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- Guyer-Zeller. A 




1883 


— 


187. 


- Scb Warzen bach-Zeun er, R- 


1839 1883 


_ 


188. 


- Reding, Aloys .... 




1883 


— 


189. 


- Bodmer, Caspar .... 




1883 


— 


190 


- Stadler, S., Professor 




1883 


— 


191. 


- V. Muralt-Planta, Dr. , 


1845 1883 


— 




b. EIireiLmitglledeT. 






Anfn. 


1. Hr. Schlang, Kammerratli in Gottroy 




— 


1831 


2. 


Kaup in Darmstadt 




— 


1832 


3. 


Wagner, Dr. Med,, in Philadelphia 




— 


1840 


4. 


Murray, John, in Hüll . . 




— 


1840 


5. 


Müller, Franz, Dr., in Altorf . 




1805 


1840 


6. 


Gomez, Ant. Bemh., in Lissabon 




- 


1840 


7. 


Baretto, Hon. Per., in Guinea . 




— 


18-40 


8. 


Filiberti, Louis, auf Cap Vert . 




— 


1840 


9. 


Tschadi, A. J. V., Dr., in Wien . 




— 


1843 


10. 


Passerini, Prof. in Pisa 




— 


1843 


11. 


Couloa, Louis, in Neuchätel 




1804 


1850 


12. 


Staittton; H. T., in London . 




1822 


1856 


13. 


Tyndall, J,, Prof. in London . 




1820 


1858 ,11 


14 


Hirn, Adolf, in Logelbach bei Colma 




1815 


18^1 


16. 


Martins, Prof. der Botanik in Montp 


Uiei 

■ 


1806 


1 





■ 

Oeb. 


Aota. 


1. Hr. Zickel. ÄrtiU.-Capitain und Dii'ector de 






artee. Brunuen Algeriens. 


— 


1864 


- Hardi, Directenr du jardin d'acclimatation 






au Hamma prfes Alger 


— 


1864 


- NttgeU, Carl, Dr. pliil., Prof. in Manchen 


1817 


1866 


- Studer, Bemh., Prof. Dr., in Bern . 


1794 


1867 


- Clausins, E., Dr. Prof. in Bonn . . 


1822 


1869 


- Fick, Ad., Dr. Prof. in Würiburg . 


1829 


1869 


- NägeÜ, Dr. Med., in Bio de Janeiro . 


— 


1870 


- Fiacher, L., Dr. Prof., in Bern . 


_ 


1883 


- Wartmann, B., Dr., in St. Gallen . 


— 


1883 


- Kohlvauseb, F., Dr. Prof., in WUrzburg 


— 


1883 


- Knndt, Aug., Dr. Prof., in Strassbnrg 


~ 


1883 










«cb. 


Auf» 


. Hr. Dahlbom in Lundt .... 


_ 


1839 


- Stitzenberger, Dr., in Konstanz . 


— 


1856 


- B ranner- Aberli in Eorbas . 


1802 


1856 


- Laharpe, Philipp, Dr. Med. in Lausanne 


leao 


1856 


- Labhart, Kaufmann in St. Gallen . 


_ 


1856 


- Bircher, Grosskaplan in Viesch . 


1806 


1856 


- Comaz, Dr., in NeuchäteL . 


1825 


1856 


. - Tacheinen, Pfarrer in Grüchen . 


1808 


1857 


- Girard, Dr., in Washington 


— 


1657 


- Gneffe, Ed., Dr., in Triest . 


1833 


1860 


- Claraz, Dr. (abs.) 


n 


1860 


Vorstand und Commissionc 


der naturforschenden G-esellschaft it 


Zürich ■ 


(Juli 1888). 




1 


a. Vorstand. 


oder ■ 




bestätlKt ^1 


Bsident : Herr Schär, Professor 




1882 a 


iMpräsident : - Hermann, Dr- Professor . 




1882 ■ 


aSstor : - C. Eseher-Hess 




1876 ■ 


Ibliothekare: - C Ott, Dr. und P. Graberp 




1881 ■ 


»ciBtEr : - R. BillwiHer, Director . 


■ 


1880 ■ 



b. Gomitä. 

a VoraelchoisB der ordcnllichon MItglioder.) 



o. Oekonomie-CommiBBion. 



1. Herr Escher-Hess, Caap. 

2. - Peatalozzi-Hirzel 

3. - Schindler-Esoher . 

4. - Bürkli, Fr. . 

5. - Fritz, Prof. . 



d. Bfioher-Conmiiseion. 



L. Herr Homer, Dr., Bibliothekar 
i. - Ott, Dr. - . 
i. - F. Graberg . 

)n, Profestior 



FrobeniuBj FrofoBsor 

V. Meyer, Professor 

Wolf, Professor 

Schär, Professor 

Hermann, Professor 

Keller, Dr 

Heim, Professor 

Weber, Dr. Professor Iflj 

Oramer, Dr. Professor 



e. ITeujahrstüok- CommiBeioii. 



. Herr Mousson, Professor 
Heer, Professor 
Horner, Dr., Bibliothekar 
Wolf, Professor 
Heim, Professor . 



Abwart: Herr Koch-Schinz; gewUhlt 1 



1 Astronomische Mittheilungen 



Dr. Radoir Wolf. 



IJX> Beabachtimgi?n der Sonnenflecken im Jahre 1883, sowie 
BereclLQiiiig der RetatiTzahleo und Tariationen dieeea Jahrea, 
und Mittheilnng einiger betreffender Vergleichungen; fünfte 
Serie der durch Herrn A. Wolfer erhaltenen Sonnenflecken- 
Positionen; Fortsetzung der Sonnen flecken literatnr. 

Die Häufigkeit der Sonnenfleclieu itonnte von mir im 
Jahre 1882 an 278 Tagen vollständig und mit dem seit 
Jahren dafür gebrauchten 2VsfQHsigen Pariser-Fernrohr, 
oder auf Excursionen mit einem annähernd equivalenten 
Münchner-Femrohr, — und noch an 11 Tagen bei be- 
wölktem Himmel wenigstens theilweise beobachtet wer- 
den ; diese sämmtlichen Beobachtungen sind unter Nr. 470 
der Literatur eingetragen, und die 279 vollständigen der- 
. Selben wurden unter Anwendung des frühem Factors 
1,50 zur Bildung einer ersten Reihe von Relativzahlen ver- 
.ffendet. Ausser denselben lagen noch die unter Nr. 471 ge- 
ibenen 259 vollständigen Beobachtungen vor, welche mein 
istent, Herr Alfred Wolfer, an dem Fraunhofer'schen 
irftisser der Sternwarte bei Yergrösserung 64 erhalten 
ihre Vergleichung mit der Reihe meiner Relativ- 
en ergab mir für das 
Semester aus 136 Vergleichungen den Factor 0,62 
t B « 104 » « j> 0,67 

mit diesen Factoren wurde aus ihnen eine neue Reihe 
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Mitltl 

■ 


45,0 

■ 


69,3 

■ 


67,5 

■ 


95,8 

■ 


64,1 

■ 


45,2 

■ 


45,4 

■ 


40,4 

■ 


57,7 

■ 


59,2 

■ 


84,4 
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ielativzahlen berechnet, — sodann aus beiden Reiben 
"Mittelreihe gebildet, welche sich in Tab. I ohne 
eitere Bezeichnung eingetragen findet. Es blieben bo 
1 ersten Semester noch 28, im zweiten Semester 11 
^e zum Ausfüllen, und biefiir wurden nunmehr in 
llgender "Weise die Reihen verwendet, welche ich der 
efölligen, und wenigstens zum Theil sehr prompten 
littheilung aus Athen, Gohlis bei Leipzig, Lawrence Ob- 
eiratory, Madrid, Moucalieri, Palenno, Peckeloh, Pote- 
lam, Rom und Sacrameuto verdanke, und in Nr. 475, 
i83, 482, 478, 481, 480, 485, 472, 484 und 482 voU- 
tindig mittheile. Zuerst wurden für diese 10 Reihen 
nrch Vergleichung mit der Zürcher-Mittelreihe die Reduc- 
ionsfactoren abgeleitet. Die Ergebnisse dieser Verglei- 
himg sind in folgendem Täfelchen enthalten, wo n die 
Dzahl der Vergleichungen und / den aus ihrer Gesammt- 
sit erhaltenen mittlern Reduetionsfactor bezeichnet. 



)lthen 

h>lilis bei Leipzig . . 

jawrence Obaeryatory . 

hladrid 

IfonctLlieri 

Ipalerma 

pecltelöh 

Potsdam 

jAcramento 



Visit« &tmnttr 



jtweitp» Semeatfr 



0,97 
0,71 
0,90 



Anwendung dieser Factoren reducirte ich sodann 
t Beobachtungen tob Athen, die 17 B. von Gohlis, 



Wol^ utronomische Mittheilnngen. 
MOnatUche Flecfeensf ände tm Jahre 1882. Tab. n. J 



Januar 
Februar . 

Mai . 

Juli . 
August 
September . 
October , 
November 
December . 



28 97,0 

30 63,9 

28 45,5 

29 45,9 

30 42,7 

22 59,4 

23 53,9 

24 84,9 
8? 15 



n I 378 I 59,5 2? I 296 I 59,3 3? 



't 



die 39 B. vom Lawrence Observaforj', die 52 B. 
Madrid, die 33 B. von Moncalicvi, die 58 B. von Palernii 
die 30 B. von Peckeloh, die 6 B. von Potsdam, die 51 S 
von Rom und die 24 B. von Sacramento, welche auf di 
in Zürich fehlenden 69 Tage fielen, und alle dreifacl 
ja die meisten von ihnen sogar mehrfach, deckten, 
endlich die für die einzelnen Tage sich ergebenden Mitte 
werthe unter Beisetzung eines * in Tab, I ein, zuglei 
je das definitive Monatsniittel ziehend. — ■ Es scheint n 
auch dicssmal nicht ohne Interesse in Tab, II speciell i 
zeigen, welchen Einfluss diese successive Vervdllständi 
der Tafel der täglichen Relativzahlen auf die Monatsraitd 
hatte: Sie gibt zu diesem Zwecke unter Ir die nüttl^ 
monatlichen Relativzahlen, wie sie sich ans meiner eigj^ 
nen Beobachtungsreihe ohne irgend welchen Zuzug ergebt 




Wol/, astronomische Müttheilangen. 
Ana^eglichene Fleckeustände für 1S7U bis 1S82. Tab.m. 
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1.11 


IV. V. 


VI. 


vn. 


Tm. 
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X. 


XI. XIL 


UiM 




176 11,7 
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11,7 


12,0 


11,8 


11,4 


11,7 


11,9 


10,8 


10,6 


u.a, 13,0 


11,7 




,7*] 18,1 


12,6 


12,i 


12,1 


12,6 


12,5 


11,4 


10,4 


10,1 


9,f 


8,C 


l.' 


11,1 




7t 6,5 


6,0 


5,i 


4,6 


4,0 


8,4 


3,3 


3,0 
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2,3 


24 


2,2 


3,i 




.TS 2,5 


3,2 


3,; 


4,2 
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5,7 


6,! 


9,t 


lO.S 


lii,i 


18,1 


15,Ö 


77 




80 17,7 


1»,8 


28,9 


26,8 


29,7 


31,? 


82,8 


34,4 


36,5 


39,5 


41,6 


43.6 


31,5| 




h^ 46,j 


49,^ 


49,( 


49,£ 


5!,! 


54.2 


54.6 


55,6 


57,( 


59,5 


62,2 


H2,4 


54,4 




J«2 60,4 


58,4 


67,9 


57,8 


58,9 


59,9 


- 


- 


- 













itten, unter llr ihre Beträge nach Zuzug Jer Serie 
FWolfer, — unter IUj- endlich ihre Beträge, wie sie sich 
Isthliesslich (Tab, I) nach Beiziehung der sänmitüchen 
aaeläudischen Serien definitiv ergaben, — und zeigt, dass 
BOgar die Zahlen, welche den an trüben Tagen auch 
■fk. 1882 in Zürich wieder so reichen Monaten Januar und 
üecember entsprechen, dadurch keine irgendwie bedenk- 
lichen Störungen erlitten haben. Ueberdiesa gibt diese 
lieue Tafel für jede der drei Stufen die Anzahl m der, als 
fleckenfrei, eingetragenen Tage*), und die Anzahl h der 
ZQ Grunde liegenden Beobachtungatage, sowie die ent- 
ichenden Zahlen für das ganze Jahr. Letzteren ist 



a Anzahl, irelehe natürlich schon mit dam angewandten 

1 Mittel weBentlich wechselt, soll der als Norm nngenom- 

meii VergrösBening 64 eines VierfüBsera entsprechen, und ea hat 

s diesem Gronde die für Decemher aus 1 (wo sie ganz richtig 

1 mochte) in II und III übergegangene m = 2 ein Fragezeichen 

Öialten, da sie nicht nur in Zürich durch keine Beobachtungen 

s Vierfüsser contiolirt wurde, sondern auch unter den die beiden 

e (XII 5 und 26) betreffenden 9 ausländischen Fleckenangaben 

> einzige Null erscheint. Es ist hiernach sogar sehr wahr- 

leinlich, dass das Jahr 1882 keinen einzigen Tag zählte, 

» welchem die Sonne für die Vergrösserung 64 des Vier- 



rklit 



. fle. 




Wolf, aetronomiscbe MittheilungeD. 

zii entnehmen, dass die definitive (sich übrigens ' 

ersten approximativen nur um 0,1 imterscbeidendefl 

lere Relaüvzahl des Jahres 1882 
r = 69,6 

beträgt, und diese zeigt uns in Zusammenstellung i 

mittleren Kelativzalilen der Vorjahre 

1867 1868 1869 1870 1871 1872 1S73 
T,8 37,3 73,Ö tM,l 111,2 101,7 66,3 U,8-^ 
1875 1876 1877 1878 1879 1880 
17,1 11,3 12,3 8,1 6,0 32,3 54,2 59,6 " 

dass im letzten Jahre, dem zwölften nach einem Ma 
mum, die Sonnenfleckencurve noch im Aufsteigen begrifi 
war, wie ich es schou im Berichte über den Fleckensta 
des Jahres 1881 als nicht unwahrscheinlich 1 
zeichnet hatte. Dass dieses Aufsteigen, wie z. 
von Herrn Duponchel in Aussicht gestellt worden ist 
noch länger anhalten werde, ist nicht unmöglic 
aber ziemlich unwahrscheinlich; denn 

1) deutet schon die geringe Vermehrung von 18 
auf 1882 darauf hin, dass der Gipfel annähei 
erreicht sei; 

2) während vom 15. August 1881 hinweg bei ande 
halb Jahre lang kein für das Normalfernrohr ga 
sicher als fleckenfrei zu bezeichnender Tag v( 



') Es kömmt mir nicht von ferne in den Sinn, Herrn Dnponcl 
die Berechtigung abzusprechen, anf hypothetischen GrnT 
lagen Bechnnngen anzustellen; dagegen will es mir scheinen, n: 
hätte mehr Recht seine Annahme des wirklichen Bestehens diä 
Grandlagen als vorgefasste Meinung zu bezeichnen, als me 
von mir seit Jahren und immer aussphllesslicher Terfolgtes T( 
fahren, einfach die Thatsachen sprechen zn laasen, 
der Ton Ibm beliebten Weise zu bemängeln. ■ '. 



tbeiiQiigeii. 

kam*), ist nun am 23. Februar 1883 wieder ein 
erster solcher Tag notirt worden, und seither haben 

Iihm (bis Ende Mai) noch zwei solche Tage (HI 5 
und V 27) gefolgt, — es ist also mit ziemlicher 
Sicherheit anzunehmen, dass das Maximum nahe 
in die Mitte zwischen 1881 Vin 5 und 1883 II 23, 
also in den Vorsommer 1882 gefallen sei; 
3) erhalte ich aus meiner eigenen Serie als mittlere 
Relativzahl der 5 ersten Monate des Jahres 1882 
68,4, während die 5 ersten Monate des Jahres 
1883 nur noch 54,0 ergeben, so dass auch hie- 
durch ein bereits stattgehabtes Ueherschreiten des 
Maximums constatirt erscheint. 
Immerhin wird die definitive Lage des gegenwärtigen 
Sonnenfleckenmaximums, um so mehr als dasselbe zu den 
niedrigen und etwas zerfahrenen zu gehören scheint, erst 
äpäter mit Sicherheit bestimmt werden können, und ich 
will daher vorläufig nicht weiter ü"ber diese Sache eintreten, 
sondern lieber einerseits noch beifügen, dass 1882 das 
36. Jahr meiner eigenen Sonnenfleckenbeobach- 
tiiQgen, das 134. meiner Reihe der monatlichen 
Helativzahlen, und das 272. des Zeitraumes ist, 
für welchen ich den periodischen, im Mittel 1 1 V^ 
^ Jshre erfordernden Wechsel der Fleckenhäufig- 
keit nachgewiesen, und die Epochen der Maxima 
Und Minima ermittelt habe, — und anderseits darauf 
Ünweisen, dass ich in der beigegebenen Tab. III die 



') Von den 1881 nach vm 15 in H und m, als scheinbar 

dacfcenfrei, UberbliebeoeD zwei Tagen könnte höchstens noch VIII 16 

enistljcb in Frage kommen, was auf obige Schlüsse kamn influirt, 

und die zwei für December 1883 überbliebenen zwei Tage sind 

Khan in der Note (S, 809) beBeitigt worden. 



Tergleichnng der Flecke kstlnde luid TarUti«Kea. 



7,S0 S,23 ' 8,4ß 7,93 7,2ö | 
7,30 i SM I S.2t i S,ä7 ' 5 
0,00 I -0,07 -i.'.7S -v,fi5 ■ -0,74 | 



Jahr 



-0.69 
-1,42 
-0,7i» 



3,03 
3,17 
-0,65 
-1,47 
-0,13 



-0.57] 

0,33 
1,71, 
3,03 
-2,25 



0,8« -0,31) 
0,44 -0,47 
0,70 -0,44 
0,00 1 0,32 



-Ö,32 
1,10 
-0,24 



-2,30 
-1,78 
-1,00 



6.4 I 0,24 0,30 I -0,10 -0,12 1 -0,16 1 -0,36 -fl.OB 



1,88 
1 «t 



Beiner Zeit in Nr. XLII gegebene Tafel der ausgeglidie 
nen Relativzahlen für 1749 bis 1876 bis auf die neuestt 
Zeit fortgeführt habe. 

Der für 1882 erhaltenen mittlem Relaüvzahl 
r = 59,6 entspricht ^ » = 0,045 . r = 2',68 

und es sollte sich somit, nach den in XXXV mitgetheilta 
Untersuchungen, im mittlern Europa die magnetiscb 
Declinationsvariation 1882 im Jahresmittel um 2',68 üb« 
ihren geringsten Werth oder die örtliche Constante mel 
ner Formeln erhoben haben. Die betreffenden Rechnungei 
und Vergleichungen sind in Tab. IV zusammengestellt. 
Der obere Theil dieser Tafel enthält ausser den 188 
BO eben gegebenen Werthen von r und ^v, und den i] 
Christiania laut Nr. 479 der Literatur, in Mailand la) 
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in München laut Nr. 477, in Prag laut Nr. 474 

Wien laut Nr. 487 aus den Beobachtungen her- 

igenen Jahresmitteln der täglichen Declinations- 

ion, die mit Hfilfe ersterer nach meinen frühem 

leln berechneten Beträge, sowie die Differenzen zwi- 
schen den beobachteten und berechneten Beträgen. Die 
Üehereinstiramung ist bei Chriatiania und Mailand aus- 
gezeichnet, ^ hei den übrigen Stationen etwas geringer 
lis in den Vorjahren, doch nicht in bedenklicher Weise*). 
Der untere Theil der Tafel enthält für jeden Monat, 
sowie für das ganze Jahr einerseits die Zunahmen dr, 
welche die monatlichen Relativzahlen des Jahres 1882 
gegenüber denjenigen der gleichnamigen Monate des 
Jahres 1881 zeigen, und die daraus berechneten Werthe 
dt/= 0,045 . dr, — anderseits die entsprechenden Zu- 
iiMimen dv", welche die beobachteten Declinationsvaria- 
tionen an den fünf Stationen zeigen, und ihre Mittel- 
werthe. Es geht aus der Vergleichung der dv' und dv" 
auf den ersten Blick hervor, dass die grossen Schwan- 
lungen, welche sich letztes Jahr in der Sonnen- 
tleckenbildung zeigten, auch bei den Variationen 
»esentlich zu den gleichen Zeiten und in gleichem 
Sinne auftraten, worin ofl'enbar wieder ein neues und 
Starkes Argument für den innigen Zusammenhang der 
beiden Thätigkeiten vorliegt. 

Einen Bericht über neue und ausgedehnte Unter- 
suchungen, die bereits einige interessante Resultate er- 
len haben imd noch mehrere versprechen, filr eine 

*) Ich habe gegenüber Torigem Jahre Greeuwich, Moacalieri 
I Bod Paris aus dieser Tafel weggelaasen : Greenwich, weil mir die 
I betreffenden Bestiramiingen nicht zugegangen sind, — MoQcalieri 
'Vnd Paris aus den unter den Nro. 486 utid 476 angegebenen Gründen. 



10 Wolf. BstronoiDiscIie MittbeilaDgen. 

spätere Nummer aufsparend, lasse ich nunmehr ( 
Herrn Wolfer in den» ersten Halbjahr 1882 erhalte 
sich nach Spörer'scher Zählungsweise auf die Rotatic 
Perioden 283 bis und mit 289 beziehenden Sonnenfleck 
Positionen folgen, für die Einrichtung der betreffen^ 
Tabellen auf die früheren Mittheilungen verweisend: 



Kot ationsperiode 28S. 



1. 


I 6.563 


248''.59 


035* 


194°.52 


58°.15 


ti 


I 6.56^ 


292.9« 




166.55 


30.18 




8.446 


285,66 


flS7 




29.57 




e^ses 


294.67 


687 


162. OE 


25.72 


a, 


I 6,56E 


300. 5S 


635 


156.45 


20.08 




8.446 


289.02 


873 


lH;i.6^ 


20.44 




6,565 


304.16 


575 


151.26 


14.89 


4. 


I 6.56S 


235.54 


440 


144.29 


7.92 



I 


6.563 


I 


6.568 


I 


8.446 


I 


28.571 
30.564 


I 


30.564 


I 


28.571 


I 


28.571 
30.564 
28.571 
30.564 


I 


28.571 


I 

n 

I 


28.571 
30.564 
28.571 
30.564 
2.579 
28.571 




30.564 


n 


2.579 


I 


30.564 



Rotationsperiode 284. 
102.22 
98.79 
80.79 
48.64 



152. E 

181.76 

128.71 

121.92 

149.; 

115.15 

143.67 

186.84 

114.1 

110.39 

138. t 

176.62 

121.92 



335.85 


18.26 


K 


322.42 


18.66 




304.47 


23.49 




245. 4C 


23.71 




104.03 


—17.55 


In 


103.92 


— 17.5E 


(" 


91.42 


—19.61 




S5.S4 


-21. 2f 


i 


68.24 


9.67 


■ 


69. 4£ 


9.3S 




62.64 


11. 5£ 










38.36 


-26.01 




31.57 


17.75 




31.10 


17.73 




24.80 


16.54 


1 


24. 8S 


16. 7f 




25.04 


16. 3C 






14.64 


1 


20.04 


19. 4C 


] 


19. 8f 


18.57 


14.82 


— 9.01 


' 


3.14 


—11.60 


l 



\ ütmt FlMk 

I DtlioFCtr neck 
Kl. hi. riHk 
lllgb(r tltck 



HI 1^1 

•HerM 

Kleiner Ftnfc 
Gripp«, iKUr 
bihofltr FImI 



i lleiM n. 
Kleiner FIttk 
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■ 


Botattonsiieriode 285. 


n 3.579 


197''.38 


243" 


156''.28 


354''.48 


— 18°.31 


mm FIttk 


^1 


> 


185.09 


220 


152.89 


351.09 


—18.32 




^H 


n 2.579 


94.83 


405 


124.81 


323.01 


—12.78 




^1 


n 2.579 


52.61 


480 


121.86 


320.06 


6.38 




^1 


n 2.579 


52.18 


705 


106.32 


304. 52 


13.23 




^1 


n 2.579 


87.78 


820 


90.95 


289. 15 


-12.32 




^1 


n 22.567 


232.86 


839 


229.27 


142.32 


-18.35 


-3.44 


^1 


23.466 


232.68 


918 


242.04 


142.26 


—18.37 


BtblhrFlKl —3.14 




24.402 


231.65 


962 


255.27 


142.12 


-18.50 


-2.90 




m 11.425 


82.56 


944 


106.69 


139.23 


-17.50 


+0.04 




13.455 


82.30 


877 


120.90 


138,75 


-17.65 


—0.04 




13.679 


83.35 


746 


137.70 


138. <i9 


-17.96 


—0.32 




14.559 


85.51 


617 


150.02 


187.185 


—17.95 


Idi — O.U 




15.560 


91.39 


451 


163.97 


137.52 


—17.94 


p tw-i —0.06 
b iZfkh^O.lS 

" Lr +0-09 

krth +0-12 
-0,12 




16.3Ö2 


103.06 


309 


175.55 


137.23 


-17.89 




16.571 


107.74 


230 


178.19 


137.33 


—17.92 




17.399 


144.44 


189 


189.77 


137.08 


—17.88 




17.582 


155.69 


136 


192.26 


136.96 


—17.90 




18395 


197.16 


250 


203.46 


136.66 


-17.74 




18.591 


203.07 


280 


306.21 


1.S6.52 


—17.75 




19.432 


217.46 


416 


217.64 


135. B5 


-17.65 




20.392 


224.32 


578 


230.93 


135.54 


-17.59 


Echüller FiBck -0.15 




20.577 


225.19 


609 


333.63 


135.60 


-17.48 


—0.02 




21.404 


227.71 


731 


245.24 


135.42 


—17.18 


+ 0.16 




21.580 


227.85 


749 


247.34 


134.91 


—17.13 


-0,33 


^H 


II 22.567 


223.57 


428 


193.82 


106.37 


-17.54 




^H 


28.466 




579 


205.70 


105. B2 


—17.36 






24.402 


231 ! 94 


723 


218.89 


105.76 


—17.63 






25.576 


233.31 


867 


236.09 


106.21 


—18,17 






22.567 


215.49 


390 


189.46 


102.51 


—19.57 






23.466 


224.37 




201.91 


102.13 


—19.59 


Bdoftir riMl * 




24.402 


237.75 


680 


214.56 


101.43 


-30.06 




^H 


n 28.585 


229.03 


920 


248.02 


75.21 


-20.55 


mm Plick 


^1 


n 22.567 


86.36 


421 


143.67 


56.72 


-13.18 




^H 


23.466 


95.81 




156.61 


56.83 


—12.79 






24.402 


151.70 


106 


169.94 


56.81 


-13.09 






1 ^25.576 


227.78 




186.90 


57.02 


-12.33 






^^4.402 


175-76 


111 


172.67 


59.54 


—13,15 






^Ks.576 


232.41 


297 


189.38 


59.50 


-11.66 


. 




^K6.57S 


236.47 


491 

■ 


203.35 

■ 


59.24 

■ 


—13.26 
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1 


i 


■ 


i 


■ 
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1 


^EuB9^^ 
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Nr. 
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e 


l 
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1 


10. 


n 


22.567 


82°.94 


834- 


109°.09 


22°.14 


— 14°.57 










23.i6ö 


83. 17 




122.14 


22.36 


—14.49 


l Kliian Fl«k 
[ 4 = 14.338 








24.402 


85.13 


565 


135.46 


22.33 


-14.64 








25.570 


93.29 


344 


152.23 


22.45 


—14.49 








26.573 


119.36 


166 


166.57 


22.46 


-14.43 






n. 


n 


23.466 


40.73 


872 


111.72 


11.94 


22.33 










24.402 


35.09 


767 


126.27 


13.14 


21.73 


fl™,p. kl. n. 








25.576 


25.30 


673 


139.31 


B.33 


22.97 






12. 


n 


28.585 


214.83 


185 


184.41 


11.60 


—12.91 








ni 


1.397 


229.60 


349 


196.32 


11.93 


-13.12 


i Ihmt riKk 








2.892 


235.71 


545 


211.09 


12^0 


—12.63 








n 


22.567 


80.79 


918 


96.98 


10.03 


-12.35 










23.466 


79.65 


833 


110.17 


10.39 


—11.95 


Bdiofttr Vl»k 
1 D>cli 11 !E 
r ohno M 

§ = 14.183 








24.402 


79.77 


715 


123.02 


9.89 


-11.99 








25.576 


81.37 


521 


139,56 


9.68 


—13.32 








26.573 


86.83 


324 


154.07 


9.96 


—12.42 








28.685 


208.47 


158 


182.39 


9.58 


-12.89 






m 


1.397 


227.79 


315 


194,04 


9.65 


-13.11 








Botationaperlode 386. 




1. 


u 


28.585 


133.68' 162 


170.85 


358.04 


—15.65 


jö^i-r« 






m 


1.397 


393.30' 190 


183.56 


358.17 


—16.08 




2. 


m 


3.428 


238.27 408 


202.80 


349.43 


—10.39 


1 








3.566 


238.88 436 


204.87 


349.53 


-10.18 


> 








4.466 


239.82 608 


218.06 


349.88 


-10.24 


I 




S. 


m 


3.428 


30.161419 


157.70 


804.33 


8.72 


\ 








3.566 


27.22 894 


159.86 


304.52 


8.67 


\ * 








4.466 


359. 80! 283 


172.52 


304.34 


8.71 


J 








3.428 


32.42 


444 


155.75 


302.38 




1 








3.566 


29.66 


419 


157.97 


302.63 




> 








4.466 


4.42 


301 


171.18 


303.00 


8!37 


1 




4. 


m 


8.440 


236.41 


737 


232.98 


308.11 


-12.29 


1 








8.594 


236.27 


758 


235.17 


308.10 


-12.43 


. 








9.403 


235.29 


858 


247.01 


308.40 


—13.10 


I 








10.424 


237.33 


908 


355.31 


303.63 


—10.74 


% U. 1 








3.428 


79.81 




153.95 


300.58 


—11.25 










3.B66 


80.87 


364 


156.31 


300.87 




KhiMT 








4.466 


95.74 


166 


170.08 


301.90 


— 11^54 










8.594 


239.03|67ö 


227.26 


300.19 


-10.29 






■ 


1 


9.403 

■ 


238.431 792 


239.45 

■ 


300.84 

■ 


-10.56 

■ 


^ 







P P 


i [ L 


6 Jil 




1 28.585 


80°.13 


875- 


109°.7S 


296'>.91 


— 13°.50 1 -1-0.06 


n 1.397 


79.31 


785 


121.32 


296. 9S 


— I3.021I +0.12 




tf 2.392 


79. BO 


641 


135.31 


296.72 


-18.01 


-0.03 






82.38 


455 


150.15 


296,78 


-12.98 


+0.08 






83.23 


428 


152.19 


296.85 


—13,00 


Mtttw t\>A +'^■1^ 






98.46 


257 


164.28 


296.05 


-13.15 


,_U.«5^0..0 






233.43 


6Ü2 


221.45 


296.58 


—13.65 






233.76 


627 


223.56 


296.49 


-13.63;| 40.06 




'* giios 


234.58 


747 


234.90 


296.29 


-13.581 -0.10 




10.424 


234.55 


869 


249.71 


296.53 


-13.57 


+0.20 




fc 11.425 


233.71 


939 


263.65 


296.19 


-13.62 


' —0.09 




^S.392 


76.35 


638 


135.43 


296.84 


-10.78 


1 —1.08 




■^428 


77.95 


447 


150.44 


297,07 


-10.84 


—0.52 




^KS66 


78.25 


416 


152.63 


297.29 


-10.79 


-0,25 




■1:466 


84.64 


232 


165.51 


297.33 


-10.80 


M,n. Fl„l +^'°^ 




^■^440 


237.99 




221.72 


296.85 


—10.83 




K8.694 


237.97 


627 


222.76 


296.69 


-10.91 




9.403 


237.81 


745 


234.72 


296. U 


—11.10 


+0,40 




10.424 


237.40 


864 


248.95 


295.77 


—11.03 


+ 0.38 




11.425 


236.29 


933 


262.01 


294.55 


—11.23 


—0.53 




I 2.392 


87.33 


743 


126.94 


288.35 


-19.24 


Eidner TM 




t 8.440 


228.85 


415 


207.73 


282,86 


-14-06 


l 






229.26 


449 


210.19 


283.12 


-14.13 


/ ' 






231.21 


600 


222.09 




—14,88 


«r«pp, 






233.15 


773 


288.46 


285.28 


—14.66 


[ Ueültr ri»! 






233.05 


894 


254,60 


287.14 


—14.67 






233.50 


376 


204.66 


279.79 




, +0,28 






225.44 


402 


206.70 


279.63 


—15.00 


1 +0.19 






230.89 


537 


217.32 


278.71 


-14,38 


-0.45 






233.47 


702 


231.72 


278.54 


-14.04 


1 = 13.907 —0.24 






233.80 


831 


245.95 


278.49 


-14.10 


+O.06 




^^£455 


232.86 


920 


260.40 


278.25 


-14.51 


+0.18 




^H.440 


312.44 


538 


197.86 


272.49 


23.70 








309.59 


550 


1B9.45 


272.38 


23.65 


' Bma Fletk 






297.08 


625 


210.47 


271.86 


23.72 








285.10 


745 


225.88 


272.70 




en.p;. 




11:42s 


277.45 


855 


241.42 


273.96 


23:68 


Etbfler Flock 




12.455 


272.74 


929 


256.33 


274.18 


23.45 




8.440 


318.57 


527 


193.55 


268.68 


24.25 






8.594 


315.75 


535 


195.57 


268.50 


24.29 


' ümtt Flerk 




9.403 


300.74 


599 


207.07 


268. 4S 


23.73 






10.424 288.09 


705 


221.20 


268.02 


23.50 


Gn.pp, 




j .11.425 279.07 


820 

■ 


236.69 

■ 


269,23 

■ 


23.23 
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■ 


1 
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■ 


1 
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■ 
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J 


7. 
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12.455 
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234'.! 8 

248.58 


266<*.72 
266.43 


330.65 


\m^m 


275.29 




23.78 


}x...« 


H 


8. 


m 1Ü.424 


220.92 


309 


302.28 


249.10 


—14.50 


1 ™ 






11.425 


228.44 


513 


317.47 


250.01 


—15.17 


B.ll.tUf Fl«l 






12,455 


231.98 


687 


232.43 


250.38 


-14.78 


1 1I] 10 ti. n 






13.679 


232.88 


841 


249.45 


249.88 


-14.53 


l M IfMUnde 






14.559 


232.28 


920 




250.40 


-14.71 


d.r 1,. 






15.560 


231.18 


959 


275.69 


249.24 


-14.78 


1 






10.424 


213.18 


308 


201.09 


247.91 


—16,66 


KLiccr «Kk 






11.425 


226.81 


467 


214.11 


346.65 


—15.39 


t iL Fl. 






9.403 


160.84 


176 


184.77 


246.16 


—17.35 


kl.iwr Fl,ek 






10.424 


205. 2i 


266 


197.46 


244.28 


—17.15 








11.425 




434 


211.32 


243.86 


—16.66 


Ent 2 U. Fl. 






12.445 


227 !7{ 


615 


366.13 


243.98 


-16.86 


! Mrh m 11 






13.679 


230.48 


787 


243,14 


243.53 


-16.S9:( Bth«ncr ntek 






14.559 


230.57 


883 


356.17 


244.00 


-16.47 1 S = 14.269 


^1 




15.560 


229.59 


946 


270.34 


243.89 


—16.81 


1 


1 


9. 
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43.79 
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111.69 


343.51 


19.84 


HmtFjÄj 


H 
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m 10.424 
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222.90 


— 8.83 
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73.02 
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174.11 


220.93 


— 8.08 
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H 


11. 


m 8.440 


57.22 


550 


148.98 


224.11 


— 0.42 


■ 






8.594 


56.32 


521 


151.22 


224.15 




■ 






9.403 


50.51 


367 


162.60 


223.99 


— oisi 


■ 






10.424 


25.71 


168 


177.38 


224.20 


- 0.40 


V 






11.425 


294.04 


150 


191.92 


224.46 


— 0.28 


i*»« n«i' 






12.455 


263.43 


MO 


206.52 


224.37 


— 0.45 






13.679 


254.56 


577 


224.33 


224.73 


— 0.31 
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14.559 


251.13 


723 


237.15 


224,98 


— 0.40 






15.560 


948.38 
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251.07 


224.62 


- 0,74 


^ 






16.392 


246.64 
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225.03 
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16.57] 


246.40 
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■ 






17.399 


244.74 


961 
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224.39 
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61.85 
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2.462 
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842 
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3.414 


57.48 
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247.80 
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H 
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■ 
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■ 
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244.94 
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79.78 
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113.59 
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10.424 
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140.53 


187.34 
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9.61 
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394.17 
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191.12 




—0.07 
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513 


218.04 


191.59 


8.93 


—0.34 






366.59 
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230.31 


191.99 


8.91 
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232.88 


192.01 


8.97 
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261.11 
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244.77 


192.08 
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Zum Schlüsse mag noch eine Fortsetzung der Sonnen- 
fleckenliteratur folgen: 

470) Rudolf Wolf, Beobachtungen der Sonnenflecken 
auf der Sternwarte in Zürich im Jahre 1882. {Fortsetzung 
453). 
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BpIVl) Alfred Wolfer, Beobachtungen der SonnenileckeH 1 
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472) Sonnenfle<:keii-Beobachtungen von Herrn ^ 


Miethe in Potsdam, HtmboMt-Strasse 1. — Nach ßd 


licher Mittheilung. J 


Herr Mietho hat, nich vorläufiger Verständigung am 
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473) Aus einem Schreiben des Herrn Professor 
ithiapareili in Mailand vom 4. Januar 1883. (Fort- 
letzung zu 453.') 

Nach diesem Schreiben stellen sich die von den Herren 
Riyna und Pini beobachteten und berechneten „Moyennes men- 
eaelles et annuellcs de Tescurgion de Taiguille de declinaisoiL 
entre 20'' et 2"", wie folgt dar: 
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174) Aus einem Schreiben des Herrn Dr. G. Gruss, 
ict der K. K. Sternwarte iu Prag, datirt: Prag, den 
Quar 1883. (Fortsetzung zu 455.) 
h erlauhe mir Ihnen die gewünschten Zahlen für die 
ion der Deeiination in Prag zu übersenden. Die Beob- 
'gen werden im Sinne unseres unvergesslichen Directors 
nach seinem Plane fortgesetzt bis zur Ankunft des neuen 

Krectors, der sie wahrscheinlich auf gleiche Art fortsetzen 

nrii. 
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An das Jaiiresmittel der täglichen Variation der Declination 
ist dieCorrection 0',18 anzubringen, wegen der seit 1870 fehlenden 
Beobachtangsatnnde 20''. Daher ist fOr 1882 als Werthder 
täglichen Variation der DecJination 

T,92 
anzunehmen. 

475) Beobachtungen der Sonnenflecken in Athen. 
— Schriftliche Mittheilungen von Herrn Director Jul. 
Schmidt. (Fortsetzung zu 457.) 

Es wurden von den Herren Schmidt und Würlisch folgende 
Zählungen erhalten; 
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3.11 


9 


1.2 


- 24 


2.10 




22 


4.25 


!) 


7.29 


- 25 


3.B 


- 10 


3.11 


- 25 


5.22 




23 


5.32 


- 10 


7.29 


- 26 


3.7 


- 11 


3.8 




5.21 




24 


6.30 


- 11 


6.21 


- 27 


5.17 


- 12 


3.8 


- 27 


4.17 




26 


4.18 


- 12;c.2U 


- 28 


5.28 


- 13 


2.7 




4.28 




27J3.9 


- 1316.26 


- 29 

■ 


4.25 

■ 


- 14 

■ 


2.5 

■ 


- 29 

■ 


4.12 



2813.14 
2S;2.15 
30|2.12 
813.18 



XI 25 


R37 


- 26 


^4n 


- % 


H41 




7 41 


- 2( 


H41 


- 3( 


fi.S« 


xn ] 


M» 


s 




- s 


BS 


i 


IM» 


5 


12 


6 


'^ft 


'. 


ms 


i 


41« 


i 


4 19 


- IC 


4.1S 


- 11 


3U 


- 13 


2.13 



476) Meteorologische und magnetische Beobachtuii 
der K. Sternwarte bei München. Jahrg. 1882. 
Setzung zu 460.) 

Es wurden zu Bogenhansen bei MüDchen folgenda^ 
sUmnmngcii erhalten: 





Miijim 


W^ 


MaKirauQi 




^■ariatioaer 




18S2 


StaDd 


um 


Stauil 




Soalenth. 
ä 0',98a 


Minuten 


Zanabme 
seit 1381- J 


I. 


17,83 


9^ 


21,31 


l*" 


3,43 


3,44 


-0,38 


I(. 


15,69 


9 


22,ao 


2 


6,51 


6,43 


33 j 


rii. 


14,23 


9 


23,80 


1 


9,57 


9,45 


-S^ 


IV, 


11,02 


8 


24,87 


1 


12,95 


12,78 




V. 


12,10 


8 


24,54 


2 


12,44 


12,29 




VI. 


11,74 


7 


22,26 


2 


10,52 


10,39 




VII. 


12,06 




21,96 


2 


9,90 


9:78 




VIII. 


11,08 


8 


21,56 


2 


10,48 


10,35 




IX. 


11,68 


7 


21,65 


1 


9,87 


9,75 




X. 


11,72 


8 


19,85 


1 


8,13 


8,03 




XI. 


12,52 


9 


18,38 


1 


5,86 


5,79 




xn. 


45,93 


3 


49,02 


1 


8,09 


3,05 








Jn 


hresini 


tel 


8,57 


8,4« 
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iCider siebt sich der neue Direttoi-, Herr Professor S 
higt zu erkJärefl, dass er küiit'tis ku Gunsten der astro- 
ichen Beobachtimgen die magnetischen Ablesungen werde 
ranken mfissen. 



477) Beobachtungen der magnetischen Declinations- 
itionen zu Montsouris bei Paris im Jahre 1882. 
:setzung zu 461.) 

lerr Marie Davj- hat mir, auf moinc Bitte hin, folgende 
rts de la mojenne diurne mensncUe" mitgetheilt; 
















Variationen 


1882 


18" 


21>> 


0" 


S» 


6^ 


1882 


Zunahme 
gegen 1881 


lar 


-0',9 


-l',4 


2\t> 


l',8 


-0',1 


■t',0 


0',3 




-i;b 


—2,1 


4,0 


3,9 


0,3 


6,1 


0,3 


I 


-3,8 


-3,9 


5,1 


5,3 


0,0 


9,2 


-l!7 


h 


-*3 


-4,A 


6,4 


5,5 


0,2 


10,8 


-1,0 


m 


-5,9 


—5,4 


5,2 


5,6 


-0,7 


11,5 


-3,8 


m 


-5 


-3,1 


5,5 


6,5 


1,9 


11,5 


-8 9 


w 


-4 8 


-8,1 


5 7 


5,9 


1,* 


10 7 


-2 7 


m 


-5,4 


-3.2 


5.8 


5,6 


0,1 


11,2 


—2,6 


ember 


-4,2 


-4,3 


5,7 


5,0 


-0,1 


10,0 


—1,6 


ber 


-2,0 


-1,6 


4,8 


3,2 


-0,2 


6,8 


-3,5 


ember 


—1,8 


—2,1 


4,3 


2,7 


-0,6 


6,4 


-2,1 


ember 


o!i 


-1,0 


sIt 


1-' 


-0,5 


3,7 


—2,7 








J 


hresm 


tt&l 


8-,49 


-r,88 



hen iüh noch zwei Variations-Coluinnou beigefügt habe, 
eren Erste die Differenz zwischen Maximum und Minimum 
itragen ist, während die Zweite ihre Zimabme seit 1881 
St — Obschon Herr Maiie Davy seiner „Paris le 16 janvier 
^fctirten Sendung beifügt: „L'annge 1882 a äte mauvaise 
^n eoregistreurs ä cause des travanx de canalisation et 
^H' de grosses conduites d'eau qni ont it& faits il robser- 
ffimtme ou dans ses environs", so stimmen doch die in 
sonris erhaltenen Variationen mit denjenigen der übrigen 
elischen Stationen weit besser als im Vorjahre; denn 
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wahrend für 1881 die Zunahme abnorm gross war, so ist jets 
die Abnalime ungefähr in gleichem Moasse, und wenn nad 
1883 mit 1880 vergleicht, so crhELlt man als Zunahme seit li 

Trag r,07 Paris l',03 Mailand 0,92 

also eine ganz erfreuliche Uebereinstimmaag. Es bestätigt si^ 
also die schon in Nr. 461 ansgesprochene Vermathung, 
1881 in Montsonris eine locale Störung, sei es in Wirklichkd 
oder nur in den Apparaten, statt hatte. — Die für Paris is 
Nr. 361 provisorisch abgeleitete Constante 5,88, welche id 
glaubte erhöhen 2u sollen, passt nun för 1882 wieder ganz g 
indem sie die Variation 8,56 gibt, welche von der bcobachtetK 
8,49 nur um 0,07 abweicht; immerhin wird es noeh nöthig s 
eine weitere ßeihe von Jahren abzuwarten, um für die Constanti 
einen sichern Werth zu erhalten, 

478) BeobachtuQgen der Sonnenflecken in Madrid 
— Schriftliche Mittheilung von Herrn Director Aguilfti, 
(Fortsetzung zu 45 ö.) 

Es wurden durch IleiT« Adjunkt Ventoaa folgende Z^ 
lungen erhalten: 

ISeia 1888 1888 1888 1888 



4'5.32 
55.39 
8 3.9 
916.30 

10 4.20 

11 4.13 

12 fi.27 

13 6.23 
144.24 
16 3.17 
17'4.16 
18:5.18 
195.16 

20 5 9 

21 5.15 



?fi 


.'il.'^ 


•/.; 


h:w 


H( 


H3.S 


m 






6.40 


i 


4 m 


1 


6+7 


f 


5 Hl 


i 


6,64 


K 


654 


11 


8 56 




173 


li 


8.44 


147.61 


1S|8.65 1 


16 


'^.'il 


n 


7 45 


U 


«95 


It 


7,«0 




4.34 













-■ 


11 21 


5.31 


mi9 


5.50 


IV 13 


M 


- 22 


5.36 


- 20 


4.48 


- m 


^1 


- 33 


5.32 


- 91 


5.49 


- lÖ 


^M 


- 24 


6.39 


- 22 


5.58 


- 17 


^M 


- 25 


4.21 


- 23 


8.46 


- 18 


IM 


- 28 


6.13 


- 24 


7.34 


- 19 


bW 


Ul 2 


6.19 


- 25 


7.47 


- 20 


8.9S 


4 


5.31 


- 26 


7.31 


- 21 


7.53 


6 


6.36 


- 27 


7.34 


- 22 


6.4? 


7 6.50 


- 28 


8.29 


- 24 


4.4S. 


8;8.48 


- 39 


8.24 


- 25 


4.88. 


- 10 


6.56 


- 30 


7.39 


- 27 


5.33 




8.66 


IV 1 


9.32 


- 23 


5.20' 


- 12 


7.36 


- 3 


7.39 


- 29 


4.1» 


- 13 


7.33 


- 5 


8.46 


- 30 


a 


- 14 


7.32 


- 6 


10.46 


V 2 




7.34 


- S 


8.40 


- 4 


s.a 


- 16 


7.32 


- 9 


10.42 


- 6 


6.33 


- 17 




- 10 


10.38 


- S 


5,57 


- 18 


sisi 


- 11 


10.49 


- 9 


6.64 





^ 


198» 168» 188» 


188» J 




VI 25 


5.3« 


vm 43.15 


IX 12!5.]7 


X 3U 


7.50 ■ 








5 


2.Ö 


- 1318.26 


- 31 


_^H 




- 21 


eisi 


6 


2.6 


- 15 


5.26 


XI 1 


^^B 






8.39 


7 


3.4 


- 16 


2.20 


2 


^^M 




- 29 


9,58 


8 


3.4 


- 17 


3.39 


3 


5.47 ^H 




- 30 8.48 


9 


4.10 


- 18 


2,39 


4 


5.36 ^ 


i 


vn I 


7 57 


- 10 


4.18 


- 21 


3.25 


5 


5.53 




2 


7.44 


- 11 


4.15 


- 22 


3,41 


6 


8.46 




3 


8-50 


- 12 


3.11 


- 23 


4.34 


7 


8.43 




- 4 


3.37 


- 13 


5.10 


- 25 


7.50 


9 


8.52 




5 


4.31 


- 14 


4.15 




6.47 


- 15 


9.27 






4.12 


- 15 


4.8 


- 29 


7.47 


- 17 


7.43 




B 


3.7 


- 16 


4.10 


- 30 


7.69 


- 18 


5.54 




- 10 


4.17 


- 17 


3.8 


X 1 


7.82 


- 19 


6.49 




- 11 


3.21 


- 18 


5.24 


4 


9,59 


- 21 


6.32 




- 12 


4.22 


- 19 


4.87 


5 


9.33 




7.40 




- 13 


4.17 


- 20 


5.51 


6 


6.25 


- 23 


9.74 




- 14 


8.29 


- 21 


6.45 


7 


5,2-i 


- 24 


9.58 




- 15 


5.39 


- 22 


4.35 


8 


4.8 


- 27 


11.97 




- 16 


4.38 


- 23 


5.48 


- 10 


2.7 


- 28 


10.87 




- 17 


5.41 


- 24 


5.57 


- 11 


316 


- 29 


7.99 




- 18 


8.45 


- 25 


5.34 


- IS 


6,12 


- 30 


7.63 




- 19 


6.74 


- ae 


8,20 


- 14 


3.30 


xn 1 


7.47 




- 20 


6.64 


- 37 


3.21 


- 15 


4.32 


2 


5.14 




- 21 


6.61 


- 28 


7.40 


- 16 


3.39 


8 


5.21 




- 22 


9.46 


- 29 


6.42 


- 17 




9 


7.36 




- 23 


8.49 


- 30 


6.34 


- 18 


8!77 


- 14 


4.67 




- 24 


4.42 


- 81 


7.26 


- 19 


4.100 


- 19 


3.22 




- 25 


5.39 


IX 1 


7.2D 


- 20 


4.109 


- 20 


4.19 




- 26 


2.33 


2 


8.41 


- 21 


7.99 


- 21 


5.22 




- 27 


3.29 


3 


7.57 


- 22 


8.65 


- 23 


6.10 






8.31 


4 


5.48 




6,57 


_ 24 


4.12 




- 29 


2.37 


5 


6.51 


- 24 


5.59 


- 25 


2.12 




- 30 


4.34 


6 


5.47 


- 25 


5.36 


- 28 


5.18 




- 31 


2.37 


7 


4.43 




5.40 








vm 1 


3.41 


8 


3.39 


" 21 


6.40 








2 


4.43 


9 


5.54 


- 28 


4.31 








3 


3.26 


- 10 


6.36 


- 29 


5.31 






Aus einem Schreiben von Herrn Pro 


f. Feamley, 


iriatiania, den 16. Februar 1883. ( 


■■ortseUung 


2.) 




eher Weise stelle ich hier das Resultat 


unserer vor- 
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1882 


Magnoti^l^be Declioatioo 


Variationen 2--21' 




I. 11. 


1882 


iwstli ppi IM 


Januar 


13= 19',6 


IS^' 19',2 


2',79 


O',05 


Februar 


19,7 


18,8 


5,08 


0,1.4 


MOTZ 


18,7 


17,9 


8,K4 


0,36 


Aprü 


17,8 


16,7 


13,36 


3,03 


Mai 


18,2 


17,6 


11,10 


3;i7 ' 


Juni 


17 5 


17,4 


9,02 


—0,65 


Juli 


17 7 


17,8 


8,03 


—1 ,47 


August 


16,4 


15,4 


9,00 


—0,13 • 


September 


15,6 


14,1 


8 52 


-0,89 1 


October 
Norember 


13,2 
11,7 


12,4 
3,1 


5,25 
5,48 


—1 ,35 1 


2,43 1 


December 


U,6 


11,4 


2,08 


—1 ,08 , 


Jahr 


13° 16',47 


13° 15',64 


7',30 1 O',30 ' 


Die Zunahme ist somit unemi-artet klein; die Jlonate Juni 


Juli, August, September, October und December geben sogai 


eine Abnahme, 


480) Aus einem Schreiben von Herrn Prof, A. Kiccö 


datirt: Palermo, 18 Fevrier 1883. (Forts, zu Nr. 465.; 


Herr Prof. Riccö in Palermo hat 1882 folgende SomieB 


fleckenbeobachtungen erhalten: 


1S8S 1888 1888 1888 1§8S 


i 1 


3.20 


I 21 


5.12 


II 8 6.82 


II 26,6.25 


III 17 


UM 


■ ^ 


4.37 


- 22 


7.21 


6.90 


- 28,6.42 


- 18 


iA 
6.1 


m 


2.20 




5.13 


- 10 5,104 


m 14.12 


- 19 


■ 


5.34 


- 24 


6.2S 


- 11 6.62 


3,3.20 


- 20 


M 


H 


7.88 


- 2ä 


4,20 


- 12 7.44 


32,27 


- 21 


S.i 


H 


3.33 


- 26 


4.20 


- 13 8.83 


- 4 4 28 


- 22 


ei 


■ 


4.33 


- 27 


6.41 


- 14 7.70 


6I2.I5 


- 25 




H 


4.13 


- 28 




- 1 518,81 


7 


5.43 


- 27 




■ 


4.21 


- 29 


5.52 


- 16,9.46 


8 


7,71 


- 30 




^B 


3.21 


- 30 


6-27 


- 178,73 


9 


7,37 


IV 1 




■ 


5.29 


- 31 


6,37 


- 19|7.63 


- 10 


7.80 


3 




■ 


5.43 


U 2 


7.13 


- 2014.61 


- 11 


8.66 


3 




■ 


4.69 


3 


6.34 


- 214.37 


- 12 


7.35 


4 




■ 


3.34 


- 4 


6.59 


- 22 6.60 


- 13 


6,37 


5 




■ 


4.41 


5 


8,64 


- 23,6.46 


- 14 


6,25 


6 




■ 


5.27 


Ö 


6,53 


- 24,6,47 


- 15 


7.30 


- 10 




■ 


5.17 

■ 


■ 


6.36 

■ 


- 25[6,39 


- 16 

■ 


6.38 

■ 


- 11 

■ 


l 



p 




^ 


• 


18§» 


1S§S 1§S8 


18§8 1^ 


ä 


fi 4 


4.15 


VII 24 5.46 


IX 8|3.56 


XI 1 


6,63 




6 


3.4 


- 25 5,61 


94,72 




7.70 




6 


2.3 


- 26 6.59 


- 113.37 


■ 


5.42 




7 


3.15 


- 27 4.51 


- 12.'4.41 


4 


5.45 


OS 


8 


4.10 


- 283.63 


- 13 


7.20 


5 


5.34 


09 


9 


4.22 


- 293.66 


- 14 


4.26 


6 


7.45 




- 10 


0.32 


- 30 4.33 


- 15 


4.22 


7 


6.43 





- 11 


4.18 


- 311.23 


- Ib 


1.9 


9 


4.26 




- 13 


4.35 


Vm I 3.35 


- 17^3.32 


- 10 


8.47 




- 13 


3.30 


2 2.27 


- 1812.46 


- 11 


7.35 


3 


- 1413.32 


33.16 


- 191 2.85 


- 12 


7.59 




- 1513.38 


41,10 


- 204,30 


- 18 


6.26 




- 16:2.34 


51.5 


- 213,52 


- 14 


9.18 


8 


- 173.51 


61.6 


- 22 4.54 


- 15 


5.9 


83 


- 18:3 53 


7 2,4 


- 235.29 


- 16 


7.18 


81 


- 21 


3.38 


813.9 


- 24 5.18 


- 18 


S.47 


26 


- 22 


4.34 


9|3.4 


- 257.29 


- 19 


6.73 . 


,25 


- 23 


6.41 


- 10 4.11 


- 266.33 


- 21 


5.33 


S.25 


- 24 


4.47 


- U|4.16 


- 27:6.23 


- 23 


9,43 


8.39 


- 25 


6.35 


- 12!3.12 


- 28 


6.46 


- 25 


9.48 


3.24 


- 26 


6.49 


- 13 3,14 


- 30 


6.42 


- 26 


10.63 


6.26 


- 27 


6.48 


- 14,3,11 


X 1 


6.59 


- 27 


11.95 


7.58 


- 29 


8.73 


- 1512.6 


2 


6.63 


xn 2 


4.26 


9.79 


- 30 


8.75 


- 16 


3.7 


3 


6 50 


- 3 


4.13 


8.92 


vn 2 


6.28 


- 17 


2.6 


4 


9.46 


- 4 


3.9 


9.85 


- 3 


5.27 


- 18 


4.14 


6 


9.30 


5 


3.25 


10.123 


- 4 


3.22 


- 19 


5.60 


7 


4.19 


8 


5,25 


8.63 


- 5 


3.23 


- 20 


5.55 


- 8 


2.13 


9 


7.57 


8.82 


- 6'4.13 


- 21 


5.34 


9 


2.6 


- 10 


6.36 


7.58 


- 7 4.7 


- 2214.34 


- 10 


2.9 


- 11 


6.25 


B.B6 


- 8 


1.2 


- 2316.45 


- 11 


3,9 


- 12 


5.43 


6.112 


9 


2.3 


- 247.49 


- 12 


4.11 


- 13 


4.87 


3.50 


- 10 


3.16 


- 2516.29 


- 18i3,14 


- 14 


4.43 


527 


- 11 


1.13 


- 268.34 


- 14 


3.23 


- 17 


3.56 


2,13 


- 12 


2.13 


- 273.31 


- 15 


3,31 


- 18 


2.23 


2.9 


- 13 


2.19 


- 2815.39 


- 16 


8,36 


- 19 


4.28 


2.5 


- 14 


4.46 


- 2916.40 


- 17 


3.49 


- 20 


4.17 


a.3 


~ 15 


6.51 


- 30.5.64 


- 19 




- 23 


5.18 


1,3 


- 16 


5.67 


- 81. '5. 27 


- 20 




- 25 


2.25 


1.2 


- 17 


6.S3 


IX 1 




- 21 


6.76 


- 27 


3.22 


4.8 


- 18 


8.63 


2 


9!32 




7,36 




4.9 


4.10 


- 19 


6.59 


3 


8.44 




7,44 


- 29 


6.35 


3.20 


- 20 


6.63 


4 




- 24 


6,30 


- 30 


9.28 


4.13 


- 21 


S.66 


5 


4136 


- 26 


4 39 


- 31 


7.40 


6.11 


- 22 


7.61 


6 


5.50 


- 27 


6.31 






4.17 


- 23,7.44 


7 


8.47 


- 30 


5.44 






1 






^ 
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431) Beobachtungen der Sonnenflecken i 
und Bra. Aus dem Bollettino mensuale ; 
cura deir Osservatorio centrale del real CoUegio Cai 
Alberto in Moncalieri und aus schriftlichen Mittheilun^ 
(Fortsetzung zu Nr. 459.) 



i§sa 


i§§a 


I 7 


2,14 


11 2413.27 


8 


2-16 


- 253.H? 


- 12 


■1.12 


- 28 2 6 


- 13 


3.19 


m 3 2.11 


- 14 


3.1Ö 


- 54.23 


- 15 


3.17 


63.17 


- 16 


8.15 


- 7 


3.18 


* 18 


3.10 


- 8 


5.21 


- 10 


3.10 


8 


«.23 


- 20 


3.9 


- 10 


6.28 


- 21 


3.13 


- 11 


7.24 


- 28 


i.a 


- 12 


7.24 


- 26 


3.12 


- 18 


5.16 


- 28 


1,17 


- 14 


5,19 


- 29 


4.21 


- 15 


4,23 


- 90 


3.22 


- 16 


4,16 


II 2 


6,15 


- 17 


3.12? 


3 


4.U 


- 18 


2,13 


4 


4,15 


- lEI 


2.20 


5 


3.20 


- 20 


4.22 


6 


3.36 


- 21 


5,23 


- 7 


4.31? 


- 25 


4,23 


8 


5,37 


- 26 


3.17 


9 


5.34 


- 27 


3.15 


- 10 


5.29 


- 28 


3.10 


- 11 


5.32 


- 20 


411 


- 12 


5.27 


- 30 
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482) Monthly Weather Review. (Forts, zu Nr. 467). 
Es werden, in Fortsetzung der fi'tthern, folgende, zunächst 
Jim Herrn Todd, Direktor of the Lawrence Observatorj 
äoherst, Mass.), erhaltene Fleckenzäblungen mitgetbeilt; die 
Pdas zweite Semester beigefügten, mit • bezeichneten Beob- 
»fiingen, rühren von Herrn A. S. Bender in Sacramento her. 
Ne§C 1888 1880 188S 188» 
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p3) Ana einem Schreiben von Herrn W. Wiokler, 
Gohlis bei Leipzig, den 6. März 1883. (Fort- 
j zu Nr. 464.) 

^dem mir Herr Leppig, ohne von einem möglichen 
e etwas verltinten za lassen, mitgetheilt batte, dass ihm 
idne übrigen Arbeiten nicht mehr erlaaben, die Sonnenflecken 
B Miierer Weise zu verfolgen, war ich sehr angeaebm aber- 
kicht, obiges Schreiben zu erhalten, und daraus einen Maun 
aanen zu lernen, der schon seit Anfang 1878 die Sonne mit 
fuern St einheil' sehen Femrohr von 108°"° Oetfnung und 162™ 
lisieiiweite unter Anwendung einer 80 fachen Vergrösserung 
«obacbtet, und jeweilen seine Ergebnisse Herrn Leppig bekannt 
[Egeben hat. Im Jahre 1882 erhielt derselbe folgende 
fangen: 
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italiani raccolte e pubblicate per cura del Prof.P.Taci: 


(Fortsetzimg zu 465.) 


Herr Prof. Tacckmi theilt folgende in Rom erta 
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- 21 


2.11 


- U 


2.8 


- 11 


2.16 




3.19 


- 21 


3.40 


- 24 


2.9 , 


■ BS 


2.4 


- 12 


2.17 


- 27 




- 22 


4.52 


- 25 


4.15 


- 26 


2.4 


- 13 


1.9 




312 


- 24 


4.33 


- 36 


3.9 


- 37 


1.2 


- 14 


3.23 




5.22 


- 25 




- 27 


8.6 


- 28 


1.2 


- 15 


4.17 


- 30 


4.17 


- 30 


2^1 6 


- SO 


5.14 


" 29 


3.6 


- 16 


6.21 


- 31 


3.11 


- 31 


5.37 


- 31 


7.26 


: 485) 


Aus einem 


Schreiben des Herrn P. Denza in fl 


lloncaüeri 


vom 23. M 


ärz 1882. (Fortsetzung zu 468.) ■ 
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Wolf, astronomische Mittheilungen. 



Nach diesem Schreiben wurden in Moncaiieri 1882 folg 
Variationen erhalten: 



1882 



Variation 



Zuwachs seit 1881 



Januar 


2',56 


Februar 


3,78 


März 


6,44 


April 


9,01 


Mai 


9,41 


Juni 


10,17 


Juli 


10,09 


August 


8,73 


September 


8,74 


October 


8,81 


November 


7,03 


December 


4,48 



Jahr 



7',44 



— 2',7 


-2,86 


—2,15 


—0,57 


0,21 


—1,97 


-0,01 


-1,83 


—0,71 


0,77 


2,86 


1,20 



-0',65 



Herr Denza fügt bei: „Les valeurs de Fexcursion 
d^doites des six observations diumes: 18**, 2P, 0^ 3**, 6' 
En Octobre et Novembre ont eu lieu tr^s-souvent des pe 
bations magn^tiques qui ont 6xager6 la marche diurne 
Faiguille aimant6e. — Die für Januar bis März erhalt 
Bestimmungen weichen von denjenigen der übrigen magnetis 
Stationen merkwürdig stark ab, sodass ich fast vermuthen i 
es seien während jenen drei Monaten in Moncaiieri ir 
welche locale Störungen eingetreten, und daher für besser 1: 
sie bei den weitem Rechnungen nicht beizuziehen. 



[R. Wolf.; 



Ue SenneDfiecken-Feriode und die PlanetenstelluDgen 



Prof. B. FrilB. 



Vielfache Beschäftigung mit der Beantwortung der 
Frage: Wodurch die Veränderliclikeit der für uns, 
infibesondere durch Beobachtung der FleckenstÄnde, wahr- 
neliinbaren Thätigkeit an der Sonnenoherfläche bedingt 
and ob etwa deren Periodicität durch die Bewegung 
lier Planeten um den Centralkörper wesentlich beeinflusst 
sei oder gar als dadurch hervorgerufen angesehen werden 
könne, lieas als wahrscheinlich erscheinen, dass die 
Plaoeten durch ihre Stellungen in den Bahnen zur Ver- 
änderlichkeit der Sonnenthätigkeit in ähnlicher Weise 
beitragen, wie die Sonne und der Mond auf die flüssigen 
Hüllen unserer Erde wirken, deren Einfluss sich nament- 
lick in dem periodischen Heben und Senken der Meeres- 
spiegel in der Ebbe und der Fluth — in den Gezeiten 
— der Meere bemerkbar macht. Wir lenkten wieder- 
holt die Aufmerksamkeit der Beobachter und Forscher 
auf diesen Gegenstand, so namentlich in dem Aufsatze: 
'Die Perioden der Sonnenflecken, des Polarlichtes und 
des Erdmagnetismusa als Beilage zu dem Programme 
des Eidgenöss. Polytechnikums für 18C6 auf 1867, und 
in einem Aufsatze, der in Nr. XXVII, Dezemher 1870, 
in Wolfs n Astronomischen Mittheilungen i> zum Abdrucke 
gelangte. Zur Darstellung der Einflüsse und zum 
Nachweise einer durch die Planetenstellungen bedingten, 
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iferiodenepochen — die berechnete Reihe zeigte 
an Stelle der beobachteten Minima und um- 
— und erst vor 1690 stellte sich die Ueber- 
lung wieder her. Die Erklärung fand sich sofort 
ilen einer vollen Periode gegenüber der Anzahl 
iobachteten, trotzdem Saturn berücksichtigt war. 
.tersucht man in Bezug auf die Jupiter-Umläufe 
synodische Umlaufszeit Satums gegenüber Jupiter, 
rzeigt sich zwischen den theoretisch ermittelten 
beobachteten Epochen der "Wechsel der Häufigkeit 
scken, namentlich für alle Hauptmaxima, trotz dem 
[geführten Misserfolge, eine so auffallende Ueber- 
mng, dass die Wahrscheinlichkeit für ein nur zu- 
Zusammentreffen sehr gering wird. Dies zeigten wir 
m in der ebenfalls oben angeführten Abhand- 
:on 1870, in «Nr. XXVII der astronomischen Mit- 
Eine daselbst abgedruckte Tabelle zeigt 
len, dass: 1) zeitweise die Maxima der 
fleckenperioden geuau oder sehr nahe 
iit den Quadraturen der Planeten Jupiter und 
l«turn zusammenfallen; entprechend treffen die 
linima mit den Conjunctionen zusammen, und 2) die 
Hfferenzen in jenen Perioden am kleinsten sind, 
n welchen der Fleckenreichthum auf der Sonne 
im grössten und die Polarlichter der Erde am 
Hufigsten und schönsten sich entwickeln, so 1638, 
m, 1718, 1727, 1738, 1837 und 1843. Aehnlich ist 
U Verhalten der Minima zur Zeit der Conjunctionen. 
Ör die kleineren Planeten (Merkur, Venus, Erde), welche 
Kh in Betracht kommen müssen, wurde an genanntem 
rte gezeigt, dass die kleineren Maxima mit kurzen 
aioden sich entsprechend den kurzen Umlaufszeiten 



56 FritK, Sonne nflecken-Periode und Planeten siel lunp?n. 

und der raschen Aufeinanderfolge der je zwei Planetsi 
entsprechenden Quadraturen und Conjunctionen in gleicher 
Weise darstellen. Dies geht übrigens schon aus doi 
Zahlen für die drei oben angeführten Jahrgänge hervor, 
welche unter der gleichen Voraussetzung berechnet wtirdea. 
Der Misserfolg für die Darstellung der eüfjährigen Perioden 
während eines Theiles des Zeitraumes, für welchen die- 
selben als hinreichend genau bekannt anzusehen sind, 
schien demnach in der gewählten Methode, wie in d«_ 
eingeführten Constanten, zu liegen. Die Hypothese selbst 
wonach der Einfluss der massgebenden Planeten die 
Hauptrolle bei der Veränderlichkeit der Sonnenthät^ 
keit spielen möge, ja vielleicht die Ursache derselbai 
bilde, wurde seither nie ausser Betracht gelassen, um 89 
mehr, als fortgesetzte Versuche stets günstigere Resoi- 
tate ergaben, als verschiedene andere Annahmen. 

Die von Herrn Prof. Wolf in Nr. LVI seiner aAetKf- 
nomischen Mittheilungenw pubücirte Besprechung dtr 
Arbeiten von A. Duponchel, K. Wichard, Von der 
Groeben, Balfour- Stewart und eudlich seiner ift- 
teressanten und mtihsameu Untersuchungen selbst, ver- 
anlassen uns, wieder einmal auf unser altes Then» < 
zurückzukommen, um zu zeigen, dass auf dem angegebeaea | 
Wege sich in einfacher Weise Zahlenreihen aufetellen < 
lassen, welche der Beobachtung so genau entsprechen. < 
als es bei der gewählten Annäherung nur erwartet werden ■ 
kann. 

Die störenden, den periodischen Wechsel der Sonneu- 
thätigkeit bedingenden Wirkungen der Planeten auf die 
Sonne als den Wirkungen des Mondes und der SonnS 
auf die beweglichen Htlllen der Erde ähnlich voraBB"' 
gesetzt, müssen dieselben in entsprechender Weise, 
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letzteren als von den Massen der Planeten direet und 
umgekehrten Verhältnisse der dritten Potenzen der 
jmungen derselben von der Sonne abhängig angesehen 
len und mtlssen den Beobachtungen sich anschmie- 
periodisch wechselnde Zahlenreihen darstellen lassen, 
e mittelst dem genannten Gesetze entsprechenden 
leln berechnet werden. 
Eine derartige Darstellung der Perioden verlangt 
äsen durchaus nicht die Annahme einer bestimmten 
iche zur Hervorbringung des Fleckenwechsels, des 
äefe in der Häufigkeit der Fackeln, der Protuberauzen 
kurz aller mit Hülfe unserer Beobachtungs- 
il nachweisbarer Veränderlichkeit der Sonnenthätig- 
sondem nur einen der Periodicität nach ähnlichen 
[us8 ; ja nicht einmal wird die Veränderlichkeit directer 
lg auf den Sonnenkörper zugeschrieben werden 
m, wenn schon die Wahrscheinlichkeit hierfür sehr 
Es lassen sidi verschiedenartige Hypothesen 
teilen. Beispielsweise könnte das die Strahlung durch 
den Weltraum tragende Medium um den CentralkÖrper 
dichter sein, als in grösserer Entfernung davon und 
(taun je nach den Planetenstellungen Aenderungen in der 
Lage und der Dichtigkeit erfahren, wodurch das Aus- 
strahlungsvennögen der Sonne geändert und die ver- 
icHedenen Erscheinungen der Sonne, wie der Planeten, 
ffeltlie mit der Fleckenperiode zusammenhängen, hervor- 
gerufen werden. 

Für Störungen, welche der Jlasse und dem um- 
gekehrten Verhältnisse der dritten Potenzen der Ent- 
fernungen von den Planeten auf die Sonne ausgeübt 
werden, berechnen sich für die in Betracht kommenden 
Planeten : 




kleinste 


gröaste 


2,51 


0,71 


2,37 


2,2S 


1,05 


0,95 


2,79 


2,09 
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in Entfer] 
mittlere 
Merkur 1,36 

Venus 2,33 

Erde 1,00 

Jupiter 2,iO 

Saturn 0,12 

Für diese Planeten betragen die je den P(| 
entsprechenden mittleren synodisehen Uralaufszeiten, wH 
mau von den Excentricitäten absieht, welche ,namentlicli 
für Merkur von bedeutendem Einfluss würden: 

Merkur Venus Erde Jupiter 

mit Venus 0,896 _ __ _ jah« ■ 

„ Erde 0,817 1,598 — — 

„ Jupiter 0,246 0,649 1,092 — „ 

„ Saturn 0,243 0,628 1,035 19,858 ., 

Während eiues syoodischen Umlaufes werden difl' I 
Werthe der dadurch verursachten Störungen auf di« 
HauptÜuth, entsprechend den Nipp- und Springfluthei 
der irdischen Meeres-Gezeiten, zweimal positiv und zwei- 
mal negativ, wodurch sich die Störungen durch die innem 
Planeten mit kurzen Üinlaufszeiten so rasch wiederholen 
und aufeinander folgen, dass die während den siderischen 
Umlaufszeiten der Planeten Jupiter und Saturn und deren 
halben synodischen Umlaufszeiteu erzeugten mehr als 
ein Jahrzehnt umfassenden periodischen Einflüsse als 
durch jene annähernd gleiehraässig während der ganzen 
Zeit gestört und beeinflusst angesehen werden können. 
Bei genauen Untersuchungen allerdings dürfen auch die 
Einflüsse mit kurzen Perioden nicht vernachlässigt werden, 
da namentüch zur Zeit der Maxima und Minima del 
Hauptperioden Aenderungeu in den Epochen, wie in de* 
Grösse der Wirkung nicht vollständig ausser Betracht 
fallen können. 
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Ausser dem Produkte aus Planetenmasse und dem 
Teciproken Werthe der dritten Potenz der Entfernungen 
der Planeten müssen nocb jene Einflüsse in llechnuog 
gezogen werden, welche bei Benutzung einer Theorie der 
[Ebbe und Fluth für die Tiefe der flüssigen Hüllen und 
deren specifischeii Gewichte gegenüber dem Festen in 
[ Betracht zu ziehen sind. Diejenigen Einflüsse, welche 
I durch die Breitenänderungen bedingt sind, vernachlässigen 
, wir, da die von uns in Rechnung gezogenen Planeten 
sieh in Halmen bewegen, welche gegen den Sonnenäquator 
r wenig geneigt sind, — far Jupiter 6° 17', für Saturn 

|WäUen wir für die Form der Darstellungen der 

Glieder von der Form «.sin,^«,(, wobei t 

beit der zu wählenden Epoche verflossenen Anzahl 

fahren entspricht und a eine Constante bedeutet, 

Be von den physikalischen Verhältnissen der gestörten 

, wie von dem zu wählenden Massstabe abhängig 

lann erhalten wir: 

IfOr den bei dem Jupiter-Umläufe sich geltend 

peaden Einfluas der Excentricität der Bahn 

-,5^2^5 + 0,50]', 

^ fdr die während der synodiscken Umlaufszeit Saturns 
Igenüber Jupiter erzeugten, zweimal positiv und zweimal 
■ negativ werdenden Störungen: 

) [Bin.36,257(t — 1)]', 
l»obei(von 1795 an gerechnet wird.*) Dadurch fällt 



= Jupiter-Ümlaufazeit; 19,859 = Saturns synodisclie 
1 Bezug auf Jupiter. 
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ein Hauptmax im uin auf 1848, welches Jahr, trotzdem dii 
FleckenzahleB für 1837 und 1870 höher waren, 
Epoche für die jüngst vergangene Hauptmaximazi 
gesehen werden kann. Die mit der Veränderlichkei 
Sonnenthätigkeit parallel gehende Veränderlichkeit) 
Häufigkeit und Ausbildung der Polarlichter erfc 
ebenfalls, nach Beobachtungen in Europa, wie in 
Amerika und Australien, ein Hauptmaximum um II 

Unter Benützung der angeführten Formeln 
nete sich die folgende Tabelle, in welcher die W« 
von I und II, sowie die Summen derselben, welche 
Fleckenwechsel entsprechende Veränderlichkeit zeigen, 
in der mit III bezeichneten Linie zusammengestellt sind. 

Die je beigestellten Epochen der berechneten und 
beobachteten Maxima zeigen eine jedenfalls genügende 
Uebereinatimmung. Wir finden nicht nur alle die beob- 
achteten Maxima vertreten, sondern auch deren Haupt- 
maxima um 1730, 1788 und 1848, wie die niederera 
Maxima um 1700, 1750, 1810 und um 1880, was gani 
den Beobachtungen entspricht. Die mittleren Differenzen 
der 24 vergleichbaren Maxima zwischen 1616 bis 1871 
ergeben eine durchschnittliche Verfrühung der berechneten, 
gegenüber den beobachteten von 0,63 Jahren — in 
12 Fällen beträgt die Verfrühung im Mittel 2,82, in 
12 Fällen die mittlere Verspätung 1,6 Jahre, — so dssi 
eine Verschiebung von einem Jahre die mittleren Unter- 
schiede fast genau ausgleichen würde. Diese 23 Perioden 
{1610,4—1871,8) ergeben eine mittlere Periodenlänge 
von 11,36 Jahren. Rechnet man von der ersten mit 
der Beobachtung am genauesten stimmenden Epoche 
(1659,6), dann wird die mittlere Periode 11,16 Jahre 
oder nahe gleich der Wolfsehen Periode. 
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Eine wesentliche Ausnahme scheint das Maximum 

^759 zu machen, das etwas starl; zurücktritt. Es 
aber auch in der That das damalige Maximum 

fconnenäecken (17611 zu den niedersten der beoh- 
ten, wozu die gleichzeitig beobachtete geringe Zahl 

iFordlichtern bei entsprechend schwacher Entwicklung 
Die meistens durch negative Werthe marquirten 
Ina ergeben eine mittlere Verspätung von 0,7 Jahren.*) 
JDurch Einfuhrung eines dritten der Escentricität 
iatumsbahn entsprechenden Ausdruckes lassen sich 
esBerungen erzielen ; so namentlich für die Zeit von 
[ bis 1765 und entsprechend bei spätem grossem 

feichungen der berechneten Zahlen von den beob- 



[Vergleichen wir die Werthe unserer Reihen mit 
ßteUungen der beiden in Betracht kommenden Pla- 
I und wäre die Hypothese naturgemäss, dann würde 
ergeben, dass Jupiters bedeutendster Einfluss ein- 
mn er sein Perihel um etwa 90 Grade über- 
hat. Der EinSuss dieses Planeten erlitte die 
hten Störungen durch Saturn, wenn dieser die Quadratur 
■upiter um 10 bis 20 Grade tiberschritten hat. Die 
Menden Positionen Hessen sich allerdings scheinbar 
tuer bestimmen ; da aber geringe Verschiebungen der 
iden Reihen I und II gegeneinander keine bedeutenden 
:Aenderungen in den Lagen der Maxima und Minima der 
Summen hen-orbringen, so würde eine grössere Genauigkeit 
fiur scheinbar sein. 

Entsprechend den durch Einfluss der Escentricität 
äer Saturnsbahn verursachten Verbesserungen würden 
•) Der bequemen Ueberaicht halber unlerliessea wir die Ver- 
Lug des Nallpunktea. 
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riti, SonaenflecksD-Periode und Planeieoete 

auch für Saturn die bedeutendsten Einflüsse sich zeigt 
wenn er um etwas mehr als 90 Grade von seinem Petil 
entfernt steht. 

Obiges zeigt, wenn wir die ausgeführten Rechntmg 
auch nur als rohe Annäherungen betrachten dürfe 
dasa wir nicht auf die von uns zu Grunde geleg 
Hypothese zu verzichten nothwendig haben. Ordnen « 
die Wolfechen Relativzahlen für die Zeit von 1750 l 
1880 nach: 

a) Wolfschen Perioden von 11,1 Jahren, 

b) Quadratur-Perioden, und 

c) Jupiterumläufen, 
dann erhalten wir folgende Reihen für die Mittel: 

a) 74,7 69,3 68,0 41,5 35,2 27,8 23,6 24,8 38,5 53,6 72,9 - 

b) 60,9 67,9 61,9 50,6 39,6 30,7 28,2 36,0 48,6 60,3 — - 

c) 66,2 64,5 62,1 58,5 50,4 39,5 26,5 20,5 24,5 40,5 52,9 ffi 

Es fallen bei der Wolfschen Periode die Minii 
im Mittel etwa 7 Jahre nach den Maxima, bei d 
Quadratureu-Periode, die ebensowenig wie die folgen 
isolirt werden darf, ist es etwa nach 5 und bei ä 
Jupiterperiode etwa nach 7 Jahren der Fall. Die höchst 
Zaiilen der Mittel verhalten sich in den drei Reib 
zu den niedersten, wie: 

74,7:23,6 = 3,16:1 

69,6 : 28.1 = 2,47 r 1 

66,2 : 20,6 = 3,23 : 1 

so dass unter den drei sehr regelmässig verlaufendi 
Reihen die nach Jupiterperioden geordnete (11 soleh 
umfassend) die grössten relativen Unterschiede ergil 
Nicht ohne Interesse, wenn auch vielleicht nur vi 
zufälliger Beziehung zu Obigem, ist die bis jetzt eimittd 
Dauer der Perioden der säculären Veränderlichkeit d 



[ Fritz, Sonn enfleckeQ- Periode und Planeten Stellungen. 65 

IS der Erde. Nach Quetelet betrug die 
äre Periode des Wechsels der Declination für Mittel- 
kpa 512, nach F. Seeland nur 458 Jahre. Das 
Khe Maximum war 1576, das westliche 1805 ein- 
leteD; 1650 war die Abweichung Null und wird es um 
I ffieder sein. Die Störungen zwischen Saturn und 
ter hatten 1560 den grössten Werth erreicht; sie 
1 1790 auf NuU gesunken, um wieder bis 2020 zu 
bsen. Wir haben bei beiden Erscheinungen mindestens 

auffallende Uebereinstimmung der Epochen 
bsels. 



Notizen. 



Einige nrolizen über Maine und Familie des Aslro- 
wmen Lalande. — Lalaude schrieb sich 1764 und 1771 auf 
I der ersten und zweiten Ausgabe seiner classisehen 
ronomie" seid echt weg 

M. De La Lande 
i 1792 bei der dritten Ausgabe desselben Werkes 
Jerüme Le Fran^ais [La Lande] 
P nnd 1795 bei Erscheinen seines „Äbregö de navigation'' 
ä „Abregß d'astronomie" 

Järöme LalEuide 
1 endlich 1801 nnd 1803 bei Herausgabe seiner „Histoire 
Bte" nnd seiner „Bibliographie astrononiique" 
Jeröme De La Lande, 
f dabei auf pag. 622 des letzterwähnten Werkes die 1792 ge- 
P irauchte, auffallende Schreibweise mit den Woi'ten erläuternd: 
.Od esigeait alors que chacun reviut k son anciea nora de 
' ISunille; c'est pourquoi l'on ne trouve mon nom ordinaire 
I qn'entre denx croehets." — Es kann also kein Zweifel darüber 
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besteben, dass der eigeatüche Familienname nnaers Jirimt- 
cinfa4:h Lc Frangais war, und dass er sieb den Xamen Li, 
Lande erst später beilegte, —wann nnd warum er Letzter« 
that, lässt sich dagegen liaum melir mit voller Sicherbeil e^ 
mittehi, zumal die von Lalande 1798 (vergl. Geogr. Ephera. I 
609) an Zach gesandte einlässliche Antobiographie, welche viel- 
leicht Auskunft gegeben hätte, bei dem bedauerlichen Aoio- , 
da-f(i, welches Lindenau den von Zaclt hinterlassenen Maoii- 1 
Scripten bereiten zu sollen glaubte, muthmasslich ebenfalls a. , 
Grunde gegangen ist. Immerhin ist es nach meinen eigenen 
Erhebungen und nach den, auf meine Bitte bin, durch dm 
gegenwärtigen Director der Pariser-Sternwarte, Herrn Admiral 
Mouchez, veranlassten Nauhforsehnngen höchst wabrscheinlieli, | 
dass Lalande sieb diesen Zusatznamen, welchen er schon im j 
Jahre 1752 für eine Einsendung in die Acta Eruditomni ii 
brauchte nnd unter welchem er sodann am 20. Jannar 1753 in 
die Pariser - Academie anfgenommen wurde, unmittelbar var 
seiner 1751 erfolgten Abreise nach Berlin beilegte : ,11 est 
permis de croire que son dfiair de faire meilleure ügure prte 
du roi de Prusse, lorsqu'il regut la mission de poui-snivre i 
Berlin les Operations relatives ik la dätermination de la parallnie 
de la Lune, Inj fit adopter nn nom qui lui donnait un peu plus 
de relief." Warum er dagegen gerade diesen Zusatznames 
wählte, bleibt unerklärt:, zuroal der nahe liegende Gedanke w 
eine väterliche Besitzung dieses Namens von meinem Pa^isfl^ 
Berichterstatter als unhaltbar bezeichnet wird, indem er scbreibl: 
„D'oii vient le nom de Lalande? 11 m'cst impossible de le 
prficiser, mais je no pense pas que ce soit celui d'une terr( j 
qui aurait appartenu au P^re de l'Astronome. Oa sait en eSet j 
que celui-ci etait un pauvre marchaad. Je ne trouve d'ailleuH 1 
aucune trace de cette terre ä laquelle M. Wolf fait allusion." l 
— Zum Schlüsse mag noch angeführt werden, dass Lalande in | 
dem „Billet de faire part du döces" als 

Joseph Jöröme LefraiiQais de Lalande 

aufgeführt wurde. 

I Lalande scheint nie verbeiratUet gewesen zu sein, dagegeo 

einen Enkel eines Bruders seines 1755 zu Bourg-en-Bresse vef ' 

storbenen Vaters Pierre Le Fraugais, benannt Miehel-Jeaa' 



Kotlaen. 

J£rOme Lc Fran^ais, an EindessUttt zu sich genommen zn 
haben. Dieser Michel, der sich später auch oft den Zunamen 
,La Lande" beilegte, md gewöhnhch als Neffe von I.alande 
bezeichnet wird, wnrde am 21. April 1766 zu Courcy bei 
Contances geboren, begann im Mär^ 1781 zu beobachten, und 
erwaib sich rasch eine grosse Uebung in astronomiscbeu Be- 
oliachtimgen nnd Rechnungen; er wurde später Director der Stem- 
jWrte der Ecole militaire, Suppleant seines Oheims am College de 
Mitglied der Academie und des Bureau des longitudes, 
■tad starb am 7. April 1839 zu Paris. Im Jahre 1788 verhei- 
sich Michel mit Marie-Jeanne -Amfilie Harlay, welche 
Id durch seltenes Geschick and Interesse far astrono- 
le Rechnungen die Gunst des alten Oheims zu erwerben 
nnd ihrem Manne drei Kinder schenkte; Isaac (Paris 
II 17 — Hävre 1855 VI 6), der die Ecole polytochnique 
lef^ dann in's Militär eintrat, und 1845 als „Chef d'Esca- 
in Ruhestand trat, — Caroline, von der sofort Näheres 
iBÜt werden wird, — nnd Charles-Jeröme, von dem 
rar weiss, dass er beun Tode seiner Mutter ,;Clommissaire 
war. Madame Le Franjais war namentlich sehr ge- 
im Rechnen, und erstellte unter Anderm für ihren Oheim 
nn courage au-dessus de son dge et de son sexe" eine 
ie von Tafeln, so dass derselbe in seiner „Bibliographie" 
wiederholt in Fall kam ihrer Leistungen mit grosser Anerken- 
nung zu gedenken. Bei einer solchen Gelegenheit (p. 697) sagt 
MDun; „Consacröc ä l'astronomie par sonniariage et par raon 
»doption, elie voulnt encore y consacrer sa fille des sanais- 
suice. Cet enfant ds l'astronomie naquit !e 20 janvier 1790, 
jOBr oü nons vlmes ä Paris, pour la premi^re fois, la comöte 
pe Miss Caroline Herschel venait de deeonvrir; on donna 
äotc ä Tenfant le nom de Caroline: son parrain fat le C" 
IWambre, nn des premiers astrouome que nous ayone ; !es cäre- 
oionies furent suppl66s par M. Ungeschick, aatronome de l'electeur 
Pilutin, qui travaillait aTors avec nous: et j'esp6rais qu'appre- 
iint an jonr toutes les circonstancea qui avaient environnß sa 
iiissance, eile tAcherait de justifier les prösages qui avaient 
^6vanc6 sa vocation." Wie sich Caroline entwickelte, hat sich 
licht erhalten, und man kann bloss schliessen, dass sie nach 



Anfang; ISOS, wo die Bibliographie erschien, nnd „paistjue son 
noin ne fignre pos snr In lettre d'invitation ans fnn^raiUes ile 
aa m^ro", vor Bndu IS32 gestorben sein werde. Madame Le 
Francais starb nämlich zu Paris am 8. November 1832, — also, 
da sie 1768 geboren war, im Alter von 64 Jabren. 

Aus vielen Stellen der Schriften nnd Briefe von Lalaode 
([6bt hervor, doss er eine reiche Bibliothek gesammelt hatte, 
nnd CS suhion mir so nicht ohne Interesse, anch ihr späterej 
Schickaal siu kennen. Auf meine betreffende Anfrage in Parii 
erhielt ich jedoch die grosscntheib negative Antwort: „La Bi- 
blioth6<ine de Lalande a pass^ sans doute anx mains de Le- 
fran^ais Bolalande (neveu); mala je n'ai pas pu apprendre ce 
i|u'elle oat dovenue. II est probable qu'elle & et^ dispera^e & 
la m«rt do ce liemier." Vielleicht bezieht es sich also aof 
diesen Lalaiido nevea, wenn das Joamal „Ciel et tem 
(Nr. 22 von 1881 1 18)" zu berichten weiss, es sei nach dem 
Tode von Lalande der grösste Theil seiner Bibliothek vm 
dem lielgier Van Hultheni, „aveclequel il ötait en relation", 
angekauft worden. [R. Woli'.] 



AuHxüxe ans den SitxnngsprotokoUeii. 

SitBung Tom 8. Jouaor 1883. 

1. Herr Bibliothekar Dr. Ott legt folgendes VerzeicW 
der seit der letzten Sitzung eingegangenen Schriften vor:" 
A. Oeachenke. 
Vom eidg. ßaudepartement: 
Rapports trimestriels des travaux du St. Gothard. Table^ 

mati6res du X. vol. 
Oeolog. Tabellen nnd Durchschnitte über d. grossen GotÜ 
Tunnel. Lief. IX u. X. 

Von Hrn. Prof. Kölliker in Würzbnrj 
Zeitschrift für mss. Zoologie. Bd. 37. Hft. 4. 
Von der tit. medicin. Faculiat d. Univers. Würzburg: 1 
Festschrift zur 3. Säcnlarfeier der Alma Julia Maximiliane. | 
Bd. I. n. n. f" Würzburg 1882, 



Von der Sociötö zoologiquc do Fraace: 
i)e la nomGiiclatore des ötres organis^s. 8° Paris 1881. 

E. In Tausch gegen die Vierteljalirssohrift. 
Nenjahrsblatt der Stadtbibliotbck Winterthur pro 1883. 
Nenjahrsbiatter ders. pro 1826-1828. 1830. 1831. 1833. 1835 bis 
1837. 1839-1845. 1847-1853. ISÖG-ISSS. 1867-1871. 1874. 
1876-1879. 
^a'sclie Industrieztg. Jahrg. 8. Nr. 21. 22. 
Jonnial of tUe microscop. society, ber. II. Vol. II. Part 6. 
Proeeedings of the R. geograph. soc. Vol. V. Nr. 1. 
AbhiUgn, der raatb.-phys, Cl, der kgl. säclis, Ges. der Wiss. 
Bd. XII. Nr. 7. 8. Hankel Eleetr. Untersuchgn. 15. u. 16. 
Abbandlg. 
Berichte aber die Verhdign. d. k. sjlchs. Ges. d. Wiss. niath.- 
plys. CI. 1881. 
I Jihreabericht der fürall. Jablonowski' sehen (Jes elisehaft. März 
1882. 
Journal de l'ecole polytechniqne 50. call. Tome XSXI. 
Orarsigt over det K. Danske Videnskabernes Selskahs Forhaud- 

linger og dcts Medlenuners Arbejder L Aaret 1882. 
Proces-verbanx de la sociale malacologique de Belgique, F6vr. 
I jnsqu'aa Jnillet 1882. 
MSmoires de la soc. nationalo des sciences nat, et math, de 

Ckerbourg. Tome XXHI. 
Cualogne de la bibliotheque de la m^me soc. I. parlie. 
j Metin de la soc, des sciences de Nancy. Sör. II. Tome Tl. 
\ fasc. XIIL 

I Udmotres de la soc. des sciences pbys. et nat. de liordcaux. 
■ n. Ser. T. IV. Cah. 3. T. V. Call. 1. 
Liste des membres, liste des soc. corresp. et Statuts de la 

m^me soc. 
Uämoires des ts soctät^ d'gmulatioa de Montb^liard. III. Ser. 

ni. voL 1. fasc. 
Boüetin de la soc. d'etude des sciences nat. de Böziers. Compte- 
rendu des s^anccs 8. ann^e 1880. 8 Bäzters 1881. 



C. AnscliaffungGn. 
Moleschott, J., Untersuch nngea zur Nalurlehre d. Menschea J 

nnd der Thiere. XIU. Bd. 2. nnd 3. Heft. J 

Electrotechn. Zeitschrift red. v. Zetzscho. III. Jahrg. Heft H 
Palaeontographica. 29. Bd. (der SB. Fge. 5. Bd.) 3. Lief. 
Iconographie des ophidiens. Index des planches des tA 

I-IU. 

2. Herr Dr. Eronauer wird eiustinmiig als Mitglied in d 
Gesellschaft aufgenonunen. 

3. Herr Prof. Rittor meldet sich als Candidat znr Ab; 
nähme in die tie Seilschaft, 

4. Herr Prof. Crame r weist einen zur Untersncbnng über 
den Einfluss der Schwere etc. aaf Pflanz enwacbsth um dienenden 
Klinostaten vor und giebt hierauf bezügliche Erläuterungen. 

5. Herr Prof. Schär macht historisch-geographische Mit 
theilnngen üher den chinesischen Zimmt. — Bekannt ist dessea 
uralte Verwendung ais Gewürz und die vemiuthlich noch fllteiB 
Verwendung als Rauchwerfe, während die Benützung alsMeäi- 
kament in eine relativ spätere Zeit fällt, immerhin aber sehOB 
ins Mittelalter zurückgeht, wie sich u. A. ans den Handschrifto 
der Ärzneikande pHegenden Benediktiner-Klöster, z. B, dM 
St. Galler Klosters ersehen iä,sst. — Die noch im hentigai 
China übliche Bezeichnung des Zimmts, „Kwei" geht in di6 
ältesten chinesischen Kränterbücher, so in das Werk Ehy», 
1200 V. Chr., zurück nnd höchst wahrscheinlich ist die Vsr^ 
Wendung der Zimmtrinde in den Tempellaboratorien des alMo 
Aegyptens. — Der sehr frlthe nachzuweisende direkte Handelt' 
verkehr der Chinesen mit verschiedenen, theils auf CeyliA 
tlieils an den Indusmöndtmgen, theils am persischen Men- 
busen gelegenen Handelsplätzen gestattet die Annahme, äaH 
schon vor unserer Zeitrechnung auch ein Kontakt desselben 
mit den Phöniziern stattfand, welch' letztere jene zuerst n 
als Rauckwerk und Gewürz dienenden zwei Zimmtsorten k 
Palästina und anderwärts einführten, die von den griechiscbai 
und römischen Schriftstellern des Alterthums lange Zeit hin- 
durch als „Ginnamomon" und „Casia" unterschieden wordei 
sind. Diese beiden Droguen wurden im Alterthum irrthümlich 



las den naherliegendea Gobicten Nordo st- Afrika' s und Arabiens 
abgeleitet. Beide werden schon in früher Zeit neben einander 
unter den Geschenken und Kostbarkeiten ägj'ptiacher und 
»orderasiatischer Fürsten zitirt, ohne dass jedoch durch die 
nenern botanischen, geographischen und pharmakologischen 
Deutnngen der Unterschied der beiden Zimmtarten des Älter- 
thnms klar gelogt worden ist. — Bemerkenswerth bleibt immer- 
hin, dass schon im frühen Mittelalter bei arabischen Autoren 
der Zimmt als „das Chini" (chinesisches Holz) figurirt, sowie 
dass schon um die Mitte des 8. Jahrhunderts Zimmt als Ge- 
Mbenk orientalischer Fürsteo und Klöster an abendländische 
Herrscher und Bischöfe nördlich der Alpen gelangte, wenn 
aniih nur in bescheidenen Mengen von '/*—'/' Pfand. — All- 
Biälig bürgerte sich um jene Zeit der Zimmt als Gewürz und 
^ Medikament in ganz Europa ein, wie denn z. B. in England 
die „Cassia" schon um das Jahr lOOO in Veterinärarzneien vor- 
kommt. Doch mnsa bezüglich näherer historischer Details auf 
j die pharmakognostische Literatur, Insbesondere auf das klas- 
il sische Werk „ Pharm akographia" von FlQckiger und Ilanbury 
liagewiesen werden. In etymologischer Beziehung ist zu be- 
aerken, dass aus dem Worte Cinnamommn in den germanischen 
Idiomen sich der Ansdrn'ck „Cinment" (in Mitteldeutschland 
im 12. und 1 3. Jahrhundert Üblich werdend) und später „Zimmet" 
, »isbildete, während aus den portugiesischen und italienischen 
■ Handel sbenennungen canella, canneUa die bald auch nördlich 
^ der üpen gebrauchte Bezeichnung ,Kaneer, znmal für den 
1 hantigen feinen Ceylonzimmt, entstand. — Sonderbarer Weise 
list die genauere Bekanntschaft der Europäer mit dem eigent- 
liden Zimmtlande, d. h. mit den wirklichen Produktionsgebieten 
des chinesischen Zimmts bis auf unsere Tage auf sich warten 
lussen, da selbst der berühmte und mit China wohl vertraute 
Teneüanische Orientreisende des 13. Jahrhunderls, Marco Polo, 
I nur sadindischen Zimmt als Augenzeuge von dessen Produk- 
I Öon beBchreibt und keine spätem Reisenden die wichtigsten 
lÜnnenländischen chinesischen Zimmtdi strikte erforscht haben. 
— Es ist daher die auf Veranlassung des englischen Kolonial- 
Mlnisters durcii Ford, einen hohem Forstbeamten in Hongkong 
ntitemommene neueste Expedition vom Mai 1S82 hinsichtlich 



der nähßm Keuntniss des . altberühmten Gewürzes als ein Er- 1 
eigniss zo betraeliten, um so melir als jenem Beamten gelad!, 
ca. 2000 junge Zimmtpflanzen zur Vertlieilung nach geeigaeteB 
Distrikten der englisch-asiatischen Kolonien zn beschaffen. Aa 
der Ford'schen Beschreibung der in den Zimmtdistrikten ge- 
troffenen Pflanzen, sowie aus der hotanischen Untersncbnng dw - 
von ihm gesammelten Exemplare geht zunächst die nicht m 
wichtige, bisher noch problematische Thatsache hervor, im 
der chinesische Zimmt, der alljährlich in bedeutenden Mengen 
aus Süd-Chhia exportirt wird (1872: 70,500 und 1879: S 
chinesische Zentner ä 130 Pfund) und auf dem Londoner Markt» 
als „Cassia hark" bekannt ist, in der Thal von Cinnainomnm 
Cossia Bl. abstammt, sowie dass die Rinde nicht von wildwach- 
senden, sondern von kultivirten Zimmthäumen gewonnen wird, 
Nach Ford gehören die drei Hanptdistrikte der Zimmtprodak- 
tion zum Gebiete des hei Canton ausmündenden sogenannten 
Westflusses (Sai Eong oder Si Eiang) und zwar eine LokaÜIit 
Taiwu zu der Provinz Kwangsi, die zwei andern Lukpo und 
Loting zn der Provinz Kwangtung, letzterer Distrikt ca. ä 
Hektaren Zimmtpflanzungen umfassend. Alle drei Haupt di strikte 
liegen zwischen 22'/' und 23 Grad nördlicher Breite und es ist 
bemerkenswerth, dass die alte Hauptstadt der Provinz Kwangsi 
ihren Kamen Kweilin-fu offenbar von der althergebrachten Be- 
zeichnung für Zimmt „Kwei" ableitet. — Der Zimmthaum, bei 
den Einwohnern der Zimmtprovinzcu „ Ynk-Kwei-sche" geheissen, 
wird aus Samen gezogen, die, im Januar reif geworden, in 
darauf folgenden Monaten ausgesäet werden. Die jungen Pflan- 
zen werden erst ein Jahr später in die eigentlichen Zimml- 
gärten verpflanzt und meist zwischen dem fünften und zehnten 
Jahre auf Zimmtrinde ausgebeutet, Aber deren Einsanunlnng 
und weitere Behandlung sich im erwähnten Ford'schen Bericht* 
manche neue und interessante Einzelnheiten finden. — Ni 
Produkte sind die Blatter des Baumes, sowie die unreife* 
Früchtchen, welche beide in Asien noch als Gewürze und Meifr 
kament dienen und einstmals auch in der europäischen Materii 
medica eine nicht geringe Kolle spielten. Die letztgenannten* 
bei uns als flores Cessiae bekannt, werden aus Canton in ziem- 
lich beträchtlichen Mengen (jährlich über 100,000 Kilos) expor- 
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ein namhaJ'ter Posten regelmässig noch nach London 
\ Endlich wird aas den BindeaiibfäUen, sowie ans den 
Iftttem in Canton nnd anderswo nouU ätherisches Zimmtöl 
estillirt nnd theilwcise ebentälla nach Europa ansgeffllirl. — 
ie jährliche Ansfahr an Ziinmtrinde aus den erwähnten Ge- 
ieten aber Canton repräsentirt gegenwärtig einen ungefähren 
f ertli Ton 4'/» bis S Millionen Franken. 

Sitzung vom S2. Jsnuar 1883. 

1. Herr Eibliothekar Dr. Ott legt folgendes Verzeiehniss 
Icr seit der letzten Sitzung eingegangenen Schriften vor : 



Von Hrn. Prof. F. Blumentritl in Leitmeritz (Böhmen): 
Jahresbericht, 16., der Communal-Ober- Realschule in Leitmeritz. 
8° Leitmeritz 1882. 

Ton Hrn. Dr. Richard Lehmann in Halle a./S. 
Ausland. 1883. Nr. 2, enthält : Erster Beriebt des Centralaus- 

scLussea für deutsche Landeskunde. 

Vom schlesiscben botanischen Tauschyerein: 
Gflneral-Doubletten-Vcrzeichniss des schles, botan. Tauschver. 

XXI. Tauschjahr 1882/83. 
Tod der Sociale Batave de philo Sophie expCrimentale 



Prograi 



otterdam; 
mc de la soci^tä Batave de philos 



exp. 



e Rotterdam 



B. In Tausch gegen die Vierte Ijahrsscbrift: 

Zeitschrift der deutschen geolog. Gesellsch. Bd. 34. Heft 3. 

leopoldina. Bd. 18. Nr. 23 u. 24 

Atti della R. accademia dci Lincei. Vol. YH. Nr. 1. 

(liga'ache Industrieztg. Jahrg. S. Heft 23. 

Ferhaudlungen des naturhistor.-medicin. Vereins N. F. III. Bd. 

2. Heft, 
femoirs of the geological survey of India. Vol. XIX, Part. 1. 
— — (Pakieontogia Indica) 3er. X. Voi. H, 

Parts. 1-3. Ser. XIV. Vol. L Part. 3. Fase. H. 
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Records of the geolog. snn'ey of India, Toi. XV. Parts 1-Ä 
Greenwich Observation s, aslronomical, meteorological and 

neticat, made in 1880. 

C. Anschaffungen. 
Schimper und Zittel, Handbuch der Palaeontologie. BA i 

Abth. 2. Uef. 2. 
Palaeontographica. Suppl. m. Lief. 10 u. 11. Die Tertiarforn» 

tion von Sumatra und ihre Thierreste v. Verbeek, Boettgtf 

u. Fritsch. n. Tbl. 
Annalen der Chemie. Bd. 216- Heft 1 n. 2. 
Comtaissance des temps poor 1884. 

2- Hen- Prof. Ritter wird einstimmig als Mitglied in 
Gesellschaft anffenoramen. 

3, Als Candidat zur Aufnahme in die Gesellschaft melä( 
sieh Herr Prof Schottky. 

4. Herr Direktor Billwiller berichtet über die Einrichtnng 
der meteorologischen Station anf dem Sänlis, welche seit de« 
1. September vorigen Jahres in Fnnktion getreten ist. Diese* 
Unternehmen von hervorragender wissenschaftlicher BedentPÜ 
wtirde zmiächst dnrch den internationalen Meteorologenkongresf 
in Rom (1879) in Anregung gebracht und verdankt sein Zi 
standekommcn namhaften finanziellen Unterstützungen seiteU 
mehrerer Rantone, Gesellschaften nnd einzelner Privaten. Sein* 
Ausführung war mit erheblichen Schwierigkeiten verbünde«. 
Zunächst handelte es sich um die Erstellung einer telegraiit' 
sehen Verbindung mit dem Thal, welche sowohl für die Sichl 
heit der Station im Winter, als auch um jederzeit die Korre* 
pondenz mit der meteorologischen Zentralstation iu Zürich 
möglichen zu können, als absolut nothwcndig schien. Der I 
der Linie wurde innerhalb 4 Wochen bei st 
Witte rnngs Verhältnissen dnrch die Telegrapheninspekü« 
Gallen nach Ueberwindong mannigfacher Hindernisse glückUdl 
vollendet nnd es konnte am 1. September mit Eröffnung 
meteorologischen Station auch das Telegraphenbnreau, welche 
ein öffentliches ist, in Funktion treten. Mit Eintritt des tfifi 
ters machte sich jedocii ein fataler Uebelstand bemerkbar, da 
darin bestand, dass sich im obern Theil der Leitung an den Tele 



raphendraht niclit nur ein starker Rauhfrost, sondern in Folge 
ler anaufhörlichen sehr feuchten Winde enorme Eismassen 
.etzten, -welche zunächst eine Biegung der eisernen Tragstangen, 
ipäter aber bei grossen Spannungen ein Zerreissen des ausser- 
»rdentlich starken englischen Stahldrahtes von bester Qualität 
»eranlasste. Es gab mehrfache Unterbrechungen der Verbin- 
ivDg, bis man zu dem Mittel Zuflticht nahm, den Draht von 
qen Stangen herunterzunehmen und emfach auf den Schnee zn 
legen, was sich vorzüglich bewährte. Der Schnee ist demnach, 
Bo lange er sich nicht im Zustande des Schmelzens befindet, 
ein sehr schlechter Leiter der Elektrizität. Die gleiche Erfah- 
JTung machte man nach Mittheilung von Direktor Hann in "Wien 
■an der Telegraiihenieitung nach der Station auf dem Obir in 
||K&mthen. Seit Mitte Januar kann übrigens die Leitung auch 
anr telephonisehen Korrespondenz zwischen dem Gasthaus auf 
fdem Säntis und dem Wohnhans des Slntiswirths in der Schwende 
ßtenutzt werden, wo Telephon-Apparate in die offene Linie 
iftingeBchaltet sind, und es ist die Uebertragnng der Sprache 
'Wd der ca. 9 Küom. langen Linie eine äusserst scharfe und 
IWel vernehmlicher, als z. B. zwischen zwei Telephonstationen 
l^s zürcherischen Netzes. — Bei der mit Eintritt der Schnee- 
Iftchmelze wieder nothwendig werdenden Befestigung des Drahtes 
'ta die Stangen wird sich allerdings eine grandüche Reparatur 
'der ganzen Linie als unerläBslich herausstellen. — Auf der 
"■Slation selbst werden nnn täglich fSafmal Aufzeichnungen des 
(^Blandes des Barometers, des Thermometers, der Windfahne 
i'Qlichtung und Intensität), sowie Aufzeichnungen über den Wit- 
] temngszustand, Bewölkung des Himmels, Niederschläge etc. 
t'Stmacht, nOmlich nm 7" und 10" Vormittags, l'', 4* und S' 
JTiachmittags. Ein Anemometer, welches für jeden Moment 
l'Bicbtung und Intensität des Windes selbst aufzeichnet und in 
f London fOr die Säntisstation angefertigt wurde, langte zu spät, 
Uainljcb erst nach Mitte Oktober an; der Transport hinauf 
|ltonnto bei den damaligen ungünstigen Witterungs- und Schaee- 
^«rhiUtnissen nicht mehr bewerkstelligt werden. Es hat sich 
Zwischen bei der probeweisen Aufstellung auf der Zentral- 
station Zürich sehr gut bewährt nnd es soll dasselbe im Frfth- 
Gommer, sobald es die Umstände erlauben, auf der Säntisspitzo 
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unter der eiseinen Pyramide, die gehörig yerschaalt > 
Unterkunft finden. Ein rejjistrirendes Aneroidbarometer i 
der Werkstätte von Hottinger & Co. in hier markirt stO 
lieh den Lnftdmck und l'unktionirt in sehr befriedigend 
Weise. Dagegen erwies sich ein regist lir ender Metallthern 
graph für die auf dem Santis bestehenden Witter nngsverhlllfrii 
nisse unbranchbar; denn, obgchon durch einen doppelten Jalcn 
sienkasten geschützt, setzte sich doch so viel Feuchtigks' 
der dnrchst reichen den Luft als Rauhfrost an das InstrumaB " 
an, dass von einem richtigen Funktioniren desselben keine Redi : 
sein konnte. Man muss daher einstweilen daraul' verzichteB 
stündliche Registrinmgen der Temperatur zu erhalten, vioa - 
wir uns um so leichter verstehen konnten, da nach unsem ad 
anderweitigen Erfahrungen der Gang eines MeiaUthennomeien t 
um etwas von dem des Qu eck Silberthermometers, 
der Meteorologie weitaus am meisten Verwendung findet, al» > 
weicht, die Daten also nicht genau vergleichbar wären, 
gehende Untersuchungen nämlich über den Gang der Temps 
raturen in den Lamellen eines solchen Metallthermometers, w 
sie letztes Jahr bereits von Prof. Ä. Fischer im LaboratoriM 
des geodätischen Instituts*) in Berhn, seit Anfang dieses Jatoü ■ 
auch an liiesiger Centralanstalt (mit Metallspiraten von Tfl 
schiedener thermischer Leitungfähißkeit, verschiedener sprf 
tischw Wärme, Windnngszahl etc.) vorgenommen worden, « 
gaben übereinstimmend daa Resultat, dass stets die MetalU 
bezüglich ihrer Temperatur der Lufttemperatur gegeB 
über zurückbleiben. Steigt die Temperatur, so folgen iJ 
beiden Metalle, aus denen das Thermometer besteht, lauf 
samer nach, und zwar wird die Differenz um so grösser,) 
höher die Luftwärme ist und je rascher die Temperatur steig 
Die Metalllamellen bleiben dann immer kälter als die Ln! 
wenn die Temperatur der Letztem zunimmt; umgekehrt i 
gegen sind sie warmer, wenn die Temperatur fällt. Zu t 
achten ist hiebei, daas der Temperaturunterschied der l 
Metalle äusserst gering ist; er beträgt nach den Beobad 
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langen von Professor Fischer kaum einige Hundertstel eines 
Cebiusgradea (im Mittel ea. ± 0° 05). Nach einer uns vor- 
liegenden vonProfessorHaun in Wien gemachten graphischen 
Zusammen stel lang, betreffend den Gang eines Hottinger'- 
Khen Metallthemiographen verglichen mit dem eines regi- 
Itrirenden Theorell'schen Quecksilberthermometers 
abgibt sich genau dasselbe, nnd zwar kann nach ersterer die 
Kfferenz zwischen Metall- und Quecksilberthermograph bis auf 
* 1° 5 C. steigen. Da nun femer der Uebcrgang vom posi- 
feen zum negativen Zeichen des Temperaturunterschiedea etwa 
!— 2 Stunden später eintritt, als der Wechsel der Lufttempe- 
tBtur, demnach alle Schwankungen der Letztern von 
J4en Metalltherraographen nur verzögert mitgemacht 
|iWerden, so ist klar, dass dieselben bei Bestimmung der Tages- 
fiimplitude niemals Verwendung Jindea können, sollen nicht Re- 
abtlate erhalten werden, die kanm ni^hr als eine rohe Annähe- 
iHmg an die Wahrheit betrachtet werden dürfen. 

Um aber doch für einzelne Nachtstunden Tempevaturdateu 
'tat finden und daraus ein richtiges TagesmJttel zu erhalten, wurden 
ilkwei sogenannte Umkehr thermometer von Negretti und Zambra 
jtn London in Anwendung gebracht. Dasselbe ist ein Qaeck- 
Büberthermometer mit luftleerer Röhre und cylindrischem üe- 
lÄss. Der Hals des Gefässes ist in eigenthümlicher Weise ver- 
legt nnd dann gekrümmt. Oberhalb der Krümmung befindet 
'■«ich eine Enreiterung. In Folge dieser Konstraktion reisst 
ifler Qnecksilberfaden immer an einer bestimmten Stelle, nam- 
bei der Verenguug ah, sobald man das Thermometer mit 
äem Gefass nach oben hält. Für diese Stellang ist die Röhre 
Thermometers graduirt, nnd man liest das Instrument also 
Imiuer in der umgekehrten Lage ab. Dasselbe zeigt jeweils 
"ie Temperatur für den Ort und die Zeit des Unikippens, wo- 
Ä die Ablesung beliebig später erfolgen kann, da das Qneck- 
"lerqnantnm des abgerissenen Fadens zu gering ist, um bei 
[tretender Teraperaturänderung den Stand zu ändern. Das 
itroment ist daher mit bestem Erfolg bei Tiefseetemperatur- 
lasungen und in der forsthchen Meteorologie bei Tempcratur- 
Kkestimmungen in den Baumkronen verwendet worden. Man 
it nur dafür au sorgen, dass durch eine geeignete Vorrich- 
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lung an dem Orl, dessen Temperatur zu ermitteln ist, da* 
Thermometer umgekippt und iu dieser Lage dem Beobacbt^ 
zugeführt wird. In nnaerm Falle handelt es sich nur, di 
Temperaturstände zu einer bestimmten Zeit, wo der Beobsobtä 
am Ablesen verhindert ist, zn flsiren. Das ffeschjeht sehr (öS 
fach dnrch ein Uhrwerk, -welclies die Umdrehung einer Ali, 
an welcher das Thermometer befestigt wird, besorgt, und zwU 
zu beliebiger Zeit, nach Art eines Uhrweckers durch Einstet 
lung eines Index auf die gewünschte Stunde. So werden dnrcb 
zwei solche automatische UmkeUrthermometer auf dem Sinlü ; 
die Temperaturen von 12" Mitternachts und 4'' Morgens regi^ 
strirt. Die Funktion der Instrumente lÄsst nichts zu wünsch« 
Übrig, — Die Ausrüstung der Station wird im Laufe des koK: 
menden Sommers nach verschiedenen Richtungen hin ver\'olt- 
ständigt, die bis jetzt gesammelten Erfahrungen werden natftrlM 
ihre Verwerthung finden. Zn bemerken ist noch, dass täj^d^ 
zweimal die Beobachtungsresultate telegraphisch an die Zentn 
anstalt berichtet werden und dass von letzterer aus diese Dalö 
auch an die meteorologischen Zentral Institute von Hambnr) 
Wien und Rom üijermiltelt werden, so dass in der That ifi 
Säntisstation eine internationale Bedeutung hat Ueber die Bi 
Obachtungsresultate selbst hofft der Vortragende später ai 
fahrlicher berichten zu können. 

5. Herr Prof, Weber macht Mittheilung über eine nt 
von ihm gefundene Eigenschaft des Diamanten. 

6. Herr Dr. Imhof macht einige Mittlieilungen ans äst 
Gebiete der mikroskopisclien Technik. 

Sitzung vom 5, Februar 1863. 

1. Herr Dr. OU legt das Verzeichniss der seit der letztes 
Sitzung eingegangenen Schriften vor; 

A. Geschenke. 

Von den tit. Verfassern: 

Heim, Prof, A., Die schweizerischen Erdbeben im Jahre 1881 . 
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lischoer, A.. Sta, sol, ne moveare. IV. 8° Leipzig 1882. 
, Von Hrn. Bergrath Stockar-Esuiier sei. Erben: 
Berg- und Hütten-männische Zeitung. Jahrg. 1847. 1853. 1859 

i 1872. 4° Freiberg. 
Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinenwesen in Preussen. 

" Berlin, 
.fiilzachmann, M. F., Auf- und Untersuchung v. Lagerstätten 

nutzbarer Blineralien. 8° Freiberg 1856. 
— Von den bergmännisch ea Gewinnungs arbeiten. 8" 

Freiberg 1846. 
~ — AnleitungzurGrubenmauerung, mit Atlas. 4" Stbnce- 

berg 1831. 
— — Bergbaukonst, mit Atlas. Bd. 1 und 2. 8° Leipzig 

1864-1872. 
FiBieslebeii, C. F, G., Sächsische Berg werk Verfassung. 8' 

Leipzig 1837, 
Bergmann, Torbern, Phj-sical. Beschreibung der Erdkugel. 

8' Grcifswald 1709. 
i. In Tausch gegen die Vierteljahrsschrift. 
Technische Blätter, red. v. Cznber, 14. Jahrg. 4. Heft. 
Neues Lansitzisches Magazin, red. v. Schönwälder. Bd. 58. 
Bericht über die Senckenbergische naturforschende Gesellschaft 

1881—1882. 
Itti della societä Yeneto-Trentino di scienze natural! in Padova. 

Vol. Vm. fasc. 1. 
ännales de la societß d'agrieultnre, bist. nat. et arts ntiles de 

Lyon. V. s6r. Tome IV. 
Bulletin trimestriel de la Societe des sciences, agriculture et 

arts de la Basse-Alsace. Tome XVI. faac. 4. 
Bulletin mensuel de la mfme. Tome XVII. fasc. de janvier 1883. 
Itti della E. Accademia dei Lincei. Ser. in. Trasunti vol. 

VII. fasc. 2. 
Kennial report, 2., of the central Station of the Jowa weather 

Service. 
owa weather Service aanual for 1883. 

iliresbericht, zehnter, d. westfäl. Pro vinzial- Vereins f, Wissen- 
schaft und Kuust pro 1881. 



Verhandlungen des natorhist. Vereins der prenss. Rheini 

and Westfalens, redigdrt von Andrä. 4 Fge. 9. Jahrguf.f 

1. Hälfte. 
Snpplement zn ob. Verhdlgn. 4. Fge. 8. Jahrg. 

C. Anschaffnngen. 
Jonrnal de physique theoriqne et appliqn^e. II. S^. Toa 

Nr. 12. Tome H. Nr. I. 
Jahresbericht aber d. Fortschritte der Chemie, l 

Fittica 1881. 2. Heft. 
Untersnchnngen ans d. forstbotan. Institut in MOmdimifl 

V. Hartig, in. Tbl. 8" Berlin 1883. 
Electro technische Zeitschrift, redigirt von Zetzsdie onÄ Ö 

1883. I. 
Mfmoires de l'academie imp, des sciences de St. Petersbooti, 

Vn. ser. T. XXX. No. 9—11. 
Wetterbericht d. schw. meteor. Central-Änst. Jahrg. 1882. SS 
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33. 1-34. 



2. Herr Prof. Schottky wird einstimmig als Mitglied 
die GeseJIschafl aufgenommen. 

3. Herr Labhardt-Hildebrand erklärt seinen Austritt i 
der Gesellschaft. 

4. Der Vorstand beantragt anf geäusserte Wünsche l 
den Beginn der Sitzungen anf T'/s* Abends zu vorlegen, 
Es wird dieser Antrag Ton der Gesellschaft zum Beachlna 
erhoben. 

5. Herr stud. phil. Job. Möller von Hettlingen nmcU 
Mittheilungen „lieber elektrische Spannungsdiffereniei 
in keimenden Samen nnd eine neue Krammungseiges 
Schaft der wachsenden Wurzel."— Die Unters uchunga 
deren Resultate der Vortragende mittheilte, sind im LaborÄ» 
rium von Prof. Hermann angestellt wordeu. Prof, HenoU 
hatte zuerst die Entdeckung gemacht, dass sich die WnrK 
spitze keimender Bohnen elektro-negativ verhält gegenüber ~ 
elektro-positiven Samenschale. Indem der Vortragende, 
Erscheinung weiter verfolgend, Samen von Biota orienU 
Zoa, Mais und Vicia faba keimen Hess tmd in ihren versdn 
denen Entwicklnngs Stadien auf ihr elektrisches Verhalten untei 
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iocbte, konnte er aus den genonnonen Resnltateii folgende 
allgemeine Gesetze abstrabiren: Denkt man sich die eine der 
ixua Galvanometer ableitenden Elektroden beständig von den 
(Cotyledonen angelegt, während man mit der andern snccessiTe 
I Ton verschiedenen Stellen der hyper- und hypocotylen Stempel- 
tiiüie nnd der Wurzel ableitet, so erweisen sich Stetsfort die 
Samenschale resp. Cotyledonen elektro-positiv gegenüber den 
elektro-negativen, übrigen Theilen des pflanzlichen Keimlings ; 
Und zwar sind die hiebei auftretenden elektro-motori sehen 
Kräfte um so beträchtlicher, je näher den Cotyledonen die 
»ändernde Electrode hypercotyl oder bypocotyl angelegt wird. 
Sie können im Maximum bei Ableitung von der Wurüelspitze 
tmd den Cotyledonen '/'o Diw- erreichen. Die elektrische 
Bpumungsdifferenz zwischen ersten Laubblättern nnd Cotyle- 
V donen ist so gross, wie die zwischen jener und den Cotyledonen. 
Imbibitionsprozesse sind von bedentendem Einflnss auf die 
Grösse der auftretenden Kräfte. Bei Anlegung an Wurzelspitze 
und Cotyledonen bedingt Benetzung der erstem eine monien- 
toie Abnahme, die Befenehtnug der letztem eine vorüber- 
gehende Zunahme der elektro-motorischen Kral't um ein Drittel 
im Maximum. Es geht ans den Untersuchungen zweifellos lier- 
Tor, dass zu den Leistungen der Pßauze im normalen Leben 
liclit nur mechaniseiie Arbeit und Wärmeproduktion, sondern 
BDch Elektrizitätsent Wicklung zu zählen sind. — Bei der be- 
liinnten Empfindlichkeit der Wurzel gegen äussere Einflüsse 
;Iae die Frage auf der Hand, ob nicht die Wurzel, vielleicht auf 
'iumi jenes Eigenstromeg, ein charakteristisches Verhalten 
togen Süssere galvanische Ströme zeigen würde. Ein anderer 
WDtersucher, Elflng, war auf unbekanntem Ideenweg gleichzeitig 
rdarauf gekommen, den Einflnss galvanischer Ströme auf £eim- 
iimrzelu zu studiren. Er liess die 2 — 3 Cm. langen Wurzeln 
■""" Viüia faba in ihrer ganzen Länge in Wasser tauchen, durch 
1 Strom in bestimmter Richtung senkrecht zur Längs- 
der Wurzeln passirte. Es zeigte sich nun, dass bei 
^gewissen Kraft und Dichte derselben die Wurzeln unter 
sich in der wachsthnmsfähigsten Gegend so 
, dass die Spitzen dem positiven Pol zugekehrt 
Diese Krümmung scheint von der vom Vortragen- 
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den cntdockten vOllig verschieden zu sein, Liess er Samm 
von Lepidium sativnm (Kresse) aaf einer borizonialeiii 
fenchten Flanellflache keimen, durch die iE besünuntcr ' 
tung ein galvanischer Strom ging, wobei die jungen EeimliBge 
□ach einem bekannten Wachsthumsgesetz die Kcimebeae a 
fUnglich bloss mit Wurzelspitze nnd Cotyledonen berahrten, 
80 wuchsen die Wurzeln ausnahmslos in der Richtung iles 
Stromes mit ihrer Spitze dem negativen Pol zu. Eine Waclis-- 
thumshenunung, die ohne Weiteres sichtbar gewesen wäre, ge- 
schweige denn Absterben, waren nicht zu konstatircn. Da M 
der beschriebenen Lage der Keimlinge auf der Flanellebene 
einzelne Stronizweige die Wurzel in axialer Eichtung passiren 
mussten, so schien es erlaubt, diesem äussern Längsstron 
krümiaende Eigenschaft zuzuschreiben. Wenn man jedoch die 
Cotj-ledonen durch ein untergelegtes Glimmer- oder GlasbUH- 
eben isolirt auf den Flanell brachte, so dass jetzt nur noci 
die direkt mit letzterem in Berührung stehende Wurzelspite« 
der Wirkung des Stromes ausgesetzt war, so trat nichts desto 
weniger die „Krümmung mit dem Strom", die man vor äa 
Hand die „galyanotropische" nennen mag, ein. Mit RQcksicbl 
anf diesen letztern Versuch mftssen mikroskopische Unte^ 
Buchungen der Wurzelspitze vorerst noch entscheiden, ob di» 
neue galvanotropiache Krümmung nicht eine blosse Modifikatios. 
der „Darwmischen Krümmung" ist, bei der die Wurzel, i 
ihre Spitze auf der einen Seite mechanisch oder chemisA 
leicht ladirt wird, sich durch eine Krümmung oberhalb dflf 
Spitze in der wachsenden Region, von der verletzten Seite al 
wendet ; auch die galvanotropische Krümmung tritt in jener 
Gegend ein, wovon man sich Überzeugen kann, inilem mu 
Embrj-onen, die schon centimeter lange Wurzeln haben, so ad 
die Stromebene bringt, dass ihre Längsachse senkrecht stdil 
zur Richtung der Stromfaden. — Es ist erwiesen, dass ein ta 
der Wurzel aufsteigender Strom schädlicher wirkt, als o: 
gleich starker absteigender, vielleicht desshalb, weil sich i 
ersten Fall der Eigenstrom algebraisch znm Aussenstrom sunt 
mirt. Man kann daher den Satz aufstellen: Samen, welche anf 
galvanisch durchsti-ömten Flanell keimen, treiben ihre Wurart^ 
in der Richtung des Stromes aus, weil oder so dass der i 



Tm den CotyledonGn zur Wurzel gehende Anssenstrom auf 
4ese Weise das Waulisthnm am wenigsten behindert. — Theils 
Mf die gleiche Weise, wie Lepidinm satiTum, theils nach einein 
etwis modifizirten Verfahren wurden mit demselben Erfolg anf 
Äe galvanotropische Wachst humskrümmung noch antersuclit : 
Ticia faba, Brussica oleracea, Medicago sativa, Lactuca sativa, 
CliEiranthus maritimas, Convolvnlns tricolor, n. a- 

6. Herr Prof. Heim legt ein Profilrelief, welches er von 
^er Säntisgmppe auf Grundlage der Escher'schen Karte in 30 
Profilen im Massstah - j^— ausgeführt hat, vor. (Dasselbe ist 
ier von ihm publicirten Reliefserie beigeordnet.) 

Der Vortragende gibt zunächst einen UeherbUck über die 

leracliiedenen Vorstellungen, welche man zu verschiedener Zeit 

' tom fiau der Alpen hatte, bis man endlich dazu gelangte, die 

Biepng oder Faltung als die wesentlichste charakteristische 

Ugeningstörung der Schichten dort zu erkennen. Man fand 

»renale Falten wie im Jura, femer Is okiin alfalten, Fächerfalten, 

liegende Falten. Die Faltung kann aber noch weiter gehen, 

indem eine Falte sich abermals faltet, es entsteht die „Falte 

einer Falte". Schon früher („Untersuchungen über den Mecha- 

I Üämas der Gebirgsbildung etc." Bd. I), hat der Vortragende 

I einen solchen Fall an den Brigelserhömem constatirt. Viel 

K prägnanter lässt sich nach seinen neuen Untersuchungen vom 

I Herbst 1882 im Gebiet der Axenstrasse ein solcher feststellen. 

r Tom See zieht sich etwa 350 M. hoch hinauf steil nördlich 

I Wlend Eocänschiefer und Nummnlitenkalk. Zu beiden Seiten 

folgen symmetriach Schratt enltalk und Neocomien, beide mil 

Petreiiikten, aber auch mit Verquetschungen und Rutschstreifen 

[I m den Grenzflächen. Das Eocän öffnet sich nun aber nach 

[ oben nicht wie man es von einer Mulde erwarten sollte, 

ridiDeidet anch nicht unvermittelt ab, sondern ist oben in uu- 

l* loKrbrochenem Zusammenhang von den Kreideschichten gc- 

' schlössen überwölbt, so dass Schrattenkalk und Neocomien der 

Sordseite sich oben um die Nuramuliten herum mit Schratten- 

lulk und Neocomien an der Südseite derselben verbinden. Wir 

iahen hier nichts geringeres als eine engge quetschte Eocän- 

Bolde vor nus, welche ganz auf den Kopf gestellt ist, so dass 
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sie als ein Gewölbe erscheint, dessen Kern aus den jüngsten 
nnd dessen Hüllen ans snccessive älteren Sckichtca besteheo. 
Der Vortragende weist sodann hin auf die Fortsetzung der 
gleichen Erscheinung auf der Westseite des Umersees eiIle^ 
seits nnd audererseits durch die Axenkette, Waaserberg, Si- 
bem bis in den Glämisch lünein, auf welcher Strecke die Form 
der Falten sich allerdings allmälig etwas verändert, so iaa 
ein System liegender Falten entsteht, welches nach den Be- 
obachtungen des Vortragenden an der Silbern noch viel besser 
zn erkennea ist, als am ülämisch, wo Professor Baltzer das- 
selbe schon vor einer Reihe von Jahren anfgefunden halM. 
Genauere Darstellnngen dieser neuen Form der Faltung fffi^ 
den später im Text zu Blatt XIV der geologischen Karte der 
Schweiz gegeben werden. 

Sitaong vom 19. Februar 1883. 

1. Herr Bibliothekar Dr. Ott legt das Verzcichntss der 
seit letzter Sitzung eingegangenen Schriften vor: 

A. In Tausch gegen die Vierteljahrsschrift: 
Sitzungsberichte der physikalisch ■ medicinischen SocietSt fi> 

langen. 14. Heft. 
Proceedings of the R. geographica! society. Vol. V. No. 2. 
Eiga'sche Industriezeitung. VUI. Jahrg. No. 24. 
Verhandlungen des naturwiss. Vereins von Hamburg- AI ton» im 

Jahre 1881. N. F. VI. 
Abhandlungen aus dem Gebiete der Naturwissenschaften, hor- 

ausgegeben vom naturwiss ensch, Verein Hamburg-Alton*. 

VU. Bd. n. Abthlg. 
Leopoldina. Heft XJX. Nr. 1—2. 
Bulletin de la soc, mathem. de France. Tome X. Nr. 7. 
Den Norske Nordhavns-Expedition 1876 — 1878. VIII. Zoolop. 

IX. Chemie P Christiania 1882. 
Atti della societä Toscana di scienze natnraU. Processi verbaA 

vol. m. 
Stettiner entomologische Zeitung. 44. Jahrg. Nr. 4 — 6. 
Journal of the B. microscopical society. Ser. U, vol. III. pt. 1. 
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^H B. Anschaffuugcn. 

^Hüier, L'ann^e ticientifique et iadustrieUe 26. armäe (1882). 

^Blen der Chemie. Bd. 217. Ueft 1. 

^Rhenbach, H. G. L., Deutschlands Flora. 2 Bde. 4:° Leipzig. 

^■842—1844. 

^BigOTits, K. V. und NenmajT, M., ÜeitriLge znr Palaeonto- 

^Bogie Oesterreich-Ungarns und des Orients, Ed. 1. Heft 4. 

^Band n, Heft 1— i. Band lU. Heft 1 u. 2. 4" Wien 1882 

■iis 1883. 

^ftidlnngen der schweizer, palaeontologischen Gesellschaft. 

^Hol. IX (1882). 

^Kerberichte der Schweiz, meteorol. Centralanstalt in Zttrich 

■|86S. Nr. 35-45. 

^K. Herr Br. C Keller berichtet ober die Resultate seiner 

^^bsuchungen über Medusen des Rothen Meeres. 

^B)ie Fauna ist nach dieser Richtung keineswegs durch 

^Ken Reichtbum ausgezeichnet, zwei Gattungen boten aber 

^Butnisse ihrer Organisation dar, weiches ein näheres Stu- 

^E' lohnend erscheinen liess. 

^BBine neue Gattung, Ton dem Vortragenden mit dem Kamen 

Hstroblasta helegt, steht hinsichtlich ihres Baues ganz isolirt 

w, indem normal cebea einem Mund und Magen noch 2^3 
iSebenml^en mit zugehöriger MundöflEnung hervorsprossen; jeder 

Magen erhält dann besondere meist vom Randgefäss hervor- 

iproGsende Radialcanäle. 

; Von Sinnesorganen konnten bei dieser Gattung zalilreiclie 
iflärbiaschen nachgewiesen werden. Die Entwicklung ist mit 
;eitter Metamorphose verbunden und die Larven besitzen an- 

fingücb nur einen Mund nnd 4 Radialgefässe, dagegen fehlen 
lue Hörbläschen. 

För die Gattung Cassiopea wurde eine festsitzende Lebens- 
»eise constatirt. Wahrend andere Medusen au der Oberfläche 
les Wassers sich schwimmend bewegen, wurde bei einer vor- 
[ewiesenen Species an der Aussentläche des Schirmes ein 
laDgnapf von beträchtlicher Ausdehnung beobachtet, womit die 
(eduse in der Strandzone sich auf den Korallenriffen festsetzt 



und wegen der zahlreichen Tentakeln an den Armen eine täu- 
schende Aehnlichkcit mit einem Polypen gewinnt. 

Dieser Saugnapf zeigt eine reich entwickelte Muskulatur. 

Nervensystem nnd Sinnesorgane stehen am Scliirmrande, 
sind aber schwach entwickelt Die Hörorgane enthalten zahl- 
reiche (über 100) Hftrsteine, die Augen sind klein und am 
Sehstäben und Pigmentzellen zusammengesetzt. Die Tastorgue 
bilden einen Wulst am Grunde der Sinneskörper, ein Biecli- 
organ wurde als hufeisenihnliche Bildung auf der Decke der 
Sinnesnische beobachtet. Das Verdauungs System ist in den 
Armen besonders hoch ausgebildet, der Magen ist klein, die 
von ihm ausstrahlenden Gefässe (32 an der Zahl) netzartig veit- 
bunden. Eine einlassliche Untersuchung der Gonaden erKSf), 
dass die Keimproducte vom innersten Blatt abstammen und die 
Larven in dou Magenranm austreten. 

Schliesslich erörtert der Vortragende noch die Verwawitr 
Schaft zwischen höheren Medusen und Korallen, die er wd 
Grund neuer, anf das Nervensystem bezüglicher Beobachtongen 
als eine nahe nnd gesicherte bezeichnen mnss, so sehr beide 
Gruppen in ihrer äussern Erscheinung verschieden zn aif 
scheinen. 

3. Herr Professor Fiedler macht Mittheilungeo Über eiii« 
neue Flächen- Singularität. 



SitaunK V 



1 5. März 1883. 



1. Herr Bibliothekar Dr. Ott legt das Verzeicbniss dar 
seit letzter Sitzung eingegangeneu Schriften vor: 

A. Geschenke. 
Von der tit. Schweiz, naturforschenden Gesellschaft. 
Verhandlungen der schweizer, naturf. Gesellschaft in Linlthal 

Jahresbericht 1881/82. 



Conservator Jäggi: 

, A. Les roses des Alpes maritime«. 



Von H 
irnat, E. et Grei 

8» Geneve 1879. 
— — Supplement ä la monographie des roses etc. 

Lausanne 1882. 
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Vom Herrn Verfasser: 
!r, Dr. B. Notes on some Upper Jarassic Astrorhizidae 
1 Litoolidae. (Separalabdruck a. d. Quart, jonm. of the 
k>L soc.) 

; Tauseh gegeo die Viert eljahrsschrift: 
fÜnngen d. k. k. milhr, schles. Ges. zur Beförd. d. Acker- 
es. d. Natur- uod Landeskunde in Brunn. Jahrg. 62. 
1 mensuel de la soe. des sciences, agriculture et arts de 
la Basse-Alsace. Tome 17, Fase, de Fevrier. 
ffiga'sche Industrie-Zeitung. Jahrg. 9. Nr. 1. 
Kittheilnngen des Vereins für Erdkunde zu Halle a./S. 1882. 
JihrbQcher des Nassauischeu Vereins für Naturkunde. Jahr- 
gang 35. 
Alti della R. accademia dei Lincei. Ser, UI. voIume VU- fasc. 3. 
Annual report of the museum of compai'ative zoologj' at Har- 
vard College for 1881—82. 

C. Anacliaff uiigen. 
''lit! Naturforscher. VIII. Jahrgang. Ifr. H. 16. 17. XIV. Jahr- 
gang Nr. 5. 
"Wetterberichte der schweizer, meteorolog. Centralstation 1883. 
Nr. 46-62. 

2, Herr Prof. Ranibert iu Lausanne erklärt seinen Aus- 
tritt aus der Gesellschaft. 

1 3. Der Präsident theilt mit, dass in Hinsicht auf die be- 
jiDistehende Jahresversammlung der schweizer, naturforschenden 
'ßtseUschaft vom Vorstand der Gesellschaft demnächst ein Ein- 
irfnngscircular zum Beitritt in die Zürcher, naturforsch. Gesell- 
Bhaft erlassen werden wird. 

4. Herr Dr. Aspcr macht Mittheilungen Über eine neue 
Jandwurmfonu. 

ö. Herr Prof. Heim legt ein Eelief des Bergsturzes von 
'Am im Massatab von - vor, welches er nach genauen "ei- 
eneo Messtisuhanfnahmen und nach vielen Zeichnungen nnd 
totographien selbst ausgeführt hat. Dasselbe ist bis in alle 
elheiten so genau nach der, Natur gearbeitet, dass es als 
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ein völliges Dokument dieser gewalligen Erscheinnng gelten 
kann. Er begleitet die Vorweisung mit Erlauterunfjen über 
die Art der Ausführung dieser Arbeit und über das Ereigniis 
selbst. [R, BiUwiller.I 



Notizen zur Schweiz. Knltargescliichte. (Fortsetzung.) 

336 (Fortsetzung). Hornor an Gantier, Zürich 18311 
XI 24 (Forts.) J'observai ce iiroe6dfi des choses ä peu-prSs 
dens fois avant la formation de l'anneau, et anssi apres celle-ll. 
Lorsqne l'anneau allait ae forraer, cette ligne faisait nn tiH 
plus grand, environ de 30°- La jonction des cornes par 1» 
moyen de cet are eut lieu ä, 2^ iS"" 49' tems du compteur, donl 
je fia usage; ä 2'' 45" 50" je remarquai les poiuts noirs, et! 
2" 45" 51' l'anneau ßtoit complet. C'est le dernier de ces 
momens, qae j'ai donne ec tems sidfiral ponr la formation ds 
l'anneau. La rupture de Tanncau domia les mSmes apparidoiü 
dans un ordre renvers^ : A S*" 47"° 29" tems du compteur (m 
ä IS' 45" 55V9 tems eideral) Tanneau 6toit encore terminS 
d'ane ligne estremement fine, mais qui avoit le möme feu qua i* 
reste du soleil; ä 2'' 47" 30' celle-ci fit place au tmt gris- 
rougeätre, qui disparut fl, 2'' 47" 30 ",5. — Pour preute de 
l'excellence de ma lunette de 4' de foyer de la fabrique de Fraun- 
hofer, je me permets d'ajouter, que je vois avec ce mimt 
grossiasement le compagnoa de l'^toile polaire qni est taxfi dfl 
11"° graudeur. — Je viens au second objet de Votre lettre.' 
D'abord je Vous felicite de tout mon coeur d'avoir un gouTet* 
nement aussi eclaire et qui possöde tous les mojens pbysiqwK 
et intellectuellea ponr s'interesser d'une maniere aussi aoÜrt 
pouf l'avancement des sciences. Ici on ne donne pas un sw 
pour cela. A l'egard de la question que Vous proposei, il S 
a deux choses d döcider : la forme de l'instrument et i'artJs» 
qui doit i'esöcuter. Comme Tun dopend un peu de l'autre, jS 
coramencerai par le dernier. Nous avous ä choisir entre Wl 
G-ambey, Repsold, Schenk et Mrs. de Munic. Quant ax^ 
derniers, la direction du görant actuel, Mr. Liebherr, irt 
pas fait grand credit 4 cot atelier; aussi Vous fera-t-on attendri 
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des ann^es, ]>arcequ'on ne tient jaraais le lermc promis. Les 
piti sont les plus raisonnables, et les parties essentielles ne 
manqnent pas de rsster assez bien soignöes; mais je crois qne 
ces Mss. n'ont pas le tems d'epronTer lenrs iQEtrnnient& eux- 
Mfimes, CO fiai seul pent garantir la porfaite öxecution de Tin- 
; stniment. Mr. Schenk a dernierement coustruit pour l'Obser- 
vntoire de Berne un cercle de Borda de 18 pouces de diamfitre, 
■ «la'on ra'a vantö beanconp, Le prix, si j'ai 616 bien infonne, 
B'etait qua 100 Louis, Relalivemeat ä, Mr. tiambey, je Tons 
woue francheraenl, qae le grand prix de ses insti-umens, Joint 
i l'expression de Mr. Arago, que Ton ne pouvoit avoir rien 
de bon k an prix moindre, nfont fait prendre malgre moi 
Bne espfice de prejnge contre ia perfection superieure de ces 
inatnimens; parueque cela sent uu peu l'exageration. Ce n'est 
{HS le grand prix, qni prouve la bontä de Tinstrument ; aussi 
n aitiste qui ne jouit pas encore d'une reputation decidee et 
: g^ärolemont recomme, ne saaroit commencer par-Iä. Uno 
nWdaille d'or et mcme les suffirages d'nne Acadömie, qui en 
i Franue, comme partont ailleurs, ne laissent pas d'etre nn peu 
I partials, ne sont jms de garons suM^ans. II faut pour cela de.s 
t observations de quelques annees faites par differens obaerva- 

^tenrfl, Ce n'est qu'apr^s une longue soite d'annees que Rams- 
den, ReicLenbach, Troughton, Repsold ont pil fonder 
lenr rfiputation. n me paroit donc trop eouteux de taire l'ex- 
ptrience de la pr^tendue peri'ectioa superieure des instrumens 
J ile Mr. Gambey. — D s'agit encore de savoir lequel est pre- 
fcrable ; Un Cercle ä nivean tixe, ou un cercle de Borda. Ce 
fenier est sans doute une espeee d'instrument universel, et 
Ma propre ponr la mesnre des hanteurs ; mais celles-ci out 
l'Mnbarras d'exiger deux observateurs, tandis que le Cercle 
fixe, qni pent ^galement i^tre multiplicateur, est toujours ä Votre 
disposition. Ponr lea mesures geodesiqnes le Cercla de Borda 
n'est pas aussi commode dans notre pays qne le TheodoUtlie. 
Anssi nn Theodolithe de 12 pouces, dont Vons ne manquerez 
ju de faire encore l'acquisition^ est plus que süffisant poui' 
fopCration de G6od6sie la jilus dälicate. Mr. Sclierer a tres 
Wen fait de choisir un cercle de Borda, parcequ'un amateur 
ie sanrait s'entourer d'une quantite d'insti'tunens, destin^g ä 
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L'CKcIe ä nrasB. äse <ke lä ra 21 ^deih dn d 



Jofae nmium §endifasi[ii«^. <iiii penveiu aniver. - 

xrte V•^tls T^xpiioäon crnp vehemente -ie Kr. de Zaeb I 

IM AstroiHnnes de r&istitnt.*') Je Voiis ! 

_ _ e choijne lie TaBÜntion eaiviesee da q^ 
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I Svanber? ; etc.)) 
I toKt ecbn iiiii ^ 
L de leors tnTaax. Je Voos i 
i de S£r. Ara*^ ':uQtr« Mr. 
m CBini-oi avQit oüe dire <ia« les Phv^ 
s äit >[at! pua de •.-hoses ixvec (enr 
paraü TaltaiiEoe. ns-o-vis des Anglais. Vons voyez p- e.1 
Biot s'em^iarer de touc c« •loi est aauvean. mäoie aa toit M 
^es propr^ä compaoriutes. Lursqne Sr. Salaslnj aTottsnatirt 
bmOs 9es reciierGiLes snr Ift pulartaaäoa de la lami^r«. os rt 
pen de joim a|irto 3b-. Biot pwaitre dei'ant llnsütiit ktcc a 
mennirs snr la oonvelle decotnorte, STauC >{Tm Mr. Malus avd) 
pense de la poblier. (Je üens cela de 3fr. L- de Baoh, q^ 
venait alors de Paris.) PoorUKoi Mr. Biot, lorsiia'U raeottt 
daits sa Physiqae les Essaiti de Lavoisier et L^place M 
L'expaDsion des metaox par ta chaleur, ae ditnl rien de ce QH 
!a methode dont on Be servil ponr apprecier ce& expaasioas, II 
methode tiilescopiq^ae, avaic ete inventee et employee dqi ealTB! 
par Bottguer? PonKuwi dans son n'and oiemaire sar La Ptriari 
üMion prodnit-Ü le SpheromeCre, sans dter te Dok Je haalasl 
qai avail donne le meme inätrament et sous le meme nom ü yl 

•) Beziehe sieh unaweilelhaft auf den von ihm im S. Baad 
der Corre^ondance astnmotaique publicirten .Vrtikel ^Les SioRS 
Aätmcomea'^ lorgl. Nr. 3S meiner JEtlheilimgen. 
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ins de 40 ans auparavant y Sanroit-on snpposer, qneMr. Biot 
L'avait ancune connaissance des droits de ses antecessearsV Celle 
nant^re, de passer chez la mullilude po^r im grand invenlenr, sane 
^'on s'en vante direclement, nie semble toulrit-fait indigne d'uii 
savant, qai a lant de titres d, nne gloire beancoup plas joste. 
Cesl, je m'imagine, Thorrenr des citations, qae Mr. Zach re- 
(roche k ses adversaires ; et outre cela je crois, qne les auto- 
IdographiGs dt Lalande et de Möchain, dont ii est posses- 
eeor, renfcrment encore plnsieurs exemples de scandales scienti- 
Cqae» et riolences academiques, qui auroiit exciliS chez lui ano 
«eifere si ontröe. Je ne puis nou plus appronver cet empres- 
«ement d'impliquer partout ia gloire nationale. Je n'ai pii lire 
'«ans indignation les prenu^res pages de I'histoire de rAcad<^niiü 
dnas les Memoires de l'Inslimt pour 1810 (ou 1811) oü Mr. 
Selambre etale tous les sophismea possibles ponr prouver 
', ipa la methode des moindres qnarres ait gtg pratiquäe ea 1797, 
;wsnite inventöe en 1803, tandis que les denx inventenrs, Gaass 
, et Legendre, ne peusaient pas ä se contester rinvention. Si 
ipres tout ceta je conviens que cette mani^re d'agir märilait 
Die reprghension, je le regrette d'autant plns qn'elle a 6t€ falle 
Jfme inaiiiere si eslra vakante. La superiorile que le procedä 
iticoovenable de ses agresseurs, qui anraient dil adresser lenr 
Refutation ä Hr. Schumacher, et les moyess, dont il se sentait 
JbfL, donnoienl äMr.Zach, aui'oit du le raettre dans une dis- 
pDiition beancoup plus calme, qui lui auroit assure la victoire. 
i'Cn general ne doit jamais se facher contre l'emiemi. Mais je 
psiise que ce fut l'explosion d'iui ressentiment retenn Irop 
»ngtems, et qui fut nourri par des sorties assez vives da 
Wrü oppose; il s'en tronve p. e. dans le Bulletin de la Societö 
fiüomathique (an 1314V) une de Mr. Arago, qui ne ponvait 
Ms amener des dispositlons paisibles, — Je vondrois, que l'on 
'ftt rönnir de tems en tems les Aslronomes et les Savans de 
%Drope d'une moniere aussi jouense et cordiale comme notre 
Oci^t^ helveüquc ; ce seroit le meillenr moyen d'anneantir 
is prfiventions et toutes ces dispositlons hostiles. 

1820 Sil 20. Je suis tr6s sensible ä l'honnenr que Vous 
■ex dßsigniS a mon Observation de Tfclipse, et l'avanlage de 
TOir redigee par Vos mains m'anrait lente ä en souhaiter la 
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Iiublication. Mais des reflesions posterienres mo fönt renoncer 
ä cet honneur. Je coinmence ä m'imaginer que cetle ligu 
päle que je prenais pour nne lumiöre refractfic soit par Tat 
mospbJire de la Lnne, soit par quelqae autre inÜexioiL, est 1| 
Ugne briaee et lumineuse des aatres observateurs, laqaellt 
seloa eux etait le bord m^nie du soleü. Je n'aime pas du toat 
de ine distingaer par des observati'ons, qui ponnaient ameDix^ 
des conclusions pent-ßtre orronnees, on qui pai' leur diseot 
Uance avec les antres nie ponrraient meriter le nora d'un Ti- 
sionoire. II est si facile de üe tromper, qnand memf 
on croit avoir tres-bien vü, que Ton ne saurait inii- 
ster sur ses apper^us i moins qu'ils ne soient secoih 
dös par d'antres observateurs. J'en ai ecrit quelqae 
chose ä Mr. de Zach, et je coinmence ä le regrettec : ums 
conune je l'ai fait cn allemand et comme pour une aotict 
priv^e, j'espöre qn'il n'cn dira rien. J'avais redoit nos donnfiCB 
en tema solaire yrai en me servant des epbömerides de Milan ä' 
justement renommöes pour lenr exactitude; j'obtins aus si des 
nombrea qui ditföraient d'une seconde ou de plus de ceiix dft 
Mr. Feer. — Tandis qne les ateliers de Munic claient sons II 
direction de Mr. Reicbcnbach, les iastrumcns, qui en Bortaieiitfi^ 
t'nrent eprouv^s par Ini. Le directeur actnel, Mr. Liebherrt 
trop occupe peut-&tre par la quantite des commissionB, nf 
parait pas le faire; aussi je me suis bien gard^ de Tou' 
recommander l'atelier actnel. — J'ai demande a Mr. Escher it 
ses banteurs qu'il a determin^ dans ses nombreux voyages dL 
Suisse. U m'a dit qa'il n'avait pas grande confance dans ce qn'Ü 
avait &it dans les annäes antärieures, porceqse le barom^OT, 
dont il se seryait autre-foia etait d'nne constructioii pen 
venable (la cnvette avait la forme d'une poire) pour les grMid» 
banteurs, et que le baromötre n'avait pas ete compare &, celidi 
dont U empruntait les observationa correspondantes. Je pri* 
pare poartant un peüt rccueil des determinations qui nie sen" 
leat raeriier de la confiance; j'esp^re de pouvoir Vous Pf 
Toyer bleu tot. 

Weitere Briefe von Horner an Gantier werden unter einer 
spätem Nummer mitgetheilt werden. 
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') Die in hohem Alter zu Nizza lebende Tochter von 

md Rudolf Hassler, Madame R. L. Hassler-Xorris, hat 

Andenken ihres Vaters unter dem Titel „Translation from 

Ebe germau of the Memoirs of Ferdinand Rndolf Hasslcr by 

Enül Zschokke published in Aaraa Switzerland 1877. With 

ßapplemcatary Documents published 1882. Kice 1882" einen 

'stattlichen Octavband von 561 Seiton drucken lassen, und die 

jiFreandlichkeit gehabt mir ein Exemplar desselben zu über- 

ituleu. Die durch Zschokke, weBentlicli gestützt auf die von mir 

tiographien II, 319— 52) gegebene Lebensskizze des grossen 

idaten, gesehriebene kurze Biographie füllt aber nnr eineu 

len Theil des Bandes (pag. 9— 3!) aus, — der ganze übrige 

wird von einer Menge kleiner Aufsätze und Pamphlete 

igenonunen, die znm Theil früher in Zeitungen und Journalen 

ichienen, zum Theil hier zum ersten Mal abgedruckt werden, 

knxt sich zum grösseren Theile anf die Coast Survey und die sie 

^schlagenden Streitigkeiten beziehen, und nur zum kleinem 

ITheile anf Hassler und seine Familie. Für mich ist das weit 

ähteressan teste ein die Seiten 35—40 füllender „Sketch of bis 

life by F, R. Hassler", der sich auf die bis jetzt weniger be- 

annlen Bildungs- und Jugendjahre Hassier's beschränkt und 

tit seiner Anknnft in Amerika abschliesst. Ich reproducire 

[eoBelben, da er meine bereits erwülinte Biographie und auch 

iuin meiner Geschichte der Vermessungen (pag. 14« u. f.) Bei- 

ßbrachte wesentlich ergänzt, unter Verbesserung einiger Druck- 

Öiler in den Namen, dagegen unter Belassung der (znm Theil 

Bdenfalls nicht immer correcten) Jahreszahlen, hier wörtlich. 

äf lantet; „To comply with the wish of sorae friends, I will 

itre State hy way of a short sketch the principal ßvents of ray 

Ife, F. R. Hassler. — 1" My schooling üme over, my Father 

«ured to mc an office, which accordlng to the State of the 

Oimtry in the year 1786 would have been secure for life giving 

u fnll independance in my native place of Aarau. — 2""^ Thus 

SODred I entered as volunteer an adminiatration bureau in 

lerne, which had the hasiness of the Landed Property and 

uded Revenue property of the Republic, tlie feudal and otlier 

Inded property dispoaitions in respect to the care of the re- 

,Be, it had also the arehives under its care and all survey- 



Notizen. 

' In this Position I was tLerefore ioitiated in public 
bnsiuess, so mnch the more as tbe Chief*) was a man of grejt ^ 
latent, of mnch inUnence and I had bis special confidence and 
good will, so that he trnsted me with the direction of bosineffl 
including the surveying part, the work being all voluntarj. I 

lerally passed the saniiner in burvej'ing, the wiater " 
oftice and still more in studies at the poütical Institute, 
was then tbe best public Institution in Bern and free, withont 
Collegiate or Compulsory mies — studyiog Jurisprudence und« 
Professor Kuhn, Anthropoiogy tmder . . . *•), State rights undef 
Tnban. Besides wliich I foUowed closcly private mathemalial 
Instruction with Professor Tralles of the Institution. — i'"' B, 
was in the pursuit estended to practise that I measured v'täi 
Mr. Tralles and at my expense in 1791, the base line for &s 
snrvey of Switzerland of 40,000 french feet, which 1 markri 
with large granite monumental stones which bave siiice serrtÄ 
for the snrvey of all Switzerland and wliich a romeasurettenl 
haa fonnd correct. A few jears ago «hen the French fiDiiiD| 
their talculations in their junction with it pretended to 
it of errors while it, on the contrary corrected their errors, 
5'" In 1794***) I went to Paris, introduced rayseif to the Asti 
■ La Lande, to Chevalier Borda, Astronomer Delaml 
and Lavoisier, collected a fine matheraatical and diplomatic iM 
rary. — e"' Almost immediately after in tbe same year I WE 
to the Observatory ot Gotha, staying with its Astronomer Bar 
Zach. Thence to Göttingeu where I studied Natnrai philosopSj 
under Professor Lichtenberg, Hisiory under Spittler and Pflttai 
Diplomauy ander Gatterer and politics under Scblözer, whoKf 
definition of politics was the art of civilizing mankind. — ?* 
After a stay at home in aurveying and other works of 
Office, I left again 1796, for Paris, there frequenting tbe schofl 
of raines for mineralogj" under Hany, for chemistry under Vi 
quelin, having also entered the Polytechnic school and freqiif 
ting other scientific lectures. I again bought a valuable increi» 

*) Vielleicht der Oberlehenscoinmissär Munuel (v. Biogr. I 371 
**) Vielleicht Franz Ludwig Tribolet. 
**•) Es war im Sommer 1793. 



Kotizen. 9Ö 

Dl my mathematical instrnments and library (many of the books 
are now in tlie Coast survey library, a nuraber at tlie raüitary 
Academy Westpoint and others oüierwise disposed of), a repea- 
ting circle of Lenoir of 1 foot diaraeter, tJie Standard toise, 
, yet present lent for the comparison of the Standards of tbis 
I «oimtry by M. Vaughan of Pliiladelphia, to whom I sold it togetber 
j"with a Standard metre, kilogramme and a troy pound (which, 
«ben I brongbt it to tbis coDntrj- -was exactly equal to Ibat 
«f the mint in Phüadelphia) besides otiier valuable objects of 
sdence, I had at tliat tüne 16 or 20 Volumes 4'" a foüo of 
Isctnres worked out tbat I liad beard, and similar works, re- 
snltB of my studies, some of whicb I gave away on leaviiig 
Bwitzerland in 1805. — 8'" Tbence I continued as betöre in my 
Office, the economical Society of B«nie baving taken up the 
fonher continuance of the snrvey I had begun 1791 at my ex- 
{GDBe. I worked still on it gratis a sbort tinie. — Äs we bad 
!ived from Kamsden in England a 3 feet Theodolite similar 
principle, bnt snperior in conslruction to that used by general 
ly in England, elc, hut the revolution of Switzerland in 1798, 
igain Btopped tlie farther proseeution of the wovk. — S"" With 
flie outbreak of the revolution by French inflnence and war, 
fte Situation of my prospects in iife changed, I married however 
M that very moment. — lo'" Witbout taking any sbare in tbe 
,-tctaal revolution on eitber side, 1 was however so sitnated, that 
Jeing called in consuitation, wben no govemment actally existed, 
it happened tbat 1 pcnued tbe declaration of Separation of tbe 
aew Canton formed around my native place from tbat of Beme, 
niih wbich it bad been united, and I bad tbe pleasnre to tind 
Sil parties fiilly satisfied witii tbe manner in which tbis step 
Bis expressed to the public etc. — U"' Always elected by the 
tommunity of my fellow Citizens of Aarau or hy the successive 
Idniinistrations or legislations I passed various Offices ; 1" Deputy 
Bo?ernor organizing tbe new Municipalities. 2"' Attoraey 
JBieral of the country baving all the criminal procedure to 
[uide, none being admitted to the cantonal conrt withont my 
dmission. 3"* One of tbe two Attorney generals of tbe supreme 
oort of all Switzerland in wbich Situation I remained tili the 
lediation act gave again to each canton its own Jurisdiction, 



96 NvttaM. 

dnring this time I watfce4 occkstoitafljr a ih« trian^ation of 
S«ib«rlaiid extaidiiig it e»A nde of tbe base. ~ iS'" Retnr- 
mug fa<Mue mt feUo« düzens plac^ me br their votcs in tlie 
HtT coDiiL'il where the saperinti^ndaDCe of the public boildings 
and ihe care of the an-hives were committeii to me. and the 
legislatnre elerted me roember sappliuit of the snpreme Coort 
wb«re I was calied to every sitting uid had again princlpaU; 
Ihe (-rimiiiai procednres entmsted to me. My oftice recehed 
in 1786 was howeyer not yet extinct and presenied a steady 
resource. — IS"" It was ander ttaese circmostances Ihat foro- 
seeing that ebanges wonld occnr in the oi^anization of the Swisa 
goveniment too mncb dependant on the cbances of tbe Frenoh 
Rerolntion and tbe general politlcal qnabbles of Enrope. I 
snffered mrself to be indnced to accept tlie proposition to join 
with two other friends in an sssociation to establish in thi& 
coontr}" on land with a society of shareholders of whom we 3 
friends receired procaratton for all management. I left in conse- 
qnence my native place the lö"* of May 1305, with vrife, children, 
$ervant£, and besides 96 tmnis or bales or similar for down, 
the Rine. — W^ Uaring chartered in Amsterdam the ship 
Liberty 350 tons from Philadelphia we amved at the port in 
September. — My partner having nndated the fnnds whid 
I had sent to bim to Paris in a Claim apon South Carolioa 
there was a to do to try to get for Ihe nominal 120,000 "/i 
which he had porchased, hnt that, os well as the advances 
which I had made of the passages of pari of tbe Company (of 
120) and the general Provision for the vessei were all not only 
losses bnt left debt for niaintaining a partner in Charleston 
which conid only be paid long after." 

[R. Wolf. 



Von der Natnrfors eben den Gesellsohaft in Zürich sied 
früher herausgegeben worden und etenfalls durch die Bnch- 
handlnng 8. HOhr zu bezielien : 

Mittheilungen der Naturforschenden Gesellschaft in ZHrich, 

Heft 1—10 k 1 Fr. H. Zürich 1847—56. 
Metflorologische Beobachtungen von 1837—46, 10 Hefte. 4. 

Zürich. 1 Ff. 
Denkschrift zur Feier des hundertjährigen Stiftungsfestes der 

Natur forschenden Gesellschaft in Zürich. Mit einem Bild- 

nisB. 4. Zürich 1846. •/= Fr. 
Heer, Dr. 0. Ueber die Haasameise Madeiras. Mit einer 

Abbildung. 4. Zürich 1852. '/« Fr. 

— Der botanische Garten in Zürich. Mit einem Plane. 4. 
Zürich 1853. V' Fr. 

— Die Pflanzen der Pfahlbauten. Neujahrstück der Naiurf. 
Geseliscliaft auf 1866. '/» Fr. 

Vierteljahrsschrift der Naturforsch enden öesellaohaft in Zürich. 
Vierundzwanzig Jahrgüitge. 8. Zürich 1856—1882 k 2 Fr. 

Ans den obigen Mi ttbei langen ist besonders abgedruckt zn 
haben : 

Pestalozzi, H. Ing. Oberst. Ueber die Verhältnisse des 
Rheins in der Thalebene bei Sargans. Mit einetn Pinna 
der Gegend von Sargans. 8. Zdrich 1847. '/' Fr. 



Bei der meteorologischen OntraJaHstttlt oder durch die Bnohhandlimg 
S. HOhr können aach bezogen werden : 

Schweizerische meleorologificfae Beebnehtuncen, 

herausgegeben von der seliwei^. meteorologischen Central- 
anstalt. Jnhrgilnge 1864-1883 k 20 Fr. Serien der ält«ni 
Jahrgänge werden nu etwas reduoirten Frei 



DruDk lOn Zürcher und 






Vierteljahrschrift 



nirforscheiideii tiesellscliaft 



ZÜRICH. 



Dr. Rudolf Wolf, 

Prot der Aälronunne In ZürlfL. 



^dzwanzigster Jahrf-'iing. Zweitos lind Drittes Heft. 



Zürich. 

In Coi.iitiission bei S. Holir 




I II li a 1 1. 



! 



Wolf, astronomische Mittlieiluiigen 97 

Lehmann, über den Einfius* des tompi'iniirten Saaerstoffs 
auf die Lebensprotesse der Kaltblüter und einige 
Oxydalionsvorgängc 15S 



Meyer, ein Satz ai7ä der Theorie der indflfiiiilen ternären 

qicadral lachen Formen 

Billwiller, Äuszilge aas den Sitznngsprotokollen . 

Fieäler, über Geometriachea mit Torweisungen 

Woif, Notizen Eur schweiK. Kulturgeschichte (Forts.) . 



Astronomische Mittheiluiiffen 



Dr. Rndoir Wolf. 



Fortaetzung der neuen Studien aber die Sonne nfleokenperiode; 
weitere Ergebnisse der neuen Reibe von Würfel t ersachen ; 
sechste Serie der von Herrn A. Wolfer erhaltenen Sonnen- 
flecke npositionen; Fortsetzung des Verzeichnisses der Instru- 
mente, Apparate und übrigen Sammlungen der Zürcher-Stem- 



Unter Benutzung der in Nr. LVII theils zu Grunde 

I gelegten, theils abgeleiteten Reihen, habe ich einige, wie 

I ich glaube, für die Kenntnise des Verlaufee der Sonnen- 

I fleckenperiode niüht unwichtige neue Resultate erhalten, 

|_die ich mir im Folgenden auseinander zu setzen erlauben 

U: Die Tab, I gibt far die 121) Jahre 1751—1870, 

[Sehe ich in 12 Seetionen zu 10 Jahren eingetheilt habe, 

lachst in den beiden ersten Columnen die Jahresmittel 

ler ausgeglichenen Relativzahlen, und ihren Ueber- 

buss ^r aber das in jener frühem Nummer erhaltene 

SBammtmittel 47,8 der benutzten 1440 Monataahlen, wobei 

ierdiess jeder Section das sie charakterisirende Mittel der 

ibr zugehörigen 10 Werthe von z/r beigefügt ist. — Die 

wei folgenden Columnen I' und 11' geben die nach 10 

md 34 Jahren sich wiederholenden Zahlen, welche man 

in LVII Tab. I für die Perioden von 10 und 

Bl Va Jahren aufgestellten Monat-Reihen erhält, wenn man 

■aus ilinen je von 12 zu 12 Mittclwerthe berechnet. Aus 

■ der graphischen Darstellung der I' + II' und der r 

xxvm. a-3. 7 
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...63,8... 


.. 10.3 


48 


124,9 




94 ' 


64.8 


3,2 


56 


5,1 


50 . 


95 


65,2 


-15,3 
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93 
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70 


131,S 


70 


80 


58,1 


11,9 


Mittel.... 


+ 13,1 


wurden sodann nach der von Balfour Stewart ausgedach 


ten, schon in LVI auseinandergesetzten und benutete 


Methode die in Tab. I und Tab. II eingetragenen WerÜi 


von Q und B abgeleitet, und zunächst dazu benutzt, ni 


die Constanten a und ß der von Balfour Stewart autg 


stellten empirischen Relation 


_B=o + p.e 


zu berechnen. Es schien hiefilr, da die E und q not 


wendig rohe Werthe erbalten, ganz hinreichend die 


die Periode 1751—1870 fallenden, in Tab. II verzeit 


netea 22 Minimal- und Maximaljahre zu benutzen, u 


aus den so erhaltenen 22 Bedingungsgleichungen ergati 


sich 


a = 20,1 ß = 0,475 



E 



ti'onoiuische Mittheilungen. 



3S,7 



23,7 



33,7 



^zur Bückwärts-Berechnung von R die Fonnel 
K = 20,1 -(- 0,475 . e 
'flag, welcher die la Tab. I und II eingetragenen Wertlie 
'ö E' entnommen wurden. Schliesslich ergaben sich 
Jdanu nach der Formel 

r' = I' 4- n' + B' (1 

"*te Näherungawerthe füi- r, welche sich nebst ihrer Ver- 
Jleiehung mit den j- in Tab. I eingetragen finden. Die 
^rtalteuen Differenzen (r — r') waren nun allerdings, wie 
iich schon aus Tab. I, aber allerdings noch besser aus 
'er Zusammenstellung in Tab. IH zeigt, im Allgemeinen 
resentlich lileiner als die ^r, — aber einerseits waren 
ie doch noch bedeutend grösser geworden, als ich nach 
er vorläufigen Rechnung in Nr. LVI erwartet hatte, und 
Qderseits behagte mir die Formel 1 auch schon darum 
cht recht, weil ihre drei Glieder nicht füi" ein beliebi- 
18 Jahr einzeln berechnet, sondern nur serienweise durch 
isammeustellung und Construction erhalten werden 
Dcten. Ich entschloss mich daher weitere Versuche zu 
temehraen, und zwar in erster Linie jene drei Glieder 
rrfi eigentliche, die JahreszaM als Argiunent invol- 
i Formeln darzustellen: So kam ich auf die Formel 
r" = r'-f-n" + iir' (3 



Wolf, »sirono mische HittbeUungen. 

WO 

!■■ = 0.0 + 23,05. Si /l61=,öe + » .^^) 

11" = 0,6 + 24,a . Si (22b°,S7 + n .|~\ 
m-' = 52,5 + 27,5 . Si ^270^00 + (n-70) ^~\ 

ist, und n die um 1751 verminderte Jahreszahl bezeichnet 
Diese Formel, in welcher die I" und II" den frühem I* 
und II' in der Weise entsprechen, dass Letztere zur Auf- 
stellung der Bediogungsgleichungen Verwendung fanden, 
welche für Bestimmung der Constanten in 



/ 3*i0\ 



und 



«s + *. Si ( 



U'/., 



benutzt wurden, und in welcher m", nach Vergleichung- 
der die I' + II' und die r darstellenden Curven, von mir 
empirisch aufgestellt wurde*), — ergab mir nun die 
in Tab. I eingetragenen ^Ve^the von I", II", IH" und r", 
welchen sodann noch die r — r" beigefügt wurden. Die 
Vergleichung der in Tab. I und in eingetragenen mittlern 
Werthe dieser Differenzen mit den früher erhaltenen. 
schien mir zu zeigen, dass wenn auch einige Bückschläge, 
vorgekommen seien, dennoch der eingeschlagene Weg keini 
hoffnungsloser sei, und dass es sich der Mühe lol 
dürfte den Versuch zu machen eine noch etwas bei 
Formel dadurch zu erhalten, dass die Gleichung 

r = H -h p . I" + y (II"— 0.6) + S (UV — 52.5J 

für alle 120 Jahre aufgeschrieben, und dann eine 



*) H&lte ich zur Zeit, wo ich diese Forme! autstellte, dj« 
LVin besprochene Periode toh 170 Jahren bereits in Sicht gefi| 
Bo würde ich wohl die 81 t erwuchs weise durth 85 ersetzt i 
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I «tinunung der Coustanten a, ß, y, Ö durchgeführt werde. 

' Herr Wolfer führte sodann diese ziemlich weitschichtige 

Rechnung wirklich durch, und es ergab sich so die Formel 

r"' = 45,5 -+ V +n'" + ni"' (3 



V = 0,743 . I" = 17,1 . Si 1 16r,06 1 n .-j^ 1 

D"' = 0,873 (n"-0,6) = 21,2. Si ( 225°,87 -f n .j^) 

in"' = 0,642 (m"-52,5) = 17,7 . Si (270'',00 -)- Cn-70) ~^\ 

ist. Nach dieser neuen Formel sind die r'" der Tab. I 
berechnet, und die r — /■'" zeigen, besonders in ihren in 
Tab. I und III eingetragenen Mittelwerthen, wie günstig 
die angebrachten Verbesserungen gewirkt haben. — Immer- 
gab ich micli mit dem erhaltenen Resultate noch nicht 
zufrieden, und da ich kaum hoffen durfte bei weiterer 
Verfolgung desselben Weges noch viel Besseres zu finden, 
80 entschloss ich mich zu dem Ausgangspunkte zurück- 
zukehren, und von diesem aus einen neuen Weg einzu- 
schlagen: In Ausfuhrung dieses Entschlusses berechnete 
ich zuerst nach der Formel 

r" = 47,8 + I' -(- n' (4 

äie ebenfalls in Tab. I eingetragenen neuen approxima- 

även Werthe r" von r und die ihnen entsprechenden 

I Differenzen (r—r"), die, wie ihre mittlem Werthe in 

f Tab. I und III zeigen, bereits den (r^r") nahe gleich- 

J Werthig waren. Die durch die r" bestimmte Curve wurde 

eodann im Detaü mit der Curve der r verglichen, und 

aas dieser Vergleiehung ergab sich mir die Vermuthung, 

dass neben den Perioden von 10 und 11 'A Jahren noch 

eine zwischen S und 9 liegende Periode vorhanden sein 
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I und »■', eicher erkennen, dass es, um eine der 
el 3 überlegene Formel zu erhalten, nicht hinreichen 
i auch die III' (wie es frUlier für die 1' und II' ge- 
durch eine periodische Function mit dem Argu- 
n zu ersetzen, und allfällig für die I', II', III' 
lende Coefficienten aufzusuchen, sondern dass absolut 
br letzterer Operation ein, eine grössere Periode reprä- 
ntirendes Glied beigefügt nerden müsste, — und hierin 
t eine Schwierigkeit, welche ich nocli nicht zu über- 
inden weiss, da ich mir einerseits nicht helfen will, 
We ich mir auf dem frühem Wege geholfen habe, und 
weh anderseits die zu meiner Diaposition stehende 
Zahlenreihe noch viel zu kurz ist, um sie mit Erfolg nach 
lea hier in Frage kommeuden längern Perioden ordnen 
■U können. Da ich nun überdiess ohnehin im Augenblicke 
nnrch andere Arbeiten zu sehr in Anspnich genommen 
Sin, um diese zeitfressende Untersuchung auch nur in 
fer angedeuteten Richtung, geschweige auf einem schon 
"Or geraumer Zeit projectirten ganz neuen Wege weiter 
Uiren zu können, so breche ich dieselbe für einstweilen 
b, und erlaube mir hier nur noch zum Schlüsse einige 
ereits durchgeföhrte Vergleichungen und Anwendungen 
Br verschiedenen mitgetheilten Formeln beizufügen, und 
t diesem Abschnitt meiner Arbeit auch die kürzlich von 
keinem 1. Collegen Fritz in seiner für mich höchst werth- 
jllen Note «Die Sounenflecken -Periode und die Planeten- 
lellangen (Zürch. Viert. XXVIII 53— 65))i mitgetheilten 
BFwandten Reihen einzubeziehen *). Um Letzteres mit 

*) Während andere Versnche, die Sonnenflecketiperioden mit 
hmeten-Wirkongeii in Verbindung zu briogen, fast ausschlieaslich 
Ü allgemeinen Betrachtungen stehen iDlieben, so hat sich Herr 

; Frita eben die Mühe genommen, auch die numeriächen Rech- 
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66,0 
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28,2 
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24,J 




72 


09,7 


51,9 
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21,2 


73 
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69,8 


29.9 
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2S.ä 




78 


67,7 


19,9 
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11.4 




52,9 


47,9 


19.8 


-18,4 


15,8 




74 


43.1 


- 4.7 


-21.8 
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65 


51.0 
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12.3 


-23.0 


S« 




76 


18,0 


-26,9 
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- 9,3 


62 


48.5 


10,5 
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-M 
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59 
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56 
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den (Z+SO) gleich ist, — eben nichts anderes sind ais 
die auf meine Scala reducirten Werthe Yon Prof. Friti, 
Die in Tab. I und III eingetragenen einzelnen und mitt- 
lem Werthe der Differenzen (r—r'") zeigen, dass zwar 
einzelne Sectionen (voraus IX und X) durch die 6 
befriedigend dargestellt werden, die Mehrzahl aber sehr 
grosse Differenzen ergibt, und im Geeammtniittel aller 
Sectionen die 6 bedeutend schlechter wegkömmt als keine 
der ersten 5 Formeln, worin mir allerdings ein starkes 
Argument gegen die Zulässigkeit des- von Prof. 
Fritz den Planeten Stellungen zugeschriebenen 
Einflusses zu liegen scheint — Was nun die erwähnte 
Anwendung der 6 I'ormeln betrifft, ao berechnete ich in 
erster Linie nach denselben die approximativen Eelativ- 
zahlen für die Jahre 1871 bis und mit 1900: Die Re- 
sultate sind in Tab. VI eingetragen, welche keiner wei- 
tem Erläuterung bedarf, da sie genau der Tab. I ent- 
spricht. Für die 12 Jahre 1871—82, für welche noch 
die beobachteten Relativzahlen r vorlagen, konnten wie 
früher die Differenzen und deren mittlere Werthe be- 
rechnet werden, welche nun offenbar eine doppelte Pn 
für die aufgestellten Formeln bilden, — einerseits durch 
ihre absolute Grösse, und anderseits durch Vergl« 
chung mit den in Tab. III registrirten Werthen: Es zei 
sich nun, dass die Formeln 1 und 3 diese Probe s 
Besten bestehen, — dass 4, 6 und 2 ebenfalls ganz 
ordentlich wegkommen, — und dass nur 5 ein scWechtea, 
und zwar unerwartet schlechtes Examen ablegt. Für die 
auf 1883—1900 fallenden übrigen 18 Jahre kann diese 
Vergleichung natürlich je erst nach ihrem Ablaufe nach- 
geholt werden; dagegen ergeben die erhaltenen Zahlen- 
reihen, für welche ich je das Mittel und die mittlere Ab- 
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WQ Wolf, astronomische Mittlieilungen. J 

weichung vom Mittel berechnet habe, schon an und fOt 
sich ein höchst interessantes Resultat: Die nach den 
ersten vier (oder auch fünf) jener Formeln erhal- 
tenen Reihen stimmen nämlich sämintlich darin 
übereio, dass von jetzt an bis zum Ende des Jahr- _ 
hunder ts keine entschiedenen Maxima und Minima : 
zu erwarten seien, sondern die Sonneafleckeucnrre - 
muthmasslich während diesem Zeitabschnitte nur niedrige 
und kurze Wellen zeigen werde, — die sechste Forioet ■ 
dagegen ergibt ganz entschiedene Maxima und 
Minima, ja legt dieselben gerade auf Stellen, vm '"■ 
die tlbrigen Reihen eher kleine Minima und Man : 
xinta andeuten, und steht somit mit allen Uebrigen i 
in förmlichem Gegensatze. Es werden also die Be- i. 
obachtungsresultate der nächstfolgenden Decennien einen 
förmlichen Wahrspruch abzugeben haben, dessen Inhalt ■, 
für mich kaum zweifelhaft ist: Mag er übrigens zu ; 
Gunsten der 1—5, oder zu Gunsten der 6 ausfallen, — * 
der Entscheid wird jedenfalls für unsere Kenatniss der 
betreffenden Verhältnisse von hoher Wichtigkeit sein. — 
In zweiter Linie endlich wagte ich nach Formel 3. alä 
der besten unter den 1 bis 5, die Relativzahlen auch :: 
noch für die Vorjahre 1601 bis 1750 zu berechnen, und 
die erhaltene Reihe in Verbindung mit den entsprechendea 
Reihen der Tab. I und VI zur Festellung der Minimal 
und Maximal- Epochen zu benutzen. Die Tab. VII ent : ; 
hält die berechnete Reihe dieser r'", welcher ich die in -- 
früherer Weise auf gleiche Scale gebrachte Reihe r" dei = 
von Prof. Fritz berechneten Werthe zur Vergleichung i 
gegenüberstellte, Sectionsweise die mittlem Differenzen i 
beifügend. Die Tab. VIII aber gibt in den Rubriken n ^ 
die aus den r'" folgendea Epochen, sowie zur Verglei- 
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Wolf, astronomische Mittheilungen. 



chung in den Rubriken I die den Beobachtungen, o 
den Rubriken III die aus den Fritz'schen Zahlen r" fol- 
genden Epochen, — und überdiess sind theils die aui 
drei Paaren von Epochen getrennt berechneten Perioden- 
längen, sowie ihre mittlem Werthe p und die Unsicher- 
heiten dieser Mittelwerthe beigefügt, — sowie endlich die 
paarweisen Differenzen je der drei entsprechenden Epochen 
und deren Mittelwerthe. Da tiiese Tab. VII und Vm, 
welche ich übrigens mehr als Curiosa betrachte, kaum 
weiterer Erläuterung bedürfen, und für eine einlässhcht 
Besprechung ohnehin der Raum fehlt, so füge ich fflf 
diessmal nur noch bei, dass sich die Waage in diesea 
neuen Tafeln offenbar bald zu Gunsten der 3, bald zu 
Gunsten der 6 senkt, dass es mir jedoch scheinen will, 
es komme doch im grossen Ganzen auch da die 3 etwa 
besser weg als die 6, und es möchte namentlich leichter 
sein durch kleine Abänderungen der Periodenlängen die 
einen vorwiegend systematischen Gang zeigenden Diffe- 
renzen I— II bedeutend zu reduciren, als durch Verändfi- 
ruug der Constanten in der von Prof. Fritz aufgeste 
Formel die I— III wesenthch zu verkleinern, — auch 
abgesehen davon, dass die grössten Werthe der I— Ü 
sämmtlich dem ersten Jahrhundert nach Entdecitung der 
Sonnenfleeken zugehören, wo eine grosse Anzahl da ~ 
Epochen I ebenfalls nicht sehr scharf bestimmt werda ^ 
konnte, während dieses Verhältniss bei den I — III nin 
theilweise zutrifft. 

In weiterer Benutzung meiner »Neuen Würfelver- 
versuche«, deren Resultate mehrfach Interesse erre; 
haben scheinen*), habe ich einen meiner Zuhörer, Herr 

*) Ausser der anerkennenden Anzeige, welche Herr ProfeasK" 
Dr. Günther in der hist. lit. AbtheUnng der Zeitschr. f. Matluo. 
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nil Blattner, veranlasat, in den eben abgelaufenen Herbst- 
rien einen ziemlich zeitraubenden Auszug aus meinen 
ersuchstafeln zu machen, dessen Ergebnisse in den bel- 
egenden Tab. IX und X verzeichnet sind, deren Anlage 
ih kurz erläutern will: Meinen Versucbstafeln ist z. B, zu 
ntnehmen, dass beim weissen Würfel eine 1 zuerst beim 
i. Wurfe, dann wieder beim 8., 10., 12., 20., 35., 38. etc. 
ffurfe erschien, dass es also folgeweise 6, 2, 2, 2, 8, 
i6, 3 etc. Würfe erforderte, um ihn zu erhalten. Ich 
tBBS nun durch Blattner herausschreiben, wie oft sich 
ede Zahl aus den 10X100 ersten Würfen ergab, und er 
and nun, dass die Zahlen 

n=12345C 78 

m= 11 17 23 17 10 10 5 12 

&al vorfanden. Diese Zahlen m finden sich nun in Tab. IX 
leben den ji eingetragen, — aber zugleich auch die ent- 
|irechenden Ergebnisse, wenn Üe 30X100, oder die 
teKlOO, oder sogar die 100X100 ersten Würfe con- 
loltirt wurden, — und ebenso die entsprecbenden Ergeb- 
lisse für die Nummern 2, 3, 4, 5 und 6 des weissen 
ffflrfels. Tab. X entspricht in gleicher Weise dem rothen 



*hjB. {XXVTU, 5) gab, habe ich namentlicli von einem Ilauptver- 
teter der Wahrscheinlichkeitsrechnung, Herrn General Liagre, eine 
«treffende ZnscliriA erhalten, welche ich mir erlaube hier beiza- 
igeD. Er Bchrieb mir nämlich am 4. April 1SS3 aus Brüssel: 
Je V0U8 remercie d'avoir bien voalu m'adresser, & titre personnel, 
a exemplaire de tos Drei Mittheilungen Ober neue Würfe 1- 
ereuche. J'ai examine, avec beaucoiip de plaisir et d'interSt, 
s cooscieccieuaes recherches auxquellcs voua vous gtes livre, et 
B ingenieuaes remarques auxquelles tous arez ^to conduit. — 
I me ferai un plaisir d'en reudre comptc et d'en präsenter l'ana- 
; ä mes confr^res, dans la prochaine s^ance de l'Academie." 
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WQi^ — Die so eaAaAatea ZahlenreibeD i 
sprechend ; aber ich ■werde mir dennoch e 
noch gpedeller aber äe eiBzntretezi, and namentlich 
Gründe hervorzuheben, die mir ihre Erstellung wünsi 
machten. Für heute beschränke ich mich noch die 
interessanten Resultate aobuführen, «ekhe sich erg 
wenn man mit ihrer Hülfe j- = 2:«i . n : £in beree 
Legt man nämlich dieser Rechnung die aus den 100> 
Versuchen theils beim weissen, theils beim rothen W 
erhaltenen Einzel-Werthe von tw zu Grunde, 
man ffir die Würfe 



i 



x, = 6,15 5,91 6,73 7,03 5,37 5,16 
X, = 5,87 5,75 6,59 6.65 5,65 5,66 
d. h. Zahlen, die sich sehr nahe auch theoretisch erg 
sobald man nur in die Formeln far die Wahrscheinlic 
eines Wurfes den der Erfahrung entnommenen "V 
einfuhrt*), so dass eine neue Bestätigung für die 1 
wendigkeit dieser Forderung vorliegt. — Legt mai 
gegen die in den Columnen ^ enthaltenen Gesammtw 
zu Grunde, so ergeben sich 

X, = 5,9870 X, = 5,9992 

d. h. beinahe der mathematischen Wahrscheinlichkeit 
sprechende Zahlen, 

Es folgen nun die von Herrn Wolfer im 
Halbjahr 1882 erhaltenen, sich nach Spörer'sch«( 
lungsweise auf die Rotationsperioden 290 bis und mfl 
beziehenden Sonnenfleckenpositionen, wobei für die 
deutung der einzelnen Columnen auf die frühem 
tbeilungen verwiesen werden kann: 



*) Für weiaa 1 folgt z. B. 6,16 statt 6,15. 
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Zum Sclilusee lasse ich noch eine kleine Fortsetzung 
des in Nr. 29 begonnenen, dann wiederholt und zuletrt 
noch in Nr. 58 fortgesetzten Verzeichnisses der Inatrn- 
mente, Apparate und übrigen Sammlungen der Zilrche^ 
Sternwarte folgen: 

277) Astronomische Uhr von Hahn. — Geschenkt 
von Herrn Blass-Lavater in Zürich. 

Philipp Matthäus Hahn, der am 25. November 1739 im, 
PfarrLause zu Schamhausen bei Esslingen geboren wurde, nach 
Absolvimng seiner Studien in Tübingen sucteasive die Pfarreien 
zu Onstmettingen, Komwestheim und Echterdingen versali, nnd 
am 2. Mai 1790 au letztenn Orte verstarb"), war nicht nnr ein 
exemplarischer und einflussreicher Geistlicher, sondern auch ein 
ganz vorzüglicher und erfindungsreicher Mechaniker. In lott 
terer Richtung zeichnete er sich namenüich durch Constructiwt 
von astronomischen Uhren, Planetarien, etc. aus, und lieferte 
unter Anderm 1775 an den zur Zeit sehr beliebten Jiürcher-Ärzt, 
den Rathsberrn Dr. Diethelra Lavater**'), eine solche Uhr, welche 
die Aufschrift trägt: „Angeordnet von M. Phil. Matth, Hahn, 
Pf. in Komwestheim, und verfertiget durch seine Arbeiter 1774 
bis 1775" und sich jetzt als Rehqiiie in der Sammlung der Stern- 
warte befindet. Während nun diese Uhr, welche wahrscheinlich 
einmal von einem Pfuscher reparirt werden sollte, sich gegen- 
wärtig in ziemlich delaborirtem Zustande befindet und kaum 
ohne erbebliche Kosten wieder in Gang gebracht werden konnte, 
besitzt mein lieber Freund, Herr Professor Dr. Fritz ßurkhardt 
in Basel, eme ganz entsprechende, fortwährend gut fiinctionirende 
Uhr, und hat nun auf meinen Wunsch eine kurze Besctireibung 
derselben entworfen, welche ich mit seiner Erlaubniss in Fol- 
gendem, sammt den von ihm für mich gemachten Auszügen am 

*) Vergl. für ihn „E. Ph. Paulus: Philipp Matthäus Hahn, 
ein Pfarrer aus dem vorigen Jahrhundert. Stuttgart 1858 i 

*») Er lebte vou 1743 bis 1826, nod war ein jüngerer Brudet. 
des berühmten Pfarrers Joh. Caspar Lavater. Letzterer besnchU 
1774 den ihm geistesverwandten Hahn, und es ist sehr leiobt 
möglich, diLSB seine Erzählungen den Bruder zum Ankaufe der ühr 
bestiinn)ten- 
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Saibei seiner Uhr liogendcu bczögliebeu Schriften, zum Ab- 
Mcke bringe: 

„Die Uhr, welche sich in meinem Beaitzc befindet", schreibt 
Prof, ßorckhardt, „tragt die Aofachrift: Erfunden von M. 
Elba in Kornwestheim und verfertigt durch seine 
Arbeiter 1775. — Nebenstehende Figur gibt eine Ansicht 
BT Zifferblätter: 

1. Das erste 

Zifferblatt zeigt 
die Minuten 
mittler Zeit; 
a^dieSonnen- 
zeit;ö^ die Se- 
kunden. 
n. Bas zweite 
zeigt die 
I Stunde. 

III zeigt den 
Wochentag 
unddasDatum 
und ist auf einen 
vieijahrigenCy- 
i eingerich- 
tet, sodass der 
Datum - Zeiger 
z. B. am 2a Fe- 
I bruar auf den 
I. März eines 
gewOhnliciieu 
Jahres, Nachts 
nach 12 Uhr, in 
1 wandert, während er im Schaltjahr vom 29. Februar 
1 I. März nur 3 Schritte macht. 

(zeigt den Lauf der Sonne und zwar taglichen Auf- 
intergang. Mittag, Eintritt in die verschiedeneu 
i'en; die Veränderungen der Tagbogenlänge werden durch 
15*11 verschiebbaren Horizont dargestellt. 

y zeigt den Lauf des Mondes und zwar täglichen 
Auf- nnd Untergang, Phasen, Eintritt in die verschie- 
denen Zeichen. Die verschiedene LSuge des Tagbogcns wird 
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Iialbes Jahr. Mehr wäre sie wohl wehrt, dtnD ich würde unter 
4 Ws 500 fl. keine mehr machen lassen, weit ich sonst verderben 
mCtBste. in Engelland könnte gewiss eine vor 1000 fl. verkauft 
■ Herden, wie viele Fremde bisher es bpKeugt, Für das Gewicht 
' nnd Kasten mössen Sie selbst sorgen, wie Hr. Lavater in Zürich 

aaeh nnd ich auch mit Einen accordirL Von den Ma.schinen 

li^e ich auch noch nichts gewonnen, sondern komme mit ge- 
niuer Noth aus, dass ich nicht zurükkomme. Ausser Gott gäbe 
Gelegenheit, die grosse astronomische und die Rechnungs- 
fflaschine wohl zu verschleissen. — 

Kornwesthoim den la.Mertz 1776. Mit Uebersendung 
der Uhr will ich mich nach dero Vorschrift richten; wie Sie es 
befehlen; in ein paar Monat wenn die Tage lang sind, oder erst 
Snf den Herbst, durch den Postwagen oder durch den Gesellen, 
welcher für alles und alles nicht weiter begehrt als 22 fl. Und 
dar Preis bleibt also von 200 fl., wekhe Sie nach dero Belieben, 
entweder jetzo gleich durch den Postwagen, oder erst nach 
Empfang der Uhr senden können : dean das Geld kan ich zwar boy 
den täglichen Auslagen von Arbeitslohn und Materialien immer 
branchen; Es mus aber auch nicht gleich seyn, wenn Sie es 
nicht wohl können. Geschähe es aber, dass Sie es schickten, 
Bo hat Herr Hebeisen von Strassburg schon vor längsten ge- 
schrieben: Dass Sie den Betrag vor erhaltenem 1 Predigtbuch, das 
ich in Druck gef^eben 1 fl. 22 kr., 1 gebunden EpheserbUchlein, 
oder Erklärung des 1 cap. an die Epheser h 14 kr., 1 Exemplar 
Anmerkungen über das würtembg. Confirmat. -Büchlein, auch 
von mir edirt ä 4 kr. und eine hydrostatische Wage ä 5 fl. zu- 
sammen 6 fl. 40 kr. für ihn abrichten werden, welches nun auch 
zu ihnen stehet, ob Sie solches mitsenden wollen. — Uebrigens 
habe ich nicht für gut befunden, die Jahrzabl znr astronom. 
Uhr beyzufügen*): weil es mir überflüssig geschienen hat. Doch 
ist alles dauerhafter und massiver gemacht worden, als an der 
ersten, die Hr. Lavater bekommen. Ihnen liegt ob, fflr das Ge- 
wicht zu sorgen, weil solches nichit wohl transportirt werden kann, 
indem es in 50 ff Bley bestellt. — Was nun Ihre Fragen an- 
langt, so melde 1) das Hr. Pf. Lavaters seine Uhr auch getragen 
worden ist, 2} hat er dem Gesellen für den Transport 1 Carolin 
gegeben, weil man ihm nicht weiter gefordert, indem es nicht 



*) Wie oben mitgetheilt, ist diess nachher doch gcachcheu. 
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soweit als auf Basel ist; lucinem Bruder iia,t er auch ein CaroJin 
gegeben, der aber aus andern Absichten dem Gesellen GeBdl- 
schaft leistete. 3) Der TrSger ist in 14 Tagen wieder hier ein- 
getroffen, 4) Die Uhr ist ihn anch auf 200 fl. gekommen. 5) Was 
den Uhrkasten betrifft, den hat der Gesell nicht ansgewartet, 
so viel ich höre, ist er von Nussbaum und geschweift und ist 
6) anch ein Glas über die Uhrtafel und auf den Seiten, dass 
man das Werk sehen kann., wie anch unten ein Thtlrlein, dass 
man die Bewegung der Pendullinse sehen kann, — Die aller- 
neueste Gattung von Sonnenuhren mit Minuten, werden Siebej 
mir gesehen haben: wann allenfalls ihnen oder jemand anders 
eine anstünde, so ist der Preis 23 ä. 1 Stück.*) 

Kornwestheim den 8. Juni 1776. Hier ßb ersende Ihaen 
nach dero Verlangen in ihrfln 2 letzten Briefen thoüs die HöIie, 
wie hoch die Uhr hangen soll, wenn sie ein Jahr gehet, theils 
die Tiefe, wie tief der Kasten oben worinn die Uhr eingehenckt 
wird, seyn soll, dass man das Thilrlein voroen zumachen bann 
und füge Ihnen aus eigenem Gutbefinden ein Modell von der 
Grösse und Figur der Uhrtafel, dass man alles gelegentlich 

darnach machen lassen kann. Unterdessen wartet nun die 

Uhr auf dero Befehl. — 

Kornwestheim den 6, August 1776. Hier kommt die 
astronomische Uhr. Mein Gesell wird sie Ihnen erklaren und 
aufhängen, und das Gewicht dazu giessen, wenn Sie ihm 50 S 
Bley anschaffen. Ich weiss oun nicht, ob er Zoll unterwegs wird 
geben müssen, wenn das ist, so werden Sic ihm solches gStigst 
ersetzen, übrigens ist sein acoordirter Lohn, den Sie ihm, auf 
Vorheriges anzeigen von mir, zugesagt, 22 fl. vor alles, nchml. vor 
Reise, Tragerlohn und anf hangen, dass Sie geht. Und so lange er 
sich in Basel damit aufhält : wird er vermuthlich kost- und logis- 
frey seyn. Ich wünsche nur, dass er glücklich damit anlange.*") 

*) Eine solche befindet sich in der Sammlung des Beruonl- 
lianums in Basel, wahrscheiolich ans Brenner's Nachlas». 

**) Der Träger aber hatte folgende dasselbe Datnm zeigende 
Instruktion von Hahn hei sich: In Basel zuerst an Herrn Wilhelm 
Brenner, in der kleinen Statt, diesseits des Rheins in S. Clara Hof: 
wenn er aber nicht zu Haus, bey Herrn von Mechel, Kupferstecher, 
in der grossen Statt, in der St. Johann s-Vor statt abzugeben. Nach 
Order Herrn Brenners, welcher mir geschrieben, ernieldter Herr 
werde in seiner Abwesenheit die Uhr übernehmen und die zwei 
Carolin Trägerlohn, an seiner statt, auslezahlen, welchem ich mich 
auch gehorsamst empfehle. 
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„Da sich nach der Aufätellung der Uhr bald einige jVnstände 
I »igten, so wechselte Brenner mit Hahn einige Briefe über die 
1 Miltel, die Unorduang zu Leben. Das Wichtigste enthält fol- 
' JMder Brief von Hahn: 

Korn westheim den 14. Jan. 1777: Gesetzt aber, es wäre 
alles in Unordnung: so wird 

1) Der Stundenzeiger auf 12 Uhr gestellt und zwar so, dass 
die Sonne über dem Horizont ist, deirn bey dem üinen 12 u kann 
die Sonne unter dem Horizont seyn, and bey dem andern 12 m 
gerad oben über dem Horizont. 

2) Drehe ich die Sonnen scheibe, wenn es etwas fehlt, dass 
die Sonne nicht gerade unter dem Stänglein des beweglichen 

I Horizontes oder blauen stählenen Blatte ist, vollends anter das 
I Stlnglein, dass es gerad Mittag ist. Hier mns man aber aile- 
oahl das innere Rad mit der einen Hand iialten, woran die 
Sonnenscbeibe angesteckt ist und mit der andern Hand die 
Scheibe nach Belieben drehen: eben dieses ist anch bey Stellung 
des Monds zn observireu. 

3) Treibt man das Werk am Stundenzeiger etliche Monate, 
nnd gibt aal' den Monatstagzeiger achtung ob er am letzten 
Monatstag um 1 oder 2 Tage springe und fährt fort im Treiben 
bis man tindet, dass er vom 28. durch ein einziges Herumdrehen 
des Triebes auf den I. komme, so weiss man gewiss, dass dieses 
in gemeinen Jahren der letzte Februar gewesen und nun der 
1. Mertz ist. 

4) Nun stellt man auch den Monatszeiger oben (man muss 
aber immer wo der Zeiger angeschraubt ist und ein wenig mit 
Gewalt drehen, weil es gedrang geht und das hinterste Rad, 
woran die Schraube ohne End greift, halten) auf den 1. Mertzen. 

5) Siehet man im Kalender nach, ob der erste Mcrtz Sontag 
oder Montag etc. sey : und stellet den Wochenzeigur unten darauf. 

6) Treibt man das Werk wieder am Triebel, bis der obere 
Monatszeiger den 20. Hertz oder dtus Zeichen Y z^i^t und die 
Sonne gerade um Mittag stehet. Nun ziehet man das kleine 
Nägele hinter dem Fixstemenrade aus, tbut es aus den Zähnen 
ziehen und drehet es so : dass das Zeichen T so roth bezeichnet 
(ni fallor) grad oben stehe und schiebt es so wieder in die Zähne 
and thnt den Nagel vor (das kan in jedem Zeichen geschehen), 
nehmlich wenn der Sonnonzeigcr gerad auf einem Zeichen ist, 
es sey welches es wolle, und die Sonne aul' der Scheibe gerade 
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am Mittage oder gerade ölen, so muss das nehmliche Zeichen ' 
auf der Stemscheibe, das anf die Art gezeichnet ist : Y Ö ü ^'- , 
ancti gerad oben stcbon; so harmonirt es mit dem Himmel: also ; 
dass al]e die Fixsterne am Himmel znr selbigen Zeit auch auf- 
gellen, die anf der Scheibe aufgehen : oder Mitten am Himmel 
stehen oder untergehen. I 

7) Siehet man im Kalender an welchen Tag der näehsie 
Neumond falle, und treibt das Werk durch den Triebol auf die- 
sen Tag: alsdann stellet man den Mond durch RQckung seiner 
Scheibe so, dass der Mond geradjim Mittag nehmlich oben stehet, 
wenn der Stundenzeiger anf 12 ist und die Sonne auch oben 
stehet; rücket auch die hintere Scheibe, dass das Schwarze zani 
Mondloch heraussehe, drehet auch das kleine innere Scbeiblein, 
dass der Neumond oder die Zahl 29'/» hey dem Neumond stehe, 
welches sein Älter ist. Endlich suchet man anch im Kalender 
nach, in was vor einem Zeichen und Grad des HimmelszeichenB, 
der Mond an selbigem Tage sey, welches in allen Kalendern 
vornehmlich im hinkenden Botten und nürnberger astronom- 
Kalender gleich hinter den heiligen Tagen verzeichnet stehet; 
alsdann rückt man den Mondzeiger am Mittelpunkt desselben, 
wo er angeschraubt ist, darauf, da ja die Zeichen deutlich 
zeichnet stehen und man an den Zahlen siehet, wo ein Zeichen 
anfangt und aufliört : dentk es geht von 1 bis 30, wenn man vill, 
kan man auch bey diesem Rücken, wie obgemeldet, das hintere 
Itad gegen die Wand an diesem Wellbaum mit der einen Hand 
halten. 

Nun wäre alles gestellt, und nichts übrig, als das Werk 
Triebe] auf die gegenwärtige Zeit zu führen, anzuschrauben, 
alsdann den Stundenzeiger vollends anf die gegenwärtige Stunde 
zn drehen, und endlich den grossen Minutenzeiger auf die Mi- 
nute zu stellen, so ist der kleine Minutenzeiger von selbst recht, 
er mag auch zeigen was er will, wenn nur die Uhr an dem 
Triebel (welches ich in dieser Ordnung fast vergessen hatte) 
vorher auf eine der (obgemeideten) Tage, woran beide Zeiten. 
mit einander über ein treffen hingeführt nnd durch Drehung des 
Minutenscheibleins oder kleinen Zeigers anf gleiche Minut« ge- 
stellt worden ist, welches auch zuletzt, wenn alles gestellt ist, 
nachge bohlt werden kan," 



KAu5 dem physioloijischen Laboratorium zti^ Zürich.) 

Oeber den 

Iflnss des comprimirten SaaerstoSs anf die lebens- 
Kesse der Kaltblüter und einige Ozydationsvorgänge. 

Dr. Karl B. Lcbmana, 



Vorbemerkung. Die vorliegende Arbeit ist in 
i Jahren 1881 — 83 im physiologischen Laboratorium 
Her Züricher Universität ausgeführt worden. Meinem hoch- 
verehrten Lehrer Herrn Prof. Dr. Hermann verdanke ich 
nicht nur die Anregung zur Beschäftigung mit dem Thema, 
sondern auch eine Menge von fördernden Rathschlägen 
bei der Ausführung, sowie die Ueberlassung der Protokolle 
einer Anzahl eigener Versuche, für alles dies sei Herrn 
Prof. Hermann mein wärmster Dank gesagt. Auch Herrn 
Prof. Dr. Viktor Meyer, der mich in chemischen Fragen 
öfters mit seinem Rathe zu unterstützen die Freundlich- 
keit hatte, fühle ich mich zu grossem Danke verpflichtet. 



' den Einfluss des cof/iprimirten 8a%ierstoffs 
mf die Lebensprocesse der Kaltblüter. 
1. Eialeitnng. 
Seit Paul Bert im Jahre 1878 in seinem grossen, 
tbannten Werke «Lapression baromötrique » die früheren 
i^aben und Beobachtungen über die schädliche Wirkung 
mm. % X,. 3. 10* 
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hoher Sauerstoffdröcke gesammelt, kritisirt, comraentirt und 
durch zahlreiche, neue Versuche unsere Eeantoisse wesent- 
lich gefördert bat, sind 5 Jahre vergangen, ohne daa 
gröBsereArbeiten über diesen ausseronientlicb interessanten 
Gegenstand erschienen sind, &Iir sind nur folgende be- 
Icannt geworden: 

Van Overbeek de Meijer: aOver den inflood nn 
zuurstoffgas onder boogere drukking oji lagere Organismen 
en levende grondfonnen». — Onderzoekingen gedaan in 
het physiologische Laboratorium der Utrechtsche booge- 
Bcbool. Derde reeks VI. Utrecht 1881 und eine kune 
MittbeiluQg von E. de Cyon an die französische Acaderoie: 
nL'action des bautes pressions atmosph^riques sur l'orgj- 
nifirae animal» vom 20. Februar 1882. 

Im März letzten Jahres veröffentlichte ich ') eine 
Arbeit, deren Hauptresultate folgende waren : Wahrend 
unverletzt auBgeschnitteoe Herzen von Winterfröschen in 
feuchter Luft bei mittlerer Temperatur (14 — 16°) stets 
24, häufig aber 48 ja 56 Stunden deutliche Lebensspuren 
(Vorbofcontractionen) zeigen, hören in reiDem, corapri- 
mirtem Sauerstoff von 10 — 16Vs Atmosphären die letzten 
Bewegungsspuren meist nach 8—9 Stunden auf, kein 
einziges Herz zeigte jemals nach 21 — 22 Stunden 
(d. h. aui Morgen des zweiten Tages) eine Spur von 
Leben. In comprimirtem Stickstoff von 12 — 16 Atmo- 
sphären, dem etwas Sauerstoff {'/i—*/& At.) beigemisdit 
war, zeigte sich das Leben in einigen Fällen auch rat- 
kürzt (kürzer als 24 Stunden), dauerte aber auch meh^ 
mals 25 — 30, ja 48 und einmal sogar 120 Stunden. Eb 



') Karl Lebmann: Die Wirkung ho b^r Sa nerstoSUrfl 
tbieriacUe Gebilde. Pflftgers Archiv XXVn 1882 p. 422, 



ist dies ein Beweis, dass zwar die Compreesion mit dem 
indifferenten Stickstoff manchmal auch eine Schädlichkeit 
igt, sich aber nicht entfernt mit der durch den compri- 
mirten Sauerstoff gesetzten, vergleichen lässt. Stimmten 
soweit meine Beobachtungen recht gut zu den Angaben 
Berts, dass comprimirter Sauerstotf toxisch wirke, so 
Bjirachen anderseits zwei Punkt« gegen die Auffassung 
des comprimirten Sauerstoffs als eigentliches Protoplasma- 
gift: Einmal schien die laugsame Wirkung des doch 
Sofort das ganze, kleine Herz durchdringenden, compri- 
mirten Sauerstoffs nicht recht mit der Auffassung als 
elementares Gift vereinbar, da ja, wie Castell ') fand, 
giftige Gase das Herz sehr rasch zum Stillstand bringen : 
Schwefelwasserstoff, Chlorgas in 2 Minuten, Stickoxydul 
ia 5—6, Kohlensäure in 10 uni Kohlenoxyd in 40 Min. 
Zweitens fiel auf, dass das nach 8 — Östündigem Verweilen 
ia comprimirtem Sauerstoff stillstehende Herz, auch nach 
24st(lndiger Compresaionadauer, nach Ueberftlhrung in 
lue atmosphärische Luft auf Berührung häufig wieder 
einzelue Pulsationen oder PuisatJonsgruppen zeigte, also 
nüch nicht todt war. Es ist dies genau das Verhalten 
eines Herzens, das in Stickstoff oder Wasserstoff zur 
Rübe gekommen ist und nachher noch einige weitere 
Stunden in dem betreffenden Gase verweilt hat. 

Aus diesen Thatsachen schien mir als wahrschein- 
lich zu fo]gen, dass der comprimirte Sauerstoff kern 
eigentliches Gift für das Froschherz sei,- sondern 
ilass er insofern schädlich wirke, als er die Restitution 
äer sich bei der Thätigkeit nach Hermann') und 

') CaBtell. Mäller's Archiv. Jahrgang 1854. pag. 236. 
^ L. Hermann, Untersuchungen, üher den Stoffwechsel der 
a ausgehend vom Gasweclisel. Berlin 18I3T, 
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Pflüger') zersetzenden, spannkraftführenden Substan. 
nur schwer zu Stande kommen lasse, dass also die Vorrat 
Stoffe, von denen das ausgeschnittene Organ lebt, in Fe 
der mangelhaften Uestitutlon nur für kürzere Zeit 
Leben zu unterhalten vermöchten. 

Eine ähnliche Ansicht hat Pf lüger schon vor mehre 
Jahren beim Erscheinen der ersten Mittheilungen Bert' 
ausgesprochen, ohne eigene Versuche gemacht zu hab 
wesentlich auf Experimente Bert's gestützt, in dei 
Letzterer verminderten Stoffwechsel und sinkende Tem 
ratur bei Warmblütern in eomprimirtem Sauerstoff C' 
statirte. Pflüger verglich die thierische Zelle mit d 
Phosphor, dessen Leuchten in reinem Sauerstoff ai 
aufhört, weil er keinen Sauerstoff mehr zu binden venn 
Ich werde mich im zweiten Theile meiner Arbeit i 
dieser ^appanten Analogie ausführlich zu beschäftif 
haben. 

Overbeek de Meijer war zu verwandten Ergebnis 
wie ich durch das Studium der Wirkung compriraii 
Gase auf Flimmerepithel, Infusorien, Spermatozoon, B 
terien und ganz junge Barsche gelangt, er hatte eh 
falls keine rechte Giftwirkung conatatiren können i 
schliesslich als Vermuthung geäussert ; Comprirah 
Sauerstoff bilde vielleicht eine undissociirbare, für 
Lebensprocesse unbrauchbare Verbindung mit dem Pr( 
plasma. 

Abgesehen davon, dass wir keinen einzigen I 
kennen, wo reiner oder comprimirter Sauerstoö' mit ei 



') Pflilger. Ueber die phy Biologische Verb reo nung ii 
lebendigen Organismen. Pflügera Archi? X. 1875. 
') Bert. Comptes renduB. LXXVUI. pag. 534. 



isydirbaren Substanz zusammen gebracht, sich mit der- 
lelben zu einer qualitativ andern Verbindung vereinigt, 
!i\s die Luft, scheint auch die Thateache des Wieder- 
Äuflebena nach Ueberführnng in Luft der Ansicht von 
Overbeek de Jrleijer nicht günstig zu sein, ausserdem ist 
sie leider einer esperinientellen Prüfung nicht diroct zu- 
gänglich, denn wie sollen wir diese undissociirbare Sub- 
stanz, zu der sich der Sauerstoff mit dem Protoplasma 
verbunden, nachweisen. 

8. Heber den Einflass der Abküblang anf das Prosehherz in 
comprimirtem Sanerstoff and in reinem Wasserstoff. 

Um die Vermuthung von Pflüg er, der ich mich an- 
geschlossen hatte zu prüfen, scliien mir folgendes der 
nächste Weg zu sein. Pflüger {1. c) hatte gefunden, 
dass man durch Kälte beim Kaltblüter die Spaltungs- 
proeease der Gewebe verlangsam.en kann; beruhte die 
schädliche Sauerstoffwirkung auf einer behinderten Resti- 
tution, so musste man, indem man auch die Spaltung 
behinderte, erreichen können, dass die Lebensuhr, die 
jetzt langsamer ablief, länger gieng. 

Da ich bisher am Froschherz gearbeitet hatte und 
dieses automatisch thätige, kleine Organ als recht brauch- 
bar für meine Zwecke befunden hatte, so lag es am 
Bäclisten auch für die weiteren Versuche bei demselben zu 
bleiben. Es wurden also in alter Weise wieder je drei 
Froschherzen herauspräparirt, mit dem Venensinus nach 
oben') auf einen Tiegeldeckel gelegt und nach Absaugung 
j des Blutes comprimirt, worauf der Apparat in Eis 



. wurde. — Es diente mir zu allen Versu«! 
HermanD'sche Gaskammer'), ein Raum von 90 i 
centimeter Inhalt, der von einem 73 Millimeter ho 
5 Millimeter dicken Glaseylinder und 2 Messingpla 
begränzt ist. Ein feiner Hahn lässt nach Bedilrfniss 
Gas entweichen, gefüllt wird die Gaskammer durch 
schrauben an eine eiserne Flasche, die einen Vorrath 
durch die Natterer'sche Gaspumpe auf 8—16 Atm, com 
mirtem Sauerstoff enthält. Der Druck in der Gaskant 
wurde anfangs durch ein capillares, geschlossenes Qui 
silberinanometer, später fast ausschhesslich durch m 
trägliches Auflfangen des im Apparate enthaltenen Gi 
bestimmt , durch den Boden der Kammer sind di 
Ebonit isolirte Kupfereleetroden in den Apparat eingefö 
Der Apparat schliesst vorzüglich, er hat Drücke bis 
30 Atmosphären ausgehalten. Sehr häufig bedauerte 
die Kleinheit des Apparates, die die Verwendung 
Warmblütern ausser Mäusen und ganz kleinen V6| 
ausschliesst. Ich beschränkte mich desshalb fast j 
auf Versuche an Kaltblütern; da aber seit langer ! 
Versuche an Kaltblütern als nothweudig zur richti 
Deutung von an Warmblütern gewonnenen Resultaten 
gesehen werden, Bert aber nur wenig Kaltblüterversu 
gemacht hat, so glaube ich werden meine Experime 
zu einer brauchbaren Ergänzung letzterer dienen. 

Folgendes sind nun in tabellarischer Form m( 
durch gleichzeitige Anwendung von Sauerstoffcorapre 
und Kälte erhaltenen Resultate am Froschherzen. 



') Eine nähere Bescbreibang siebe iu meiner ersten Ü 
übrigens bat sich schon Bert eines ähnlichen nur weit gröi« 
Aliparatea betiienL (Bert. 1. c. pag. 582.) , 
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Da alle diese Versuche im Sommer angestellt wurdest 
so überzeugte ich mich durch besondere Experimente 
vorher, dassdieLebensdauereines ausgeschnittenen Herzens 
bei Sommer- und Winterfröschen bei einer Temperatur 
von 15 — 18° die gleiche ist. Ebenso ergaben einige im 
Sommer ohne Abkühlung angestellte Compressionsversuche 
die gleichen Zahlen wie die früheren im Winter, womit die 
Vergleichbarkeit beider Versuchsreihen bewiesen ist. Ans 
der Tabelle nun folgt eine durchschnittliche Verlängerung 
der Schlagdauer durch die Kälte von 8-9 Stunden auf 
etwa 12 Stunden'), ja bei etwas geringerem Dnici 
(8'/* At.) wurden sogar zweimal 24 Sunden erreicht 

Auffallend ist, dass in allen Versuchen, auch nach 
einer Compressionsdauer von 24—25 Stunden, öfters fast 
sofort, immer ohne Berührung die Vorhöfe und sehr oft 
auch die Ventrikel wieder kräftig zu pulsiren beginnen 
und ihr Spiel Stunden, ja Tage lang regelmässig fort- 
setzen, ein Resultat von dorn ich, wenn der Versuch 1)« 
Zimmertemperatur vorgenommen worden war, nie melir 
als Andeutungen gesehen habe. 

Es interessirte mich nun höchlichst, wie sich die 
Dauer der Herzpulse verhalte in indifferenten Gasen bei 
Zimmertemperatur und bei Abkühlung. Ich wählte Wasser- 
stoff zu diesem Zwecice, wie er von dem kleinen Bunsen 'sehen 
Apparate auf electrolytischem Wege vollkommen sauerstoff- 
frei geliefert wird. Mehrfach überzeugte ich mich, daaS 
eine Phosphorkugel in dem Gase vollkommen dunkel 

') Es gelang mir nicht die Lebensdauer von in Lnft auf- 
liewahrten FroechherueD durch Eis noch über die hohen in meimT 
ersten Arbeit erhaltenen Werthe zu verlängern. Es wurden W, 
Abkühlung 25; 25; 35; 48; 57; 57 Stunden lang Pulsationtf 
beobachtet. 
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Die Versuche selbst wurden folgendennassen an- 

lu eiuer grossen mit 0,77" Kochsalzlösung ge- 
. Reibschale wurde ein Trichter, dessen Rohr an 

rAnsatzstelle zugeschmolzen war, mit electrolytischem 
aaerstoff sorgfälltig gefüllt. Drei Herzen wurden dar- 

mit den Aorten durch Seideufäden an den kleinen 
ing eines Porcellantiegel deckeis angebunden, letzterer 
nter Zwischenschaltung einer niederen Steinsäiile i 
er Mitte eines Porcellanuntersatzes festgekittet, und jetzt 
lies rasch durch das physiologische Wasser unter den 
dichter geführt, in dem die Herzen alsbald aus dem 
fasser auftauchten. Der Trichter ward gesenkt bis er 
nf dem Porcellanuntersatz fest aufstand, und nun noch 
[uecksilber in den Untersatz eingegossen. Sollte Ab- 
ühlung angewendet werden, so wurde alles verwendete 
[aterial vorher auf und in Eis gestellt und auch während 
es Versuchs der Trichter und die Schale reichlich mit 
lis umgeben und in Tücher gehüllt. Durch besondere 
'ersuche überzeugte ich mich, dass ein kurzes Eintauchen 
es Herzens in physiologisches Wasser dasselbe nicht 
diädigt. Folgende Tabellen gehen eine Uebersicht über 

rB Resultate, 
Siehe Tal). 11. u. m auf aaclifolg. Pagina. 
Auch hier ist der Unterschied der Lebensdauer mit 
iBd ohne Eis nicht sehr prägnant, ganz ähnlich wie im 
omprimirten Sauerstotf. Während ohne Eis etwa 3 — 5 
Itunden die gewöhnliche Dauer der Aeusseruug von 
Abensspuren ist, und nur wenige Herzen bis 6 und 7 
ituaden schlagen, war 6 — 8 Stunden mit Verlängerung 
lis auf 12 Stunden die gewöhnliche Grenze der Lebens- 
lauer der abgekühlten. Stets, wenn die Exposition nach 
iQ Stunden beendigt wurde, kehrten mit der Zurück- 
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^■rtmg in die Luft auch die Pulsationen prompt wieder, 
^B- 24 stündiger Aufenthalt in reinem Wasserstoffe war 
^K stets tödtlich. Es sind in diesen Versuchen viele 
^Kenherzen verwendet, da im ersten Frühjahr, als ich 
^^ anstellte, die Beschaffung grösserer Mengen von 
^Rcheo auf Schwierigkeiten stiess. Vorher überzeugte 
^■Tnich natürlich, dass die Herzen von Bufo cinereus 
Hku wie Froschherzen 27 — 75 Stunden lang in feuchter 
^p wenigstens Pulsationen der Vorhöfe zeigen. 
HCastell sowohl als Schiffer^) geben auffallend kleine 
^Hen für die Dauer der Herzpulse im reinen Wasser- 
Kan, Castell 1 St. 25 Min., Schiffer 2Vs Stunden, bei- 
^Bg will ich auch bemerken, dass die Castell'schea 
^Btben, wie Schiffer') ausführt, wegen ungenügender 
^He för Feuchtigkeit der Gase unzuverlässig sind. Nur 
^Pdie wirklich giftigen Gase mit rascher Wirkung stim- 
Bt Castells und Schiffers Angaben tiherein, auch 
^pgentliche selbst gemachte Versuche ergaben ähnliche 
Hniltate. Ganz falsch ist jedenfalls CasteU's Angabe, 
^B das Herz in reinem Sauerstoff länger pulsire als in 
^ft und doch steht dies in gar vielen physiologischen 
^■ken. 

H[ Beim Vergleich der Resultate im comprimirten Sauer- 
^Bf und reinen Wasserstoff sehen wir, dass in beiden 
Ifedien das Leben ähnliche Zeiten fortdauert (etwas 
länger im comprimirten Sauerstoff, da er ja doch etwas 
zu restituiren vermag), unter ähnlichen Erscheinungen 
erst latent wird und dann schwindet. Kälte verlängert 
nnter beiden Umständen das Leben etwas, doch wenig. 



') JulinB Schiffer. De gasonim quorundam i 
■fficacitate. Berliner Dissertation 1863. 
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Die Wirkung des comprimirten Sauerstoffg 
auf das Froschherz ist also die eines indiffe- 
renten (nur wenig das Leben unterhaltendes 
Gases), nicht die eines Giftes. 

Aus den Versuchen mit Wasserstoff, wie mit com- 
primirtem Sauerstoff ging hervor, dass das ausgeschnitt^ 
Froschherz kein geeignetes Object sei, um den leben- 
verlängernden Eintluss der Kälte auf das Leben der 
Kaltbluter hei behinderter Sauerstoffaufnahme zu stu- 
diren, ich wandte mich desshalb zur Compressioo ganzer 
Frösche, aus denen Pflüger') seine interessanten E> 
gebuisse erhalten hatte.*) 

3. Das Verhalten ganzer Frösche in comprimirtem Saneistrf 
bei Zimmertemperatur. 

Kurz vor dem Beginne meiner Arbeit und während 
der Beschäftigung mit derselben erschienen zwei Ab- 
handlungen von Äubert^, die ein näheres Studium de8 



') E. PflOger: 1. c. und Pflüger'a Arehi? XIV. 18T7 pag. 7S. 

") Beiläuäg wül ich bemerken, dasa ieli an Herzen, die ich in 
Yerbiedimg mit einem Nnrvus vagua dem Frosche eutuahm, in 
comprimirten SaueretofF den Vagus eimnal 16, einmal 55 Mlnatenluft 
erreg!)ar fand. Zur gleichen Zeit ohne Compreasion in Luft TOrge- 
noramene Verauclie ergaben eine Erregbarkeitadauer von 20 Uinntoi 
bia i Stunden. Die starken Ströme, die bei all' diesen VersuchiUL 
nothwendig waren (die Versuche sind Mitte Juni angestellt), vai 
die Unmaglichteit die Lage der Electroden im comprimirten San»? 
Stoff zu Tariiren, läeat die Zeit der Erregbarkeitsdauer im txm' 
primirten Zustande recht betrilchttich erscheinen. 

') Hermann Äubert: tieber den Einfluas der Temperitnir' 
auf die EoMenüäureausscheidung und die Lebensfähigkeit iix 
Frösche in saue rätofl' loser Lnft. FflUgers Archiv XXVI. png.293-38S.: 

Hermann Aubert: Ueber das Verhalten der iu sauersUl^ 
freier Luft paraly=irLen Früsobe und oiü darauf gogrüadctes ^»" 
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Ibaltens von Fröschen in sauerstofffreien Gasen ent- 
I und den Einfliiss der Temperatur auf die Lebens- 
^igkeit darin untersuchten , anschliessend an die er- 
wähnten Pflüg er 'sehen Arbeiten. Aubert fand wie 
' Pflttger, dass ein Frosrh, dessen Lebensprocesse man 
durch Kälte möglichst verlangsamt hat, in Eauerstofffreiem 
' Stickstotf eine sehr lange Zeit bewegungsfähig bleiben 
' kann. Es gelang Aubert an Winterfröschen mit Hülfe 
• sehr vollkommener und energischer Abkühlung, auf etwa 
+ 1°, (las Leben, d. h. Bewegungen auf Beruhrungen 
[ einigemale 6 — 8 Tage lang zu erhalten, die Circulation 
überdauerte sogar diese lange Zeit noch. Bei einer nur 
l irenig höheren Temperatur von 6 — 8 ° genügen schon 
I etwa 9 Stunden, bei 11° 6 Stunden, bei 15 — 17° 3—4, 
[.bei 18 — 19° 2 — 273, um Aufhören der Bewegungsfähig- 
[ kcit zu erzeugen, und die Dauer der Befähigung zu 
mtanbeweguug^in sank im Temperaturintervall von 
t2l— 29° von 60 auf 5—8 Minuten. 

Wenn nun meine Vermuthung richtig war, dass sich 

in stark comprimirtem Sauerstoff trotz 

Ks hellrothen Blutes verhalte, wie wenn die Sauer- 

pufnabme der Gewebe erschwert wäre, so musste es 

vor Allem einen ähnlichen Einfluss der 

iperatur auf die Bewegungsfähigkeit und den Kreis- 

Icomprimirter Frösche zu demonstriren, und ausser- 

I musste ich nachweisen können, dass die Symptome 

I SauerstoSmangels und der Compresaion mit Sauer- 

>ff unter einander eine vollkommene Uebereinstimraung 

I zeigen. 

I Bches Verfahren, die Reflexraecliamsmen bei erhaltoner Erregbar- 
I fait der motoriaclien Nerven imd der Muskela stundenlang an läli- 
3 Ärotiv XSVII. pag. 566—576. 
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Ich glaube mich nun davon überzeugt zu haben,' 
dasE in der That eine sehr grosse Analogie im VerhalteD 
des Frosches unter diesen beiden Umständen statttiniioli 
nur scheint die Temperatur auf den Frosch im sauer- 
Btofffreien Gase einen noch etwas stärkeren Einfluas vi 
üben, als auf den in coinprimirtem Sauerstoff befindlichen. 
Die Versuche wurden wieder in der Gaskammer ange- 
stellt, und zu denselben kleine Esculentae (von etva 
20 — 25 Cub.-Cent Volum.), sowie Exemplare von Bom- 
binator igneus Merr. verwendet. Sehr misslich war es, 
dass ich zur Prüfung der Beweguogsfähigkeit wegen des 
nothwendigen, luftdichten Schlusses des Apparates nicht 
wie Aubert einen Draht zur Berührung des Thieres ein« 
führen konnte, sondern dass ich einerseits auf das B&- I 
obacbten wirklicher Spontanbeweguugen angewiesen war, . 
andererseits durch Schütteln des Apparates das Thier . 
zu Bewegungen veranlassen musste. Endlich suchte ich I 
durch eingeführte Electroden häufig Reflexzuckungen in I 
ungereizten Bein zu erzeugen. Ebenso unaugenehm war 
es, dass ab und zu die Bewegung des Herzens (bei auf- ■ 
geblaseneu Thieren) , stets die Farbe des Bluts , die 
Thätigkeit des Flimmerepithels erst nach beendeter De- 
compression dem Studium zugänglich war. Es leuchtet 
ein, dass weder eine allmälige, noch eine rasche De- 
compression die Compression zeitweise unterbrechen isii, 
um sich von dem einen oder andern interessirendeo 
Punkte zu überzeugen; es wird dadurch manche Lücke 
in meinen Protokollen erklärt. 

Die im Folgenden angegebenen Temperaturen sini 
so zu verstehen, dass der Frosch, bei den niederai 
Temperaturen mehrere Stunden, bei den. hohen Wärme- 
graden (insofern sie nicht wie gewöhnlich gerade der 



immer-Ziuiiiiertemperatur entsprachen) V* — V* Stunden 
Luft oder Wasser von der angegebenen Temperatur 
srweilte und dann erst in den auf die beabsichtigte 
emperatur gebrachten Apparat eingeführt wurde. In 
e Gaskammer ein Thermometer einzuführen vermied 
h meist, um den ohnehin engen Raum, den der Frosch 
ir Disposition hatte, nicht noch mehr zu verideinern, 
igegen stellte ich den gefüllten Apparat stets in auf 
jr gewünschten Temperatur gehaltenes Wasser. 

Ein Beispiel mag den Gang eines Versuches bei 
ittierer Tempera tui" illustriren. 

Es wird ein kleines, frischgefangenes Esculenta- 
ännchen von hellgelbgrüner Farbe in die geschlossene 
askammer gesetzt und vorerst ohne Compression in Luft 
iobachtet. Die Temperatur beträgt den Tag über 18 
ia 19°. Die PulszaUen beziehen sich stets auf die Zeit 
Lner halben Minute. 

9.20, Puls 25. Athmuug wie immer beim Frosche 
ähr unregelmftssig, es wechseln Perioden, wo nur leichte 
^ehloscillationen andeuten, dass noch Leben io dem ruhig 
asitzenden Thiere ist, mit solchen ab, wo sowohl die 
tespiration kräftig und tief mit Kehle und Flanken aus- 
;eführt wird, als auch lebhafte Extremität«nbewegungeu 
tattönden. Letztere scheinen Versuche darzustellen, das 
rage Gefängniss zu verlassen, sie sind manchmal sehr 
leftig, zappelnd, ja ab und zu nehmen sie einen an's 
trampfhafte streifenden Charakter an. 

9.36. Das Verhalten des Frosches ist unverändert, 
ioch werden jetzt 38 Herzpulse durch die Haut gezählt. 

9.40. Ich lasse plötzlich ö'/a Atmosphäre Sauerstoff 
antreten, was im Momente eine massige Bewegungs- 
reaction hervorbringt, die aber sehi- bald der Ruhe Platz 
macht. 
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1 sammenbang mit etwas unterliegendem Muskel- und 
Knochengewebe ganz ausgeschnitten werden, ohne einen 
gestörten Rhythmus erliennen zu lassen. 

Dies ist das typische BUd der Wirkung des com- 
primirten Sauerstoffs bei verhältnissmässig niederem Druclt 
und mittlerer Sommertemperatur, wenn der Versuch nicht 
zu lange fortgesetzt wird. 

Im Anfange wurden die Frösche ohne jede weitere 
Vorsichtsmassregel coraprirairt, als sich aber ein deut- 
licher EinfluBS der Teniperaturhöhe auf die Absterije- 
geschwindigkeit herausstellte, und ich mich einigemal 
davon überzeugte, dass auch Frösche, die man herme- 
tisch io einem eagen Lufträume einschliesst, bei Tem- 
peraturen um 20° hemm nach 8—10 Stunden eine 
Schädigung ähohcher Art zeigen, wie sie oben beschrieben 
so glaubte ich mich vor dem Einwände sicliern zu 
meine Frösche an Kohlensäurevergiftung 
1, da, wie schon Bert I. c. p. 985 gezeigt 
die Amphibien durchaus nicht so resistent gegen 
Jäureanhäufung sind, wie man gewöhnlich zu glau- 
geneigt ist. Ich brachte desshalb öfters ein Ilöhr- 
. mit 3 Cubikcenttmetern concentrirter Kalilauge in 
den Compressionsapparat, und trage, da hierdurch nichts 
an den Versuchsresultaten geändert wurde, kein Be- 
denken die Versuche mit und ohne Kali als volllvommen 
Tei^leichsfähig zu betrachten. ') — 

') Nach Bert nimmt Wirigens schon in reinem uncornjirimirtem 
Sweraloff die Kolilenaäurebildnng der Fröaclie gegenüher der in 
Luft ab [pag. 832), für starken Saiicrätoffdruck wird die Äbnaiime 
lieMchtlieher [png. 804, 805, 806), jii einigemal will Bert sogar 
ItÄe Spur von Kohl ensäarebil düng beobachtet haben (I) (pag. 772), 
»M eine Eliminirung allerdings nnaötbig erscheinen Hesse. 
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mit Kalilav(fc. 
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Zu dem vorsteheadea Auszüge lueiEer Protokolle ii 
Tabelleüform bemerke ich noch : Die Zahl der Herzpuls' 
bezieht sich stets auf V» Miuute; das Zeichea "<» vo 
einer Zahl bedeutet, dass die wirkliche Zahl kleiner al 
die dahinterstehende, das Zeichea «>», daes sie grosse 
als die angegebeue ist. Die Decompression geschah i 
den meisten Fällen brüsk. 

Aus diesen Tabellen mit Berücksichtigung des obige 
Versuchsbeispiels ergiebt sich folgendes Schema für di 
Wirkung des comprimitten Sauerstoffs. 

Erstes Stadium. Der Moment des Einströraens de 
comprimirten Gases, wodurch sich das Volum des Abdomet 
deutlich verkleinert, lässt den Frosch meist unruhi 
werden, veranlasst ihn zu einer Reihe heftiger Extrem 
täten- und Atbembewegungen, die sieb aber in keine) 
wesentlichen Punkte von den Bewegungen unterscheide! 
wie sie viele in ein enges, doch nach aussen offenes Gls 
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Eis, ohne Ecl/lauge. 



Itriiilltt niiirgnd der CoBpctii 
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BTÜn. 

leschlossene Frösche, ich möchte sagen, auffalls- 
dse ausführen. Zwischen diesen Bewegungsperioden, 

manchmal in ihrer Stärke und Dauer fast an klonische 
Irimpfe erinnern, sitzt der comprimirte, wie der uncom- 
primirte Frosch oft viele Minuten lang ruhig, nur mit 
der Kehle oscillirend, oder auch energisch athmend da, 
Dich einigen Versuchen von Herrn Prof. Hermann, die 
mir derselbe gütigst mitzutbeilen erlaubte, findet nach 
einigen (5 — 10) Minuten eine merkliche Verlan gHamung 
der Athmung statt, doch ist dieselbe dafür etwas ver- 
üeft, ich selbst habe nur wenig auf diesen Punkt ge- 
achtet. Das Blut- und die Lyraphherzeu zeigen keine 
Störung in diesem Stadium. Vorübergehende Pulsbe- 
schleunigung im Anfangsstadium habe ich fast nie gesehen, 
legelmassig dagegen zeigt ein in der Gaskammer ein- 
gesperrter Frosch, ehe man ihn comprimirt, in der 
®Bten halben Stunde eine Pulsfrequenzsteigerung von 

XXVIII, 1.0. S. 13 



I bis gegen 40 Sclüsgen in der halben Minute, die 
Bofort mit der Compression nachläset. Die Hantfarbe 
ist noch das helle Grüngelb der belichteten Esculenta. 
Ab und zu, und zwar nicht etwa selten, habe ich ia 
diesem Stadium ein eigentliümliches Aufsperren des 
Maules beobachtet (z. B. Versuch 1. 10. 11. 15), das man 
sehr gerne als ein Luftschnappen auffassen miidite. hl 
dem Versuche Nr. 10 war es namentlich sehr häufig, 
das Athmen geschah in einem eigenthümlichen Rhytbmiu, 
aaf schwache Athemzüge folgten stärkere, bis endlicli 
nach 10 — 30 Respirationen ein ein- bis dreimaliges Manl- 
aufsperren eintrat. Dies wiederholte sich die erste Stunde 
der Compression sehr oft. Die cerebralen Functionen 
scheinen erhalten, eine unbequeme Lage (z. B. Kopf nocti 
unten) wird energisch verbessert. Dieses Stadium «der 
erhaltenen Normalität» dauert von 10 — 13 At 
etwa 1 — l'/s Stimden bei 13—16° manchmal auch noch 
etwas länger; bei 22° ist schon nach V* — '/* Standen 
die Schädigung meist sehr deutlich und der Frosch konmt 
bald in das 

Zweite Stadium, das wir als dagenige «der her- 
abgesetzten Lebenseuergie» bezeichnen könn- 
ten. Die Muskelbewegungen spontaner Natur werden sel- 
teuer und unausgiebiger, die Zeiten, wo bloss oscülirt 
wird, und die Flankenathmung ganz ruht, vergrössern 
sich, die ETaut geht aus der gelbgrünen in eine schwäralieh- 
grüne Färbung ') über. Ab und zu ist diese Verfärbung 



') Eine äiialiche Duokelfärftunf zeigte in meinen Tenurbai 
stets sin im abgeHchlosBeaen Luftraiune erstickender, ein in EoMen- 
aäure uud ein in cheaiiiicli-reines Aoetylen geseucer Frosch- Stets 
giett); Duukeltärbiing nüt der Abnahme der motorischen Leiatangs- 
tlUiigkeit dos BUckenmoiks Haud in Hand. Beiläufig sei erwäkot. 
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das erste Symptom einer Schädigung durch den com- 
primirten Sauerstoff, während noch alle andern Functionen 
intact sind. Nur zweimal in meinen zahlreichen Ver- 
Buchen trat die Farbenänderung nur als schwache An- 
deutung auf (Nr. 17. 13.), sonst fand stets im Laufe des 
zweiten Stadiums eiu Uebergang der Farbe in ein dunkeles 
Schwarzgriin statt. Wie ßimmermann*) und vor ihm 
schon ältere Forscher nachwiesen, ist die dunkle Haut- 
farbe des Frosches im Lichte ein Symptom von Lähmung 
des Rückenmarks, in welchem die regulireuden Centren 
fUr die Hautfärbung liegen, 

Li diesem Stadium macht das ruhig sitzende Thier 
auf einen Änstoss hin, als ob es aus einer Art Schlaf 
erwachte, öfters stürmische, zappelnde Bewegungen, die 
ab und zu an's Krampfhafte mahnen. Nur einmal habe 
ich einen wirklichen klonischen Krampf auf diese Weise 
hervorbringen können, worauf ich etwas näher eingehen 
will. Es bandelt sich wieder um den Versuch Nr. 10, 
den kleinen Frosch, der im Beginne der Compression so 
auffallend häufig das Maul aufsperrte. Nach 2 Stunden 
waren die Anfangs selir lobhaften zappelnden l 



daaa ich durcli Chinroform, Curare und Kohlenoxyd die Fröache 
nicht dunkel werden sah, doch habe ich nur wenige Versuche dsu'- 
über angestellt. — Tm intensivsten Sonnenlicht wurde eine im com- 
primirten Sauerstoff dunkel gewordene und noch darin heflndliche 
Eacnlenta in 1 Stunde keine Spur heller, dagegen beobachtete ich 
hänfig, dass matsch aus dem Apparate entfernte Frftsche an der 
Luft absterbend wieder hellgelbgrftn wurden, was mir mit dem 
Eintritt der Todtenstatre Hand in Hand zu gehen schien. Helle 
ansgeschnittcne Froschhaut wurde im comprirairten Sauerstoff in 
r. Uelen Stunden nicht dunkel. 

') Bimmermann: üeber den Einfluss der Nerven auf die 
nientcellen des Frosches. Dissertation. Strassburg 1878. 
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zur Ruhe gekommen, der Frosch lag mit gesenktem Kof 
geschlosgenen Augen, 15 — 20 Mal in der Minute schwi 
athmend da, und rührte sich sonst eine Viertelstunde 
nicht. Als ich nun das Gefäsa schüttelte, ergriff ein 
klonischer Krampf mit tonischen Momenten, der aber 
nicht eine Minute anhielt, den ganzen Körper. Nachher 
zeigten sich noch librilläre Zuckungen da und dort im 
Körper und einige Minuten später 4—5 Mal ein leichter 
Klonus im Hnken Vorderfusa. Dann blieb der Frosch 
»kinetisch liegen, die Hautfarbe, die mir während des 
Krampfes ein klein wenig heller geworden zu sein schien, 
dunkelte rasch wieder nach. Im Versuch Nr. 11 wurde 
eine noch viel unbedeutendere, krampfhafte Erregmig 
bemerkt, ebenfalls vor dem Uebergang in das akiuetiache 
Stadium, sonst enthalten meine Notizen keine BemerkuDg 
tiber einen krampfhaften Aufall, trotzdem viele Versuche 
speciell mit Rücksicht darauf angestellt wurden. 

Die Pulsfrequenz ist in diesem Stadium selten stark 
verändert, doch ist auch jetzt schon ab und zu eine 
ziemliche Vevlangsamung {z. B. Nr. 18) zu constatiren. 
Die Lymphherzen spielen stets ganz ungestört. 2 — 4 
Stunden nach Compressionsbeginn ist auch dieses Stadium 
vorüber (bei höherer Temperatur zuweilen schon vor 2 
Stunden), und es ist nun das dritte «das Stadium dar 
Akinesiei) eingetreten. 

Das Thicr hat eine tief schwarzgrüne Färbung ] 
genommen, es vermag keine bestimmte Körperhaltä 
mehr einzunehmen, schlaff folgen die Glieder der Schw 
bei Neigungen uud Drehungen des Gefässes. 
herz schlägt meist kräftig mit immer abnehmender Freqnij 
(suceeesive sinkt die Pulszahl von 20 auf 15, 10, 1 
Sehläge), viel seltener beobachtete ich ein Persistii 
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schwacher häufiger CoDtractioiien, so z. B. bei Nr. 22 
20 Pulse bei voUkominener Lähmung, bei Nr, 10 stieg 
sogar die auf 8—10 Pulse gesunkene Frequenz gegea 
das Ende noch einmal auf 17 — 21 Schläge. Die Lymph- 
herzen pulsiren auch jetzt noch gut. 

Lässt mau nun binnen 'A Stunde bis 1 Stunde den 
Druck langsam entweichen'), so kann man sich nach 
Herausnahme des Frosches auf das schärfste überzeugen, 
dass jede Spur von Reflex auch auf die stärksten Reize 
fehlt. Muskeln und Nerven sind noch gut erregbar, das 
Blutherz schlägt langsam und ist stets prall mit hell- 
rothem Blut überfüllt, während die Körpervenen leer 
sind. Die Lymphherzen schlagen gut auch nach Zer- 
störung des Rückenmarks, welch' letztere auch 'keinerlei 
Extremitätenbewegung hervorruft. Das Flimmerepithel 
ist noch in lebhafter Bewegung, auch electrisehe Darm- 
reize werden oft noch mit Contraction beantwortet. — 
Ein solcher Frosch kann sich wieder vollkommen erholen: 
Beispiel: Kleine Esculenta (Nr. 10). Bei 23° tn 3 Stunden 
durch 773 At. Sauerstoff schwarz, reflexlos, respirationslos; 
Herz schlägt 17 Mal in der halben Minute schwach. In einer 
Stunde decomprlmirt. Mit einigen Eisstückchen unter 
eine feuchte Glocke gelegt. In 3'' : Wieder hellgrün, 
Äthmung und Herzaction kräftig. Hmterbeine sind noch 
achwach. Bei Versuchen sie zu gebrauchen treten fibril- 
läre Bewegungen darin auf. Rückenlage noch unter 
Sträuben ertragen. 2 Stunden später wieder normal, nur 
B^h etwas matt. — Ändere Male stirbt aber der Frosch 

^F^ •) Die Decompression wurde meiat plötzlich vollzogeu, auf 
Me dadurch auflreteDden Störungen, damentlicli auf die massenhafte 
Gasent Wickelung in des Blutgefässen musa ich später noch Euräck- 
kommen- 
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trotz persistireDder kräftiger Blut- und LymphherzM 
wegung ab, das hellrotbe Blut wird dabei, da die Lungf 
respiration aufhört, ähnlich wie beim eurarisirten Frosdl 
bald dunkel. 

Lässt mau die Compression länger als 6 — 10 Stundet 
dauern {manchmal bedarf es bis gegen 12 und 13 Stunden), 
80 sinkt die Kraft und Frequenz der Herzcontractionen 
immer mehr und schliesslich tritt Stillstand in Diastole 
ein, (Beim Eintritt der Starre des Herzens entleert sich 
der muskulöse, jetzt blasse Ventrikel und nur die Vorhöfe 
sind noch blutreich). Etwas länger als die Herzaction 
persistirt die faradische Erregbarkeit der Nerven, man 
findet meist ein Stadium, in dem das Herz stillsteht, 
die Nerven und Muskeln aber noch gut erregbar sind, 
doch habe ich auch hievon die eine und die andere 
Ausnahme (z. B. Nr. 20) gesehen. Endlich erlischt auch 
die Nerven erregbarkeit (manchmal beobachtete ich einen 
Moment, wo die Nerven auf tetanisirende Reize ein bis 
zwei Mal reagirten, dann aber versagten [Nr. 4, 5, 6], 
jetzt bleiben noch die Muskeln eine Zeit lang erregbar, 
bis auch sie gelähmt werden). Nach 10—16 Stunden 
ungefähr kann man bei Temperaturen von 18 — 20° dai 
rechnen, den letzten Lebensrest des Frosches ei 
den zu finden Kurz zusammengcfasst haben wir i 
folgendes Bild der Sauerstoffwirkung ; Nach einer länget 
oder kürzeren Zeit, in der höchstens verlangsamte Res 
rationeu und etwas Unruhe eine Beeinflussung des Froscl 
von dem comprimirten Sauerstoif ausdrückt, beginnt e 
Lähmung des Nervensystems vom Gehirn (Gleichgültigl 
gegen unbequeme Lage, Bewegungsträgheit) auf die ] 
duUa oblongata und das Rückenmark überzugehen (dui 
Hautfärbung, Reflexlosigkeit), bis endlich die pi 
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Nerven und die nervösen Herzapparate, schliesBlich auch 
Körper- und Herzmuskel uaerregbar werden. 

Keine einzige Erscheinung im ganzen Bilde deutet 
auf eine der Lähmung vorangehende, andauernde Erregung 
L hin, nur wird das Stadiwn der Reäexiosigkeit und Äkinesie 
^kiaanchmal von einer Reihe von Bewegungen von kloni- 
Bflchem Character eingeleitet, eine Andeutung vom Tetanus 
Vist nur einmal beobachtet. 

W 4. Üebec den EinflnsB der AbkULlang auf das Terhalten der 
TrÖBche in coropriiairtem Saneratoff und anf die Wirkanff 
einiger Gifte, 

Gehen wir nun zur Wirkung des comprimirten 
Sauerstoffs auf abgekülilte Frösche über, und werfen wir 
einen Blick auf die Tabelle Y. (folgende Seite), so sehen 
wir, dabs nich daraus eine ganz evidente Verlängerung der 
Lebensfähigkeit ergibt. Von Anfang an verhalten sich 
solche Ktark abgekühlte Frösche ruhiger als compri- 
mirte uder nicht comprimirte bei Zimmertemperatur, 
lebhaftere Bewegungen fehlen ganz, dafür persistirt alter 
die BewegungsfiUiigkeit 24 Stunden lang trotz des stärksten 
Saiierstoffdruekes. Allerdinga sind die Bewegungen nach 
dieser Zeit meist klein und treten mancliraal erst ein, 
wenn der Apparat zu genauer Beobachtung 5—20 Min. 
im warmen Zimmer geweilt hat, sie Laben manchmal in 
der That etwas steifes oder klonisches, namentlich gilt 
dies von einigemal beobachteten, eigeuthümlichen Con- 
tractiöuen des Thorax und Abdomens, die man etwa als 
krampfhafte Exspiration oder auch als Aeussenuigen eines 
Bestrebens, lästige Magen- oder Dariaga^e nach oben zu 
entleeren, auffassen könnte. (Versuch 28, 30.) 

Die Farbe der Haut wird schon durch die Kälte, 
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wie Bimmerinann (1. c. pag. 17) fand, dimkel, die Com- 

pression ändert daran nichts. Auf das Vorhandenseä 
Herzpulsen wurde, aolauge Extreniitäteubeweguug! 
obachtet wurden, wenig geacLtet, da solange la) 
vorhanden sind, eratere nie fehlen, ihre Zahl bot 
des verlangsamenden Einflusses der Kälte kein weiteres 
Interesse. Da die verzeichneten Spontanbewegungen 
manchmal erst nach längerer Beobachtung, während 
welcher der Apparat ab und zu geschüttelt wurde, aafi 
traten, so dürfte die eine und die andere von ilueD 
vielleicht eher als Reflexbewegung zu bezeichnen seiiip 
eine sichere Unterscheidung erschien mir nicht milghdL 
Besondere Aufmerlcsanikeit scheinen mir die Fälle 
Kr. 2S und Nr. 29 zu verdienen, bei denen es mir ge- 
lang, 24 Stunden lang auf 12—14 Atmosphären Sauerstoff 
comprimirte Frösche vollkomnien oder doch sehr annähemJ 
wieder herzustellen. Ich theile diese beiden Protokolle 
in extenso mit. 



{ des oompritnirten Sknerstoffii. 187 



wahrend der 2 Ictiten Stunden 
der DecomprPäsion, während deren 
etwas riacher Gns ttüHBtrüintB als 
uilan^a, werden 2 Kieferbewe^nngea 
beobachtet. — Am herauageuom- 
meaea Tbier keine Uenb«wegnng 
mehr, Lymphbenen pnlsiren, Flim- 
meibe-ire|;nag im Bscbou gnt, Mus- 
kehl gut, Nerven etwas vermindert 
erregbar. Rückeninarkszerstörnag 
macht keine Convulaionen. Uänt- 
£irbe wird in 1 SL nacli dem Her- 
■nsnehmen ana dem Apparate hell. 



. n. 83. 6 Uhr Abends. Eine auf 4" abgekühlte, 
> Esculenta Nr. 28 wird brttek mit auf U Atrao- 
iihären Sauerstoff comprimirt. Das vor der Compression 
Jhon träge Thier, zeigt während derselben eine geringe 
iirahe, bald nachher Kühe. Sofort in Eis gestellt. 

23. II. 12 Uhr. Frosch aeigt keine Bewegungen. 

23. n. 7 Uhr Abends. Kleine Estreraitätenbeweguugen 
m etwas convulsivischera Charaetcr, einige kräftige 
asammeupressungen oder Schnürungen des Abdomens. 

Es wird der GasLahu um etwas weniges gelüftet, so 
ISS erst am 24. II. 11 Uhr Mittags die letzten G-as- 
lasen aus dem Apparat entweichen'). — Während der 



') Es zeigte aich, dass bei längerer CompresHJon auf 10 — 14 
tm. Sauerstoff selbst eine Decompressinnsdauer von 2—3 Stunden 
icht genfigt, Tun mit Sicherheit die Entwicklung von Gasblasen 
1 Slute und den Geweben zu vermeiden, und ich wählte diaher 
eaen langsamen Decümpressionämodus, obwohl er einen prolon- 
itea AofenChalt in dem nur langsam dünnei: werdenden Gase 
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letzten 2 Stunden wird der Frosch häufig beobachtet 
zahlreiche, weau auch ziemlich kleine, spontane ßewegun 
constatirt. 

24. n. IIV* Uhr. Frosch herausgenommen, duni 
grün. Duldet Rückenlage noch, wehrt sich aber d 
energiscli durch Strampeln mit den Hinterbeinen dageg 
Das Thier wird V» Stunde auf Eis, eine weitere ha 
Stunde in kühler Luft aufbewahrt, dann wird es : 
Zimmer genommen. 

12 Uhr. Kückenlage nicht mehr ertragen, Fro 
sitzt kräftig. Äugen offen. Quakt beim Anfassen. 

4'/' Uhr. Haut noch dunkel. Ein kräftiger Spn 
dokumeutirt die wiederkehrenden Kräfte. 

25. n. (Nicht "beobachtet). 

26. II. 10 Uhr Vormittags. Frosch hat wieder 
hellgrüne Farbe. Macht kräftige Sprünge; er Ter* 
sich in jeder Beziehung normal, nur nimmt er, wenn 
längere Zeit sich selbst überlassen wird, eine eig 
thümliche (Schlaf?) Stellung ein. Er senkt den K( 
die Vorderbeine knicken ein, und der Bauch berührt i 
Boden, Fasst man unvorsichtig nach dem geachwä 
aussehenden Frosche, so entkommt er meist mit eiE 
sehr kräftigen Sprung, bringt man ihn unter die Glo 
zurück, so zeigt er noch eine Weile ein lebhaftes, muntc 
Wesen, sitzt kräftig, um dann wieder von neuem i 
zunicken. 



erheischte. — Von der Voraossetüung ansgehend, dags der J 
enthalt während der Decompreasion etwa einem weiteren Terwe 
im comprimirten Gase während der halben Decompressionsdi 
entspreche, habe ich in die Tabelle eine Coluinne ,Compressi( 
dauer plus halbe Decompresaionsdauer" anfgenommen , die 
erhaltene Zeit würde woll richtiger als Expositionszeit betracl 
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27. II. 5 Uhr Abeods. Das Bild hat sich nicht 
Eeentlich geändert, die Beobachtung wird abgebrochen. 

Noch interessanter ist folgender Fall (Nr. 29), wo 
te Compression mehr geschäfiigt hatte, die Restitution 
feo langsamer vor sich ging. — 

t8. in. 83, MittelgroBse Temporaria. Durch 2 bis 
Indiges Bedecken mit Eiastücken bei kalter Luft- 
peratur stark (auf circa 4°) abgekühlt. 3 Uhr. Im 
igekühlten Apparate brüsk auf 11 Atmosphären Sauer- 
bff comprimirt. Beinahe keine Reaction, grosse Be- 
igungsträgheit. Sofort Apparat in reichliches Eis gesetzt. 
Uhr Abends. Deutliche Spontanbewegimgen. 

9. III. Morgens 9 Uhr bis Mittags 3 Uhr stets 
■äftige Herzaction, keine Spontaubewegungen. Der 
rosch wird auch nie längere Zeit aus dem Eis genommen 
ler durch Schütteln gereizt, um die nervösen Central- 
tpnrate möglichst zu schonen. 

f Die Decorapression dauert 20 Stunden bis 10. III. 
I Uhr Morgens. Herausgenommen. Herzpuls kräftig. 
hosch matsch, Muskelerregbarkeit durch die Haut gut, 
t&exe lassen sich nicht deutlich nachweisen, nur un- 
fcäiere Andeutungen davon hei starkem electrischem Reiz. 
^ 12 Uhr. Der Frosch war die letzte Stunde auf Eis 
(siegen. Augen noch geschlossen. Status idem. Zwischen 
le Doppelfenster gestellt. 

3 Uhr. Augen halboffen. Auf faradische Reizung 
pKopf und Vordere-ttremitäten, relieetorische Zuckungen 
w Hinterbeine, heftiges Quetschen der Zehen bleibt 
Irkungslos. Unterkiefer schlaff, Zunge lässt sich leicht 
^vorziehen, keine Bewegungen in derselben. 

Herzpuls sehr kräftig. Keine Spur von Respiration, 
laaao wenig andere Spontanbewegungen, 



7 Uhr Abenda. Augen offen. Mund fest gescUoasi 
so dass ein HerauEholeu der Zunge schwierig ist. Leid 
Flankenathmung, ab und zu eine Kehlatbinung. Kefi( 
nicht deutlicher als heute Mittag. 

11. III, Um 10 Uhr Morgens in's Zimmer gaste' 
Um 12 Uhr stellen sich fibrilläre Zuckungen in e 

zelnen Muskeln eiu. Die Lymphherzen werden als seh 
gend nntirt (bisher nicht auf dieselben geachtet). Soi 
Status idem. 

12. III. 11 Uhr Morgens. Reflexe auf Quetsch 
sind wiedergekehrt. Athembewegungen kräftig. Die Bei 
werden, wenn man das Thier am Rücken fasst, wied 
angezogen und hängen nicht mehr gelähmt herab. Di 
Thier kann noch nicht sitzen, es liegt noch auf dfl 
Bauch. Von spontanen Extremitätenbewegungen nur A 
deutungen. 

13. m. 11 Uhr Vormittags. Die Hinterbeine sij 
wieder ziemlich normal, die Vorderbeine werden in eige 
thümlicher Weise im Ellbogen gestreckt gehalten, Ge 
bewegungen noch recht ungeschickt, das Thier kann ah 
jetzt sitzen und sich auf seine Vorderbeine aufstemmi 

16. III. Es ist keine wesentliche, weitere Bessern 
in dem Zustande eingetreten, es werden zwar, wenn m 
den Frosch auf den Rücken legt, kräftige Sträubversuc 
gemacht, die Muskclinnervation (Rückenmark) sehe 
aber soweit gelitten zu haben, dass statt kräftiger, i 
haltender Contractionen schon nach wenigen ausgiebiger 
Bewegungen nur noch fibrilläre Zuckungen in gross 
Ausdehnung zu Stande kommen. — Die Beobachtu 
wird hier abgebrochen. — 

Damit war eine vollständige oder fast voUständi 
Restitutionsfähigkeit nach sehr langer Compression unl 
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fithUlfe der Abkühlung bewiesen , ein Resultat, das 
müber dem sicheren Tode unabgekUhlter Frösche 
»nd 10 — ICstüudiger Compressionsdauer gewiss sehr 
Ihtenswerth ist. 

Ganz anders ist der Einfluss der Abkühlung auf die 
I Wirkung wirklicher Gifte. Die neueste Arbeit von C. 
ISckhard ') über den Einfluss der Kälte auf die Strychnin- 
Jiirkung bestätigt gegen Wundt dio Kunde'sche An- 
I gäbe, dass die Krämpfe nach kleinen Dosen befördert 
''Werden, und stellt auch für grosse Dosen contra Kunde 
©ine vermehrte Wirkung fest. 

Ich überzeugte mich durch mehrere Versuche, dass 
grosse Dosen Schwefelwasserstoff und oxalsaures Natron 
»uf abgekühlte und warm gehaltene Frösche gleich de- 
letär wirken (mit Schwefelwasserstoff fand ich das gleiche 
"Eesultat an starren und durch Wärme erweckten Winter- 
Bchnecken wie an trocknen und feuchten Sommerschnecken). 
In einem Versuche mit Veratrin am Frosche gieng die 
Störung der Muskeln bei beiden parallel, doch zeigte 
[•Üer abgektlhlte eine etwas länger erhaltene Herzthätig- 
Wirkliche Gifte werden demnach durch Kälte nicht 
•er "Wirkung verzögert, und ich gestatte mir nun 
I den umgekehrten Schluss: Da die Wirkung des 
Bprimirten Sauerstoffs durch die Kälte sehr 
^sentlich verlangsamt wird, ist der compri- 
|aiirte Sauerstoff kein Gift. 

I Tergleicli meiner Besnltate mit denjenig'eii von Anbert über 
das Verhalten von Präsclien in sauer stofFfreien G-asen. 

Vergleiche ich nun meine Residtate mit denen Au- 

') C. Eckhard. Ein Beitrag zum Strjclmintetanna in Eck- 
hard's Beiträgen zur Anatomie und Physiologie IX. pag. 1. 
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bert's ia sauerstofffreiea Gasen, so treten namenüicli 
folgende Punkte hervor. Erwärmung verkürzt in beiden 
Fällen das Leben, Abkülilung verlängert es. "Während 
aber für sanerstofffreie Gase die Dauer der ßeflexerreg- 
barkeit von wenigen Minuten bis zu 6 Tagen variirt, 
schwankt sie im comprimirten Satierstoif von 10—13 
Atmosphären nur zwischen 2 und etwa 30—40 Stunden, 
es sind also die Grenzen der Lebensdauer in meinen 
Versuchen von beiden Seiten her gegen einander vor- 
gerückt. Die längere Lebensdauer in comprimirtem 
Sauerstoff gegenüber der in sauerstofffreiera Stickst(Ä 
bei höheren Temperaturen beweist (ebenso wie die That- 
sache, dass die AVarniblUter in comprimirtem Sauerstoff 
nicht sofort, sondern erst nach vielen Minuten sterben, 
und die längere Lebensdauer des Froschherzens in cmd- 
primirtem Sauerstoff als in reinem WasserstofQ, dass 
auch der eomprimirte Sauerstoff bis auf einen gewissen 
Grad muss restituirend wirken können. Bei niederen 
Temperaturen kann offenbar die verminderte Sauerstoff- 
aufiiahme allein unmöglich den Tod nach circa 36 — 44 
Stunden erklären , wenn ganz aufgehobene Saueratoff- 
aufnahme erst nach 6 — 8 Tagen todtet. Dabei muss 
allerdings bemerkt werden, dass Aubert in den wenigen 
Versuchen, wo er ei« so langes Leben erhalten kcjunte, 
wahrscheinlich eine noch vollständigere Abkühlung seiner 
Frösche erzielte als ich, der ich z. B. das einströmende 
Gas nur unvollkommen abkühlte. Meine Beobachtungen 
mit AbkübluDg stimmen sofort mit denen Aubert's 
überein, wenn ich annebine, dass ich nie unter etwa 4° 
durcli meine Abkühlung gekommen sei, auch wäre wohl 
der eine und andere Versuch ohne Schaden für den 
Frosch noch fortzusetzen 
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[st somit die Lebens- respective die Reflexdauer für 
Sine und Aubert's Frösche nur für mittlere Tempe- 
turen von 4 — 21° die gleiche, und vermag ich nicht 
e Abweichung unserer Resultate bei der untern Grenz- 
mperatur dea thierischen Lebens ganz zu erklären, so 
irrscht doch in den von uns beobachteten Symptomen 
ae vollkommene üebereinstimmung. Der Gang eines 
jrsuches von Aubert bei kühler Temperatur (circa 6 
i 8°) war etwa folgender. Anfangs macht das Thier 
lontanbewegungen, sie sind ebenso unrcgelmässig wie 
3 eines Frosches in sanerstoffhaltiger Luft, allmälig 
!rden sie seltener, durch Berührung werden aber jetzt 
ch eine Reihe heftigster, an Convulsionen streifender 
iwegungen ausgelöst, nach und nach hören mit den 
ontanen Estreraitätsbewegungen auch die Athembewe- 
ngen imd Kehloscillationen auf, die Reflexerregbarkeit 
nmt bis zur Akinesie der gleichen, matschen Reflex- 
iigkeit, wie ich sie regelmassig beobachtete, ab. Auch 
! seltneren Symptome, die Anbert ab und zu sah, 
1 spontanes Aufgetriebensein der matten Frösche, 
8 eigenthflmliche Maulaiifsperren, für das ihm eine 
ihere Erklärung fehlt, finden sich mehrfach in meinen 
otokollen erwähnt. Auch zu dem von mir beobachteten 
Ürgen oder krampfhaften Contrahiren des Abdomens 
t Aubert eine Art Analogie gesehen, eine »Art Sin- 
Jtus, ein ruckweises Einpressen der Luft aus der Mund- 
ihle in die Lungen mit Erschütterung des ganzen Kör- 
!tsn; Aubert's Beobachtung könnte einer krampfhaften 
ispiration, meine einer ähnlichen Exspiration ent- 
irechen. — Die eigenthümliche Sehlafstellung, die Au- 
3rt häufig an seinen Fröschen sah (ein n Einnicken »), 
ifae ich ebenfalls beobachtet, als ich darauf achtete, 

( MtVIll. 1. n. 3. 13 
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auch Äubert's Schilderung des sich vom Aufenthalt; in 
Stickstoff erholenden Frosches stimint ganz mit der oben 
von mir gegebenen übercin. Ist Aliinesie eingetreten, 
so schlägt auch in sauerstofffreier Luft das Herz «mit 
grosser, von der normalen nicht zu unterscheidender 
Lebbaftiglieit noch stundenlang fort» und erst lange nach 
Eintritt der Paralyse nimmt die Frequenz der Hen- 
bewegung allmälig ab. 

In seiner zweiten Arbeit hat sich Aubert') mit 
Fröschen beschäftigt, die er bei verschiedenen Tempe- 
raturen in einen stark luftverdünnten Raum brachte, 
Wieder erhielt er bis ia's Detail das gleiche Symptomen- 
bild, das ich oben für den comprimirten Sauerstoff be- 
schrieben habe. Namentlich verfolgte Auhert hier den 
Zustand der «asphyktischen Narkose» näher, wie er die 
complete Reöexlosigkeit durch Sauerstoffentziehung nennt, 
Nur behauptet er, dass dieselbe durch Evacuiren nach 
längerem oder kürzerem normalem Verhalten, plötzlich 
nach einem heftigen, fast krampfhaften Bewegungsanfall 
eintrete und nicht auf einen Zustand allinäliger Pare« 
folge, wie im reinen Stickstoff (und gewöhnlich im com- 
primirten Sauerstoff). Wie oben bemerkt, wird aber auch 
im comprimirten Sauerstoff ab und zu das akinetisck 
Stadium durch einen kurzen Krampf klonischer Natur 
eingeleitet. Die ganze Schilderung eines durch Saue^ 
stoffinangel in den Zustand der asphyktischen Narkose 
versetzten Frosches, gilt auf das genaueste auch fQr 
Frösche, die längere Zeit in comprimirtem SauerGteS 
1 wurden. 

in's Detail gebende Uebereinstimmunj 



') Aubert. PÜügers AicHv XSVII, pag. 566 ff. 



mg des compiimirten S&TterBtofiB 

_ "Verhaltens der Kaltblüter in einem Luftraum mit felilen- 
, mit sehr verdünntem und io einem mit comprimir- 
n Sauerstoff, die fortschreitende Lähmung ohne Krampf, 
höchstens mit einem kurzen, finalen Krampfanfull, 
r das Leben verlängernde Einliuss der Kalte in beiden 
Ulen und die Uebereinstimmung im Gange der Resti- 
ttions Vorgänge macht es zum wenigsten sehr wahr- 
cheinlich, dass in der Tbat die Sauerstoffassiniilirung 
Gewebe zu Stoffwechselzwecken im comprimirten 
feuerstoff eine erschwerte sei, auch wenn das Blut und 
} Gewebe mit Sauerstoff im Ueberschuss beladen ist. 



6. ErsoheiniiD^eii bei der Decompresaion. 

Ziemlich häufig (z. B. bei Nr. U. 24, 30) fand ich 
bei Fröschen, die im Compressionsapparat einem Drucke 
— 12 Atmosphären Sauerstoff ausgesetzt gewesen 
waren, nach der brüsken Decompression entweder sofort 
oder in einigen Minuten heftige klonische bis tetanische 
Krämpfe in meinem Protokoll notirt, die sich rasch be- 
ruhigten, indem sie fibriUäre Zuckungen im ganzen Kör- 
per zurückliessen. Als ich darauf aufmerksam geworden 
war, beobachtete ich, dass man nach etwa einstündiger 
Compression mit circa 10 Atmosphären Sauerstoff, die 
den Frosch kaum eine Spur schädigt, so zu sagen regel- 
mässig diese krampfhaften Erscheinungen nach rascher 
Decompression für kurze Zeit beobachten kann. Regel- 
mässig zeigte sich dabei das Blutgefässsystem mit gros- 
sen Gasblasen durchsetzt, fast stets strotzt auch Leber 
und Niere, ebenso wie das Mesenterium, die Fettkörper, 
die Milz und die Hoden, ja selbst die Muskeln von 
reichlichen gröberen und feineren Luftbläschen, auch die 
, vordere Augenkammer und der frisch gelassene Harn 
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sind gasblasenhaltig , Leber, Niere und Milz schwanuneo 
liäuäg auf dem Wasser, die Muskeln trotz ihres grossen 
macro- und microscopischen Gasgehaltes nicht. M 
überzeugte mich, dass nach '/< stündiger CorapressioQ 
die Gasbläsehen nur fein und spärlich im Blute auf- 
treten, dass eine halbe Stunde nur seiton genügt, um 
das Bild in voller Schönheit zu erzeugen, dass aber eine 
Stunde fast stets bei der Decompression Gasblasenüber- 
flillung aller Theile und Krämpfe erzeugt. Eine Analyse 
ergab, dass der verwendete Sauerstoff nur 5 "jo Sticlistoff 
enthielt, dass also bei einem gemessenen Ueberdrucke 
von 12 Atmosphären in der That ein Druck von 
0,2 + 11,4= 11,6 Atmosphären Sauerstoff und 0,8-1-0,6=M 
Atmosphilren Stickstoff zur Anwendung kam. Hieraus 
erhellt klar, dass das bei der Decompression frei gewo^ 
dene Gas in der That Sauerstoff gewesen sein muss, da 
1,4 Atmosphären Stickstoff unmöglich diesen Effect hätten 
haben können. Compression mit 10 Atmosphären Luft 
während 1^2 Stunden mit nachfolgender brüsker De- 
compression ergab nur UeberfüUung des Blutes, der 
Nieren, Leber, Milz etc. mit Gas, in den Muskeln sah 
ich nur Andeutungen von Gasblasen, einmal fehlte sogar 
überhaupt ein Gasgehalt. — An Mäusen achtete ich drei- 
mal speciell auf den Gasgehalt des Blutes, nach Com- 
pression mit 12 Atmosphären Sauerstoff waren nur einmal 
reichliche Gasblasen darin vorhanden, die DeeompVession 
hatte hier sofort nach dem Tode stattgefunden, letzterer 
war V* Stunden nach der Einführung in den comprimir- 
ten Sauerstoff erfolgt. Beim zweiten Versuche wurde 
gleich nach dem nach einer halben Stunde erfolgten Tode, 
beim dritten Experiment nach zwei Stunden (lecomprimirt, 
obwohl auch hier der Tod schon nach einer halben Stunde 
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ngetreten war, in den beiden letzten Versuchen war 
ün Gasgehalt in den Geweben und dem Blute sichtbar, 
*ts war der gleiche Sauerstoff mit 5 °/o Stickstoffgehalt 
er wendet worden. 

Bert will (p. 964) nur Spuren von Gasentwiclielung 
lei Thieren, die sich in stickstoffarmer Luft aufgehalten 
latten, gesehen haben, nach starker Sauerstoffcompression 
lind nach ihm gar keine Störungen bei brüsker Druck- 
'erminderung durch etwaige Gascntwickelungco zu er- 
'arteo, erst wenn stickstoffreichea Gas zur Compression 
;edient hat, treten bei der Decompression reichliche 
rasblasen, die vorwiegend aus Stickstoff und Kohlensäure 
eatehen sollen, im Blute auf, Biese Gasentwickelung 
ihrt zu den verschiedensten Störungen, worunter Läh- 
lang der untern Köqierhälfte durch eine Lendenmark- 
ffection eine Hauptrolle spielt. Ich gehe hierauf nicht 
'eiter ein, da ich am Warmblüter zu wenig auf diese 
jWge geachtet habe. 

^K>agegen muss ich für den Frosch Bert'e Resultaten 
^Hfarmblüter gegenüber behaupten: 
^^) Es tritt auch nach Compression mit fast reinem 
Jwerstoff eine Menge Gas in allen Geweben bei der 
Jecoraprcssion auf, das nicht wohl etwas anderes sein 
iam als Sauerstoff. 

2) Diese Sauerstoffentwickelung findet offenbar auch 
in den nervösen Centralorganen statt (ich habe die Hirn- 
aad Rückenmarksgefässe unter dem Microscop von Luft 
Wsgedehnt und auch einzelne Gasblasen in den Geweben 
fesehen). In dieser Gasentwickel ung werden wir für 
len Kaltblüter wenigstens am ungezwungensten die Ur- 
Sche der vorübergehenden Decompressionskrämpfe sehen. 
ine physikalische Erklärung der Erregung durch Zerrung 
■Eückenmarkseiementen dürfte am plausibelsten sein. 



i campritairten Satu 
T. Die Wirkung: des Dompriuirteii SaneratoffH aar SchneckaH. 

Ehe ich mich dazu wende, Berts Versuche und 
Schlüsse über die Wirkungsweise des comprimirten Sauer- 
stoffs kritisch zu besprechen, möchte ich noch kurz über 
eine Reihe von Versuchen berichten, die ich an Schnecken 
vorgenommen habe, 

Bert hat über diese Tbiere, während er sonst fast 
alle Thierklassen, von denen ihm Repräsentanten zu Gebote 
standen, in den Kreis seiner Untersuchung zog, so viel 
ich ersehe, kaum Versuche ') angestellt- Da die Schnecten 
in einen Winterschlaf verfallen, wo die Spaltungsprocesse 
ungemein darnieder liegen, lag es nahe zu sehen, ob sie 
in diesem Zustande die Wirkung des comprimirten Sauer- 
stoffs viel leichter aushalten würden, als im Zustande 
voller Lebensthätigkeit im Sommer. 

Dass frischgefangene Schnecken verschiedener Art 
(ich wendete namentlich an: HgUk pomatia, H. nemoraüs, 
H. clandestiua var, rtifescens und Clausilia plicata) nscii 
mehrstündiger Einwirkung stark comprimirten Sauerstofe 
bei Soramertemperatur (16 — 22") beträchtlich geschädigt 
sind, ergaben schon die ersten Versuche, Ein anfäng- 
liches Aufregungsstadiuni war nicht zu constatiren, die 
Schnecken kriechen die ersten Stunden wie in gewöhn- 
licher Luft an den Wflnden herum, häufig vermehrten 
Schleim ausstossend, bis nach einer grösseren oder 
geringeren (4 — 8) Zahl von Stunden Ermattung eintritt. 

') Sei Bert 1. c. pag. 812 findet sich eine Angabe, dass er 
„escargots" compriniirt haU«. 5 At. „d'un air stirosj'gene" d, h, 
8ü— 90 "Ja Sauerstoff enthaltend, tfldteten die Thiere in 21 Stnndeii 
nicht, sie starben aber an der Luft. Angaben über die Species 
der Schnecken und die Teinperator fehlen, der Versnch wsr am 
14. Mai angestellt. 
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"Die Leiber werden schlaff, die Bewegungen selten und 
Idein, die Farbe des Helix pomatia-Leibes meist dunkler. 
Audi die Schale nimmt eine eigenthümliche Beachaffen- 
lieit an, sie wird wie von Fett durchtränkt glänzend, 
I etwas durchseheinend und intensiver gefÄrbt. 
; Trockenstarre Schnecken verlassen gewöhnlieh, wenn 
die Gompi-essioa einige Minuten bis Stunden gedauert 
liat, ihr Haus und kriechen etwas herum; ob man dies 
als Aufregungsstadium deuten darf? 

Aus meinen Protokollen, auf deren nähere Mittheilung 
yerzichte, ergeben sich folgerde genauere Daten : 
Nach 24-stündiger Compression mit 10 — ^14 Atmo- 
Sauerstoff sind Sommerschnecken, ob man sie 
trocken oder feucht gehalten hat, bei Temperaturen von 
16 — 22° schwer geschädigt, es findet sich zwar häufig 
dann noch bei einigen eine kräftige Herzaction, auch 
noch ein Rest von Beweglichkeit im Fuss ist ab und zu 
erhalten, es erholt sich aber keine soweit, dase sie 
ierumzukriechen vermöchte, alle sterben nach der Heraus- 
nahme aus dem Apparat in einer kürzereu oder längeren 
Eethe von Stunden, ohne sich von der Stelle zu bewegen, 
AbkQhlung brachte auf Sommerschnecken keine sehr 
deutliche günstige "Wii-kung hervor, dagegen erwies sich 
Steigerung der Temperatur auf 25—30° als sehr deutlich 
schädigend. 8 — 10-stündige Compressionsdauer schädigte 
mehrfach grosse kräftige Pomatise bei 25° so stark, dass 
Bie alsbald nach der Decompression abstarben, während 
bei kühlen Temperaturen eine 10 — 12-sttlndige Com- 
pression ohne Schaden ertragen wurde. 

Eingedeckelte Winterschnecken, die bekanntlich einen 
minimalen Stoffwechsel haben, erwiesen sich, wie ich 
erwartete, als äusserst resistent gegen comprimirten 
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Sauerstoff. Einige aus dem gefrorenen winterlichi 
Gartenboden herausgegrabene H. pomatia, H. arbustoru 
und nemoralis wurden mit tlieilweise entferntem Deck 

brüsk auf ll'/s Atmosphären Sauerstoff compriniirt mi 
nach 30 Stunden in 2 — 3 Minuten decomprimirt. Di 
während der Zeit in Eis aufbewahrten Schnecken (ui 
den Winterschlaf nicht durcii Wärme zu unterbrecheii 
hatten sich während der ganzen Corapressionsdauer mhi 
verbalten und kamen, als man sie nachher nach un< 
nach etwas erwärmte und befeuchtete, säjnmtlich z' 
lebhaftem Herumkriechen, 

Einmal habe ich auch im Mai an einer Helix pomati 
und einer Helix arbustorum bei einer Temperatur vo 
14 — 16° nach 28-stündiger Compression auf 8 Atmi 
Sphären Sauerstoff und 11-stündiger Decompression m 
geringe Schädigung beobachtet, '/s Stunde nach dt 
Decompression krochen die Anfangs scheintodten Schnecke 
wieder herum. Ob der verhältnissmässig geringe Druc 
und die niedere Temperatur oder andere Umatäne 
dieses günstige Verhältniss bedingten? Ich weiss es ßich 
habe auch nie etwas ähnliches gesehen. 

Es ist bekannt, dass Schnecken, wie alle "Wirbellose 
von CO nicht mehr als von einem indifferenten Gaf 
leiden, ich überzeugte mich, dass sowohl Clausilia plical 
als Helix clandestina forma rufescens in CO, in eleetn 
lytischem Wasserstoff und unter Quecksilber im Zustand 
der Trockenstarre nach 17 bis 24 Stunden noch kräftige 
Herzpuls zeigt. Namentlich Helix clandestina ist i 
diesen Versuchen sehr geeignet, da man an ihr das Herz 



') Beiläufig erwäbue ich, dass Helix ctaadestina mit d< 
durchsichtigen Schale ein ausgezeichnetes Object ist, nm de 
Einfluss der Temperatur auf die Herzaction am ganz unverletzte 
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ht durch die Schale hindurch lieobacbteii kann. Es 
ölen sich aber diese Schnecken nach 24 Stunden 
lerstoffmangel doch nur höchst seltenj von 33 Stück 
usilia plicata und Helix rufeseens, die ich trocken 
Stunden unter Quecksilber gehalten hatte, kam nur 
e einzige nach dem Herausuehmen und Befeuchten 
ider zum Herninkriecheu, die audern starben ab, ob- 
bi fast alle erhaltenen Herzpuls gezeigt hatten. Nach 
■stündiger Absperrung unter Quecksilber ohne jede 
Ft zeigten sich i trockene Clausilite plicat« gar nicht 
chädigt, befeuchtet kröchen sie alsbald umher. 

Die Resultate meiner Versuche an Schnecken deuten 
Wesentlichen ganz in der gleichen Richtung wie die 

Fröschen. Sauerstofffreie Gase und comprimirter 
leretoff tödten nach ähnlichen Zeiten, die Herabsetzung 
' Spaltungsprocesse wirkt leben erhaltend im compri- 
•tcn Sauerstoff. 



iere zu zeigen. Eine trocliengtyrre Helix clandeatina zeigt bei 
tierer Sommertemperatur eine PulBfreqnpnz von ca. 20 pro 
HJDnte. In die Sonne gelegt steigt die Frequenz: 
E&t die Sonne gelegt wicdei' in die Sonne 

■' 9.1S» 20 9.28" 22 
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8. Bert's Theorie Bber di« Wirkung des comprimirten S&ner- 
stofTs ün Tergl«ielte mit der meinigen. 

Berts Auffassung der SanerstoPfwirkung ist etwa 
folgende. Er sieht im comprimirteu Sauerstoff nun agent 
redoutableo (p. 6051, das durch das Blut den Geweben 
zugeführt wird. Thiere mit einem Aderlass *) ertragen 
demgemäss die Sauerstoffconipression besser (p, 7751, 
doch tritt die schädliche Wirkung des Sauerstoffs erst her- 
vor, wenn er die Gewebe überschwemmt (p. 796) ; abnorm 
sauerstoffhaltiges Blut in ein anderes Thier transfundirt 
wirkt nicht giftig {p. 798). In den Geweben, namentlich im 
Rückenmark bringt der comprimirte Sauerstoff schwere 
Schädigungen hervor, Bert sagt selbst hierüber (p. 811): 

') Für dieae wichtige Behanptnog bringt Bert nnr einen 
directen Veraach bei. 2 Spe^rlinge, A ohne, S mit beträchtlicba 
Blute ntziehang, werden gleichzeitig auf 47» Atmosphären SanK- 
atoff am S"" 10" comprimirt. Bei A treten die Convtüsionen etwu 
früher und heftiger ein, als bei B, und der Tod um 5' S3", 
während B erst nm G"" stirbt. — Ohne weitere Versuche miiss 
ich dieses Ergeliniss fftr eiaen Zufall erklärBn, denn ans Berl/ä 
Protokollen kann man genug Versuche anfahren, die einen ent- 
gegengesetzten Schluas gestatten: So b- B. die Versuche Nr. 39B 
und Nr. 291 (p. 790 resp. 788), auf .5,6—5,8 Atmosphären Swe^ 
Stoff comprimirte Hnnde betreffend, von denen derjenige, dem die 
halbe Blittmenge entzogen war, früher starb, als jener der gu 
kein Blut verloren hatte. Auch Nr. 296 scheint der Behauptimg, 
dasa ein Aderlass eine dos Leben Terläageru'le Wirkung habe, 
wenig günstig zu sein. — Pag. 795 finden sich ausserdem fnA 
Protokolle über das Verhalten von Sperlingen in comprimirtem 
Sauerstoff, die zeigen, dass auch ganz gleich behandelte Thiece 
ab und zu recht verschieden lange die Sauerstoffcompression aus- 
Italien. Sollte sich durch weitere Versuche Bert's Angabe wirklich 
beweisen lassen, so wäre das Resultat vielleicht einfach dnich^ 
Stoffwechsel Verminderung zu erklären. 
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I «Pendantlacoinpressionlesacteschiiiiiquesreguliersde 
Bitrition ont 6i6 oon-seulement raieütis, mais modiiißs. 
^ II est sapposable que le rßsultat de cette döviation 
IlSla formation de quelqiie substance capaWe de jouer un 
I toxique, substance qui, persistant apres la döcompres- 
1 continuerait ä entretenir les accidents etpourrait döter- 
ffla mott, substance dont l'eliiaination ou la dßstniction 
lient nöceBsaires pour le retour ä IV^tat de saati?.» 
i-Die Hauptwirkung dieser toxischen Substanz äussert 

i in einer n surexcitation du systfeme nerveux», in 

I Srämpfen, die Bert bei Säugethieren und Vögeln fast 
regelmässig nach kurzdauernder Compression auftreten 
Bah, und die er auch beim Frosche beobachtet haben will. 
Für die WarinblUterkrämpfe führt Bert eine ganze 
Reihe unanfechtbarer Beispiele an Vögeln in compri- 
mirteni Sauerstoff an, sehr spärlich sind seine Angaben 
aber Krämpfe, die er an Säugethieren beobachtete, so 
fange sie noch im Apparate eingeschlossen waren. Die 
Versuche an Hunden, deren Convulsionen, da die Thiere 
in eisernen Gefässen comprimirt worden waren, erst nach 
der raschen Herausnahme beobachtet wurden, beweisen 
nicht viel für das Verhalten des Thieres im Apparat, 
und dass bei Kaltblütern wenigstens Krämpfe die Wir- 
kung der Decompression sein können, haben wir oben 
gesehen. Ich erlaube mir durchaus keine Zweifel daran, 
dass Bert auch an Säugethieren Krämpfe beobachtet 
habe, muss aber nach vielen (12) Versuchen an Mäusen 
erklären, bei diesen Thiercheu nie auch nur die An- 
deutung eines Krampfes gesehen zu haben. 

Herr Prof. Hermann hatte, als ich ihm von dem 
Ausbleiben der Krämpfe an Preschen erzählte, die 
Freundlichkeit mir m itzutbeilen , dass er in ziemlich 



zahlreichen Versuchen, die er im September 1881 vor 
Beginn meiner Arbeit unternommen hatte, und deren 
Eeaultate er mir gütigst zu verwenden gestattet, an 
Mäusen bei 8—13 Atmosphären Sauerstoff nur eine rapide 
Verlangsamung der Athniuug, heftige Zeichen von Dyspnoe 
und Tod in '/* — ^1* Stunden ohne jeden Krampf beobaclitet , 
habe. Wiederholungsver suche bei 10—13 Atmosphären 1 
Sauerstoff, die ich sofort anstellte, bestätigten dies aufs 
vollliommenste. Die Mäuse sind fast sofort bewegungslos, 
nur die aUraalig von 150 auf 3—4 in der halben Minnte 
sinkende, stets tiefer werdende, von immer heftigerem ■ 
Maulaufaperren begleitete Athmung deutet noch die 
Fortdauer des Lebens an. Gleichzeitige Einführung 
eines Röhreheus mit Kalilauge ändert au dem Bilde gar 
nichts. 

Hat die Athmung aufgehört so kann man in- und 
ausserhalb des Apparates das Herz noch eine Weile 
schlagen sehen, nach einer 2-stündigen Compressionsdauer 
steht es auch still. Leider war für andere Säugethierfl 
und die meisten kleinen Vögel mein Apparat zu klein, 
so dass ich mich über das Verhalten dieser Thiere niclit 
unterrichten konnte. 

Bei Berts Vögeln dauerte es unter 7 — 8 Atmo- 
sphären Sauerstoffdruck gewöhnHch 10 — 15 Minuten, bis 
nach vorangehendem Zittern der Krampf ausbrach, der- 
selbe wiederholte sich in den nächsten 10—30 Minutan 
einigemal in immer kürzeren Intervallen und abnehmender 
Heftigkeit bis der Tod eintrat. Die Krämpfe sind theil» 
klonische Zuckungen, theils nraideurs» einzelner Muskel- 
gruppen, die sich bis zu allgemeinen heftigen Streck- 
krämpfeu heftigster Art steigern. Bert vergleicht diese 
Krämpfe mit den durch Phenol und Strychnin hervor- 
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gebrachten, auch eine vermehrte Reflexe rregharkeit, wie 
M StrjT.hnin, hat Bert in einigen Fällen beobachtet, 
ebenso tbeileo die Krämpfe mit Strychuinconvulsioneii 
die Eigenschaft durch Chlorofonniren (p. 778) beruhigt 
zu werden. 

Wie schon Eingangs bemerkt begegnen wir in Bert's 
umferagreichem Werke nur wenigen einschlägigen Vor- 
äuchen am Kaltblüter, diesem «röaetif physiologigne», 
wie Bert ihn selber nennt. Ich finde nur 6 Versuche 
am Frosch (p. 772 — 74) über die Wirkung comprimirten 
Sauerstoffs ausgeführt, und da Bert, wie es scheint, 
alle angestellten Versuche auch mittheilt, so muss ich 
, dass dies das ganze Material für seine Schlüsse 
Die Versuche betreffen Drücke, die 1,8 — 5 
Atmosphären reinen Sauerstoffs entsprechen, die Proto- 
kolle sind sehr kurz, es scheint, dass es namentlich auf 
Ermittelung der Lebensdauer (50 — 19 Stunden) abgesehen 
war. Bert fand, dass das Herz nicht in specifiseher 
Weise afficirt wird, sondern dass es auch hier das 
Rückenmark ist, das zunächst ergriffen wird, des aetes 
läfleies de la moölle öpiuifere sont supprimös ap7-is avoir 
it& considemhlemetit excMs.!! Für diese Erregung bringt 
Bert aber nur 2 Angaben bei, von denen die eine nur 
burichtet «la grenouiUe a des raideurs, se gonfle, scmble 
avoir des mouvements convulsifs quand on frappe sur la 
table», die andere, wo es sich um ein Thier handelte, 
dem der linke Ischiadicus durchschnitten wurde, ist das 
einzige etwas ausführlicher mitgetheilte Protokoll über 
einen Versuch am Frosch. Ich setze es hieher : 
20. Juni. 1,81 Atmosphären Sauerstoff. 
Nach 24 Stunden : Respirations tr&s-rares, yeux 
trfes-saillants avec pupilles largement aiTondies, gonflöe, 
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ua peu affaissäe, pas de convulsions. Xach 44 Stundea: 
Plus de respiration, affaissöe, yeux fenoös par la pau- 
piere trauspareute, Conviilsions cloniques commeD^t 
dans le bras droit, puis se genöralisent, sauf dans la 
patte gauche, alors raideurs gön^raies, puis affaissemeat. 
Ces crises sont excitables ä la volonte par ie choc, mm 
bientöt Tanimal parait insensible, comiue mort. Däcom- 
prime brusquement, aucua effet. A l'air ne respire pM, 
cffiur mis ä üu, bat 50 foia ä la miBute, le sang qui j 
6tait rose d'abord, y noircit progressivement. 

Aprfes V» lieure cnviron, rexcitation raraene de noo- 
velles crises convulsives semblables aux precedentes. En 
escltant la patte droite, on a des mouvements da bras 
droit, mais non du gauche. Contractions fibrillaires fr6- 
quentes, dans les muscles de la poitrine surtout et ausa 
dans leg membres sauf H. la patte gauche. Fendaut lea 
convulsions, le cceur ne parait pas modifiö. 2 henres 
apres mort 

In diesem letzten Versuche bei einer verhältiiiss- 
mässig sehr geringen Sauerstoffspannung, scheint Bert 
genau das beobachtet zu haben, was auch mir in ähuli- 
cber Form 2 Mal aufgestossen ist, eine Reihe klonischer 
Convulsionen '), die vor dem Lähmungsstadium euAez- 
gehen. Unter «raideurs genärales» scheint Bert einen 



^) Aach an anderea Kaltblälern, so an einer Eidechse (p. S12], 
and aucb au jungen Aalen (p. 814) hat Bert einmal „Sr&mpfe' 
beobachtet, die vohl mit den FroachkrämpfeD anf gleicher Linie 
stehen. Bei Insecteu yerraigste Bert die Krämpfe stets (p. 812), 
die Thiere verbielten sich sogar auffallend ruhig; ich beobachteia 
in vielen Verbuchen au Laryen und Käfern von Tenebrio raolitor 
bei 8—12 Almosphäreu Sanerätoff stets erst etwa 1 Stunde lang 
erhöhte Beweglichkeit, dann immer ziineiimende Ruhe. 
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itreckkrarapf zu verstehen, jedenfalls gehört ein solcher 
EU den seltensten Folgen einer Compression mit Sauer- 
stoff, und ausserdem ist bei geschwächten Fröschen im 
heissen Sommer Tetanus viel zu häufig, als dass ich auf 
diese eine Beobaiihtung viel Gewicht zu legen im Stande 
VfSxB. Nichts verschiedeneres in Bert'a sowohl als in 
meinen Versuchen, als eine Stryehninwirkung und die 
vorübergehenden, seltenen, leichten Kaltblüterconvulsionen, 
und doch reagirt sonst der Frosch so ausserordentlich 
prompt auf die kleinsten Dosen aller wirklichen Krampf- 
gifte! 

Ein eigentliches Krampfgift kann also gar nicht 
gebildet werden, Rosenthal hat ja ganz allgemein ge- 
zeigt, dass die Substanzen, die beim Warmblüter Cou- 
vulsiouen machen, beim Kaltblüter aber nicht, stets in 
irgend einer Weise indirect durch Vermittelung von 
Dyspnoe wirken. Viel lieber möchte ich annehmen, daea 
ab und zu auch beim Kaltblüter eine dyspno6tische Er- 
regung des Rückenmarks einen Krampf hervorzubringen 
vermöge, als dass sich bei gewissen Warmblüterarten 
ein specifisclies , erregendes Rückenmarksgift bilde. 

Die Convulsionen, welche Bert bei allen Wirbelthieren 
nachgewiesen zu haben glaubte, waren es, die ihn ver- 
hinderten die Wirkung des comprtmirten und des stark 
verdünnten Sauerstoffs als ganz gleich zu betrachten. 

Der Stoffwechsel '■) ist in beiden Fällen t 



) D Gaswechsel stärker comprimirter Tliiere ist selir iin- 
gB g d Bert erforscht, die Schwierigkeiten, die iim vor 

n V f Igung der Fragen abhielt, schreckte mich, der ich 

Wi 1 bescheidenere Mittel geliot, ab, die Sache Uberbaapt 

b g Ich bin desshalb l'ilr meine Schlüsse ganz auf die 

Bert seh & wechselaagabea angewiesen. 
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Sauerstoffaufnalimen uod Kolilensäurebildung in gleicher 
■Weise vermindert, die Harastoffproduction ist rednciert 
und «der Zucker häuft sich unYerbrannt im Blute an», die 
Temperatur sinkt in beiden Fällen beträchtlich. Bert 
Bchliesst seine Vergleichung der Wirkung des compii- 
mirten und des verdünnten Sauerstoffs mit den "Worten: 

Nous avons, en effet, dans l'ötude de la dimiDUtion 
de pression, constatß une diminution des actes chimiques, 
analogue ä celle que nous a r^v^l^e l'augmentation de 
pression, et cependant Tagitation convulsiva qui prÄcfede 
la mort par dt^pression rapide n'est en rien comparable 
aux yioleutes convulsions dues k l'oxygfene, et, de plus, 
le retour ä l'air libre marque irrövocablement la fin de 
tous ces accidents. (p. 811.) 

Für den Frosch habe ich die Symptome einer 
typischen Erstickung nachgewiesen, bei der Maas ist 
das Bild ganz das der Erstickung, nur dass alle Er- 
regungssymptorae fehlen — wir werden also wohl gut 
thun, auch die Vogelkrämpfe und sonst etwa beobachtete 
Convulsionen (abgesehen von denen bei der Decompressioa) 
auch als modificierte Erstickungskrämpfe aufzufassen. 
Naheliegende Hypothesen auszusprechen, warum bei der 
gewöhnlichen Erstickung nur ein terminaler Krampf, hi« 
unter Umständen gar keiner, unter Umständen eine 
ganze Reihe solcher auftritt, unterlasse ich lieber, ds 
mir die Mittel zur näheren Begründung derselben fehlen. 

Frage ich mich sum Schlüsse : wie verhalten sich 
meine Resultate zur Pflüger'schen Vermuthung von 
der herabgesetzten Sauerstoffaufnahme, so glaube icb 
antworten zu dürfen: Alle meine Resultate weisen darauf 
hin, dass der Stoffwechsel gestört ist, offenbar wie Bert 
vennuthet, durch Uebersättigung der Gewebe mit Sauei- 
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Btoff. Einen sicheren Entscheid, ob gestörte Sauerstoff- 
Bn&iahme oder gehinderte Kolilensäurebildung der eigent- 
liche Effect dieses Sauerstoffüberschussea ist, -vermöchten 
OQt Gaswechselstudien zu geben. Das Sinken der Körper- 
temperatur in coinprimirtem Sauerstoff, das Bert beob- 
Kbtet hat, würde mehr anf verminderte Spaltungsprocesse, 
^^a günstige Einfluss der Kälte auf das Leben der 
^■bprimtrten Kaltblüter entschieden auf verminderte 
^^perstoffassimilation deuten. Bestünde die Schädigung 
^^Btt geringem Stoffumsatz, so dürfte man eher von der 
^^■Spaltung befördernden Wirkung der Wärme einen 
^^Brtigen Einftuss erwarten. 

^^^ Ohne zu bestreiten, daes vielleicht beide Factoren 
wiricen, bin icb geneigt, in der verminderten Sauerytoff- 
asaimilation in der That die Hauptqnelle der Erstickung 
mit Sauerstoff eomprimirter Kaltblüter zu sehen '). 

') CyoD (l. C-) will den Tod der Ton ihm wif ea scheint 
eiazig untersuchten Warmlilttter durch maximales Sinken des 
Blutdrucks bei hober Pulsfrequenz und Apnoe durch Mangel an 
KohlensAiircliilduu^' ( „des natärlicli ua nervösen Bei /mittels" ) 
erkllren. Wenn auch diese Momente fftr den Warmhiflter tod 
liober Bedeutung sein mOgen, 8o sini sie es doch schoD in viel 
gningerem Masse l'Ur den Frosch, der ja ohne Blutet rculation lange 
Zeit zu leben im Stande ist. Vollends bleibt durch die Cyon'schen 
*iip»ben der Tod niederer Thiere, des anageachnittenen Herzens, 
isoUrten Flimmerepithels etc. vollkommen unerklärt, ebenso die 
Wirkung auf habere und niedere Pflanzen (pflanzliche Fermente). 
geht leider in seiner vorläufigen Mittheilung mit keinem 
auf diese interessanten Tbatsachen ein. 



üeber den Sinßuss des comprimirten Sauerstoffs 
mif einige Oxydationspi'ocesse mit besonderer 
Berücksiditiguny d 



1. Sinleitniig' and Grnndtliatsachen. 

Pflüger (I.e.) hat die Frage angeregt, ob die 
Schädigung, die das Leben der Thiere iu compriinirteni 
Sauerstoff erleidet, nicht vielleicht ein Anaiogon darin 
finde, dass der Phosphor in reinem Sauerstoff nicht 
leuchte, d. h. dass er keinen Sauerstoff zu binden im 
Stande sei. Alle Resultate, die ich am Kaltblüter und 
Kaltblüterorgan gewonnen habe, fügen sich ungezwungen 
der Pflüger'schen Vermuthung oder stehen wenigstens 
nicht im Widerspruch damit, und es lag nun der Versuch 
nahe, durch Untersuchung der Gründe, warum der 
Phosphor unter obigen Umständen nicht leuchtet, den 
Factoren, welche die Sauerstoil'aufnahme der lebenden 
Zelle verhindern, näher zu treten. Wenn man überhaupt 
einen Fortschritt erhoffen durfte in diesen schwierigen 
Fragen, so schien es noch immer leichter die Ursache 
zu finden, warum der l'hosphor, als warum die Zelle 
keinen Sauerstoff mehr zu binden vermag. Icli wen- 
dete mich desshalb zum Studium des Phosphorleucht«Dt; 
unter den verschiedensten Umständen, und hoffe nun 
<lurch meine zahlreichen Versuche, wenn auch die Frag« 
nicht gelöst, doch einige brauchbare Beiträge zu ihrer 
Lösung beigebracht zu haben. 
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Da mir kein Buch bekannt ist, wo die Frage des 
I Phosphorleuchtens monographisch behandelt ist '), und 
da in den zahlreichen, zerstreut publicirten Arbeiten oft 
' eine grosse Unkenntniss der älteren Literatur hervortritt, 
I "üe auch mich oft hemmte, so halte ich es für erspriess- 
Hch mit Citaten nicht zu sparsam zu sein, ohne jedoch 
im geringsten etwa auf Vollständigkeit darin Anspruch 
Zu machen. Als feststehend und nicht mehr antasthar 
betrachte ich folgende lange streitige Grundthatsachen : 

1) Das Leuchten des Phosphors geschieht nur in 
Folge einer Oxydation einzelner PhosphormoleklUe *), kann 
alßo nur in Gasen, die freien Sauerstoff enthalten, vor 
sich gehen. Dabei findet (leicht fühlbare) Wärnieent- 
wickeluug statt. 

2) Sowie der Phosphor leuchtet, wird auch Ozon 
gebildet *). 



') Eine Erleichtertuig l>ei meiner Arbeit gewährte mir 
Bndi: 0/on, vun Dr. Dachauer (Münuheii, 1864. II. Gummi)- 
das die Ozonliteratur in guten Kefemten bis aiim .Tahre 1864 
znaanunenatellt und dabei aucli manclies auf den Phoaplior 
zügliches bringt. 

') Bertholet: Snr les proiirietes eudiometriques du Plios. 
phore. Journal poljtechnique. An. III. 

Fourcvöj et Vauquelin: Annales de Pbysiiiue et de Chimie, 
XXI. 11 Pluviose. An. IV. p. 189—220. 

fisch er. Erdraann's .lournal für pnictische Chemie. 33. 342; 
39. 4S. 

A.Schröter. Erdraann's Journal für practische Chemie. 58.158, 
nad viele Neuere, wodurch die Arbeiten von BcrEelins (Lehr- 
bnch der Chemie, Band I. p. 195. 5. Aufl.) und March 
(Erdmann's Journal. 50. 1.), die auch ein Leuchten durch Ver- 
dampfen ohne Oxydation annahmeo, widerlegt wurden. 

*) Schönlicin: Ueber die Erzeugung des Ozons auf chemi- 
gohem Wege. Basel 1844. 
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3) Es steigen vom leuchtenden Phosphor »ai 
Dämpfe auf, die aus Oxydationsproducten desselben 
stehen und ein Lakmuspapier rasch röthen '). Später 
wird die Farbe desselben durch Ozon zerstört "), 

2. Eia&asB des comprimirten Sauerstoffs auf die Oxjdftäw 

nad das TerdnnsteD des Phosphors. 

Alle diese Vorgänge hören sofort auf, wenn Phosphor, 
der eben noch brillant leuchtete, plötzlich mit Sauerstoff'! 
von einigen Atmosphären comprinairt wird. Ea verschwindet, 
wie schon der erste Versuch zeigte. Leuchten, Ozon- 
bildung *) und Säurebildung mit einem Schlage, nnii 
noch so langes Aufbewahren des verschlossenen Apparates, 
noch so grosse Druckverstärkung (bis auf 1 1 Atmosphäreö) 
ändert an der weissen Farbe der Jodkaliiunstärke oder 
des Manganoxydulsulphats nicht das mindeste, auch das 
Lakmusstreifchen bleibt blau. 

') Foiireroy et Vauqaelin a. a. 0. p. 204. 
") Schönbein a. a. 0. 

*) DasB der f hoapbor in reinem Sanerstoff vott 1 Atmosphäre 
zu leuchten aufhört wurde entdeckt von Fourcroy und am 

3. December 1788 der franzflsischen Academie mitgetheilt. Siehe; 
Fourcroy et Vauquelin: Annales de Chimie. XXI. 194. 1797, 
Neu entdeckt wurde os von Göltling, Professor in Jena, 1794; 
erst Jetzt, als die Augabe mit einer Fülle falscher Beabachtungen 
zu einem grundfalschen System verarbeitet auftrat, fand sie in 
«eiteren Kreisen Beachtung. 

') Als Ozonreagentien verwendete ich; Flieaapapier a 
kaliumstfirke, mit Hanganoxydnlsulphat, mit alkoholischer Gaajter 
lösiing getränkt. Dir Bläuung des eratcren, die Bräunung des 
zweiten und die BlaugranErbiing und dann Entfärbung des dritten 
Reagenzpapiers tritt sehr prompt ein, wenn man sie unter t 
Becherglas bringt, in dem ein Schälchen mit Phosphor stehl. 
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Die verschiedenen, ndt lien Reagentien getränkten 
Papiere wurden in allen Versuchen leitht an die Glas- 
wand der Gaskammer durch ihre eigene Feuchtigkeit 
befestigt, der bis zum Gebrauch in Wasser verdunkelt 
aufbewahrte Phosphor kg, frisch bescbnitten, in einem 
leicht mit Wasser befeuchteten Schäkhen; häufig wurden 
statt eines grossen mehrere, klein geschnittene Phosphor- 
stückchen verwendet. Die Befeuchtung geschah einmal, 
weil etwas feuchter Phosphor am intensivsten leuchtet 
und zweitens um einer raschen Erhitzung vorzubeugen, 
die bei Anwendung von trockenem Phosphor an heissen 
Tagen sehr leicht Entflammung herbeiffthrt. 

Wenn es nicht gelingt, die Compression unmittelbar 
nach Einbringung des Phosphors in den Apparat auszu- 
fahren, so findet in der Zwischenzeit eine geringe Ozon- 
entwiekelung, d. h. eine schwächere oder stärkere Bläuung 
des Jodkaliumstärkepapiers im Apparate statt. Compri- 
mirt man jetzt, so kann maa alsbald beobachten, dass 

Papier sich wieder entfärbt. Mehrmalige Wieder- 
»limgen Hessen keinen Zweifel an dem Resultat, ja es 

lg schliesslich ein durch lange Phosphoreinwirkung 
im der Lijft schwarzblau gefärbtes Jodkaliumstärkepapier 
von etwa '4 Cm. Länge uwd 3 Cm. Breite durch Ein- 
bringen in den Compressionsapparat (ö'/s Atmosphären 
SanerstoiF Anfangsdruck, 4 Atmosphären Enddruck) in 
7 Stunden bis auf eine kleine Ecke zu entfärben, und 
2war schritt die Entfärbung vom Rande des Papiers 
gegen das Centrum vor. 

Ich deutete dies als ein Zeichen , dass entweder 
Phosphor verdunste oder eine Phosphorwasserstoffbildung 
stattfinde, ohne dass diese dampfförmigen Producte 
oxydirt zu werden vermöchten. 
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Später fand icli, dass Schönbein ') auch liie Ent- 
färbung von Joiistärke liurch I'hosplior beobachtet und 
ohne weitere Bedenken als Zeichen der Fhosphorver- 
dunstung iuterpretirt hat; da er aber die Beobachtung 
nur in uncoioprimirtem Sauerstoff machte, und nur guiz 
beiläufig erwähnte, ausserdem diese Versuche, soweit 
mir bekannt, kaum wiederholt worden sind, so gl&abe 
ich auf meine selbstständigeii Experimente ausführlicher 
eingehen zu dürfen, namentlich da wir weiter unten mwli 
mehrfach der Resultate derselben bedürfen werden. 

Um über die Ursache der Färbung und Entiärbung 
von Jodkaliumstärkepapier in's Klare zu kommen, hak 
ich folgende Versuche angestellt und dieselben mehrfach 
mit stets gleichem Resultate wiederholt. Bringt man üb 
Phosphor, der in feuchter Luft unter einer Glasglocke 
leuchtet, gleichzeitig blaues Jodstärkepapier und farbloses 
Jodkaliunistärkepapier, so kann man beobachten, wie, 
während das blaue Papier sich langsam entfärbt, daa 
farblose gleichzeitig gebläut wird. Es geht also der 
Process der Phosphorverdunstung oder PhoaphorwaÄse^ 
stoffbildung neben der Bildung von Ozon her, und es 
wird offenbar nicht genug Ozon gebildet , um allen 
Phosphordampf sofort oxydiren zu können. Wenn die 
Glasglocke unten durch Wasser gesperrt ist, hört nach | 
längerer Zeit das Leuchten des Phosphors durch Saue^ 
stoffverzehrung auf, und nun entfärbt sich auch das 
Anfangs durch die Ozonwirkung blau gewordene Jod- 
kaliumstärkepapier wieder. Lässt man eine kleine Luft- 
blase in den mit Phosphordämpfen geftlllten Raum ein- 

') C. F. Schfinbein: Hat der Phosphor einen Geruck? , 
PoggendorPa Annalen. LXXV. p. 385. j 
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feten '), so erfllllt er sich alsbald mit leuchtenden 
äoeln. — Während erst durch Ozon gebläutes, dann 
]h"ch Phosphor entfärbtes Jodkaliumstärkepapier wegen 
Ines Jodkaliumgehaltes mehrfach durch Ozon leicht 
l^bläut und wieder durch Phosphor entfärbt werden 
fiann, ist natürlich durch Phosphor entfärbtes Jodstärke- 
papier, das nur geringe Mengen Jod enthält, viel un- 
sicherer wieder aufzufärben, zumal da stets auch etwas 
Jod verdunstet 

Ein Beispiel möge als Beleg dienen. 
Es wird ein umgestülptes Becherglas, circa 500 Cubik- 
centimeter Luft enthaltend, auf einen Teller voll destil- 
lirtes Wasser gestellt; eine vierfache Schicht Flieaspapier 
gestattet ein genaues Aufpressen des beschwerten Becher- 
glases auf den Teller. In dem Glase steht eine Poreellan- 
säule, die an ihrem oberen Ende ein Schälehen mit 
Phosphoratücken trägt, aus welchem winklig geknickte 
Fliesspapierstreifchen herabhängen, um das Wasser, das 
der sich oxydirende Phosphor um sich ansammelt, abzu- 
saugen (eine nothwendige Vorsicht bei längerdauemden 
Versuchen). An der Wand des Becherglases befindet 
sich ein Jodkaliumstärkepapier, ein durch Joddämpfe 
stark gebläutes Stärkepapier, ein Manganoxydulsulphat- 
papier. — Nach einer Stunde : Jodkaliumpapier ziemlich 
gebläut, Jodpapier unverändert, Mangan]iapier hellgelb- 
braun. Nach zwei Stunden: Jodpapier undeutlich weisslich 
gefleckt, Jodkaliumpapier ziemlich stark blau, Mangan- 
papier stark gelbbraun. Nach fünf Stunden: Deutliche 
Zeichen fleckweiser Entfärbung am Jodpapier, Jodkalium- 

') Vergleiche hierülier auch Wilhelm Mailer-Perleberg. 
Debet dag Leuchten des Pliosphurs. Berichte der deutschen ehem. 
Geaellschaft. Band III. p. 87. 
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papier Bchwarzblau, Manganpapier gelbbraun. Nach 
24 Stuuiien: am .Todpapier sind nur noch einige dunicel- 
blftuc Stellen, sonst ist es weiss, Mangan- and Jodkalium- 
papier unverändert, Phosphor leuchtet noch. Nach 
30 Stunden: Alles unverändert. Nach 54 Stunden ist 
das Jodstäi'kepapier entfärbt, und der Pliosphor leuchtet 
nicht mehr, das Wasser ist hoch gestiegen, und es ent- 
färbt sich nun das erst gebläute Jodkaliumpapier ziemlich 
rasch. Nach weiteren 24 Stunden wird ganz wenig Luft 
ejngeblasen, es leuchtet erst der Gefässinhalt nebelig, 
diffus, ohne dass die Phoaphoretücke im Tiegel Licht 
ausstrahlten, ab und zu zieht eine leuchtende Wolke 
über den Tiegel und läsat seinen Inhalt fahl und nebel- 
haft aufglänzen. Beim Einblasen von mehr Luft treten 
dichtere, leuchtende Wolken im Glase auf und plötzHch 
glänzen nun auch die Phosphorstücke in alter Pracht. 
An der Rückseite der Fliesspapiere, d, li. zwischen Glas- 
wand und Fliessi)apier sprühen längere Zeit glänzende 
Funken hin und her, offenbar verbrennender, sublimirter 
Phosphor. (Vergl. hierüber auch weiter unten.) 

Bei vielfachem Experiraentiren mit Jodstärke fand 
ich aber, dass sie auch unter einer durch Wasser ge- 
sperrten Glocke in Luft und ebenso in comprimirtem, 
reinem Sauerstoff von 10 Atmosphären, ohne Anwesen- 
heit von Phosphor, ausbleicht. Solches im abgeschlossenen 
Luftraum entfärbtes Papier wird durch Phosphor und 
Luft wieder gebläut, d. h. es muss unter dem Einfluss 
der Luft das Jod in der Stärke in eine farblose, aber 
durch Ozon wieder spaltbare Verbindung Übergeführt 
worden sein. Das Papier spielt keine Rolle in den Ver- 
suchen, auch auf Glas aufgetragene Jodstärke zeigt die 
gleiche Entfärbung. 
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^^■Auf diese Thatsache haben schon Schönbeiu '), 
^^nn^), Slater") aufmerksam gemacht; letzterer sieht 
aarin eine Lichtwirkung, ich konnte mich aber unzweifel- 
liaft überzeugen, das» auch bei Lichtabschluss eine lang- 
same Entfärbung statt hat. 

Da aber liiese spontane Entfärbung ganz ungleich 
langsamer vor sich geht, als unter dem EJnäuss der 
. VerdampfimgBproducte des Phosphors und auch in com- 
primirtem Sauerstoff (im engen, festgeschloasenen Raum) 
tiel langsamer, als unter einer geräumigen Luftglocke, 
Bo kann diese spontane Entfärbung keine Fehlerquelle in 
den eben mitgetlieilten Versucheo gewesen sein. Einige 
Beispiele als Belege. 

Dunkelblaue Jodstärke wird auf Glas aufgetragen in 
30 Minuten bei Anwesenheit von Phosphor und 10 At- 
mosphären Sauerstoff fast ganz entfärbt, eine Control- 
Portion unter einer Luftglocke ist noch ganz unverändert. 
— Ein auf ll'/a At. comprimirtes, mitteluiässig gebläutes 
Jodstärkepapier ohne Phosphor ist in 3 Stunden nur ganz 
unbedeutend abgeblasst, ein gleiches Papier unter der 
Luftglocke zeigt eine viel deutlichere, iniinerhin aber 
doch schwache Verfärbung. 

Ehe ich auf den Grund der Entfärbung des Jod- 
stilrkepapiers näher eintrete, muss ich noch ein zweites 
Keagenz erwähnen, dessen ich mich vielfach bediente, 
ist diea eine Silberuitratlösung, die ebenfalls auf Fliess- 
papier getröpfelt wurde. Solche Papiere bräunen sich 

■) Schonbein. Pojigenciorf'a Annalen LXIV, p. 360. 

*) OsaDii. Beschreibung eines OzonnnieterSjBrdmann's Journal 
'h'Vm, S. 92. 

') Slftter, Einige Versuche über die chemiBche Wirkung des 
Lichts, Erdnmnn'e Journal LVII, 2S9. 



im kräftigen Tageslidit in 15—20 Utanten 
^DameDÜicfa Dänunerlicht) nel schw&cber; aBe jetct xa 
bescbreibendeo Versoefae sind im Dunkeln aosgefälirt 

Pho^hor oDt^r einer GUsglo^e, in der ein Stäck- 
cben Silbeniitntpapier befestigt ist, br^mt letzteres: iti 
die ^ftanin^ aber fortdamert in retoeni Wass^stoff. ia 
reinem md amtpriiniiteni Sanei^tofi^ so kann nicbt. wie 
man wohl zuerst yermutheL, die BQdons niederer Sinna 
des Phosphors Bedingung t&r die Br&unung sein, sxndoi 
es muss auch entweder verdunstender Phosphor oAei ge- 
bildeter rhosphonrassersttrfT diese Bedm-tion bewiiko, 
nnd die Briunong Ton Silbernitrat soTohl, wie die Ert- 
Krbung der Jodstärke änd «ohl anf die gleidie Ursache 
furvckzuftihren. 

ünbestreitbat kann sowohl Pbospbor. als 
Wasserstoff die$e VerOrboogen bediisen; Ibignkde Be- 
trachtmigm enthalten den Tersach, ifie Aimafame. das 
wir es mit Ph«spbordan[tf ra tkon haben, als die ein- 
bcbere und de^fhalb wahrs«heinlicbeie eis^einea za lasEeo. 

I \ Phosphor rvducirt Silberaitrat, wie Ungst bekannL 

2) Ikass Phosphor in Gasen, in denen er sich nicU 
oiTdirai kann, verdonftet. ja sobünirt ist ebenfalls Eeit 
iHge aag^ebe»'') and aach von mir wieder beobachtet 
(Bietente». 

3) PWcphor vomag sieh <fimt mt Jod zd veriiiD- 
da» ntter B3di^ Taa P, J,. Dieser Jw^dwspbor ze^ 
BUh MB weiter mit Wasaer n Jadw»3sersto^ phospho- 

I eiÄen. äockigai 
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von streitiger Zusammensetzung, der bei seiner 
ingen Menge keine auffallende l''ärbuug bedingt. Aus 
Wasserstoff kann durch Ozon auf neue Jod frei ge- 
; werden. 

Allerdings würde Phosphorwasaerstoffbildung die Ent- 
fttung von Jodstärke aucli gut erklären, 

5J + 4PH, =PX^ -I- 3PHjJ') 
'■ebenso ist bekannt, dass Phoaphorwasserstoff Silbemitrat- 
papier schwärzt, aber erstens hat noch Niemand bei 
Temperaturen von 14—20° eine PhosphorwasserstofF- 
büdung aus Phosphor und Wasser beobachtet; Dyb- 
kowsky's") diesbezügliche Angaben beruhen auf Ver- 
suchen bei Körpertemperatur von ca. 35 — 40°, ausserdem 
hat er von dem Gase, das er als Phosphorwassei^tofT in 
Anspruch nimmt, auch nicht viel mehr nachgewiesen, als 
dass es Silbemitrat schwärzt, nachdem etwaige niedere 
Oxydationsproducte des Phosphors erst durch Wasser ab- 
sorbirt worden waren. Eine meiner Beobachtungen spricht 
bis auf einen gewissen Orad direct gegen das Auftret«n 
von Phosphorwasserstoff unter obwaltenden Umständen. 
Ich beobachtete, wie oben erwähnt, häutig, dass Jodstärke- 
papier ziemlich rasch entfärbt wurde (bei deu Versuchen 
im abgeschlossenen Becherglase), während der Phosphor 
noch lebhaft leuchtete. Es gehört nach der Angabe aller 
Autoren Phosphorwasserstoff zu den das Phosphorleuehten 
sehr stark hemmenden Gasen, jedenfalls wäre also nur 
sein Auftreten in ganz kleinen Mengen verständlich. 

Aus dem Angeführten erhellt, dass uns kein Grund zu 
der comiiUcirteren Annahme einer Bildung v 



I >) Eoffmann. Annalen der Chemie. Bd. 103, p. S55. 
i *) Dybkowsky. Tübinger UnterBuchn eigen, I, 49. 
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Wasserstoff zwingt, dass wir also wohl bis neue Gründe 
dafür beigebracht werden, uns mit der Annahme begnügen 
dürfen: In uncomprimirtem, reinem, wie in stärkst 
comprimirtein Sauerstoff findet eine Phosphor- 
verdampfung atatt, die die Silberpapierschwär- 
zung und die Jodetärkeentfärbung zu erklären 
im Stande ist. 

3. Der EinflniiE der Temperator a.ut das Phosphorlenebten luter 
Terschiedeaen Cmstfinden. 

Bekanntlich gelingt es in reinem Sauerstoff sehr 
leicht, durch Erhöhen der Temperatur den Phosphor zum 
Leuchten zu bringen, und zwar scheint der Temperatur^ 
grad, bei dem das Leuchten eben wieder beginnt, nicht 
ganz sicher feastellbar. Davy') fand, daas Phosphor in 
aus reinem chlorsaurem Kali dargestelltem Sauerstoff ba 
Temperaturen von 15'/«— 26'/»° bald gar nicht, bald 
schwach, bald stossweise, bald glänzend leuchte. Fischer") 
gibt eine Temperatur von 20° als genügend an, um wie- 
der Leuchten hervorzubringen, Schönbein*) setzt diese 
Temperatur auf 24° an, Fourcroy uud Vauquelin 
(1. c. pag. 196) auf 22°, ich konnte mich einmal mit 
Sicherheit .überzeugen, daas in Sauerstoff, der mit beson- 
derer Sorgfalt aus Braunstein und chlorsaurem Kali dar- 
gestellt und gereinigt war, bei 21° der Phosphor dentlich 
leuchtete, wÄhrend Abkühlung auf 17—18° das Leuchten 
complet unterdrückte (vielleicht hätte auch eine etwas 
geringere Abkühlung genügt). 



') John Da' 
') Fischer. 
') Schönbe 



y. Schweigger'a Journal. LXVUI, p. 384, 1833. 
Erdmann'a Journal. XXXV, p. 347. 
n. Poggendorfs ADnalen. XV, p. 386. 1848. 
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Wie wir durch J. Davy') wissen, hat comprimirte 
Xuft von vier Atmosphären den gleichen Einfluss auf das 
Xeuchten des Phosphors, wie reiner Sauerstoff. (Diese 
Wirkung der comprimirten Luft soll schon von Hellwig 
.entdeckt haben, es gelang mir aber nicht die Arbeit zu 
'finden.) Nach Marchand genügen in trockener Luft 
Ton 15° schon 2 At. Luft, tun das Leuchten zu unter- 
drücken, und nach stundenlanger Compresaion soll Auf- 
heben des Drucks das Leuchten wieder hervorrufen. — 
Meine vier Versuche, ohne Kenntniss derer von Davy 
angestellt, ergaben bei 15 — 16°, als aus dem mit 8 At. 
Luft gefüllten Apparate in kurzen Intervallen rasch Luft 
herausgelassen wurde, ein Aufleuchten des Phosphors bei 
S'/t, 3^7, i und S'/a— 4 At., also Zahlen, die gut mit 
denen Davy's stimmen. 

Um zu zeigen, dass Compression mit Luft nur, oder 

wenigstens in erster Linie, durch die vermehrte Sauer- 

. stoffspannung das Leuchten unterdrückt, habe ich mit 

I 3Vb und 4Vö Atmosphären Stickstoff comprimirt und dabei 

I nur eine geringe Abnahme des Leuchtens gefunden; wahr- 

— dieinlich war der Stickstoff etwas sauerstoffhaltig und 

t die Sauerstoffspannung etwas Über die erwartete 

;'7b At. vermehrt, — Nach Joubert*) wirkt übrigens 

brimirtff Luft schon bei einem geringeren Sauerstoff- 

■uck das Leuchten verhindernd, als wie wenn der 

t'stoS allein wirkte. 

'Nach Gmelin-Kraut's Handbuch hat Hellwig*) 
gefunden, dass man auch in comprimirter Luft durch 



') John Davy. Liebigs' Aniialen, IX, 1834. 

') Jonbert- Comptes rendua. LXXVm. 1853. 

*) Die Originalarheit Heliwig's habe ich nicht öndeii köu 
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Erwärmen ein Leuchten hervornifen kann, ich habe dies 
nicht nachuntersucht, dagegen habe ich einmal bei An- 
wendung von comprimirtera Sauerstoff etwas gesehen, was 
. mit dieser Angabe übereinstimmt Ich verdanke diese 
Beobachtung einem Unglücksfall, der eintrat, als ich aus 
bald zu erörternden Gründen electrische Funken ver- 
mittelst eines Ruhmkorff 'sehen Apparates durch die mit 
12 Atmosphären Sauerstoff gefüllte Gaskammer etwa I 
5 Minuten lang schlagen liess. Während die Feder des i 
Wagner'schen Hammers kräftig weiter spielte, hörte plöta- | 
lieh das Funkenüberspringen zwischen den Flatinspitzen 
auf, und es stiegen bald darauf Nebel vom Phosphor auf, 
die im Dunkeln jedenfalls geleuchtet hätten. Plötzlich 
flammte der Phosphor auf, brannte eine kurze Weile etwa 
mit dem gleichen Glänze wie in Luft — ein Knall wie 
ein FlintenschuBS und der 5 Millimeter dicke Glascylinder 
war in Hunderte von kleinen Splittern zerschmettert. Ich 
erkläre mir den Vorgang durch die Annahme, dass die 
Funken ihren Weg direct durch die Wände des Porzellan- 
tiegels naiimen, und dabei den Phosphor stark erwärmten. ') 
Eine Erwärmung auf 34 — 35° Celsius bringt, wie ich 
mich bestimmt überzeugte, in 25 Minuten kein Leuchten 
des Phosphors m 8 Atm. Sauerstoff hervor. 

4. Prüfung nnd Kritik der Theniird-HarclLand'MeiBsnei'soheii 

Hypothese über daa Nichtlenchten des PhosphorH in reinen 

Sauerstoff. 

Nachdem das Verhalten des Phosphors in compri- 
mirtem ßauerstoff festgestellt und als charakteristisch 

') Davy fand, dasa bei l'/'At, Sauerstoffdriick der Phosphw 
erst dann leuchtet, wenn er znm BOhmelzen erhitzt ist, dass al»c 
dann gleiclizeitig Entflammung eintritt (J. Davy u. a> 0.). 




Wirkung dea comprimirten Sanerstofe. 223 

ören der Ozonbildung und der Säurebildang, 
rtdauer der Phosphoryerdiinstung selbst bei den 
Üiöchsten Sauerstoffdrücken (12 und 14 At.) constatirt war, 
galt es nun die verschiedenen in der Literatur aufge- 
stellten Hypothesen, warum die Oxydationsprocesse 
stocken an Hand der Thatsacben zu prüfen- 

Als erste Vermuthung niusste sich die zuerst von 
Thßnard') und Marchand (1, c. p. 10) ausgesprochene, 
dann von Meissner^) wieder aufgenommene Ansicht 
aufdrängen, der Phosphor tiberzieht sich in reinem 
'Sauerstoff, vermöge seiner energischen Oxydir- 
barkeit, mit einer Oxydschieht, die ihn vor wei- 
terem Angegriffenwerden durch den Sauerstoff 
I schützt. Diese Erklärung hat auf den ersten Blick viel 
Verlockendes, und findet z. B. in der Tliatsache. dass 
Eisen von concentrirter Salpetersäure nicht angegriffen, 
während es von verdünnter sehr rasch zerstört wird, eine 
hübsche Analogie. Da man solch passivem Eisen auch 
nicht viel an seiner Oberfläche ansieht, so war es nicht 
befremdlicli, dass auch die sapponirte Osyds!;hicht des 
Phosphors unsichtbar war, 

Marchand fasst das Wiederieuchten von Phosphor in 
reinem, erwärmtem Sauerstoff als den Effect des Zer- 
reissens einer Oxydhülle durch dea schmelzenden Phos- 
phor auf, wo doch die nächst liegende Erklärung, dass 
Sauerstoff und Phosphor sich in erwärmtem Zustand be- 
^eriger verbinden, genügt hätte. 



1) Th önard. Gilbert's Aunalen der Physik. Bd. XXXXIV. 1813. 

') Meissner. Uelier das Lenehten des Phoaphors: Nach- 
I richten Ton der G, A. Universität nnd Königl. Gesellschaft der 
fcffiigenschaften zu Göttiogen. 1362. p. 213. 



U«issner giebt ärb za recht kOsstltcbes 
RBiwiutge«. um seine BeobachtiiDgea mit Th^&ard'e Bypo- 
tlwM ia EinUAn? zu bringeD. Er hatte nftmlicli gfAft- 
d«a, dmts der im reinen SjtaerEtDffstrame nur sehr Bd«id 
kodilMide nospbor. nach Tortbergeiiender Ejsschiltaiig 
eiMS krtftigflB E«Uenslar«Etnine, dnxdi iea bod uft ' 



i> I» SB 

Meissaer wraonhe^ 4us der Phoepfeor n räam 
awentitfoa— Mfwt la •HwtpIwrcgyJ». eiaea «ncM 
iMficnfickaai Kieper oq«rt werde, fieser Uebemf 
krä ftige« SunElefctnai stete M^ 
■; fie «h gcöM< f T h cflit— v«i r ha at ih won d 
b imk ÖMT BwcitoB ^poOnel Bit da 
rLBft 
I («tee iMtonedÜR O^MMii) od Äser Viip 




t Saaasuff 

■agttfh iMritK. Mrtw 3*^ mevs, » ist es leicht, dn 
wstett 'Fhetl s«m» Tm im^m wi öfaetar zu erUirn. 
Ks &aa «i»» gjKMg!» (AgdUna As Fbo^hors ib der 
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aSiae statt, auch der in die Luft mitgerissene Phosphor- 
dampf osydirte sich leuchteud. 

Wie nun das von Meissaer beobachtete starke 
Leuchten im Sauerstoffstrom nach vorgängiger Kohlensäure- 
durchsttöniung aufzufassen sei, lässt sich nicht ganz sicher 
sagen, sehr wahrscheinlich scheint mir folgende Erklärung: 
Leicht kann man beobachten, dass einige kleine 
Phosphorstüekchcn abgetrocknet in einem Porcellantiegel 
bei 18 — 20° an der Luft stehend, alsbald an den Ecken 
2Q schmelzen beginnen, was eine Erwärmung auf 45° 
bedeutet, bei noch etwas höherer Sommertemperatur findet 
dieses Schmelzen fast augenblicklich statt, also eine sehr 
beträchtliche Erwärmung durch eine ganz kurze Oxydation. 
Meissner fand nun (wie es scheint, ist der Versuch nur 
2 mal angestellt), dass durch Einströmen des Sauerstoffs 
in den mit Kohlensäure gefüllten Apparat alsbald ein 
glänzendes Leuchten auftritt, das einmal zur Entflammung 
des Phosphors zu führen drohte und einmal wirklich dazu 
filhrte. Liegt nicht darin eine einfache Erklfirungsmöglich- 
f keit, dass der Phosphor, solange er noch in einem Gemisch 
Ton Kohlensäure und Sauerstoff war, worin er leuchten 
inusste, sich soweit erwärmte (auf etwa 22 — 28°), dasa 
er auch in reinem Sauerstoff intensiv weiterzuleuchten 
"Vermochte und sich schliesslich entflammen musste? Meiss- 
ner versichert zwar, dass die Erwärmung und das Schmel- 
zen des Phosphors erst beim starken Leuchten eingetreten 
»ei; ich möchte aber doch in dieser Beziehung einen Irr- 
thum für möglich halten. Meissner nahm an, der Kohlcn- 
Bäurestrom habe die durch den vorhergehenden Sauerstoff- 
Strom gebildete Phosphoroxydschicht weggerissen und da- 
durch eine reine Phosphoroberfläche gebildet, die eine 
Verdampfung ermöglichte. «Kommt nun der Sauerstoff- 

XXVIII. 3 n. I. 16 
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Strom von neuem», sagt Meissner, «so entsteht verraoge 
der eben vor sich gehenden Verdampfung des Phosphors 
Ozon (fester Phosphor vermag nach Meissner kein Ozon 
zu bilden); dieses oxydirt die Phosphoroberfiäche nun 
nicht zu Phosphoroxyd, sondern sofort zu phospboriger 
Säure, welche, wenn Wasser zugegen ist, zerfliesst und 
die Phosphoroberfiäche rein lässt. Hat dieser Vorgang 
einmal begonnen, so hört er nicht mehr auf, weil nun die 
für ihn so uöthigen Bedingungen immer günstiger werden.) 
Schon die einfache, oben ausführlich erörterte Tbatsacha, 
dass auch in reinem Sauerstoff eine sehr merkliche Phos- 
phorverdunstung stattfindet, und das weiter unten zu be- 
sprechende Factum, dass künstliche Erzeugung von Ozon 
in comprimirtem Sauerstoff kein dauerndes Leuchten des 
Phosphors, sondern nur ein temporäres hervorbringt, 
reichen hin, um Meissner's Argumente zu erschüttern — 
die folgenden Experimente sprechen ebenfalls deatUcb für 
die Richtigkeit meines Raisoonements. ') 

Einige Phosphorstücke wurden leicht befeuchtet in 
ein Glaskölbchen gebracht, dessen gut sclüiessender Kork 
von 2 Glasröhren durchbohrt war. Eine derselben trug 
ein Gabelrohr, dessen einer Schenkel mit einem Kipp'- 
schen Kohlensäureapparat, dessen anderer mit einem Gaso- 
meter voll reinen Sauerstoffs in Verbindung stand, Quetacii- 
hähne gestatteten, die einzelnen Theile des Apparate» 
von einander abzusperren. Ein kräftiger Kohlensäarft- 



*) Schoa Marchand [1. c.) giebt au, dasa der Phosphor sieb il 
einem Sauers tofistrome von 20° fast jedesmal eiitzßude, trdl üt 
Oxydationsproducte weggerissen würden. Von einem temporären Eiur 
sehalten eines Kohlensäure Stroms (nachMeissuer dieHauptBOcliel) 
erwähnt Marchand nichts, die Kohlensäure kann also entbetrt 
werden. 
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Strom ohne eingeschaltete Waschflasehe, um möglichst 
wenig Luftbeimischung zu habea (etwas Salzsäuredampf 
I ist auf das Leuchten ohne Einfluss), verwandelte erst das 
Leuchten der Phosphorstücke in ein diffuses, schwaches 
Schimmern, das bald der vollkommenen Dunkelheit wich. 
Stellte man jetzt einen kräftigen Sauerstoffstrom her, so 
leuchtete der Phosphor einen Moment auf, d, h. solange 
er in einer Mischung von Kohlensäure und Sauerstoff war, 
alsbald trat aber auch hier wieder das blasse, nebelhafte 
Leuchten ein, das rasch in vollkommene Dunkelheit über- 
gieng. Der Kohlensäurestrom, aufs Neue eingeschaltet, 
bewirkte genau das gleiche, wie ebeu der Sauerstoff: 
nach kurzem Aufleuchten durch Verdünnung des Sauer- 
stoffs ein Erlöschen durch Verdrängung desselben. Der 
Versuch wurde 6—8 mal hinter einander angestellt, die 
Kohlensäure-Durchströmung dauerte nach dem Eintritt der 
Verdunklung 1, 5, 10 Minuten, stets der gleiche Erfolg 
bei dem darauf folgenden Einleiten von Sauerstoff. Gegen 
ane Erhitzung während der kurzen Leuchtperioden hatte 
ieh mich dadurch geschützt, dass ich das Kölbchen, das 
«Jen Phosphor enthielt, in 17° warmes Wasser eintauchte. 
Der Versuch bestätigte vollkommen alles, was ich voraus- 



NachprilfDQg nnd Kritik dor Donders'sciien Veranclie aber 
das Fbospbor leuchten. 



Auch Oserbeek de Meijer 1. c. hat sich, auf einige 
Versuche von Donders gestützt, zu Gunsten der Lehre 
Ton der schützenden Hülle ausgesprochen. Die Don- 
ders'schen Versuche sind als Anhang zu der Arbeit von 
Overbeek de Meijer nur sehr kurz publicirt, und 
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ich erlaube mir, da diese in einem physiologischen Journal 
veröffentlichte cliemische Notiz ganz unbeachtet geblieben 
zu sein scheint, hier die Uebersetzung des kurzen hol- 
ländischen Originals zu geben. 

nin's Diarium dos physiologischen Lftboratoriuma zu 
Utrecht zeichnete Donders folgendes auf. April 1877. 

«Ein Stückchen Phosphor in der Gaslcararaer (von 
Donders), demEintluss von Sauerstoff unter 1 Atmosphäre 
Spannung ausgesetzt, blieb leuchtend, aber das Leuchten 
nard allmälig matter in dem Maasse, als die Spannung 
zunahm, und hörte bei 2 Atmosphären ganz auf. — Liess 
man unmittelbar den Druck sinliea, eo begann das Leuchten 
plötzlich wieder und mit beinahe der normalen Stärlte, 
sobald der Druck auf etwa 1 Atmosphäre gesunlten war. 
— Wartete man länger, so verliefen, nachdem die Span- 
nung 1 Atmosphäre erreicht hatte, einige Minuten, bevor 
das Leuchten wieder begann. Aber wenn die Spannung 
längere Zeit auf 4'/» Atmosphären gehalten wurde und 
darnach schnell auf die von 1 Atmosphäre zurück- 
geführt wurde, kehrte das Leuchten selbst nach 1 V» Stunden 
noch nicht zurück, und man bemerkte es erst etwa 
Vs Stunde, nachdem das Stückchen Phosphor aus der Gas- 
kammer genommen wurde. Am Aussehen des Phosphor- 
Stückes war keine Veränderung zu bemerken.» 

Als ich methodisch Jiese auffallenden Resultate von 
Donders nachprüfte, konnte ich sie zwar meist bestä- 
tigen, bedauere aber mich in einem sehr wesentlichen 
Punkte mit dem berühmten Utreehter Physiologen im 
"Widerspruch zu befinden. 

Comprimirt man bei Zimmertemperatur im Dunkeln 
ein Stückchen ('/» — 1 Cubikcentimeter) Phosphor rasch mit 
einer beliebigen Anzahl Atmosphären Sauerstoff (1 — 13 At.), 
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, SO senken sieh die leucbtenden Nebel, die bisher auf- 
legen, auf den Phosphor herunter, sein Leuchten erlischt, 
schwachem Druck und langsamem Einströmen lässt 
ich dabei häufig beobachten, wie nicht plötzlich Finster- 
eintritt, sondern wie das Dunkel von einem oder 
Qireren Punkten aus sich rasch über den ganzen Phos- 
tor ausbreitet, Decomprimirt man nun binnen der ersten 
zwei Minuten, so tritt mit dem Herauspfeifen des letzten 
Restes des Ueberdrucks in dem fast reinen ') Sauerstoff 
enthaltenden Apparate sofort das alte, intensive Leuchten 
und Dampfen wieifer ein, das nach Auseinandernehmen 
des Apparates und Uebertragung des Phosphors in die 
Luft nicht wesentlich anders wird. 

Dauert die Sauerstoffconipression etwa 3—5 Minuten, 
so leuchtet der decomprimirte Phosphor nicht sofort im 
Apparate beim Entweichen des Ueberdrucks, sondern e,3 
vergeht eine kurze Zeit (circa 10 — 16 Secunden), bis das 
Leuchten eintritt. Es scheint aber hierauf viel mehr 
die Dauer, als der Grad der Compression von Einf uss 
2U sein. 

Lässt man den Phosphor wenigstens 5—10 Minuten 
im Apparate comprimirt (längere Compressionsdauer bis 
72 Stunden ist ohne weiteren Einfluss), so verstreicht 
nacb der Decompression eine lange Zeit bis der Phosphor 
im Apparate leuchtet; ich Labe beobachtet, dass er 
bis über Vä Stunde, ja 1 Stunde dunkel blieb; nach 
IVa Stunden war wieder Leuchten in dem geschlossenen, 
mit nahezu reinem Sauerstoff gefüllten Apparate vor- 
handen. 

') Die Compressionsversuche wurden stets so ftusgefülrt, dass 
ict in den mit Luft gefüllten Apjiarat reinen comprimirten Sauer- 
stoff (Stickstotfgehalt etwa 5 °Jo) eiuatrilmen lieaa. 
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lassen skh bis hierher meine Angabe als detail 
liztere Äusfilhnmgeii der Donders'sch«! auffassen, so 
koHUQt aber nun eine, die in directem Widerspruch mit 
letzterer steht. 

Es gelang mir nJLmlich nie, trotz einer Ausdehnung 
der CoiBpressionsdauer bei Zimmertemperatar sirf 12, 
24, ja 18 und 72 Stimdea und Anwendung eines Drucks 
fon 10 — 12 Atmosphüren ein vorher abgetroduietes Stftck 
Phosphor dazu zu bringen, nach Entnahme aus dem 
Apparate in der Lu^ Unger als 5 — 7 Sekunden donhel 
SB bleiben. Nach Ablauf dieser Zeit zeigt sich über dem 
in einem PorteUaDSchÄlchen dem Apparate in tiefer 
Dunkelheit eDtsommenen Phosphor eine blasse, leuchtende 
Wolke, die sich plötzlich anf den in diesem Momente 
brillant aufleuchtenden Phosphor herabsenkte. Ich habe 
üea Expefüneot mehr als ein balbes Dutzend Mal mit 
Etats g1eid»em Erfo^ angestellt trotz aller möglicher 
Tos^edener ModiäcatioDeo. 

Als ich den Phosphor lingere Zeit trocken compri- 
mirt iädi, &nd ich alsbald, dass sich die wachsgelbe, 
^iBzeade Ob«rfliche des eingeflthrten Stackes allmälig 
im Lutfe der Stmdea Bit etneai usserordentlich dünnen, 
■uAboi, «etsslick-gnuilieheii, podemt^n Anäug bedeckt, 
VIS asdt eintritt, venn ntan des Apparat unmittelbar 
Btdi der Conpression in äae CutoBbüchse hineinstellt 
«■d diess ia «üma Schrai^ THscUtesst. um alles Licht 
abnihaltea. Ah ich mng^helutt dm anf 10 .Atmosphären 
Sauerstoff conqtriiwtai Phosphor zweimal hintereinander 
dar 6— TstOndigai Knnrfaing der klaren Mänsonne (bei 
cswr Teaipnatiir Tna et«a 10—16'') aassetzte, wurde 
ar dabei tia»Bch bald (in 1 Stnade) rothgelb, dann 
n^ ohae Toa saiarr Wachsconsistein m veriieren, und 
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die grauliche Schicht wurde besonders dicht. Die Verän- 
derung der gelben Grundfarbe gegen roth hin hat sieher 
in der beginnenden Bildung von rothem Phosphor ihren 
Grund, über die Natur des graulichen Anfluges wage ich 
kein ürtheil. Ich erwartete, dass solche Veränderungen 
etwa das Donders'sche Resultat hervorbringen würden, 
aber — trotz aller auffälliger Veränderungen des Aus- 
sehens — leuchtete auch dieses Phosphorstück schon 
1 — 2 Secunden nach seiner Entnahme aus dem Apparat 
bei Zimmertemperatur prachtvoll auf. 

Wie sich diese verschiedenen Resultate von Donders 
und mir erklären, weiss ich nicht, leider sind Donders 
Angaben so kurz gehalten, dass sich nichts über die 
nähern Umstände, die etwa die Versuche beeinflussen 
könnten, daraus ergiebt '). 

Mir scheinen die eben angeführten Experimente nur 
bei oberflächlicher Betrachtung im Meissncr'schen Sinne, 
d. h. für die Theorie von der schützenden Halle deutbar. 

Bildete sich wirklich eine schützende Oxydation s- 
achicht, die das weitere Leuchten verhinderte, so wäre 
nicht einzusehen, warum eine längere Dauer der Com- 
pression überhaupt noch einen Eiofiuss sollte haben 
können, da ja eine weitere Sauerstoffeinwirkung durch 
die Oxydschicht verbindert würde. Auch hätte man viel- 



') Bei einem der letzten von mir gemachten Versuche zeigte 
sich zum ersten Male eine AnnRiiening an das von Dondera 
gefundene Verhalten. Ea war Phosphor liei 12 Atmosphären 
20 Minnlau auf 34 — 35° erwärmt worden ohne zu leuchten, darauf 
hatte der Compressionsapparat noch 5'/i Stunden bei 20—21 ° ge- 
Etanden. Nach brüsker Decompression und Entnahme aus dem 
Apparat trat erst nach V/t — 2 Minuten das Leuchten auf. Oh das 
Erwärmen schuld war? 
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leicht beim ersten Zusammentreffen des doch mit € 
Dampfhülle umgebenen Phosphors mit dem Sauers 
ein kurzes, besonders helles Leuchten zu erwarten, woTOn ' 
abei' nie, trotz angestrengter Äufmerksaitdceit, eine Spur J 
2U bemerken war. 



e. Tersnohe Ober das Lencliten des Fboapliora in comprii 
Sanerstoff, wenn stets für neue, reine Oberflächen ^esorst lit. 
(PhoBpIiOTei.) 

Ich suchte nun nach Mitteln, die Frage directet 
zu entscheiden, ob eine gewisse Oberflächenverändening 
des Phosphors das Leuchten im Sauerstoff verhindere. 
Nachdem das Project, im Apparat den Phosphor zu ze^ 
schneiilen und so frische Schnittflächen zu erzeugen, als 
unausführbar und, weil nothwendig mit Erwärmung ver- 
bunden, auch als nicht beweisend verlassen worden war, 
machte mich Herr Professor Hermann auf die Ver- 
wendung von Phosphoröi aufmerksam, wodurch, wie gleicb 
die ersten Versuche zeigten, die Arbeit sehr gefSi 
wurde. 

Es wurde in einem Bechergläschen, i 
in meinen Apparat passte, Olivenöl und Phosphoratüci' 
chen im Wasserbade auf 45 ° erwärmt, bei welcher Tem- 
peratur der Phosphor schmolz (Schmelzpunkt 44 — 44,8) 
und sich beim Schütteln theils löste, theils sich als 
Emulsion stets feiner und feiner vertheilte. Die Ober- 
fläche des warmen Phosphoröls schickte dicke, leucht^de 
Nebel aus, und kleine Phosphorpartikel, die beim Um- 
schütteln an die Oberfläche kamen, leuchteten mit be- 
sonderem Glänze, indem sie sich gleichzeitig mehr und 
mehr vertheilten. 



gleicb 
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Eine solche Phosphorölportioa wurde comprimirt 
(10 At. Sauerstoff). Sofort senkteo sich die leuchtenden 

r Nebel und das Leuchten erlosch compleL Alles Schütteln, 
wobei doch nothwendig durch stets feinere Einulgirung 
neue Phosphor-Molecüle, die nicht von einer Oxydschicht 
umgeben sein konnten, an die Oberfläche gelangten, war 
umsonst, das Phosphoröl leuchtete absolut nicht. De- 
comprimirte man sehr bald darauf, so trat auch hiev mit 
dem Herauspfeifen des letzten Ueberdruckrestes das alte, 
brillante Leuchten wieder auf. 

Auch hier gelang es leicht, einen Einfluss der Com- 
pressioosdauer festzustellen. Es wurde Olivenöl mit 
Phosphorstacken auf 45° erwärmt, prachtvoll leuchtend 
in den vorher gleich stark erwännten Apparat eingeführt, 
auf 10 Atmosphären Sauerstoff comprimirt, das Leuchten 

„Terschwaud mit der Compression sofort trotz lebhaften 
Mttelns. Die Compression wurde nun 70 Minuten lang 
rtgesetzt, während welcher Zeit der Apparat stets in 
' warmem Wasser gehalten wurde. Es wurde dann in 

[ Zeit von einer Minute decomprmiirt. Keine Spur von 
Leuchten! Trotz erneuten lebhaften Schütteins blieb auch 
jetzt das Oel vollkommen dunkel. Nachdem zwei Miauten 
80 verstrichen waren, nahm ich den Apparat auseinander, 
was übur '/* Minute erforderte; an der Luft glänzte nach 
10 Sekunden das Oel plötzlich prachtvoll auf und leuch- 
tete noch lange fort. 

Diese Versuche scheinen mir alle Bestrebungen, das 
Nichtleuchten des Phosphors in reinem oder comprimirtem 
Sauerstoff durch Bildung einer schützenden Oxydhülle zu 
erklären, unmöglich zu machen. Leider folgt aus den- 
selben keine neue Theorie, die ich an Stelle der alten 
setzen könnte, dagegen, glaube ich, lässt sich durch eine 
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wahrscheinliche Hypothese ungezwungen das nuterbrochene 
Leuchten bei der Compression und der Leucbtverzug nach 
der Docompresfiion auf die gleiche Ursache zurückführen. 
Während der ersten Minuten der Compression, nehme icb 
an, umgiebt sich ein PhoBphorstück immer dichter mit 
einer Schicht von condensirtera Sauerstotf, die leicht 
gegen Luft, schwer gegen eine stark sauerstoffhaltige 
Atmosphäre abdunstet und, solange sie besteht, den Phos- 
phor vor Oxydation schützt. Beim Phosphoröl werden 
wir entweder in analogen SauerstoffhüUon oder lieber in 
dem vom Oele unter dem starken Drucke absorbirten 
Sauerstoff die Ursache des Leuchtverzugs erblicken, 

. Binflnaa des comprimirten SaaerBtoffs auf andere Ozydatiaii^ 

processe, namentlich auf die von Badzissewsk]' entdecktes 

LenohtkOrper. 

Da mir keine speciellen Versuche darüber bekannt 
waren, ob comprirairter Sauerstoff auf andere Körper 
vielleicht auch weniger oxydirend wirke als Luft, so stellte 
ich an einer Reihe von Körpei-n, deren Oxydation sich 
durch eine deutliche Farbenänderung verräth , Experi- 
mente in dieser Richtung an, die ich kurz mittheilen will. 

1) Es wurde käuflicher Indigo durch Erwärmen im 
verschlossenen Gefässe mit Traubenzucker, absolutem Al- 
kohol und Natronlauge zu einer gelblichbraunen Flüssig- 
keit reducirt, davon in 2 gleiche kleine, cylindrische GISs- 
cheo eine Schicht von der Höhe von Vi CenÜmeter ge- 
gossen und rasch die eine Portion im Apparate auf 
7 Atmosphflren Sauerstoff comprimirt. Das comprirairte 
und das uncomprimirte Gefäss wurden nun gleichzeitig 
bald geschüttelt, bald ruhig gehalten, die Bläuung im 
comprimirten Sauerstoff trat etwas rascher ein; in eiueia 
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Versuche fand tue Bläuung in beiden Gefässen 
ihr gleich rasch statt. 

2) Aus Uliverwitterten, rein grünen Ferrosulphat- 
crystallen wird eine schwach briunlichgrün gefärbte Lö- 

bereitet. Die eine Portion auf 13 Atmosphären 
trstoff comprimirt, ist nach einer Viertelstunde, noch 
ir nach einer halben Stunde Tiel dunkler als die un- 
comprimirte Controlportion. Noch nach 24 Stunden ist 
die uncomprimirte Portion noch etwas blasser als die 
comprimirte nach einer halben Stunde war. 

3) Cyanin wird in stark mit Wasser verdünntem 
Alkohol gelöst, mit der dunkelblauen Lösung etwas Fiiess- 
papier getränkt. Nach 3 Stunden ist die uncomprimirte 
Portion (unter einer feuchten Glasglocke) nur wenig blasser 
geworden, die comprimirte (8 At. Sauerstoff) ist entfärbt 
Ms auf einige kleine Stellen. 

4) Alkalische gelblichbraune Pyrogallussäurelösung 
in 2 gleichen Gefässchen wurde durch die Compression 
mit 10 Atmosphären Sauerstoff viel intensiver und rascher 
braunschwarz gefärbt, als durch Stehen au der Luft. 

Aus diesen Versuchen geht mit Sicherheit hervor, 
dass für sehr verschiedene Körper der comprimirte Sauer- 
stoff wenigstens ebenso gut oxydirend wirkt als der ver- 
dünnte der Luft, wobei allerdings mitspielen mag, dass 
der comprimirte Sauerstoff rascher in die zu oxydirende 
Flüssigkeit hineingepresst wird. — Verwandte Versuche 
hat W. Müller-Perleberg (1. c.) angestellt, indem er 
osydirbare Körper: Kohle, Schwefel, Arsen, Antimon, 
Kalium, Eisen, Schwefelantiraon, Kupfer und Blei auf ihre 
Oxydirbarkeit in reinem Sauerstoff und in der Luft in 
mit Quecksilber gesperrten, im Sandbad erhitzten Röhren 
prüfte. Es ergab sich, dass die Temperatur, bei der die 
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ganz verschwunileTi war. Es wurde rasch auf G'/a Atmo- 
sphären Sauerstoff comprimirt, worauf sofort das Leuchten 
so kräftig wiederkehrte, als es nur je gewesen war, um 
Eun einige Minuten anzuhalten. Es wurde der Versuch 
noch zwei Mal mit gleichem Erfolg mit neuen Terpentinöl- 
portioDcn goraacht; einmal war das Leuchten schon ganz 
Terschwunden, als ich compriniirte, es kehrte jetzt sehr 
Mbsch wieder. Die Dauer des Leuchtens der compri- 
mirten Mischungen war aber eine verschiedene, einmal 
etwas kürzer als im ersten Versuch, das zweite Mal 
dauerte dagegen das Leuchten nicht nur während der 
ca. 7 Minuten langen Compression, sondern auch nach 
der Deeompression eine Weile kräftig fort. — Einen 
ganz ähnlichen Erfolg hatte ich mit Leberthran, der in 
halbvoller Flasche 3 Tage der lebhaften Märzsonne ans- 
itzt gewesen war, und der nun mit Petroläther und 
im Kali erwärmt, recht schön leuchtete. Auch hier 
le durch die Sauerstoffcompression (S'/a Atmosphären) 
.fest erloschene Leuchten wieder lebhaft hervorge- 



plch glaube an diesen Beispielen zur Genüge gezeigt 
haben, dass diese Leuchtprocesse, so ähnlich sie 
.Bcheinbar denen beim Phosphorlenchten sein mögen, sich 
doch dem comprimirten Sauerstoff gegenüber verhalten 
■wie andere sich oxydirende Körper, dass comprimirter 
Sauerstoff nicht an sich träge ist, und dass also, so viel 
"Wir wissen, das Verhalten des Phosphors ') ein Unicum 
darstellt. 



') Aehnlich wie Phosphor verhalteu sich vielleicht Schwefel 
nnd Arsen, die beim Erwärmen auch leuchten ; mir fehlen hierüber 
Sitahraagen. 



I 
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B. Dss Verkalten des Lenchtens tou Oreramsm«B gagwm 
comprimirten Saaerstoff. 

Xoch nie untersucht ist meines Wissens die Frage, 
wie sich leuchtende Organismen : Leuchtkäfer (Lampyrii 
splendidula F.), leuchtendes Holz (d. h. das Mycelium 
von Ägaricus melleus) und leuchtendes Fleisch, d. Ii. 
Leuchtbacterien gegen comprimirten Sauerstoff verhalten. 
Ich liess es mir desshalb angelegen sein, mir diese drei 
Hauptvertreter der leuchtenden Organismen unter unseren 
Breiten zu verschaffen und theile nun die einschlägigen 
Versuche nebst einigen über die Einwirkung von electro- 
lytischem Wasserstoffgas. auf dieses Leuchten mit, 
Ä. Lampyris splendidula F. 

Ein Leuchtkäferchen, das vor 4 Tagen gefangen 
und in einem Glase mit Gras aufbewahrt worden war, 
zeigte vor der Compression ein deutliches, aber nicht 
maximales Leuchten. Dasselbe wird brüsk auf 10 Atmo- 
sphären Sauerstoff comprimirt, ohne dass eine Äendenmg 
des Glanzes eintritt, weder im Momente, noch in S'/i 
Stunden. Nach Ablauf dieser Zeit rasch decompriroirt, 
leuchtet es wie zuvor. Es wird der Hinterleib abge- 
trennt, der noch nach 4 Stunden unverändert weiter 
leuchtet, auf Eeize (Druck) wird sogar jetzt noch dieses 
Leuchten schön verstärkt. (Temp. 25° C.) 

Dieser eine Versuch zeigt zur Genüge, dass das 
Leuchten, wie andere Lebeosprocesse dieses Insectes, 
durch den comprimirten Sauerstoff keineswegs sofort 
beeinflusst wird. Es ist die Beobachtung eigentlich eine 
unumstössliche Widerlegung der alten phantastischen 
Ansicht, die z.B. Schnetzler ') vertrat, dass das Leuchten 



') Schnetzler: Jaliresliericht aber die Fovtsctritte der 
Chemie, 1855, pag. 106. 
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F einem Verbrennen von in Oel eingebettetem Phoephor 
Tihe. Ich weiss sehr wohl, dass bereits Matteucci'), 
krchand'), Blanchet'} sich gegen diese Ansicht 
»sprachen, nichts desto weniger scheint mir diese 
monstratio ad oculos nicht uninteressant. 

B. Leuchtholz, 
Das feuchte, moderig riechende, stark phospliore- 
i^nde Holz verdankt bekanntlich, wieBrefeld*) nach- 
Q Leuchten der Anwesenheit des nRhizomorpha» 
bannten Myceliums von Agaricus melleua, nun werden 
3 Bert (1. c. pag 856) nachwies, auch Pflanzen 
frch den comprimirten Sauerstoff geschädigt, doch er- 
lies Zeit, und ich fand nur meine Erwartungen 
liätigt, als ich keine Beeinflussung des Glanzes bemerkte, 
ich mit 2 Atmosphären Sauerstoff und später mit 
1 Atmosphären Luft comprimirte. Eine Compression mit 
[ stfirkerem Saueratoffdruck wurde leider versäumt. Selbst 
nach 48 Stunden hatte das Leuchten in 6 Atmosphären 
Luft nur wenig abgenommen, und ich kann nicht einmal 
versichern, ob daran die Compression schuld war. — Im 
kräftigen SauerstoiTstrom ^} konnte ich keine Aenderung 

') Matteucci: Erdniann'a Journal XLVI, 63. 

*) Marchand: Erdmaon's Journal L. : „dasa es fftr Lara- 
pyris nicht der Phosplior ist, der dai Leuctiten Ledingt, habe ich 
Dach gewiesen". 

») Bianohct: Arch. ph. nat. XXXI, pag. 213. 

*l Brefeld: Die ScLimmolpilze, 1877. Heft III. 

■J Dessaignes: Journal de phjsique et de chimic 1809, 
Bd. 59, pag. 29, will ebenso wie 

Heea ab Eseubeek, Noggeiath nnd Bischoff in Nora 
acta der Leopold-Carolina 1823, Bd. XI. Tb. 2, pag. 693 stäi-keres 
Leuchten im reiuen Sauerstoff beobachtet liaben, wovon Placidus 
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des Glanzes beobachten, obwohl ich G — 8 Mal den Luft- I 
und Sauerstoffstrom mit einander abwechseln Hess. 

In electrolytischen Wasserstoff eingeführt, erlosch das 
Leuchtholz sofort; ich fand nachträglich, dass A, Tfin 
Huinbold') dies schon so sah, dass aber zahlreiche 
Spätere, namentlich der fleissige Placidus Heinrich 
(1. c. p. 336) höchstens ein allniäliges Abnehmen gesehen 
haben wollen , vermuthlich war ihr Wasserstoff nicht 
Baiierstofffrei. 

C. Leuchthacterien. 

Durch Zufall erhielt ich aus einer Küche einen hal- 
ben, gekochten Hammelschädel mit einigen ansitzenden 
Fleisch- und Büidegewebsresten, an dem die feuchten 
Theile {namentlich die Nasenhöhle) ein brillantes bläulich 
bis grünlich-weisses Licht ausstrahlten. Unter dem Mi- 
kroskop zeigten sich an den leuchtenden Stellen massen- 
hafte Schizomyzeten, namentlich Diplokokken. Bei der 
grossen Widerstandskraft der Bacterien gegen compri- 
mirten Sauerstoff, die Overbeek de Meijer (1. c.) nach- 
gewiesen hat, war auch hier keine prompte Einwirkung 
auf das Leuchten zu erwarten. Es zeigte sich denn auch 
wirklich, dass l'/i-stündige Compression auf 10 Atmo- 
sphären Sauerstoff, ebenso wie 3-stündige auf 8 Atmo- 
sphären Sauerstoff ohne jede Wirkung auf den Licht- 
schimmer waren. Nach 14 Stunden hatte in 10 Atmo- 



Heinrich: Die Phosphorescenz der Körper, Nürnberg IBll, 
pag. 333, nichts wahrnabm. Dagegen gibt Heinrich das Liebt 
bei 2 Atmosphären Luft als verstärkt an. 

') A. vonHumbold: Chemische Zuaammenaetanng des Laft- 
kieises, S. 168, 1796. (Mir unzugänglich, citirt nach Heinrich.) 
Eine ähnliche Stelle Humbold'B steht tkbrigens Anoales de 
dümie, Vol. XXH, p. 75. 



mann, Wirkung dei comprimirten Saaerstofb- 241 

reu Sauerstoff das Leuchten aufgehört; als 9 Stunden 
r decomprimirt wurde, waren die Organismen noch 
i todt, sondern als ich nach i^s Stunden wieder 
igah, war das Leuchten wieder kräftig vorhanden. 
tcb electrolytisclien Wasserstoff vermochte ich das 
lieuchten in 3Vs Stunden nur zu schwächen, nach 12 Stun- 
den (vielleicht früher) war es complet verschwunden. 

Somit hat das Leuchten von Lampyris, Rhizomorpha 
Und den Leuchtbacterien nichts mit dein des Phosphors 
Semein, ausser der bläulich-grünlichen Färbung. 

Ob Blanchet,') der eine Oxydation fetter Substanzen 
iimininit, und Radziszewsky (1. c), der analoge Körper 
rie seine LeuclitkOrper vermuthct, mit ihren Hypothesen 
lecht haben, wird durch meine Versuche nicht entschie- 
len, denn das Nicht-Eintreten einer Lichtverstärkung 
LÖnnte in einer Schädigung der Leben sprocesse seinen 
irund haben, welche die Verstärkung des Lenehtens, die 
vir im Reagenzglase bei Terpentinöl beobachteten, über- 
lompensirt, 

L Experimentelle and kritiGctae Präfnn^ von SchOnbeiu's 
^V Theorie des Phosphorlenchtens. 

^■Die zweite ansgebildete Theorie tlber das Leuchten 
HrPhosphorg stellte Schönbeiti'l auf, als er die aus- 
lahmslose Ozonbildung beim Leuchten^) und das constante 



') Blanciet, Arch. ph. nai. XXX!, 213. 

') 8ohönbein; Ueber die Erzeugung des Ozons durch Plioa- 
ihor in reinem Sauprtoffgas. Poggendorfs Annalen Bd. XV, p.367. 

Marchand (Ueber das Lfiuchten des Phospliors. Erd- 
nann's Journal 4, pag. 2) bestreitet, das3 das Leuchten des Pbos- 
jliora stets mit Ozonbildung verbunden sei, denn Phosphor, der in 
linem (nicht ganz luftfreien) Wasserst offetrom achwach leuchtete. 
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Ansbleiben derselben beim Ifichtleucht^n eDtdeckt hatte, 
in iler Furm: 

«Der Phosphor leuchtet in reinem Sauerstoff 
bei einer Temperatür unter 24^ nicht, weil er 
kein Ozon mehr zu bilden vermag.» 

Schünbein stellte sich die OzonbUdung als das Pri- 
märe, das Leuchten als das Seeundare, d. h. als den 
Ausdruck der dorch das Ozon bedingten Oxydation Tor. 
Ich muss gestehen, dass ich von Anfang an wenig geneigt 
dieser Vorstellung beizupflichteu . ich dachte mir 
vielmehr das Ozan als ein Nebenproduct bei der Phosphor- 
oxydation, entstehend, indem einzelne Sanerstoffatome. 
deren Gefährten im MolecOl der Phosphor an sich ge- 
sich an unversehrte Sauerstoffmolecflle anlegen; 
Vorstellungen, auf die Hoppe-Seylers'l Erklärung der 
Oxydation durch mit Wasserstoff hcladenes Palladiombleeh 
entschieden von Eintluss waren. 

Zur Prüfung der Frage vertiel ich natürlich daraid, 
Funken durch eine Atmosphäre von comprimirtem Saser- 
Stoff schlagen zu lassen, in der sich nicht leuchtender 
Phosphor befand. ^ Aber erst, nachdem mir die leichte 

bläute ein Jodfcaüiimätärkppapier nicht. Diea erklärt sich wöhl nn- 
gezTUigeii daraus, dass unter diesen Umständen die OKjrdation des 
Phosphors snwohl, wie die OzonisatioB des spärlichen Sauerstofl^ 
eine sehr geringe war, sodass der reichlich in dem Wassers toffsliom 
gebildete Phosphordampt stets etwa frei gemachte Jodspuren wieder 
zu binden ¥enno<;hte. — Auch Meissner bestreitet die Beweis- 
kraft dieser Angabe Ton M&rchand, „indem Ja der Phosphor 
Tielleicht nur so wenig Ozon za bilden vermocht habe, als er fQr 
sich Terbrauclite". 

') lioppe-Sejler. Vorläuüge Mittteilung. Zeitschrift ftr 
ph;siol. Chemie, 1, 396. 
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Bestätigung der schon von Schönbeiu gefundenen, aber 
nicht näher mitgetheilten Thatsache ') gelungen war, dass 
man in uncomprimirtem Sauerstoff durch Ozonerzeugung 
Phosphor zum Leuchten bringen kann, vermochte ich auch 
das Leuchten in comprimirteni Sauerstoff hervorzubringen. 
In eine aber Quecksilber mit etwa 60 Cuhikcentimeter 
Sauerstoff gefüllte Glasröhre, in der ein Phosphorstück 
nicht leuchtete, wurden zwei in Glasröhren mit Wachs 
und Harz eingeschmolzene Eiaendräthe als Electroden 
eingeführt und mit einem Ruhmkorff'schen Apparat, 
der von 2 — ^ Bunsen'schen Elementen bedient wurde, 
kräftige Funken durchgesendet. Schon nach 1—4 Minuten 
liess der Phosphor ein deutliches , immerbin ziemlich 
schwaches Licht erkennen (ähnlich dem in trockner Luft), 
das, wenn man nach Ablauf dieser Zeit mit dem Durch- 
schicken von Funken aufborte, noch gegen '/* Stunde 
persistirte (in einem Falle etwas länger); es wurde aber 
auf Beobachtungen dieser Art wenig Werth gelegt, nach- 
dem feststand, dass ein einmal eingeleitetes Leuchten 
nicht bis zur Verzebrung des Sauerstoffvorraths fortdauert, 
sondern nach ziemlich kurzer Zeit aufhört. Viel schwie- 
riger ist die Erzeugung des Leuehtens in comprimirtem 
Sauerstoff, Dieses Leuchten nimmt man nur mit recht 
ausgeruhten Augen wahr, so dass bei hellem Wetter stets 
ein Aufenthalt im Dunkeln von 5—15 Minuten nöthig 
war, um die Augen, soweit wie nöthig, empfindlich werden 
zu lassen. Ausser der geringen Intensität des Lichtes 
erschwert folgender Umstand diese Versuche: Es springen 
bei kräftiger Compression (10 — 12 At.) die Funken nur 
schwer zwischen den Electroden (dicke Kupferdräthe mit 



') Schönliein. Erdmann'a Journal Bd. 54, p. 64. 
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PlatiuBpitzen) über, letztere müssen sehr genähert werden, 
wenn man nicht will, dass die Isolirung der eingeführten 
Electroden (Ebenithülscn) unwirksam werde, und die Fun- 
ken übersjiriogen, ohne den Luftraum des Apparates zu 
durchsetzen. Dai^s einmal eine heftige Explosion bei 
diesen Versuchen eintrat, ist oben berichtet. 

Das Leuchten tritt schon nach wenigen Minuten 
kräftigen Funkendurchschlags ein, ist sehr blass, so 
schwach oder noch schwächer als in uncomprimirtera, 
ozonisirtem Sauerstoff, nie gelang es auf diese Weise 
ein Leuchten von erheblicher Intensität zu erhalten. 
Dasselbe dauerte gewöhnlieh circa 10 Minuten und war 
nach 7= Stunde stets erloschen. Da durch die Funken 
in Fällen, wo ihr Durchschlagen eine Viertelstunde und 
länger gedauert hatte, eine leichte Erwärmung des Appa- 
rates eingetreten war '), so wurde derselbe mehrmals 
nachher in Wasser von circa 12 — 14° gestellt, ohne dass 
dies das Leuchten während der nächsten 5 Minuten 
irgendwie beeinträchtigt hätte, obwohl einmal ein deut- 
licher, feiner Thaubeschlag der inneren Glascylinderwand 
eintrat. Zweimal wollte es mir nicht gelingen, nachdem 
ich durch ein erstes Durchschlagen von Funken in wenigen 
Minuten ein deutliches Leuchten erhalten hatte, imd 
letzteres nach % Stunde wieder erloschen war, durch 
neues halbstündiges, energisches Funkendurchschlagen 
ein zweites Leuchten des Phosphors zu veranlassen. Ich 



'} Um ganz siclker zu beweisen, dass das Lenchteo nicht 
etwa Rine Folge von Erwärmung durch den Funken sei, wurde 
Phosphor im Apparate anf 12 Atmosphären comprimirt, 15—20 
Minuten auf 3i—3h " erwärmt. Der Apparat fühlt sich stark wann 
an : Kein Leuchten. 
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habe diese unerklärliche Erscheinung nicht naher ver- 
folgen können. 

Dass in der That Ozon durch Funkeo auch in stark 
comprimirtem Sauerstoif bei Anwesenheit oder Abwesen- 
heit von Phosphor gebildet wird, docuinentirt sich leicht 
durch die 3 von mir verwendeten Ozonreagentieu, wie 
ich mich in sehr vielen Versuchen überzeugt habe. 
'■ So waren z. B. einmal bei Anwesenheit von Phosphor 

und 7 Atmosphären Sauerstoffdruck die Reagenzpapiere 
schon nach 1 Minute durch Funken, die 3 Bunsen lieferten, 
characteristisch verfärbt, und 5 bis höchstens 10 Minuten 
genügten unter allen Umständen, um die stärkste Ver- 
färbung hervorzubringen. Aehnüches gilt, wenn der 
Apparat keinen Phosphor enthält. Die Zeiten, die zur 
Verfärbung nöthig waren, weichen in günstigen Fällen 
nicht wesentlich von denen ab, die beim Durchsehlagen 
von Funken durch einen gewöhnlichen Luftraum zum 
Eintritt der gleichen Farbenveränderung nöthig sind. — 
Selbstverständlich wurde bei den oben erzählten, im 
Dunkeln angestellten Versuchen, wobei es sich um die 
Zeit handelt, nach der 8as Leuchten des Phosphors ein- 
tritt, vermieden, durch Einführung von Reagenzpapieren, 
die dem Phosphor etwa Ozon entziehen könnten, die 
Deutung der Beobachtungsresultate zu compliciren. 

Die Ergebnisse dieses Abschnittes können wir dahin 
resumiren: Sowie in reinem oder comprimirtem 
Sauerstoff Ozon erzeugt wird, tritt ein schwa- 
ches Leuchten des Phosphors auf, welches durch 
Fortdauer der Luftozonisirung nicht wesentlich 
verstärkt werden kann. Die Dauer dieses 
Leuchtens ist eine beschränkte. 
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Schönbein ') ist nun noch einen Schritt weiter 
er hat versucht zu erklären, warum die 
Ozonbildung in reinem Sauerstoff unterbrochen 
sei, uuti zwar vermuthete er: Es sei das Verdunsten 
des Phosphors im Sauerstoff ein sehr langsames gegentlbei 
dem in Kohlensäure, in Stickstoff und namentlich : 
Wasserstoff. Die Ozonbildung sollte bedingt sein durch 
die Intensität der Verdunstung, indem nur dann, wenn 
die Phosphordampfmoleeüle in einer gewissen Reichlich- 
keit gegen den umgebenden Gasraum abströmten die 
SauerstoffmolecUle sich in den ozonisirten Zustand um- 
lagerten. Diese Theorie sollte erklären, dass der PhospliDt 
in reinem Sauerstoff gar nicht leuchte, dagegen besonders 
schön in Wasserstoff-Sauerstoffmischungen, schöner ala m 
Gaggemengen, die statt des Wasserstoffs Stickstoff odH 
Kohlensäure enthielten bei gleichem Sauerstoffgehalt 

Zur Prüfung dieser entschieden geistreichen Hypo- 
these, hat Schönbein (1. c. p. 371), soweit sich aus seinea 
mir bekannten Schriften ergiebt, nur wenige, ziemlich 
rohe Experimente gemacht. Er liess gleich grosse Phos- 
phorstücke in gleichen Volumen verschiedener Gase, in 
denen sie sich nicht oxydirten' gleich lange verweilen. 
Nachdem er die Phospborstücke entfernt, liess er in 
alle Gefässe Luft eintreten und will nun durch die 



') Ueber die Erzeugimg des Ozoüs durch Phosphor in reinem 
Sauerstoff. Poggendorfs Annalen XV, pag 373. 

Uebrigens hat schon Bertholet in der oben citirten Arbeit 
die Vermuthiuig ausgeeprocheß, dass bei niederen Teuiperatoreo 
der Phosphor sich nicht gut in Sauerstoff, wohl aber in Stickstoff 
aa&Ösen konae. Oxydiren könne sich nur der aufgelöste Phosphor. 

Die gleiche Thatsache berichtet (vielleicht nach Bcrtholet's 
Versuchen) Van-Mons in einem an Brugnaielii gerichteten 
Briefe. Annalea de physique et de chimie XXII, pag. 227. 
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Intensität des Phosphorgeruchs und der Nehelbildung in 
den Röhren gefunden haben, dass die Phosphordampf- 
menge am grössteu war in WasserBtoff, geringer in Stick- 
stoff, noch geringer in Kohleosäure, am geringsten in 
Sauerstoff. 

Genauere Resultate, als sie Schönbein erhalten 
konnte, dürfte man sich vielleicht von der Oxydation der 
in den verschiedenen Gasen in der gleichen Zeit gebildeten 
Dftmpfe durch eingeführte Luft unter Funkendurchschlag 
und Titrirung der gebildeten Phosphorsäure versprechen, 
der Weg schien mir aber von solch drohenden Fehler- 
quellen umgeben, dass ich ihn nicht zu betreten wagte. — 
Um mir wenigstens einiges Urtbeil in der vorliegenden 
Principienfrage zu verschaffen, verfiel ich auf folgende 
Idee. Phosphordampf schwärzt Silbemitratpapier; lässt 
sich mm zeigen, dass conatant ein Silbemitratpapier 
durch ein gleichgrosses Phosphorstück in der einen Gasart 
rascher geschwärzt wird, als in einem gleich grossen Gas- 
voluni anderer Art, so dürfte damit die raschere Ver- 
dunstung im ersteren Falle so gut wie erwiesen sein. 

Es wurde zuerst nach diesem Princip Wasserstoff 
und Sauerstoff verglichen. Der Wasserstoff wurde chemisch 
rein von einem Bunsen'schen Wasserzersetzungs-Appa- 
rate geliefert, der Sauerstoff auf das sorgfältigste nach 
der schon mehrmals erwähnten Methode dargestellt und 
gewaschen, in einem gut schliessenden Wassergasometer 
vorräthig gehalten. Zwei kleine Bechergläser wurden 
aber Quecksilber bis zu einer Marke je mit 24 Cubik- 
centimeter des entsprechenden Gases gefüllt, dann in 
jedes Gläschen ein Streifen dünnen, weissen Cartons 
a'/a Centimeter lang und 7 Millimeter breit, nach gleich- 
langem Verweilen in klarer Silbemitratlösung eingeführt. 
Indessen wurde das Quecksilber gefflss, in das die beiden 




rdas 

I Bkht in der 

Ergebnis 

1 Sckdubeis erwarten 

daä Versii<!be mit 

i ^w-iaUig Ligifci«. geagoec, zur Vorsicht 
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1 E>fi CMn Sackstoff za erfaaltni, der 
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nad eine Schwetelsäurewa^hiU^^che gegäDgen war, erwies 
er sich als votlkonuueD reio. Da es nicht gelingen wollte, 
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n einem Gasometer das Gas in genügender Reinheit 
Lofzubewahren, so füllte ich bloss zwei Bechergläschen 
Iber Quecksilber damit, und verwendete den Inhalt der- 
telbeu sofort zu 2 Versuchen. 

Das weitere Verfahren war ganz dasselbe wie oben; 
äas Resultat war aber, dass sich kein deutlicher 
Unterschied in der Schwärzung des Papiers in Sauer- 
Btoff und Stickstoff erkennen Hess, trotz sorgfältigster Be- 
obachtung. Diese Versuche sowohl als wie die mit Wasser- 
stoff wurden bei diffusem abendlieben Tageslicht gemacht, 
da sich gezeigt hatte, dass die Veränderung, die ein 
Controlsübemitratpapier durch das Licht allein erleidet, 
in dieser kurzen Zeit ausserordentlich gering ist. Die 
Beurtheilung der Beweiskraft dieser Orientirungsversuehe 
Wuss ich dem Leser überlassen, ich bemerke nur, dass ihr 
Resultat mit dem nach der Theorie zu erwartenden stimmt. 

Als Stütze für seine Hypothese führte Schönbein 
enier an, dass in verdünnten Gasen, worin der Phosphor 
eichter verdunste, das Leuchten vermehrt, in compri- 
Dirten vermindert sei. Ich habe schon oben erwähnt, 
lasB eine Coropression mit S'/s— 4'A Atmosphären Stick- 
Itoff das Leuchten nur wenig beeinträchtigte, und habe 
Mn hier noch von Auspumpversuchen zu berichten, die 
iiii ganz unerwartetes Resultat gaben. 

Die Thatsache, dass Phosphor in reinem Sauerstoff 
emn Leuchten gebracht werden kann, wenn man den Druck 
5 vermindert') (etwa auf ein Viertel), deutet Seh ön- 



') Schweigger. In seinem Journal für Cliemie und Physik- 
SSXX, p. 17, 1824. 

Nach Graliam genügt bei 17-18° C. in Sauerstoff eine Ver- 
ninderung des Drucks um 2—3 Zoll, um Leuchten hervorzubringen. 
'oggendorf'6 Anoalen XVII, 375, 1829. 



, Wirkung des comprimirten SaiieratoSs. 

bein (1. c. p. 370) auch im Sinne seiner VerdunstuBgs- 
hypothese. Da aber in einem sauörstofffreien Gasgemisch 
schon der Zutritt von sehr wenig Sauerstoff vollkommen 
genagt, um prachtvolles Leuchten hervorzubringen, so 
war zu erwarten, daas beim Auspumpen einer Phosphor 
enthaltenden Luftglocke das Leuchten durch die erleich- 
terte Verdunstung zunehmen müsse, wenigstens bis zu 
einer gewissen Grenze, an der die Sauerstotfverarmui^ 
zu stark wird. Ich habe sehr häutig diesen Versuch an- 
gestellt, aber stets folgendes beobachtet: Anfänglich än- 
dert sich das Leuchten nicht, jedenfalls erfolgt nie eine 
Zunahme, beim weitern Evacuiren (schon etwa bei 20 bis 
15 Zoll) tritt jedesmal eine sehr deutliche Abnahme des 
Lichtscheins ein. Unsere nicht ganz tadellos arbeitende 
Ventilluftpumpe (die Pflüger'sche Gaspumpe mochteich 
aus verschiedenen Gründen nicht benutzen) gestattet nicht, 
den Druck unter 6 Linien zu vermindern, dabei trat nie 
eine weitere, wesentliche Abschwächung des Leuchtens auf. 
Beim Einströmenlaesen von Luft Itehrte stets das Leuch- 
ten verstärkt wieder. Davy, dessen Angaben die Bücher 
seither meist folgen, fand, dass das Auspumpen von Luft dw 
Leuchten des Phosphors vermehre, «er leuchtete um so 
heller, je weiter die Entleerung fortschritt, und es fand in 
dem fast vollkommenen Vacuum einer guten Luftpumpe keine 
Verminderung des Liclites statt. Wurde die Luft schnell 
wieder zugelassen, so löschte das Licht aus und der Phos- 
phor hörte einige Secunden lang auf zu leuchten.» Iq 
mehr als 10 Versuchen, die ich an verschiedenen Tagen, 
bei Temperaturen von 14 — 18° C. anstellte, habe ich 
immer das von mir geschilderte, nie das von Davy an- 
gegebene Verhalten bemerkt. Meine Versuche wurdea 
sowohl an feuchtem Phosphor mit und ohne gleichzeitige 
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Anwesenheit einer mit Wasser gefüllten Schale und feuch- 
ter Fliesspapierbäusche, als auch an sorgfältigst abge- 
trockneten I'hosphorstQdten angestellt, während sich die 
energischsten Trockenmittel (Schwefelsäure und Phosphor- 
säureanhydrit) im Räume befanden. 

Aus bald zu erörternden Gründen Hess ich einmal 
eine trockene Phosphorprobe neben den Trockenmitteln 
auf 6 Linien evacuirt stehen. Als ich nach 1'' 20" 
den Phosphor wieder betrachtete, den ich abgeschwächt 
leuchtend verlassen hatte, fand ich ihn im hellsten 
Lichte strahlend, ein Leuchten, wie ich es noch nie 
hei Phosphor beobachtet hatte. Er war in dem Tiegel, 
in den ich ihn eingeführt hatte , geschmolzen , eine 
orangegelbe Kruste bedeckte hoch- hinauf die Tigel- 
wände. Das prachtvolle Schauspiel dauerte etwa 
I Minuten, dann erhoben sich leuchtende Dämpfe, sie 
llten den Tiegel, quollen langsam über den Rand über 
t breiteten sich, matter und blasser werdend, in der 
jpeu Glocke aus. Plötzlich erlosch das bläuliche, diffuse 
über dem Phosphor im Tiegel lag noch ein 
liacher Dämmerschein. Ob, ehe ich dazu kam, der 
ffihor gebrannt hatte, kann ich zwar nicht verneinen, 
I es aber für äusserst unwahrscheinlich, da keinerlei 
weisse Anflüge (die Producte einer energischen 
jrennimg) vorhanden waren. Ich bin Überzeugt, dass 
[Phosphor allmälig, sein Leuchten steigernd, den Sauer- 
den er zur Disposition hatte, verzehrte, und dass 
izu kam; als die Erscheinung ihren Höhepunkt noch 
t übersebiitten hatte. 12 Stunden später zeigte der 
• in der Glocke keine Spur von Leuchten mehr, 
Stunden war es ebenso. Nach Ablauf dieser 
^ liess ich eine kleine Menge Luft durch vorsichtige 
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HahnöffnuDg in die Glocke eintreten. Es traten leuch- 
tende Wolken auf, di« nach kurzer Zeit wieder \ec 
schwanden, neue kleine Luftmengen erneuerten das Schau- 
spiel, Als aber nun ein grösseres Lnftquantum eintrat, 
begann plötzlich der Phosphor in seinem Schälchen kiif- 
tig zu leuchten, der Glanz verstärkte sich, indem allmälig 
die ganze Luft in die Glocke wieder einströmte, das Lichl 
wurde strahlend, der Phosphor schmolz und entflammta 
sieh plötzlich. Er brannte mit ruhiger, leuchtend orange- 
gelber Flamme und sehr starker Nebelhildung, die iwld 
die Flamme nuf noch bläulich durchscheinen liess. 
wurde nun die Luftglocke, in der sich unterdessen Atmo- 
aphärendruck wieder hergestellt hatte, abgeschlossen, die 
Flamme sank bald in sich zusammen. 8 Stunden später 
hatte sich der Nebel als hygroscopisches, schneeartig« 
Pulver niedergesenkt; neuer Luftzutritt durch Glocket 
abnähme zeigte, dass der Phosphor verbraunt war. 
Wie ich mich überzeugte, tritt auch an feuchtem Phos- 
phor, der in einem in etwas Wasser stehenden Tiegel sich 
befindet, die Leuchtzunalme mit der Zeit ein, die schhesf- ' 
lieh unter fahler Nebelbildang zur gänzlichen Sauerstoff 
verzehrung im Räume führt. Beim Wiedereinströmen der 
Luft trat hier aber keine Entzündung ein, obwohl antli 
viele Stunden seit dem Verzehren des letzten SauerstoSi' 
verflossen waren; die saure Flüssigkeit, die der Phosphot 
in ziemlicher Menge um sich gebildet, verhinderte offenfail 
eine rasche Erhitzung, wie sie zur Entflammung nöthig ist 
Das Stadium des gesteigerten Leuchtens, ja ein Ent- 
flammen kann man mit vollkommen arbeitenden Luft^ 
pumpen io kurzer Zeit erreichen. Van Marum'} sab 

') Van Marnm: Cambustion du Phosphore dans le 
(ainsi dit) de la maclüne pneumatique. Annaleä de fbimie XSt 



fei 1 pariser Zoll Manometerhöhe das Leuchten verstärkt, 
wi V» Zoll Entflammung des Phosphors. Umwickein mit 
Jaumwolle beschleunigt die Entzündung (wohl als schlech- 
er Wärmeleiter). — Bache 'J entdeckte nochmals un- 
jeffthr die gleichen Thatsachen. 

Wie es mir scheint, ist die primäre Abnahme des 
idchts beim Auspumpen, bis auf einen geringen Rest, 
itwa auf einen Druck von 3 — i Centimeter Quecksilber 
aisher noch nicht beachtet worden, und die Angaben von 
Davy und Anderen erklären sich so, dass diese Forseher, 
vielleicht ohne eine nicht evacuirte Controlportion daneben 
ZU haben, ihre Beobachtungen anstellten, so dass ihnen 
die anfängliche massige Lichtabnahme entgieng und nur 
[die spätere Licbtzunahme imponirtc. Die Benutzung einer 
Keinen Luftglocke und einer sehr guten Pumpe, wo die 
lAnfangsgrade der Verdünnung rasch überschritten werden, 
jmag auch das Stadium der Lichtabnahme verdecken; 
Aeine Glocke fasste 3'/a Liter. 

Meine Beobachtungen sprechen nun gegen die SchÖn- 
bein'sche Hypothese, denn nach derselben müsste man 
loch wohl sofort mit dem Beginne des Auspumpens ein 
f«rstärktes Leuchten erwarten. Wie das endliche Zu- 
Ichmen des Leuclitens und gar das Entflammen beim 
^chen Evacuiren zu denken sei, darüber fehlt mir 
Eegenwärtig eine bestimmte Ansicht, uaraentlich auch, da 
cb es nie gesehen habe. Ich bedauere sehr, die geist- 
i^olle Hypothese Schönbein's weder bestätigen noch de- 
Bnitiv widerlegen zu können, für unwahrscheinlich muss 
xh sie nach meinen Ergebnissen allerdings halten, doch 
fferdeo nur äusserst exacte Versuche über die Mengen 

i: ') Bache; Brewster's Kew Edinliargh Journul of Science, 
m. IV, 1831. 
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Bad «lOtit dfe groae F hw fh iHlittta tar zaUreidl 
tat flämd geondte Angabea, fie cme Nad^räfimi 
Te rii e ate «, w das Anfböien der Oimtsl« idkebrag dara 
FbD^bor bei Teapentsm inter -^ 12^ >>, obwohl dei 
Fko^ur lendtet (neOeidit Teibnadt der Pbos^' 
bei etaer mederera Te^wntar sllee Ozoo, das er in 
UUcD » Stande istX fie Fortduer des LeuJitens M 
iiiedetcn Tei^etatara Ibs — 12° *) etc. etc^ es 
anr aickt mä^A aadi fiese Angabea BOch selbst nadi- 



Xnr aod einea Punkt koaste ich mcht umhin, 
wtfttgtteos Afters bd meäaen UntersochiiiigeD za bernhrea, 
Bimüeh iowiefem die anderm das LenditeB hindemdei 
KSqwT etwa ta gleidter oder Tersdüedener Weise «ie 
der Sauerstoff wirkten. 

Graham ') entdeckte die hemmende Wirkung von 
Aethylen, Xaphtha, Terpentioöl, Chlorgas, Sump^ 
Steinkobienga^, Weingeist. Vom Schwefdwasserstoffgi^ 
hatten schon Belani nnd Th^nard (nach Grab: 
Wirimng gesehen. Dnrth Erhöhoi der Temperatur 
durch Verdünnen können hemm«ide Gemische 
oxrdirend gemaeht werden. — Bald nach Graham e^ 
schien die schon rielfach citirte Schrift Ton John DaT/, 
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be wiedd 



•) Blondloi. Compies reniiws. LXVL 
') Marchkod- Jonmal für praci. Chemie, 30, I. 
') Graham. Quart. Jaara. of Sd«i« S. S. Nr. 11, p. S 
Po-gendorTs AnaaleD. XYII, p. 375. 1829. 
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r Graham's Angaben bestätigte, und Kampher, Asa 
Jtida, Salpetergas, Salpetrigsaures Gas hinzufügte, im 
sieben Bande der Poggendorf'echen Annalen berichtet 
ittger, dass ätherische Oele auch einer gesättigten 
iflösung von Phosphor in Olivenöl die Leuchtkraft 
tziehen; als neue Stoffe bringt er hinzu Schwefelalkohol, 
id als zwar schwächend doch nicht aufbebend, Eisessig, 
isigäther. Auch Walker') überzeugte sich Ton der 
EmniuDgswirkung zahlreicher ätherisclier Oele auf Auf- 
snng von Phosphor in fettem Oel. Vogel ^junior 
ltdeckte die Hemmungswirkung von Schwefelkohlenstoff, 
.reoBot und Eupion und Schwefligsäureanhydrit; Brom 
ehwächtdas Leuchten ohne es aufzuheben. Deschamps^) 
eihte Benzin an. Wer die Wirkung des Pboaphorwassei^ 
Eoffs entdeckte, ist mir unbekannt. 

Ich kann diesen Körpern noch hinzufügen : Methyl- 
Ikohol, gewöhnlichen Aldehyd und Aceton. Von «Benzin» 
issen wir die hemmende Wirkung schon. Ich prüfte 
enzol, ToJuol, Xylol mit positivem Erfolg. Petroläther 
jigroin) wirkt sehr prompt 

Nelkenöl, das Böttger und Walker ohne Wirkung 
of Phosphoröi fanden, wirkt in Dampfforra auf Phoaphor- 
Ucke, aber nur sehr langsam, ebenso Cajeputöl, das 
1 Vb Stunde noch gar keine Wirkung entfaltet hatte, 
fahrend die Glocke imd sogar das Zimmer stark nach 
[wn Oele rochen. 

Wie wirken nun diese Körper: Schönbein*) vnas 
lach, dass bei Anwesenheit von Teri)entinöl Phosphor 

y >1 Walker. Poggondorf'B Annalen VI, 125. 
K Vogel. Erdmann's Journal XIX, .^Ol-'IOI. 
^K' DeBchamps. Comptps rcnilus 52, 355. 
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kt'in Oion nichr bilde, indem die JodkaÜstÄrkepapie« 
wpiKs blieben. Ii'b übentcugte mich davon leicht, ebenso 
fiind ich. iIms«! wie iu rt^ineni und comprimirtem SauersloE 
Jodftarkeiwpier entlärbt^ Silbcmitiutpapier gebräunt wird. 
l>ie interessanteste Fn^ sdäen die: Bildet der 
Phosphor unter dioisea UnsUodeB kein Oxoe, oder bildet 
er e« svAr, kann es «her üclit filr äek Terbraadieii, 
•U es iIhtvA die «nvcscsdea Aftcktigen Stoffe stets usr 
»tArt «ird. Seh^^nb«i■ EuhI im iHiiiiBii. dass alk 
Mitte), velrlte das Pbo^bedtuMm veäünien, auA 
1>M« xerstiSn», 4amA ät aker msar Fn^ nicht eot 
schiebe« Es hirtefce äA whnhr 4antm, ■aAinTOsay 
^^ih «in <>xy*aliB «# waB «t 4a Kkpers. der ds± LeoeUa 
■\^eirhift4e«t, 

iMcbehMsdeT in flttinuiaw 
l-lMcte iiiBfeUfthH, 4er fbt^katwX. ■■rtfcw «e Lri 
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I£ Stunden vett gw nnitou ; «e angle innh aber. 
lUzn dir AmrantodMä vm Flba^diiir gK miiA södmg ist 
— Whdrnn ir,h mdi fthRTTe-u^ hatte, da» maA Aetkr, 
äer ein cintrotaiicJttes hliwci^ LakmttäfiapiaEBbvift 
verßiFbi lä^t^ dRsse.lb(>„ indnn er anf dem 
Streif>:heti verdiinstel. Tfltbel, rirb(,p.te ich dir Tersadte 
sio ein, Hsss car kein Fhasspapier dabei TsrwEndsi 
Kf^ wurden Phos|>boistUnkch«& ftQriit;^ mit A^Iber A 
(rewsschen (imd AbgetTe«bn»ti ndsr m ciücr Ai-lhunlsHjfc 
Btmnsphfirr hesrlmitten in ein tarmef I*mhiei^la^ 
f;efi(tbri. da?; in einpr ^grösserm Flascbe sttud. wekhl 
fttw« .S Cnbifc-Centimer-er LafemostincJaT aul 30 CdÄ- 
Oentimetei Aether «ntlnek. Itit s«- hesdnokien Flasda 
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I standen wochenlang gut verkorkt, ohne dass der Phosphor 

, leuchtete oder die Lakmustini^tur ihre Farbe änderte, 

'■ obwohl sehr häutig die übereinanderstehen<len Aether- 

l^.und Lakmusschichten durch Schütteln gemischt waren. 

1 Controlversuchen Überzeugte ich mich, dass eine mini- 

äle Spur Eisessig, die ich dem Aether zusetzte, sich 

I Schütteln sofort durch Röthung der Lakmustinctnr 

i erkennen gab. In der einen Flasche trat 5 Wochen 

1 dem Versuchsbeginn, nachdem jede Spur von Aether 

fschwunden war, plötzlich Leuchten und Rothfärbung 

I Lakmus ein, in einer anderen waren nach 4 Monaten 

genügende Aetherreste zurückgehlieben, um das 

^chten zu verhindern. Sofort, nachdem ich das Glas 

i den Phosphorstückchen herausnalim, leuchtete der 

Hphor wieder, die blaue Lakmuslösung wurde, wie zu 

ten, mit negativem Erfolg auf Essigsäure untersucht. 

flierdampf zerstört also nicht ein vorher gebildetes 

, sondern er verhindert von vorneherein, gerade wie 

reine und comprirairte Sauerstoff, die Ozonbildung; 

das Fortdauern der Phosphorverdunstung ist in 

ben Fällen gleich. 

Mit meinen Versuchen stehen verschiedene ältere im 

Berspruch: Graham {1, c) gieht an, Phosphor leuchte 

■einer ätherdampfhaltigen Luft, bis aller Aether zu 

TfgSäure oxydirt sei ; es ist mir unbekannt, welche Ex- 

mente Graham macMte, um dies zu beweisen, ich 

, nie eine Essigsäurebildung. ~ Fischer') gieht an, 

or in einer Aethylen-, Aether- oder Petroicum- 

bpfhaltigen Flasche ein hineingehängtes blaues Lakmus- 

ier zu röthen vermöge. Ich habe ähnliches auch ge- 
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sehen, möchte aber an Oxydationen mit Hülfe des porösen 
Fliesspapierstreifchens denken, jedenfalls könuen diese 
Versuche nichts gegenüber den eben erzählten beweisen. 

Unsere Stellung zur Sc hönb ein 'sehen Theorie wird 
sich also etwa so fassen lassen: 

Keine der gefundenen Thatsachen steht mit der An- 
nahme im Widerspruch , dass bei dem Leuchten des 
Phosphors eine Ozonbilduog das primäre sei, dasa das 
Leuchten in gewissen Dämpfen und in Sauerstoff unter- 
drückt sei wegen gestörter Ozonbildung; gänzlich \m- 
bewiesen ist aber, dass die Ozonbildung wirklich das 
Primäre und die Oxydation erst das Secundäre sei. 

. Anhang. Beruht das Phosphorlenchten auf einer 
intermediär sn Bildong von PhosphorwasserstoffT 

Zufällig stiess ich in dem kleinen, wertyerbreiteten 
Chemielehrbuch von Richter auf 'folgende mich sehr 
interessirende Stelle'): «Es scheint, dass das Leuchten 
des Phosphors durch die Bildung und Verbrennung des 
selbstentzündlichen Phosphorwasserstofl'gases bedingt wird, 
da alle Substanzen, welche letzteren zerstören auch die 
Phosphorescenz verschwinden machen.» 'Auf eine Anfrage 
von Herrn Professor Hermann hatte Herr Professor 
V. Richter die Freundlichkeit, mir eine Stelle bei Radzifr- 
zewski ^) als Beleg für obigen SatJ! 



'■) Victor von Eicliter, Leiirbnth der unorganischen 
Chemie, 2. Auflage 1S78, pag. 135. — Audi die 3. Aufiage h« 
diese Stelle. 

') Radziazewski, üntersuchnngen llber Hydro benzaniid, 
Amarin und Lophin, Berichte der Deatschen ehem. Gesellschaft, 
X, pag. 73, 1877. 
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Dort fand kli die Angabe, dass Donny und Szuch 

von Richter angeführten Ausspruch gethau haben 

ftten, aber ohne Angabe, wo letztere Abhandlung steht, 

l trotz vieler Bemühungen, Consultatioo von Jahres- 

tichten etc. konnte ich dieselbe nicht ausfindig machen. 

dziszewski spricht sich günstig üher diese Ansicht 

f und führt selbst einen eigenen Versuch an, der zeigt, 

unter passenden Einrichtungen das Leuchten ver- 

mneadeii Phosphorwasserstoffs nicht intensiver ist, als 

t Leuchten des Phosphors. Die Entscheidung über die 

iitigkeit der Hypothese, die allerdings viel bestechendes 

, hat zwar für meine Fragestellung keine fundamentale 

ideutung, denn es würde sich nun darum handeln, 

' warum leuchtet Phosphorwasserstoff nicht in reinem 

Sauerstoft' etc.; immerhin wünschte ich sehr, dieselbe 

möglichst zu prüfen. 

Der Weg dazu lag klar vor. Es handelte sich 
darum, Phosphor in einen Raum zu bringen, der keinen 
freien Wasserstoff und keinen leicht Wasserstoff abgeben- 
den Körper, also vor allem kein Wasser enthielt, und 
hier sein Leuchten zu beobachten. Solche Versuche sind 
schon von vielen Beobachtern angestellt, meist aber ohne 
nähere Angabe der Versuchsbedingungen mitgetheilL 

Bei Davy finde ich schon eine Notiz, dass ein Dr. 
Ure das Leuchten des Phosphors im trocknen Baum 
bald aufhören gesehen habe. Davy selbst fand in einem 
mit Schwefelsäure getrockneten Raum ein deutliches 
Leuchten; als es endlich aufhörte, leuchtete frisch ein- 
geführter Phosphor auch nicht. Das Leuchten soll so 
hell gewesen sein wie in gewöhnlicher, ungetrockneter 
Luft. (Es wäre mir dies nur allenfalls unter der An- 
nahme, dass die Versuche bei sehr hoher Temperatur 
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stattgefunden haben, verständlich,) Auch Thßnarii'} 
giebt an, dass der Phosphor in trockner Liift nur wenig 
Sauerstoff verzehre und hald zu leuchten aufhöre, dieser 
Forscher beschuldigt auch hier eine Oxydationsschiclit 
als Ursache des gestörten Leuchtens. 

Ich Labe nacheinander die verschiedensten Trocken- 
mittel in einem kleinen, über Quecksilber in einer Röhre 
abgesperrten Luftraum angewendet: erst einige liali- 
kugeln, später Füllung von '/4 der Röhre mit frisch- 
geschmolzenem und geglühtem Chlorcalcium , endlich 
Schwefelsäure, von der ein kleines Gefäss in dem grösseren 
Luftgefäss durch einen federnden Stahlstreif festgeklemmt 
wurde. Nachdem den Trockensubstanzen 2—3 Tage Zeit 
zur Wirkung gegeben war, wurde der folgendennassen 
zubereitete Phosphor emgeführt. 

Aus einer derben Phosphorstange wurde ein Stüci 
von V* — 1 Cubikcentimeter herausgeschnitten und das- 
selbe in immer neuen Fliesspapierstücken unter kräftigem 
Aufpressen von adhärirendem Wasser möglichst befreit 
Um diese energischen Manipulationen gefahrlos ausführen 
zu können, leitete ich aus einem Kohlenaäureapparat 
einen continuirJichen Strom auf das Phosphorsttlck, nichts 
desto weniger entzündete sich derselbe mehrmals dab«. 
Das getrocknete Phosphorstück wurde an einen Stahl- 
drath gespiesst und an demselben sehr rasch in den 
trockenen Raum gebracht. Die Beobachtung geschah 
stets in der Dunkelkammer mit grosser Sorgfalt, das 
Resultat war stets das gleiche, der Phosphor leuchtete I 
stets solange noch Sauerstoff vorhanden war, aber — 
sehr schwach, oft rhythmisch, so dass ich mehrmals nach 



'} Th^uard, Gilbert's Annalen. 44. Jabrguiig 1813. 
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ier Beobachtung zu glauben versucht war, das Leiich- 
Siabe ganz aufgehört. Viele Tage lang dauerte stets 
^Ibe gehwache Schimmern, Hand in Hand damit eine 
) langsame Sauerstoffverzehrung. Einmal verschwand 
[nem mit Chlorcalcium beschickten Rohre das Leuch- 
lechon nach 24—26 Stunden, während welcher Zeit 
pbikeentimeter Sauerstoff verzehrt wurden. Ber Phos- 
f hatte dabei eine Schicht staubtrockener, erst weisser, 
1 gelblicher Oxydationsprodutte gebildet, durch welche 
iiüllung das Leuchten beeinträchtigt sein konnte. Ich 
desshalb den herausgenommenen Phosphor durch 
[ Quecksilber der Wanne hindurch in ein zweites, 
ftso zubereitetes, trockenes Rohr aufsteigen. Er zeigte 
\rieder das gleiche schwache Leuchten wie im ersten 
ißohre, war nach 4 Wochen noch leuchtend und hatte 
nur 5,4 Cubikcentimeter SauerstofT in dieser Zeit ver- 
zehrt Eine frieche, feuchte Phosphorscheibe in die erste 
Bohre eingeführt, blieb dunkel und wurde dann 4 Wochen 
darin gelassen. Eine Spur Luft, die dann eingeblasen 
wurde, erzeugte sofort ein Aufleuchten des Phosphor- 
dampfs, der reichlich die Röhre erfüllte. Es bildete sich 
an der Austrittsstelle der Luft aus dem Quecksilber ein 
' leuchtender Ring, der nach wenigen Augenblicken wieder 
,■ verschwand, aber sofort von einem zweiten, dritten u. s. f. 
j pfolgt wurde, deren jeder an einer etwas höheren Stelle 
U_der Röhre auftrat, eine kleine Strecke in der Röhre 
»porschwebte und dann erloscTi. Es verbrannte eben 
r Phosphordampf, sowie eine genügende Menge Sauer- 
bia zu ihm diffundirt war. Als der letzte Ring in 
¥ Spitze erloschen war, leuchtete nur noch das Phosphor- 
Stück am Boden der Röhre und eine 1 Centimeter höher 
I Stelle der Glaswand (letztere aus 
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nicht voilkomraen klarem Grunde, ob etwas Phi 
dahin sublimirt war?). Als ich nach 5 Minuten die ROTll 
wieder betrachtete, erblickte ich in dem Chlorcalciiim 
ein prachtvolles Blitzen, ganz als ob electrische Funkea 
dasselbe durchzögen. Das Schauspiel dauerte V4 Stnnile 
und erlosch, indem die Blitze langsam seltener wurtlen. 
Am andern Morgen zeigte sich das weisse Chlorcalcimn 
deutlich orangegelblich verfärbt. Ich erkläre mir da! 
Phänomen durch Verbreonung von Phosphortbeilchen, die 
in (las rauhe Chlorcalcium liineinsublimirt waren. 
Versuch liefert somit einen scUönen Beweis für die Ve^ 
dunstungsfähigkeit des Phosphors in Stickstoff. 

Ich war immer noch nicht mit diesen Versuchen 
ganz zufrieden; es schien mir, es nittsse sich noch eine 
vollständigere Trocknung erreichen lassen. Auf deu Rath 
1 Herrn Professor V. Meyer brachte ich wie obet 
getrockneten Phosphor nebst einer Schale mit concen- 
trirter Schwefelsäure und einem grossen Tiegel vflD 
Phosphorsäureanhydrit unter den Recipienten der Luft- 
pumpe, in der Absicht, den Phosphor mit diesen ener- 
gischsten Trocknungsmittebi zweimal 24 Stunden steheB 
zu lassen und dann zu "beobachten, ob er in der wiedw 
eingelassenen Luft leuchte, nachdem man auch dereB 
Trocknung annehmen könne. 

Ich habe oben das Resultat dieser Versuche in einem 
anderen Zusammenhang schon mitgetheilt. Stets tritt, 
wenn die Evacuation bis auf 3—4 Centimeter gelangt ist, 
nach einigem Stehen ein immer stärkeres Leuchten, ins 
zum Schmelzen des Phosphors führt, ein, verbunden mit 
einem Verzehren des vorhandenen Sauerstoffs. Wiede^ 
einftlhren von Luft führt, wenn der Phosphor trocken 
ist, gewöhnlich zur Entüammung desselben. Einmal er- 



If'Teichte ich jedoch auf diesem Wege ein brauchbares 
[ Resultat. Ich hatte troclienen Phosphor mit Schwefelsäure 
t imd Phosphorsäureanhydrit Ober Nacht unter der Luft^ 
j>' pumpe stehen lassen und fand ihn ara Morgen zu einer 
• dQnnen, ausgebreiteten, orangegelben Schicht geschmolzen. 
I Die Manometerprobe war dabei deutlich etwas ge- 
!i Bunken, Beweis genug, dass eine Sauerstoffconsumption 
Ii {offenbar unter intensivem Leuchten) stattgefunden hatte. 
V Es genügte aber der spfirlicbe im Apparate noch vor- 
D iiaadene Sauerstoff, um nach 24 Stunden noch ein deut- 
I liches aber schwaches Leuchten hervorzubringen, sogar 
I naeli 48 Stunden waren noch deutliche Spuren davon 
l vorhanden. Ob man nun an der Trockenheit dieses 
1' Phosphors zweifeln darf, nach 48-stündigem Stehen in 
eiaem stark luftverdannten Raum, der reichlich Schwefel- 
Bäure und Phosphorsäureanhydrit enthalt? Etwa im 
Innern des ursprünglich eingeführten Phosphorstück- 
chens eingeschlossene Wassertheilchen sollten doch beim 
Schmelzen des Phosphors, bei dem Ausbreiten in eine dünne 
Schicht den Trocknungsmittein zugänglich geworden sein. 
Ich glaube wenigstens sagen zu dürfen, soweit meine 
Mittel reichen, habe ich dem Phosphor die Gelegenheit 
1 entzogen , sich Wasserstoff zu verschaffen , die Äb- 
Bchwäcbung des Lcuchtens im trockenen Raum wird vor- 
läufig durch Thönards Hypothese genügend erklärt. 
Meine Resultate stimmen sehr gut zu denen von 
I Gmelin, der in seinem Handbuche sagt: oNach meinen 
[ Versuchen raucht der Phosphor zwar nicht mehr in durch 
' Vitriolöl getrockneter Luft, leuchtet aber noch sehr schwach. 
' im Dunkeln." 
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llKsnme der wititigereH Ergcbaisge der Tirli^eaden Irbüt 

1. Während ein ausgeschnittenes Froschherz wenig- 
stens 24, meist aber 4S— 56 Stunden Pulsationen zeigt 
(unabhängig davon, ob man es abkühlt oder nicht), kommt 
in comprimirtem Sauerstoff (von 10—13 Atmosphären) 
der Stillstand nach etwa 8 — -9 Stunden bei Zimmertem- 
peratur zu Stande. Möglichste Abkühlung (auf ca. 2 — 3*1 
verlängert das Leben nur wenig, etwa auf 12 Stunden. 
Werden die Herzen nach 24 Stunden aus dem Apparate 
entfernt, so zeigen die nicht abgekühlten erhaltene Er- 
regbarkeit auf Reize, in günstigen Fällen Pulsations- 
gnippen , hei den abgekühlten ändet fast stets ohne 
Berührung ein Wiederbeginn regelmässiger Tulsationen 
statt, die tagelang anhalten können. Oft verstreichea 
nur Minuten bis die spontanen Pulsationen beginnen, 
nachdem man das Herz an die Luft gebracht hat. Oom- 
primirter Sauerstoff macht also das Lehen des Herzens 
latent, ehe er es vernichtet. 

2. Ganz ebenso verhalten sich Herzen in reinem, 
eauerstofffreiem Wasserstoff. Kälte verlängert hier die 
Pulsationsdauer auch nur unbedeutend, etwa von 4—5 
auf 6—7 Stunden im Durchschnitt. Die Pulsationen be- 
ginnen sofort wieder, wenn die Herzen, bald nachdem 
sie zum Stillstand gekommen sind, an die Luft gebracht 
werden. Ein 24-stündiger Aufenthalt tödtet die Herzen 
mit oder ohne Abkühlung, 

3. Die Compression an sich mit 10 — 12 Atmosphären 
Stickstoff, dem ungefähr 1 Atmosphäre Sauerstoff" bei- 
gemischt ist, ist in vielen Fällen keine Schädigung für 
das Frosehherz. 



Ära Froschherz stimmen demnach alle Thatsacheii 
■ Theorie, dass comprimirter Sauerstoff auf 
en Organismus nur wie (relativer, nicht ahsoluter) 
auerstoffmangel wirke, von einer eigentlichen 
'iftwirkung ist nichts zu bemerlien. 

4. Das Verhalten von ganzen, unversehrten Fröschen 
i comprimirtem Sauerstoff von 10 — 14 Atmosphären 
ämmt bis in die Details mit demjenigen, wie es Äubert 
kr Frösche in reinem Stickstoff und ia stark durch die 
uftpumpe verdünnter Luft schildert. 

Es tritt nach einer Periode normalen Verhaltens 
ine successive Lähmung des centralen Nervensystems 
in, ohne irgendwie hervorragende Erregungssymptome, 
er "üebergang in den Zustand der Reflexlosigkeit wird 
lanchmal, aber selten (wie im Inftverdünnten Räume) 
urch einige klonische Krämpfe vermittelt. Es wurde 
ie eine deutliche Vermehrung der Rettexerregharkeit, 
ur einmal ein ganz kurz dauernder Streckkrampf 
eobachtet. 

5. Die Behauptung Bert's, dass eine vermehrte 
Irregbarkeit des Rückenmarks und Krämpfe constant 
er Lähmung vorhergehen und eine wichtige Rolle spielen, 
'ird für den Kaltblüter bestritten. 

Auch an Mäusen fehlen die Krämpfe (sogar unmittel- 
ar ante mortem) im comprimirten Sauerstoff ganz. Die 
'hiere sterben bei sehr verlangsamter und vertiefter 
.thmung dys pnoe tisch. 

Die von Bert namentlich an Vögeln beobachteten 
rämpfe werden als modificirte Erstickungskrämpfe zu 
Buten versucht und die Bildung eines Krampfgiftes, die 
ert annimmt, geläugnet. 



, Wirkung des comprimirten Saaentoffs. 267 

I Abgekühlte Wintersctmecken mit minimem Stoff- 
d ebenfalls sehr viel resistenter als Soniraer- 
^ecken. 

11. Alle Symptome, die ein FroEch im sauerstotf- 
Gase zeigt , kommen auch im comprimirten 

fcerstoff ganz gleich zur Beobachtung. Auch die Er- 
jungssymptome nach Ziirßckbnngen au die Luft stimmen 
1 überein. 

12. Da Gifte durch Abkühlung nicht günstig beein- 
ist werden, ist comprimirter Sauerstoff nicht als Gift 

%iiznsehen. 

13. Die Thiere sterben vielmehr im comprimirten 
' Sauerstoff bei stark vermindertem Stoffwechsel unter 

den (manchmal etwas modilicirten) Symptomen einer Er- 
stickung. 

14. Das Aufhören der Lehensprocesse, des Stoff- 
wechsels acheint mit grösserer Wahrscheinlichkeit in der 
Störung der SjTithesen — wie es Pflüger zuerst ver- 
mutbete — (der alle Gewebe durchtränkende Sauerstoff 
wird schwer assimilirt), als in einer primären Behinderung 
der Spaltungspro cesse begründet. 



15. Der Phosphor zeigt, wie in reinem Sauerstoff 
(Schönbein), so auch in comprimirtem, bis zu 14 Atmo- 
sphären, keine Spur von Leuchten, von Säurebildung, von 
Ozonbildung, wohl aber 

16. Geht vom Phosphor eine Substanz aus, die 
rasch Jodstärke entfärbt und Silbemitratpapier schwärzt. 

17. Diese Substanz könnte Phosphordampf oder 
Phosphorwass er Stoff sein; die einfachere und wahrschein- 

' lichere Annahme ist die erste, die zweite ist nur un- 
wahrscheinlich zu machen, nicht auazuschliessen. 
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18. Die Entfärbung der Jodstärke geschieht zw« 
auuh ohne die Anwesenheit von I'bosphor, aber enom 
viel langsamer, und zwar im comprimirten Sauerstirif 
noch langsamer als unter einer Luftglücke. 

19. Comprimirte Luft von 4 Atmosphären (ge- 
nauer 3*/i) verhindert das Leuchten ebenfalls. (Genaue 
Bestätigung einer Angabe von Davy.) 

20. Comprimirter Sticlcstoff von 4Vfi Atmospli&ren 
schwächt das Leuchten nur unbedeutend. Verunreini- 
gungen können auch daran noch Schuld sein. 

21. Während nach den Autoren bei 20 — 26° der 
Phosphor in reinem Sauerstolf leuchtet, kann er in 
10 Atmosphären Sauerstoff auf 35° (wohl noch viel höher) 
erwärmt werden ohne zu leuchten. Phosphoröl leuchtet 
auch bei 45° nicht in 10 Atmosphären Sauerstoff. 

22. Phosphor vermag in 10 Atmosphären Sauerstoff 
angezündet lebhaft zu brennen. 

23. Die Th^nard-Meissner'sche Theorie, dasi 
der Phosphor in reinem Sauerstolf sich mit einer Oxyd- 
schichte überzieht, die ihn vor weiterer Oxydation schütie, 
ist fallen zu lassen. Denn 

a. Das Meissner'sche Experiment, daas Phosphor 
im Sauerstoff heftig leuchte, ja sich entzünde, wenn man 
ihn eine Weile einem Kohlensäurestrom ausgesetzt hatte, 
erregt eine Reihe theoretischer Bedenken, und 

b. gelingt nicht, wenn mau die Temperatur von 
17° constant erhält und Erhitzung vermeidet. 

c. Die Annahme, dass Phosphor in Sauerstoff nicht 
zu verdunsten vermöge, ist auch für die stärkste Saue^ 
stoffcompression als unhaltbar erwiesen. 

d. Marchand hat die gleichen Resultate wie Meiss* 
ner bekommen, ohne den Kohlensäurestrom, der nach 
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Meissner wesentlich ist; auch .Marchand vermied nicht 

eine allraälige Erhitzung des Phosphors. 

e. Olivenöl, das auf 45° erwärmt Phoephor theils 
gelöst, theils in gröberer oder feinerer Emulsion enthält, 
leuchtet auch nicht in compriniirtem Sauerstoff, obwohl, 
wenn man es schüttelt, stets frische, nicht von einer 
Oxydschicht überzogene Phosphormolecüle au die Ober- 
fläche des Oels kommen müssen. 

/. Die Ergebnisse von Donders über den Einflusa 
der Compressionsdauer stimmen nicht volUtouimen mit 
denen meiner zahlreichen Versuche überein. Meine Re- 
sultate sind: Ein Phospliorstück, das man einer noch so 
starken Sauerstoffcompression unterwirft, leuchtet nach 
der Decompression sofort wieder, wenn die Compression 
nicht über eine Minute dauerte, Compression von 3—5 Mi- 
nuten lässt das Leuchten im Apparat erst etwa 10 — 16 Se- 
canden nach dem Herauspfeifen des letzten Restes Ueber- 
druck; auftreten, wähi-end eine Compression von etwa 
10 Minuten (oder mehr, bis 72 Stunden) das Leuchten 
in dem mit annähernd reinem Sauerstoff von einer Atmo- 
Bpbäre gefüllten Apparat erst nach V» — ^1 '/a Stunden 
eintreten lässt. An die Luft gebracht tritt aber auch 
nach noch so langer Compression stets sofort Leuchten 
ein. Auch comprunirtes, warmes Phosphoröl zeigt deo 
gleichen Leuchtvernug. Diese Versuche sprechen eben- 
falls gegen die Bildung eiuer OxydhuUe, die momentan 
entstehen raüsste und nicht nach und nach dichter wer- 

. den dürfte, 

24. Die Annahme des Entstehens einer Hülle von 

t condensirtem Sauerstoff um den Phosphor, der Absorption 
Von Sauerstoff durch das Phosphoröl würde die Leucht- 

, Verzüge nach der Decompression erklären. 
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25. Comprimirter Sauerstoff ist nicht an sich m 

träges Oxydationsmittel. Denn : 

«. Osydation von reducirtcm Indigo, Ferrosulphat 
alkalischer PjTogalluslösung, Cyanin geht rascher oder 
ebenso rasch als in Luft vor sieh. 

b. Radziszewki's Leuchtkörper, deren Leuchten 
auch auf Osydation beruht, leuchten io stark coinpri- 
mirtem Sauerstoff stärker und länger als in Luft, z. B. 
Terpentinöl und Leberthran. 

26. Leuchtorganisnien — Lampyris, Leuchthok, 
Leuchtbacterien — leuchten stuniienlang unverändert, 
endlich werden sie, wie alle Organismen, geschädigt 

Es ist dies zugleich ein directer Beweis, dass ihre 
Leuchtkörper nichts mit wirklichem Phosphor zu thnn 
haben. 

27. Schönbein hat die Theorie aufgestellt, dasB 
der Phosphor in reinem Sauerstoff zu leuchten, aufhöre, 
weil er kein Ozon mehr zu bilden vermöge. Es lässl 
sich zwar nun das halbvergessene Schönbein'gche Ex- 
periment, Phosphor durch ozonisirten, reinen Sauerstoff 
zum Leuchten zu bringen, auch bei einem Druck von 
10 Atmosphären Sauerstoff wiederholen; es ist aber zn 
erinnern, dass damit noch lange nicht die Ozonbildung 
als primärer Vorgang beim Leuchten bewiesen ist. 

28. Das so erzeugte Leuchten kommt nicht von Er- 
wärmung her, ist schwach und nicht von langer Daner. 
Es bleibt nicht etwa ein einmal eingeleitetes Leuchten 
bestehen, was auch gegen Meissner spricht. 

29. Die Prüfung der Schönbein'schen Hypothese, 
dasa die gehinderte Ozonbildung auf einer zu geringen 
Phosphorverdunstung im Sauerstoff beruhe, lässt diesell» 
als wenig wahrscheinlich erscheinen.. In Wasserstoff 
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(unstet Phosphor allerdings rascher als in Sauerstoff 

Stickstoff, zwischen den beiden letzten Gasen 

konnte ich keinen denüichen Wirkungsunterscliied 



30. Gegen die Schönbein'sche Vermutbimg spricht 
die Abnahme des Leiichtens unter dei- Luftpumpe 
von einer massigen Verdünnung an. (Contra Davy.) 
Stehen unter der Luftpumpe uimmt der anfangs 
Glanz mehr und mehr zu, und der Phosphor ver- 
unter sehr gesteigertem Leuchten den letzten Sauer- 
starkem Auspumpen scheint nach den 

iren eine primäre Leuchtverstärkung bis zur Ent- 
,ung eintreten zu können. 

31. Aether verhindert das Phosphorleuehten nicht 
irch, dass er das vom Phosphor gebildete Ozon für 

Oxydirung verbraucht, denn auch in Monaten tritt 

■eine saure Reaction des Aethers ein; er hemmt also 

är die Ozonbildung, (Contra Graham, Fischer.) 

Auch im möglichst sorgfältig getrockneten Raum 

itet der Phosphor, wenn auch abgeschwächt, weiter. 

'Annahme, dass eine intermediäre Phosphorwasserstoff- 

lung zum Leuchten nöthig sei, ist somit unwahr- 

Bcheinlich. 

33. Die vorliegenden neuen Resultate lassen eine 
jReihe von älteren Theorien unhaltbar erscheinen, ge- 
statten aber leider nicht die Aufstellung einer eigenen, 
(»friedigenden Hypoth^e der Sauerstoffwirkung auf den 
Phosphor, ebenso wenig vermögen sie weiteres Licht auf 
ie Ursache des Todes der thierischen Zelle in eompri- 
Ibirtein Sauerstoff zu werfen. 
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Ela S$Lti UMU der Theorie dep indennlten teraüiiea 
qnadratiBchen Formen. — Die Bestimmung der Anzahl der 
Klassen, in wekhe die Gesammtheit der indeüniten temäreo 
quadratischen Formen von Kegebenen Invarianten zerfallt, ist 
bis jetzt noch nicht allgemein gelungen. Für solche Fonnen, 
welche für rationale Verhaltnisse der Variaheln verschwinden 
können und welche ichNuUformen nenne, lässt sich indesseii 
die Klassenzahl angehen. ') Ich erinnere zunächst an folgende 
Definitionen'): 

Die ternäre quadratische Form 



<^' + a'x-'-i-a"x"' + 2bx-x"'^2b'x 



e + 2b"a 



\b,b\b"l 

sei primitiv, d. h. die Coefficienten a, a\ a", ö, b\ b" sollen gawe 
Zahlen ohne gomeinachaftJichen Theilor sein; ihre Deterniinanie 

B = nö' + a'b" + ra"&'" -aa'a'' -2bb'b" 
sei positiv. Ferner sei 



b' — a'a"=SiA, b" — a"a^SlA\ 
ab ^b-b-^SlB,a-b' — b"b^aB\i 



■b"-bb' 



^SiA" 
- ÜB", 



wo H den gröästen gemeinschaftlichen (positiven) Theiler dieser 
sechs Ausdrtlcke bedeutet. Dann ist 
F==AX'+A-X-^+A"X-'' + 2BXX 
_ l A, A-, A' 
\ B, B-, B' 
die primitiv adjungirte Form von f. 

Die Determinante Dist durch Ä* theilhar; es sei J? 
Sit und J heissen die Invarianten von f. 



" ■\-2B'X- X-\-2B"XS= 



'J Einen andern Specialfall habe ich in meiner liiaugu 
dissertatlon (Zürich 1871) behandelt. 

') Gauss, Disq. ar. Art.2C7; Eisenslein „Neue Theoreme e 
Cr. J. Bd. 35. 



Man stelle nun iJ als Product von Potenzen verscliiedener 
Primzahlen dar, ebenso ^, reducirc in jeder Potenz den Ex- 
ponenten auf 2 oder 1, je nachdem er gerade oder ungerade 
ist und erhalte so ans Ä nnd J resp. Ä, und Ji , Es sei i" 
der grösste (jnadratische Theiler von -d,, welcher auch in üi 
aufgeht, Q^ der grösste quadratiscbe Theiler von ^i, welcher zu 
a, prim ist, und ^i= P'i^ ^i. Ferner sei i" B* der grösste 
quadratische Theiler von üi, weicher zu ^t prim ist, und ili 
= P^IPüA. Endlich sei der grüsste gemeiuschaftliche Theiler 



ijenige von 9 und-^, ^' derjer 



von SU nnd ^i, i 
© und -^ und 

©=9'Ä'^',Ä!=0a'a"=e'a"^'fl", ji=e^<j"=e'.ij"Ä'^". 

Dann sind P, (?, S, ß. ^i relativ prim ; ebenso S", ü', ^, Ä", ^". 
Die nothwcndige nnd hinreichende Bedingung dafür, dass 
f (also auch F) eine Nullform sei, lautet nun in Leg&ndre'sehen 
Zeichen: Es muss sein 

für jeden ungeraden Primfactor o» von J' ü", fl von SL' S', 
on 0'.') 

Da diese Bedingung sich nur anf den quadratischen Charak- 
I ter der Formen bezieht, so ergibt sich sofort der Satz: 

Jedes Geschlecht indefiniter ternflrer quadratischer Formen 
I enthält entweder keine oder nur JJullformen. 

Ist die Determinante D ungerade, so gilt nun für die An- 
I Eahl der Klassen, welche einem vorgeschriebenen Geschlecht 
1 primitiven HuUforraen angehören, folgender Satz: 
Es seien 
) _pi, j)»,.- .p„ diejenigen Primi'actoren der Form 4fc-f 1 von P, 



Öl, Oa, ...0„ die sammtlichen Primfactorea der Form 4A + 1 
von ®, B eine relative Primzahl zu 0, für welche 

!." Proceed. Roy. Soc. vol. Xin. 



') Smilh „On the criterion e 
WVMI. s. n- s. 



je nachdem 0^ Theiler ist von S'fl' oder von ^', 
r ein (positiver) Tbeiler von 2Sa"^", 



1 solcher Theiler r, für welchen! 



und ( 






= 1 oder ( 



H* (*=i'^ 



je nachdem ök in r aufgeht oder nicht; 
dann ist die Elasscnaazahl des betrachteten Geschlechts gleich 

m + H Anzahl aller r* _ 
Anzahl aller r ' 
also stets eine Potenz von 2. 

So z. B. enthält jedes Geschlecht ternärer quadratischer 
Nnllformen, deren Invarianten ß, d Potenzen einer nnd der- 
selben tngeraden Primzahl p sind, nur eine Formenklasse, ans- 

genommen, wenn j) = 1 (modS) ist, das Geschlecht (— ) =^ ( — \=h 
welches ans zwei Klassen besteht. 

Die Erweiterung des obigen Satzes anf Formen gerader 
Determinante bietet keine principielle Schwierigkeit; ob de^ 
selbe aber auch fftr Formen gilt, durch welche die Hall sich 
nicht rational darstellen lässt, bleibt eine offene Frage. 

[A. Meyer-] 



AnsiOKe aas den Sltznngiprotak ollen. 

Hauptvereamralmtg vom 28. Mai 1883. 

1. In Verhinderung des Quästors legt Herr Prof. Frit», 
Mitglied der Oekonomiecommission, die Rechnung für das Jahr 
1882 vor, welche folgendes Ergebniss s 



79043. 15 
3711.— 
165.70 
100.— 
2405.— 



Einnahme 
''-An alter Restanz . 
Zinse .... 
MarulizJQse . . 
Eintrittsgelder 
Jahresbeiträge 
Katalog .... 
Neujahrsblatt . . 
Vierteljahrsschrift 
An Legaten . . 
Beitrage von Behör- 
den u. Gesetlschaftfin 1220. 
Allerlei 20. 



Ausgaben 

Bficher 

Buclibind erarbeiten . 
Nenjahrsblatt . . . 
Vjerteljahrsschrift . 

Katalog 

Für die met. Station 

auf dem Säntis 
Miethe, Heiznng and 

Beleuchtung . . . 
Besoldungen . . . 
Verwaltung .... 
Mobilien 



Ft. et, 

5093. 60 
1029.80 
584.73 
1579. 20 



315.85 
6.40 



Summa: 87855.79 Snnuna: 9962.83 

Wenn nun von den Einnahmen im Betrage von Fr. 87855. 79 

abgezogen werden die Aasgaben von . . . , „ 9962.83 

HO bleibt als Gesellschaftsvermügen Anfangs 1883 Fr. 77892.96 

■ jjegenüber dem Vermögensstaiid von 1882 im Be- 

k trage von „ 79043. 15 

E 

i 

rialte 



somit ein Rückschlag von Fr. 1150. 19 

Anf Antrag des Comite wird die Rechnung nnter benter 
:dankung gegen den Quästor genehmigt. 

Der Secretär erstattet folgenden Bericht über die 
Ltigkeit der Gesellschaft seit der Uaaptversammlang vom 
Mai 1882: 

In 12 Sitzungen der Gesellschaft wnrden 8 Vorträge ge- 
lalten nnd 13 kleiners Mittheilungen gemacht: 

Herr Dr. Keller referirt über seine von ihm ausgeführte 
zoologische Espedition ans Eothe Meer, Über die verticale Ver- 
theilung mariner Thiere nnd über die indischen Medusen. 

Herr Prof. Schar macht Mittteilnngen über das Carjophjllum 
regium und über den chinesischea ZimmL 

Herr Prof. Heim macht im Anschluss an seinen frühem 
Tortrag weitere Mittheilungen über den Bergsturz von Elm, 
aber die Glarner Doppelfalte and weist ein von ihm ausgeführ- 
tes Relief von Elm vor. 



Herr Dr. Goll bespricht diu Minpralqaeüe v. Pignien-Andeer. 

Herr Dr. SchrötDr spricht über die Bildnng des Hana- 
schwammes und maclit einige bezügliche Vorweisungen. 

Herr Prof. Lunge liält einen Uebersichts Vortrag aber die 
wichtigsten neuen Fortschritte der chemischen Technologift 
nnd Metallurgie. 

Herr Prof. Weber weist anf eine neue Bezieliung it 
Molecular-Constitntion und physikalischen Eigenächaften hin' 
macht Mittheilung Über eine von ihm gefundene neue Eij 
schoft des Diamanten. 

Herr Prof. Gramer weist einen Klinoataten zur Unter- 
suchung über EinüusB der Schwere et«, auf Pflanz enwaciisthnm 
vor und gibt bezügliche Erläuterungen. 

Herr Director Billwiller berichtet Ober die Einrichtung 
der meteorologischen Station aaf dem Sttntia. 

Herr Dr. Imbof macht kleine Mittheilungen aus dem Gft- 
biete der mikroskopischen Technik. 

Herr Prof. Fiedler hält den zweiten Theil seines Vortrags 
„Über eine neue Abbildungsmethode" und gibt Erläuterungen 
über eine neue Flächen- Singularität. 

Herr stud. phil. Müller berichtet über die von ihm unter- 
suchten galvanischen Erscheinungen an keimenden Päanzen. 

Herr Dr. Asper macht Mittheilungen über eine neue Band- 
wuriaform. 

Es wurden in die Gesellschaft 7 neue ordentliche Mitglieder 
aufgenommen, während 3 ihren Austritt erklärten. 

Von den Ehrenmitgliedern starb Herr Rathsherr Petar 
Merlan in Basel. 

Die Gesellschaft zählt gegenwärtig 173 ordentliche, 25 Ehren- 
und 11 correspondirende Mitglieder. Von den ordentlichen 
Mitgliedern wohnen 32 ausserhalb der Schweiz. 

3. Der Bericht des Bibliothekars, Dr. Ott, lautet wie folgt: 

Im verflossenen Jahre wurde fär Bücheranschaffungen aus- 
gegeben die Summe von Fr. 5455. 65. Von dieser Summe ist 
abzuziehen der Rabatt mit Fr. 362. 05, so dass eine effective 
Ausgabe bleibt von 5093. 60. Von dieser Summe treffen auf 
neue Anschaffungen Fr. 1264. — , das übrige auf die Fort- 
setzungen. Die neu angeschafften Bücher sind folgende: 
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Jtichet, Physiologie dfs masdes. 

filnnzinger, KoraJlenthiere des rothen Meeres. 

itobbi Kossmann, Zoolog. Erleboisse am rothen Meere. 

Häckel, System der Medusen. 

Palmöu, Zugstrasseti der Vögel. 

ßchwendener. Das mechanisclie Princip im anatom. Bau der 

Monocotjlcn, 
Schwendener, Mechan. Theorie der Blatts telluugen. 
Focke, lieber Pflanzeüraischlioge. 
Darwin, Die Bildung der Ai;kererde durch die Thätigkeit der 

Warmer. 
Pfeffer, Pflanzen Physiologie. 
Husemann, Pflaazenstoffe. 
Sachs, Arbeiten dea botan. Instituts Würzburg. 
Ebermayer, Physiol. Chemie der Pflanzen. 
Hartig, Untersucbuugen aus dem forstbotan. Institut München. 
Möller, Anatomie der Baumrinden. 
Boissier, tlora orientalis. 
f enk, Vergletsckerungcn der deutschen Alpen. 
Wagner, Hydro log. UutersuchungeD. 
Schmid, Karte dea Mondes. 
Helmholtz, Wissenschaftliche Abhandlungen. 
Jürchlioff, Abhandlungen. 
Berthelot, Mecaoique chimique. 
Faraday, Experimcntal researches. 
Beilstoin, Org. Chemie. 
Siemens, Gesammelte Abhandlungen. 
Stokes, Mathematical papers. 
Abel, Oeuvres complötcs. 
Ratael, Anthropo- Geographie. 

Ferner wurden folgende periodische Schriften nen an- 
geschafft: 

Archives italiennes de hiologie. 
Zoolog. Jahvesber, d. Station Neapel. 
Jahrbuch der k. preuss. geologischen Landesanstalt. 
Dames u. Kayser, Palaeontol. Abhandlungen. 
Journal de physique par Almeida. 
Mectro technische Zeitschrift von Zetzsche. 
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Die im Tausch erhaltenen Schriften haben sieh im abgel| 
fenen Jahre um die Zahl von H vermehrt and am 1 rermmdl 
die eingegangen ist, so doss die Geaammtzähl tranmehr 3 
beträgt. 

An Geschenken sind in diesem Jahre 77 Nnmmern e 
gegangen, die einzeln in der Vierleljahrsscbrift verzeichnet sini 
Die Xamen der Donatoren sind folgende: 




Hr. (t. Omboni. 
„ Flantamonr. 
„ Bergrath Stockar seL E. 

„ Dr. Rahn-Escher „ , 
Frau StäJiderath SählL 

Fem er 
vom Eidg. BaabnreaD, 
von der Eidg. geol. Oommisdon» | 
vom Eidg. Bauinspectorat, 
vom Fries'schen Fonds, 
vom Eidg. Fisenbahndepar 
von der Schweiz, nalorf. ( 
von der Stadtbibl. Winterthar 
nnd der Direction des Innern. 



I 

nisdon» | 

3par^H 
rf. GcH 



Hr. Prof. Wolf. 
„ „ Köliiker in Würz- 
bnrg. 
„ Fiedler. 
„ Dr. Barmeister in Bnenos- 

Ayres. 
„ „ B. Lehmann in Halle. 
„ , H. Bolze. 
„ R. Klebs. 
„ A. de Tüly. 
„ A. Ernst in Caracas. 
„ Labhardt in Manila. 
„ Retzius. 
„ H. Scheffler in Moskan, 

Allen diesen Donatoren drücken wir im Namen der Ge- 
sellschaft den verbindlichsten Dank aus. Es ist ferner noch 
zn erwähnen, dass im FrüJijahr dieses Jahres die Bücher- 
commission eine ausserordentliche Sitzung abgehalten hat, unter 
anderem zur Besprechung der Catalog- Angelegenheit, and dasa 
das Erscheinen des Cataloges nun mit Bestimmtheit in nächster 
Zeit in Aussicht gestellt werden kann. 

4. Herr Bibliothekar Dr. Ott legt ferner folgendes Ter- 

zeichniss der seit der letzten Sitzung eingegangenen Bacher vor: 

A. Geschenke. 

Von Hrn. Prof. Wolf: 

Vierteljahrsschrift der zürch. naturforsch. Gesellschaft, Jahrg. 

27. Heft 8. 4. 
Astronom. Mittheilnngeu v. Prof. It Wolf, No. LVni. 
Wolf, E., Drei Mittlieilungen über neue WQrfelversuche {Sep.- 
Abdruck) 8», Zürich 1881-1883. 



Vom Tit. Verfasser: 



»nkoly, Prof. N, 



, Der 



Rcfractor des astropliys. 
{Centralzeitung für Optik und 



Observatoriums ii 
Meciianik, IV. Jahrg. No. 8.) 
Von Hrn. Dr. James Groll, in Perth, Schottland. 
List of scientific papers aod worka. 

Von der Tit. StadtbibliotUek; 
Catalogae de la bihliothcqae do fcu M. J. Decaisne par M. J. 
Vesque avec nne notice biographique par E. Bomet. 8° 
Paris 1883. 

Von der Tit. Museumsgescllschaft: 
. Jahresbericht, &. 

I Von Prof. A. J. Malmgren, Inspector der Fischerei, 
I in Helsingfors: 

Malmgren, Gntachten betr. Einführnng derbOnstl. Fischzucht 
in Finnland. 

Von Hrn. Stockar-Escber sei. Erben: 
Atlas zu Gätschmann's Aufbereitung. 7. Lief. 

Vom Comit6 international des poids et mesures. 
Procfis-verbaux des seances de 1882. 

B. In Tausch gegen die Vierteljabrsschrif t: 
Bulletin de !a soc. mathematique de France T. XI. No. 1. 
Nachrichten, Göttinger, a. d. Jahre 1832 No. 1—23. 
Jahresbericht des Vereins für Naturkunde zu Zwickau 1882. 
Boletim da sociedade de geographia de Lisboa 3" Serie No. 8. 
Bericht, 22. und 23., über die Thätigkeit des Offenbacher 
Vereins für Naturkunde, vom 29, April 1880 bis 4. Mai 1882. 
Bulletin de la soc. d'hist. nat. de Colmar 22* et 23' annöe 1881 



Atti della societä, dei naturalisti di Modena. Memorie. Ser. IIL 

Vol. I. Anno XVI. 
Annuario dclla societä dei naturalisti di Modena. Anno XV. 

Dispensa 4». Ser. II'. 
Rendiconti delle adunanzo della st«ssa soc. dal 6 Gennajo 1882 

al 3 Marzo 1883. 




I mt. 2> S«r. ToL 18. 



L ToL 24 Eosc 1 



\ 



r ■omio 4ellK otsaa soc I- e H* Sei: 
Abso L aXr. 
BaOtlm de k SM. 1 

Ko. 88. 
Mü deDa sodeU i 

Tol. 25 &SC I. 2. 
BendicOBii del real« btiatlo LoBbaido di scienie e lettere. i 

Ser. n. roL XIV. 
Henorie del reale IsdtBbi Londiafdo. Chsse di scienie mati 

rnatkbe e aatsralL YoL XIT. (toL Y. deOa ser. III-> &äc II 
Bulletin of the moaeinii of compualiTe xoologj at Harvard 

CoHege. VoL X. So. 3-4. 
Proceedings of the B. geographical soc ToL Y. Sa. 3. -L Hareb. 

April lS8a 
Bericht flb. die Senckenbergische natnrforsch. Ges. 1 
Abhandlnngeii, heraosg. t. d. Senckenb. natnrt Ges. Bd. IS. Bft 1. 
Bailetin de la soc imp^. des naiaralistes de Uoscon. Annfie 

1882 No. 2 livr. 1 e 2. 
Verbau dl DDgen des natarforscb. Vereins in Brunn TCy . Bd. If 
Beriebt d- meteoroL CommissioD d. natar£ Vereioä in BrOim 

Ober d. meteor. Beobachtungen im Jahre 18S1. 
Journal of the R, microscopical society. Ser. II. vol. HL part t 

April 1883. 
Korrespondenzbktt des Naturforscher-Vereins zu Riga. XXT. 
Riga'sche Indostriezeitnog 1883. No. 2—6. 
VerhandlDDgeQ der k. k. zoolog.-botan. Ges. in Wien. Jahrg. 

1882. Bd. 32. 
Brauer, Prof^ Fr., Offenes Schreiben als Antwort auf Hm 

Baron Osten-Sackens „Grit. Review" meiner Arbeit über 

die Notocanthen. S". Wien 1883. 
Atti della H. academia dei lincei. Anno CCLXSX. Ser. III'. 

vol. VIL fasc. 4-8. 28 gennajo al 18 marzo 1883. 
Leopoldina, Heft XIX. No. 3-8. 

Schriften der natnrforsch. Ges. in Danzig. K, I. V. Bd. 4, Hft. 
Sitzangsberichte.und Abhandlangen d. natortviss. Ges. „Isis" in 

Dresden. Jahrg. 1882. Jnli-Dez. 
Jahreshefte des Vereins £ vaterländ. Naturkunde in Württem- 
berg. 39. Jahrgang. 



^^H Notüen. 

^^KndliiiigGii, hcransgcg. vom naturwiss. Vereine zd Bremen. 

^^Vm. Bd. Heft 1. 

^lliresbericht, 5., des natorwiss. Vereins zn Osnabrück, für 



MitUieiliiQgen des natnrwias. Vereins f. Steiermark, red. von 

Mojsisovits. Jahrgang 1882. (19. Heft.) 
Sitzungsberichte der phye.-medizin. Gesellschft za Würzbnrg. 

Jahrg. 1882' 
Mittheiluagen ans dem natnrwiss. Vereine v. Neu-Vorpommero 

and Hügen in Greifswald. 14. Jahrg. 
Jahrbuch der k. k. geolog. Reiehsanstalt Jahrg. 1882. XXXII. 

Bd. Ko. 4. Jahrg. 1883. SXXIII. Bd. No. 1. 
Verhandlungen der k. k. geolog. Reichsanstalt 1882. No. 12—18. 
Kccußil des mßmoires et des travaux pnLIics par la soc. botan. 

du grand-ducfae de Luxembourg. No. VI— VIIL 1880-1882. 
Zeitschrift der deotschen geolog. Ges. 34. Bd. 4. Heft Oct- 

bis Dec. 1882. 
Stettiner entomologische Zeitung, 44. Jahrg. No. 7—9. 
Lotos, Jahrb. f. Natnrwiss., herausgegeben v. Prof. Pli. Knoll. 

N. F. Bd. m. und IV. 
Sitzungsberichte der k. böhm. Ges. d, Wissenschaften in Prag. 

Jahrg. 1881. 
Jahresbericht d. k. bühm. Ges. d. Wisscnsch. ausgeg. 17. Joui 

1881. 
Abhandlungen der math.-naturwiss. Classe der k. böhm. Ges. 

d. Wissenschaften vom Jahre 1881—1882. VI. Fge. 11. Bd. 
Sitzungsberichte der naturforschenden Ges. zu Leipzig. 9. Jahr- 
gang 1882. 
Acta borti PetropoUtani. Tomus Viil. fasc. 1. 
Aanalen des physical. Central-Observatoriums in St Petersburg, 

berausg. v. H, Wüd. Jahrgang 1881. Tbl. n. 
Bulletin des sfances de la soc. beige de microscopie. Tome 

IX. No. ni.-vn. 

Ada Univeraitatis Lnndensis. Turne XV-XVU. 1878/79 bia 

1880/81. 
'Loniis Universitets-Biblioteks Accessioiis-Katalog. 1879—1881. 
BttUetino della socicti Veneto-Trentina di scienze natural!, red. 

R. Caaestrini. Tomo II. No. 3. 





[ 



Oversigt over det E. Danske Videnskabemes Selskäbs forhud- 

linger 1882 No. 3. 1883 No. 1. 
Annoal report. the U'^ of the zoolog. soc. of Philadelphia. 
Pnblication No. 7 of the Missouri hislorical society. 
BoUettn mcnsuel de la soc. des sciences, ajrncnlt. et arts de 

la Basse- AJsace. Tomo 17, 1883, fasc. de Mars, Avril etM«. 
Catalogas van de boeken aauwezig in de biblioLheek der Ster- 

renwacht te Leiden uitgegeven door H. G. v. d- Sande 

Bakhuyzen. 1. D. 2. Sappl. t. 1. Januar 1377 bis 1. Jantur 

1883. 
Science, pubtished weeklj at Cambridge, Mass. U. S. A. by 

M. King. Vol. I. No. 1. 10. 
Technische Blätter TOn E. Cznber. XV. Jahrg. 1 Heft. 

C. Anschaffungen. 
Wetterberichte der meteorolog. Centralanstalt No. 63 — 144. 
Tryon, George W. Manual of Concbology vol- 1— IV- V. part L 
Gazzetta cbimica itaiiana. Anno Xni. 1883. fasc. I.— HI. 
Palmen,J.A. Ueber d. Zugstrassen d. Vögel. 8' LeipziglS76. 
Zoologischer Jahresbericht, herausg. v- d. zoolog. Station M 

Neapel, red. y. Prof. J. Vict. Carus. 1879. 1. n. 2. HÜftE 

1880. Abth. 1-4. 1881 Abth. 1—4. 
Electrotechniache Zeitschrift, berausg. t. Zetzsche und Slabj. 

IV. Jahrg. Heft H-IV. 
Transactions of the entoraol. soc. of London 1882, part 4. S. 

1883 part 1. 
Annalen der Chemie, heraasg. v. Kopp etc. Bd. 216. Heft 3. 

Bd. 217. Heft 2. 3. Bd. 218 Heft L 
Ratzel, Dr. Fried r.. An thropo- Geographie od. Grandzäge 

d. Anwendung d. Erdkunde auf die Geschichte. 8" Stutt- 
gart 1882. 
Berliner astronomisches Jahrbuch fQr 1885, heransgeg. yon 

Tietjen. 8" Berlm 1883. 
Boissier, E. Flora oriestalis sive enumeratio plantarom 

in Oriente a Graecia et Aegypto ad Indiae fines hucnsqtia 

observatarum. Vol. IH. IV. 'v. 1. 8°. Genf und Basel 1B75 

bis 1882. 
B e i 1 a t e i n , Handbach der organ. Chemie. 14. Lief. Hambnrg 

nnd Leipzig 1883. 



'alaeontographica, Seitr. z. Naturgesch. der Vorzeit, herausg. 

von Dunker u. Zittel. 29. Bd. (der m. Fge. V. Bd.) 4. Lief. 
ahrbnch des k. botanischen Gartens u, des botan. Museums zn 

Berlin (Forts, der Linnaea) herausg, v. Eichler u. Garcke. 

Bd. n. 
)enkBchriften der Kaia. Akademie der Wissenschaften. Math.- 

naturwiss. Classc, 45. Bd. 
Fauna u. Flora des Golfes von Neapel, herausg. v. d. zoolog. 

Station zn Neapel V. VI. u. VIII. Monographie. P. Leipzig 

1882—1883. 
Transactions of the zoolog. soc. of London. Vol. XI, Part. 7. 8. 
Palaeonto logische Abhandlungen, herausgeg. v. W. Dames und 

E. Kayser. L Bd. Heft L 
Jahrbuch der k. preuss. geolog. Landesanstalt n. Bergakademie 

in Berlin für 1881. 
Schmid, Dr. J. F. Jul. Charte der Gebirge des Mondes 

mit Erlättternngsbd. f n. 4". Berlin 1878. 
Uytt, Axel, Essay on the Immigration of the norwegian 

flora daring rainy and dry pcriods. 8° Christiania 1876. 
ientham, G., and Hooker, J. D., Genera plantarum. Vol. in. 

pars n. 8". Londini 1883. 

5. Auf Antrag des Comit6 werden die Herren Prof Dr. 
'ischer in Bern, Director Dr. B. Wartmann in St. Gallen, Prof, 
*r. Kohlrausch in WUrzburg und Prot. Dr. Kundt in Strass- 
nrg zo Ehrenmitgliedern der Geaellschaft ernannt. 

6. Anf Antrag des Vorstandes werden folgende Herren, 
reiche sieb auf das von ersterem im April d. J. erlassene Ein- 
idungscircular zum Eintritt in die Gesellschaft angemeldet 
aben, in dieselbe aufgenommen : 

Prof. Ustcri-Trümpler, Dr. Egbert Stockar, C. Trümpler- 
itt, P. Wnnderly-v. Muralt, II. Bodmer-Trümpler, Dr. A. v. 
'lanta-Reichenan, Prof. E. Landolt, Sanitätsrath Meyer-von 
irelli, Prof Dr. 0. Wyss, Rud. Steffen, F. Riete r-Bodmer, 
Itadtingenieur Burkhard!, Dr. med. Mende, J. C. Escher-Kündig, 
Ifof. Dr. Geiser, J. Schwarzenbach, Dr. med. Otten. 

7. Herr Dr. E. Imhof spricht über die pelagische 
Fauna nuserer Seen. 



Sitzung vom 25. Juni 1883. 
1. Herr Bibliothekar Dr. Ott legt folgendes Verzeichnisi 
der seit der letzten Sitzung eingegangenen Bücher ror : 



Vom Tit. Eisei 

GesciiäftsberichL, elfter, dei 



bahndepartement: 
GotthardbahD, 



Vom Verfa 

I a z , Dr. E., De Torigme du cow-pos. So. Nenchi 

Von der k. bayer. Akademie der Wisse ns( 

Bauer, G,, Gedächtnissrede auf Otto Hesse. 4" Mflnchc 

B. In Tausch gegen die Vierte Ijahrsschr; 

Arcbives Nöerlandaisea des scienees esactes et nat. Tome' 

Livr. 1. 3-5. 
Archives du Musee Teyler, Ser. II. vol. I. 3* partie. 
Geolog. Mittheilungen der ungar. geol. Gesellach. '. 

1883. Jan.— März. 
Mittheilungen ans dem Jahrbnche der k. nngar. gcolog. 

Bd. VI. Heft 3. 4. 
Metedrologicai observatioaa of the U. S. nayal obscrvatotj] 

during 1879. 
Mömoires de ta soc. de physif[ue 

Tome 28. 1* partie. 
Riga'sche Industriezeitung 1SS3. No. 7 und 8. 
Bulletin de l'acadi^mie impär. des aciences de 

bourg. Tome XXVHI. No. 3. 
Atti della societi, Toscana di scieuze aaturali. VoL V. faao. 1 
Proceedings of the R. geogr. soc. vol, V. No. 6. 
Leopoldina. Heft XIX. No. 9. 10. 

Natuurknndig Tijdskrift voor Keederlandsch-Indie. Deel SLL 
Journal de l'^cole polj1;ecImique k Paris. Cah. 51. 52. 
Jahresbericht d. naturf, Gfss. Graubündens. N. F. XXVI. Jahrj 
Archivos do muscu nacional do Rio de Janeiro, vol. IV, V. 
Mömoires de la soc. des sciences phys. et nat. de Bordeans 

2' s6r. Tome V. 2* cah. 
Memoires de la soc. d'emulation dn Donbs. V" ser. VI' wA 



. d'bist. nat. do GenCvt 



Peters- 
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tepondenzblatt des zoolog.-mineralog. Vereins in Regens- 

i. Jahrgang, 
tndlangen der math.-phys. Clasae der k. baycr. Altad. d, 
(V^issenschaften 14. Bd. 2. ALth. 
fctin de la soc. malhem. de France. Tome XI. Ko. 2. 

lal of the R. microsc. soc. ser, II. vol. III. part 3. 
Boircs de l'acad. des sciences, arts et belles-lcttrcs de 
m- 86r. Tome VII. 

i la soc. entomologiqne de Bclgiqne. Tome 26. 
EStschrift der deutschen geolog. Gesellschaft. Bd. 31. Heft 2. 
iDttheünngen der schw. entomolog, Ges. red. v. Stierlin. Vol, 
VI. Heft 8. 9. 

C. Anschaffungen. 
Mojsisovits u. Neumayr, Beitrage zar Palaeontologie Oesterreich- 

Ungams a, des Orients. Bd. III. Heft HI. 
Geographisches Jahrbuch v. Wagner. IX, Bd. 1832. 
Lj«iträ,ge zur Anatomie und Phjsiologio v. C. Eckhard 10. Bd. 
?!M6inoires de l'acad, impör. de St. Petersbourg, VH* sfir. Tome 

31. No. 1. 2. 
• Dam es, W. u. Kay ser, E., Palaeontologisehc Ahhandlgen. 
Bd. I. Heft 2. 
'Oazzetta chimica italiana. Anno XHI. fasc. IV. — V. 
jUmalen der Chemie v. Liebig. Bd. 218. Heft 2. 
Jahresbericht über die Fortschritte der Chemie v. Fittica für 

1331. 3. Heft, 
Vetterberichte der schw. meteorol. Ceatralanstalt No. 145—175. 

2. Auf Antrag des Vorstandes werden folgende Herren 
Candidaten in die Gesellschaft aufgenommen; Dr. F. Abegg, 

, Seeburger-Forrer, Julins Schwarzenbaeh, ß, Guyer-Zeller, 
. Schwarzenbach-Zeuner, Alois Reding, Caspar Bodmer. 

3. Als Delegirtc für die yorberathende Commission der 
1 August in Zürich abzuhaltenden Jahresversammlung der 

«bweiz. natnrforsch enden Gesellschaft werden bezeichnet die 
Herren Prof. Schär und F. Weber. 

4. Herr Dircctor Bill will er hält einen Vortrag über die 
Theorie der „Berg- und Thalwindc" uud gibt eine Erklärung 
Äer die im Oberengadin auftretende Anomalie eines thal- 
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illiwni'U <it r(<lii)ionil«Ti TagwindeE, bezüglich welcher hier uC 
tUuil X V )iiiu. il)7 der Zcilsdirifl der Österreichischen meteoro- 
|iiKl«i<tiuii IJniidtHtdiun vorffit'Ben werden kann, 

ft, Uprr l'rat. lloini macht einige geologische Vomei- 

lllllltT'll. 

i\. llivrr Vfif. SchKr Rtht einif^e Notüen aber 
lUtif Hill hiuitjitK'hcD Vorwoisungen. 



1 BS. JnU 1883. 

t^ ttwt MUtttOMkar Dr. Ott l«t Mgmits VencktaM 

K itW ItUlMi KWMI «t«cSWPM« Bieter tot: 

X. 6c«ch«akc. 

Y«« Utk. Pr*t P*T««i ia P»via: 

► Jlmligl ^1 II 11 tt^tm 

~ ."»Hill üwm II ii 4jr itm' 




VonHrn. Dr. J. M. Ziegler sei. Erben: 
iegler, J. M., Ein geograph. Tes.t zur geolog. Karte der 

Erde, mit Atlas. 6°. Basel 1883. 

VonHrn. Prof Wolf; 
?lantamour, Emil. Nekrolog. 

3. In Tausch gegen die Yierteljahrsschrift: 
Proceedings of the R. Dublin society. New ser, vol. III, part. T- 
rransactions of the R. Dublin society ser, II. vol. L part 

XV.-XIX. vol. II. 
Den NorskeNordliavnsexpedition 1876 — 1878. Bd. X. Meteoro- 

logi V. H. Mohn. 
Üga'sche Industrie-Zoitnng. 1883. 9. 10. 
Bulletin mensuel de la soc. des scienees, agricnlture et arts de 

la Basse-Alsace. Tome XVII. 1883. fasc. de Juin. 
dittheilungen des Vereins für Erdkunde in Leipzig 1882. 
rierteljahrs Schrift der astrouom. Gesellschaft in Leipzig. 18. 

Jahrg. 1. Heft. 
Joletim da Eociedade de geographia 3* Serie No. 10. 
Expedicäo scientifica ä Serra da Estrella em 1881. Seccäo de 

meteorologia. Relatorio do Sr. Ä. G. da Silva, i Lisboa 1883. 
äericht, VII., des Vereins für Naturbunde in Fulda. 
Bulletin of the museum of comparative zoology at Harvard 

coUege vol. X. No. 5. 6. 
Schriften der physical.-öconom. Ges. in Königsberg, 23. Jahrg. 

Abth. 1. 2. 
Jahresbericht, 67., der natnrforsch. Ges. in Emden. 1881/82. 
Bericht der Wetterauisclien Ges. f. d. gesammte Naturkunde 

iE Hanau v. Jan. 1879-Dec. 1882. 
ft-oceedings of the R. geographica! societj. New Ser. vol. V. 

No. 7. 
'Jahresbericht des physicalischen Vereins in Frankfurt a/M. für 



f otizblatt des Vereins f Erdkunde zu Darmstadt u. des mittel- 
rhein, geolog. Vereins. IV. Fge. III. Heft No. 15. 

Inlletin de la soc. mathömatique de France. Tome XI. No. 3. 

Jnlletin de le societe imp. des naturalistes de Moscou 1832 
No. 3. 



Beilage zum Bulletin etc. Tome LVII. Meteorol. Beob. am 
Observ. d. landwirthsck. Akad. in Moskau v. BachmetieE 
Leopoldina. Heft XIX No. 11—12. 

AnschaffoDgeu. 
Annalen der Chemie. Bd. 218, Ueft 3. Bd. 219, Heft I. 
Transactions of the cntomol. soc. of London for 1883 psR IL 
Wetterberichte No. 177—202. 
Gazzetta chimica italiana. Anno XIU. fasc. VI. 
Neue Denkschriften der allgem . Schweiz, tiesellschaft für die 

gesammten Katurwisseaschaften. Bd. XVIII. Ablh. 3. 
Electrotcchn. Zeitschrift v. Zetsche n. Slaby. IV. Jahrg. Heft 6. 
Heer, Prof. 0^ Flora fossilis arctica. Bd. VII. 
Palaeontographica, 29. Bd. Lief. 5. 6. 
Bär, Tfpes principanx des diffgrentes races hnmaines dam 

les 5 parties du monde, 2* ser. P. Petersbonrg. 

2. Auf den Antrag des Vorstandes werden als Mitglieds 
in die Gesellschaft aufgenommen die Herren Prof. S. Stadler 
und Dr. v. M uralt-Plan ta. 

3. Der Vorstand wird beauftragt, den Senat der Zürcher 
Hochschule bei der bevorstehenden Jubiläumsfeier mit einer 
Zuschrift Hamens der Gesellschaft zu begrOsseu. 

4. Herr Dr. C. Ke II e r berichtet über Beobachtnngen, welche 
Über die natürücho Verniclitung von den an Rothtannen leben- 
den Chermes gemacht wurden. Diese Beobachtungen beziehen 
sich ausschliesslich auf die kleinere Art (Ch. coccineus). Sie 
erzeugt Gallen an den jungen Trieben, welche sich schon im 
Juni öfBien nnd ans deren Brut unter umstünden eine zweit« 
Generation hervorgeht Auffallender Weise stellen sieh mn 
die Zeit der Eröffnung zahlreiche Afterspinnen auf den befalle- 
nen Rothtannen ein, welche sich im Dunkeln des Nadelwerkes 
verborgen halten. Die Vermuthung, dass diese den etwas tra- 
gen Cberm es Weibchen nachstellen, konnte auf esperimcnteUem 
Wege festgestellt werden. In der Gefangenschaft vernichteta 
eine einzige Afterspinne (Phalangium parietinam) in dem Zeit- 
raum von 24 Stunden circa 30 Weibchen, indem es ihnen mit 
den Scheerenfilhlera die Eier ausquetschte und sie demnach 
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r freien Natnr an der Fortpflanznog verhindert. Solche 
fetödtete Chermesweihchen konnten anch im Freien leicht 
icligewiesen werden. Die grosse Gefräasigkeit der Afterspin- 
»en erklart sieh aus der grossen Zahl von Parasiten, welche 
sie hänlig in ihrem Darme beherbergen. Mit diesen BeobaL'h- 
tnngen reimt sich auch die Thatsache, dasa in den Waldungen 
die Rothtanno yon der Chermesinfection hauptsächlich da zu 
leiden hat, wo sie dem Lichte stark ausgesetzt ist, indem die 
lichtsebenen Spinnen dort die Weibchen nicht zo erreichen 
Termögen. 

5. Herr Prof, Fiedler halt einen Vortrag fiber Geomet- 
risches mit Vorweisungen. 

Vorgewiesen und erklärt wnrden zwei Modelle über 
Durchdringungen der Kegel zweiten Grades 
mit einander; das eine ein grosses Modell der eigent- 
iicheo (zneitheiligen) Durch dringung, mit der Darstellung 
aller vier darch dieselbe gehenden Kegel zweiten Grades und 
der Tangentenfläche der Curve mit ihren Doppelquerschnitten 
in den vier Ebenen des Tetraoders, welches die vier Kegelmittel- 
pimkte zu Ecken hat — aus Drähten und Fäden; das andere 
ein kleines Modell aus Fäden, welches nnr die Tangentenfläche 
der Durchdringungscurve mit Knotenpunkt oder aus zwei sieh 
einmal berührenden Kegelflächen zweiten Grades zeigt, während 
von der Darstellung der drei Eegel durch ihre Mantellinien 
abgesehen worden ist. 

In der Besprechung wurden besonders die einfachsten 
Darstellnngen der aligemeiaen Iturchdringnngs curve, also der 
Ranmcnrve vierterOrdnungersterArt, mit ihrer Tangentenfläche 
hervorgehoben, bei denen das Bild der Curve ein Kegelschnitt 
ist, wo also das Frojectionscentrum mit dem Mittelpunkte eines 
der beiden Kegel zweiten Grades zusammenfällt, welche ausser 
den beiden gegebenen Kegein noch durch die Curve gehen. Es 
ward gezeigt, wie dann zwei Kegelschnitte E, nna JT, als Leit- 
linien und eine Gerade s der Bildebene als Spur der gemein- 
'* BChaftüchen Polarebene des Centrnms für die eich durchdringen- 
■ den Kegel, mit ihren Polen Mi und JIT, in Bezug auf jene 
Leitkegelscbnitte als den Bildern der Kegelmittelpnnkte die 
Data bilden, und wie die Durchdringung mittelst der Ei und 
XXVill 2. a. 3. 19 



Ä", reell schneidenden Strahlen des Büschels vom Schul ttpnnkt 
D der Geraden Mi 3f, und s erhalten wird. Das Ergebniss 
bezflglicb des Bildes der Durchdriugungscnrve ward näher er- 
läutert, wonach dasselbe Gin(Theil vonoinem) 
Kegelschnitt des darch E, und K, bestimmten 
BttschelB ist, welcher Kegelschnitt für alle die- 
jenigen Lagen vons derselbe bleibt, die dem 
nämlichen Kegelschnitt der durch £■, andf'i 
bestimmten Kegelschnittschaar als Tangenten 
angehören. Man siebt, daas damit eine eindeutige Bezie- 
hung zwischen den Kegelschnitten eines Büschels und den 
Kegelschnitten einer Scbaar festgestellt wird, welche beide durch 
dieselben zwei KegelscbuitCe Ki und K, bestimmt sind. 

Sind Kl und ff, Kreise und *yird s als beide reell schnei- 
dend gedacht, so entspringt der bekannte Satz, nach welchen 
die Tangenten an K^ in seinen Schnittpunkten mit s von den 
Tangenten an ff, in seinen Schnittpunkten mit s in vier 
Punkten geschnitten werden, die auf einem neuen Kreis ff 
des durch ff, und ff, bestimmten Büschels liegen; ein Säte, 
dessen nähere Bestimmung zunächst darin gefunden wird, 
alle diejenigen Geraden s Punkte -Quadrupel desselben Kreises 
ff liefern, deren Schnittlangen oder Schnitt wink elsinug in E, 
und ff, ein constantesVerLältniss besitzen. Dass die Gesamnit- 
heit solcher Geraden unter den Tangenten eines und desselben 
Kegelschnittes der durch die Kreise ff, und ff, bestimmlen 
Schaar sind, bestätigt man leicht. Ist s in diesem Falle die 
unendlich ferne Gerade der Bildebene, so erhält man E als 
den sogenannten Äehnlichkeitskreia der Kreise ff, 
ff,; etc. etc. 

Im Anscbluss hieran folgt nachträglich das Referat ab« 
den von Hrn. Prof. Fiedler in der Sitzung vom 19. FebrniT 
d. J. gehaltenen Vortrag ; 

Herr Prof. Fiedler spricht unter Vorweisung von Mo- 
dellen über eine Singularität algebraischer Ober- 
flächen, die noch nicht systematisch untersucht wurde. £< 
ist die der innigsten möglichen Berührung der Oberfläche ■" 
Ordnung mit einer Ebene — Berülirung (w— IJ'" Ordnung — 
bei welcher also der Bertlbrungspunkt ein nfacher Punkt io 
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der Scbnittfigur der Tangentialebene mit der Obcrßäctie ist, so 
dass diese Figur ein BUscLel van n geraden Linien bildet. 
Punkts und Ebenen dieser Art halien besondere Bezieliungen 
zur Hesse'Echen Kernfläche der betrachteten Oberfläche; die 
Ebene schneidet dieselbe in einem Büschel von 2m— 4 Strahlen 
und berührt sie längs einer Curve f»— 2)'" Ordnung, natürlich 
anf der ersten Polarüäche des Punktes; und es bestehen ana- 
loge Satze für die Berührungen höherer Ordnungen üherhanpt 
Zur Erläuterung diente in erster Linie ein Drathmedell der 
Fläche dritter Ordnung mit zehn Ovalpankten, 
dh. zehn Funkten, deren Tangentialebenen je ein dreistrahligea 
Büschel von Geraden aus der Fläclie sclineiden (Diagonalflache 
Ton Clcbscb) und somit ihre Hesse'scbe Flache in zwei Geraden 
schneiden und längs einer Geraden berühren; es ward erwähnt, 
dass die Untersuchung der Flächen dritter Ordnung mit Oval- 
punkten im Jahre 1875 als Diplomarbeit in der Section VI des 
Polytechnikums ausgeführt wurde, (mit besonderer Berücksich- 
tigung der Falle von 2, 3, 4, 6, 18 Ovalpnnkten), während fast 
gleichzeitig ein seitdem leider schon verstorbener früherer 
alisgezeichneter Schüler des Vortragenden, Realschnloberlehrer 
Eckardt in Chemnitz, dieselbe Frage mit besonderer Betonung 
der Falle von 1, 6 und 18 Ovalpnnkten untersnclit und ihren 
allgemeinen Charakter zu studiren begonnen hatte. („Mathemat. 
Ännalen" Bd. 10, p. 227 f.) Sodann wurde ein Drathmodell 
der Fläche vierter Ordnung mit Doppelkegelschnitt 
erklärt und an dasselbe eine kurze Diacnssion der Fläche 
vierter Ordnung mit Eückkehrkegelschnitt angeschlossen, 
namentlich in Bezug auf die hierher gehörige Singularität der 
Closepunktc, welche hei ihr auftreten ; es ward berichtet, dasa 
4ie Untersuchung dieser Fläche, die bei den zahlreichen Arbei- 
ten über die Flachen vierter Ordnung mit Doppeik egelschnitt 
nicht berOhrt worden war, das Thema der Diplomarbeit der 
Section VI des Polytechnikums für Hrn. Böla Tötössy im Jahre 
1880 bildete, welche Arbeit im 19. Bd. der „Mathemat. Änna- 
len", p, 291 f. veröffentlicht wurde. Endlich erklärte der Vor- 
tragende ein von Herrn Tötössy im Jan. 1882 für die Sammlung 
des Polytechnikums ausgeführtes Fadenmodell einer E e g e 1- 
fläche vierten Grades, die ein Sp ecialf all dieser Fläche 
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ist Der Rückkehrkegelschnitt und der BerQhniiigskegelsctiniCt 
in der siagolären Tangentialebene der Fläche vierter Ordnnng 
mit RDckk eh rk egelschnitt sind gleichzeitig so in Linienpaare 
degenerirt, Aass beide Foare eiae Gerade gemein haben; diese 
Gerade besteht in Folge dessen ans lauter Closeptinkteii and 
es findet zwischen zwei Mäateln der Fläche längs derselben 
Berührnng statt, während von den beiden andern Geraden 
die eine eine singnläre und die andere eine Rückkehrerzcngende 
der Fläche ist. Hiernach hat die Fläche auch das Interesse, 
eine windschiefe Regelflache mit RQckkehrkante za 
sein. Dieselbe besitzt eine einfache projectirische Erzengnng 
durch die Verbindungslinie a der Pnnktpaare einer Involnlion 
n Kegelschnitt mit den Punkten einer za ihr projectivi- 
Bchen geraden Reihe, die durch ihren Pol geht, während m- 
gleich dieser als Punkt der Reihe dem einen Doppelpunkt der 
IttVOlution im Kegelschnitt entspricht Endlich wnrde im Än- 
schluss hieran bemerkt, dass Herr Tötössy. vom Vortragend«! 
zur Untersnchnng der allgemeinen Frage der innigsten Bertlh- 
ningen zwischen einer Ebene tmd einer algebraischen Flache 
n*" Ordnung angeregt, im Mai 1882 zu Ergebnissen gelangte, 
die in einem am 1-1. Juni im mathematischen Seminar des Po- 
Ij-techniknms gehaltenen Vortrag zuerst mitgefheiJt wnrden und 
denn Veröffentlichung durch Herrn Tötössy hier nicht vor- 
gegrÜfen werden soll. Es mag nur erwähnt werden, daas in 
jenem Vortrag eine besondere Fläche vierter Ordnung als Bei- 
spiel besprochen wnrde, la der Herr Dr. Schnr in Leipzig 
in einer seitdem in den „Mathematischen Annalen" (Bd. 30 
p. 2&4f.) poblicirten Abhandlung auf ganz anderem Weg« aacb 
gelangt bt [R BiüwiUer.] 

!lf«tt>*a Bar sck««!!. K.BltBrs«scU«ht«. (FortseUnog.) 

33S) Die als B«ila^ zun Intelligenz blatt der Stadt Ben 

■Wi jtden SoHttag eischeinenden .Alpenrosen" brachten an 

' £ Ipril 188S (otgcaden Nekrolog des Ende März 1383 in 

BaMCail« v«tStori»eMn beraerisctien, htkhstTerdiejiten Geologen 

ll4 >leiaUiurg«u Enanael Ludwig Gmner: 

.An Sl. Mtex l:^ Sachmitta^ 2 Chr, ^nd im Cimetito 
lloni|H>n»»s» k Pans is G«g<Mi«an des schwtüeriscfaen Ge- 
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sandten und zahlreicher Gelehrten die feierliche Beerdigang 
eines Bernerg statt, dessen Yerdiensto zeitlebens weit mehr 
ansBerhalb seines Vaterlandes als in demselben geschätzt wnr- 
I den, so dass leider nicht ganz mit Unrecht die verschiedenen 
' französischen Gelehrten, die am Grabe seinen arbeitsvollen 
I Lebenslauf schilderten, es kaum der Mühe werth hielten, sei- 
j nen bomischen Ursprung zu erwähnen. Um so mehr mag es 
jetzt am Platze sein, eine kurze Charaiteristik des Lebens un- 
I seres heimgegangenen Mitbürgers zu geben, znmal derselbe 
niemals bewogen werden konnte, das bernische Bürgerrecht 
I auf seiner „liehen" Eanflentcnzunft umzutauschen gegen das- 
jenige der Grande Nation, der er seine Ausbildung und glänzende 
Laufbahu verdankte, so oft man ihn auch in seinem Interesse 
dazu aufforderte. — Ludwig Grüner war der älteste Sohn 
des Hm. Oberst Emanuel Grüner von Worblanfen, der mehrere 
Jahre hindurch Mitglied des Grossen Käthes imd der Finanz- 
kommission gewesen war. Er wurde den 11. Mai 1809 in Worb- 
lanfen geboren. Seine erste Erziehung erhielt er in dem Kna- 
beoinstitut des Herrn Dekan Zelicnder zu Gottstatt und in 
Genf, gleichzeitig mit seinem guten Freunde, dem nachmals 
bekannten Schultheiss v. Fischer. 1828 besuchte er das Collage 
Bourbon in Paris, in welchem er den ersten Preis in der Mathe- 
matik davontrug. Bei seinem Eintrittsexamen in die polytech- 
nische Schule gehürta er zu den Ersten unter 500 bis 600 
Kandidaten und verliess dieselbe, in welche neben den Ein- 
heimischen nur wenigen Schweizern der Eintritt durch beson- 
dere Begünstigung offen staud, als der Dritte unter 120 Zög- 
lingen, um in die Ecole des mines in Paris aufgenommen zu 
werden. Mit den übrigen Polytechnikem betheiligte er sich 
auch an der Juli -Revolution und begeisterte sich für Louia- 
Philippe, da er damals Frankreich noch nicht für reif hielt für 
eine gemässigte, nicht bloss ephemere Republik. Um diese 
1 Zeit erhielt er die schmerzliche Nachricht von dem Tode seiner 
I theuren Mutter nach der Geburt ihres sechszehnten Kindes. 
I Er verliess die Ecole des mines im Jahre 1832 als Erster nicht 
nur seiner, sondern seihst der ihm vorangehenden Promotion. 
Bei diesem Anlasse wurde ihm die Auszeichnung eines Lor- 
beerkranzes zu Theil, und er ward vom Ministerium des Unter- 
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riuhts aufgefordert, auf Staatskosten eine anierthalbjälirige 
Reise nach Deutschland zu machen, anf welcher er dann nebat 
Berlin, Wien und München die sachsischen, scblcsischeo, öster- 
reichischen nnd nngarischen Berprerke besuchte. — Nach 
seiner Rtickkehr ward er in St. Etienne als Ingänienr des loiii 
angestellt nnd bald darauf znm Professor der Ecole des min 
befördert. In wie hohem Masse er sich dort die Lielie n 
das Wohlwollen der Stndirenden erwarb, davon zeugte die 
Abordnung seiner iltesteu Schüler, die sowohl in Beaucaire 
als in Paris in beredten Worten der Verehrung nnd Hochach- 
tung Ausdruck verliehen, die ihm in diesen Kreisen noch nach 
50 Jahren gezollt wurden •). In dieser Periode hat er sich 
mehr praktisch als literarisch bethUtigt, doch stammen mehrere 
geologische Untersnchungen, die in verschiedenen Fachschriften 
Teröffentlicht wurden, aus dieser Zeit. — In St, Etieune ver- 
ehelichte er sich mit einer jungen Genferin, Fräulein Boisonnaz. 
— Wie die grossen revolutionären Bewegungen in seinem 
zweiten Heimatlande auf seine äussere Stellung, so übten seine 
Versetzung nach Poitiers, der Tod seiner ersten Frau und seine 
Wie der Vermählung mit Fränlein Milsom, einer ihm an (Jeist 
und Energie ebenbürtigen Engländerin, auf sein Familienleben 
grossen Einfluss aus. — Dater Napoleons Präsidentschaft erhi^t 
Grüner das Kreuz der Ehrenlegion, nachdem er einen Bericht 
Über Bßine Inspection der meisten metallurgischen Bergwei^e 
eingereicht hatte. Zugleich erfolgte 1852 seine Ernennung zoui 
Director der Ecole des mines zu St. Etienne, welche Stelle er 
bis zum Jahre 1858 bekleidete. — Von seinen zahlreichen Ar- 
beiten anf dem Gebiete der Mineralogie, Geologie und Metall- 
urgie, die er in den „Annales des mines", dem „Bulletin de 
la Socißtö göologique", den „Annales de la Societe d'agricul- 
ture, sciences et arts de Lyon", in den „Comptes rendus". 



*) Zu seinen Schüleru in St. Etienne zählte auch ein frßhi- 
rer Liebliugsschaler von mir, der in Bern mit Recht so tief bfr 
tranerte Ingenieur Friedrich Thortnanu, welchen ein eigen- 
thUmlicbeg Verhängniss von dem in Bonn mit grossem Erfolp 
betrieljcnen Studium der Astronomie in jeoe Bergbau schule übn- 
geführt hatte- Ich werde später auf ihn znrückkommen. (B. W.) 
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den „Annoles de chimie et de physique" oder besonders ver- 
öffentliclite, wurde die „Descriptton geologique da döparte ment 
de la Loire" auf der Londoner Weltausstellung von 1862 mit 
emem Ehrenpreis (Medaille) gekrönt. — Zur Hebung der In- 
dustrie minerale gründete er eine Gesellschaft gleichen Namens, 
deren Präsident er blieb bis zu seinem Wegzug von St. Etienne. 
Dieser erfolgte infolge seiner Berufung znm Professor der 
Metallurgie an der Ecole des mines in Paris (1858) und infolge 
seiner Ernennung znm Inspectenr des etudes de l'Ecole des 
mines. Endlich im Jabr 1866 wnrde er zum Inspecteur gönö- 
ral des mines ernannt. Damit war er auf der Höhe wissen- 
schaftlichen Lebens angelangt und hatte eine äusserst glflnzende 
Stellung. Er verkehrte mit den bedeutendsten Gelehrten und 
Staatsmännern nnd erhielt von Victor Emanuel den Orden der 
italienischen Krone. Mitglied einer grossen Anzahl wiasen- 
Bchaftlicher Institute, blieb doch die Geologie sein Lieblingsfach; 
er wurde dann auch 1865 znm Präsidenten der geologischen 
Gesellschaft in Paris gewälilt. — Doch wartete seiner noch eine 
schwere Prüfung. Jene zunehmende moralische Fäulniss des 
zweiten Kaiaerthums, welche alle tiefern Geister, die sich nicht 
dnrch den äussern Glanz der Kaiserstadt blenden Hessen, mit 
Schrecken erfüllte, offenbarte sich in ihrer ganzen Widerlich- 
keit, als wie ein Blitz aus heiterm Himmel jene unglückselige 
Kriegserklärnng die Invasion der Preussen zur Folge hatte. 
Grüner sollte bald auch persönlich von den schweren Gerichten 
mitbetroffen werden, die über das nnglflckliche Land, das er 
seine zweite Heimat nannte, hereinbrachen. Nie hat er Jene 
Schreckens nacht vergessen, in welcher die preussischen Gra- 
I naten in seine Wohnung einschlugen und er mit Lebensgefahr 
I mit seiner Familie durch die Strassen der Riesenstadt irrte, um 
I irgendwo bei Bekannten in einem unterirdischen Keller ein 
I Obdach zu finden, während Sohn und Schwiegersohn als fran- 
[ aösische Offiziere dem Feinde gegenüber standen. — Nach der 
Einnahme der Stadt hatte Grüner mit seiner Familie das eigen- 
thtodicbe Schicksal nnd Glück, von Paris ausgeschlossen zn 
sein, um erst nach der blutigen Niederwerfung des Communisten- 
anfstandes auf den Trümmern der alten Wohnstätte ein neuea 
Heim zu gründen. Allein noch konnte er sich nicht entschlies- 



r 



296 Notizen. 

sen, trotz seines voirficJceudcD Alters, Eich der Bohe hiniiir 
geben. 1872 wnrde er Präsident der Centralcommission der 
Dampfmaschinen, und im folgenden Jahre finden nir ihn täs 
Jurymitglied bei der WeltaQssteUang in Wien. Im gleichen 
Jahre wurde er zum Viccpr^ident des Genenilraths der Minea 
ernannt. Ebenso ehrten ihn die wiBsensctiaftllcben Insütate 
„American Institute of Mining Enginecrs" sowie das „Iron and 
Steel Institute" durch Ernennung zum Ehrenmitglied. Yen 
den vielen Besucbeu hervorragender Männer erwähnen wir 
nur der Merkwürdigkeit halber, denjenigen des Kaisers von 
Brasilien, mit dem er eine dreistündige Unterreduug halte. 
Aufgefordert, sich für die Academie des Sciences zu melden, 
tliat er dies zn zweien Malen, ohne jedoch dieser küchst&D 
Auszeicbnung theilhaftig za werden. Doch konnte er sich iflh- 
men, mit den bedeutendsten Zeitgenossen um diesen Ehrenpreis 
gorungen zu haben, indem das eine Mal der bertlhmtc Erbaner 
des Suezkanals, Lesscps, das andere Mal der bekannte Minister 
Freycinet den Sieg davon trugen. Die letzten Jahre seines 
Lebens verwendete er auf die Herausgabe seines bedeutendsten 
geologischen und metallurgischen Werkes, das, auf Staatskosten 
gedruckt und herausgegeben, die reife Frucht ist seiner sämmir 
liehen Forschungen und Erfahi'ungen auf diesem Gebiet im 
Laufe von fünfzig Jahren und ihm nach dem Dbereiustimmenden 
Zeugniss aller Fachmänner ein bleibendes Audenken in dar 
Bergbau Wissenschaft sichert.*) — Wenn wir uns noch einige 
Worte flber seinen Charakter erlauben, so können wir mit 
Eocheforts Urtheil im „Intransigeant" völlig übereinstimmen, 
der schreibt: „Seine Titel sind gering im Vergleich zur wahr- 
haft antiken Uneigennützigkeit (seltene Eigenschaft in unsem 
Tagen), mit der er die vielen und reicken Industriellen be- 
diente", and — fügen wir bei — seines Vaterlandes gedachte. 
Ausserordentlich gross war die Zahl der Schweizer, denen ec 
in Paris mit Rath und That beistand, und sein langjähriger 



•) „Etüde du Bassin Hoailler de la Loire. Paria 1882 in i, 
Atlas in fol." — Auch seine frühere „Etade des Bassins Üoiiilleia 
de la Crenae. Paria 186S in 4, Atlas in fol." mag hier spedell 
erw&hut werden, (ß. W.) 
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SVeand, unser achweizeriscLer Gesandte Kern, weiss wohl am 
besten, wie bereitwillig er, soweit seine Kräfte gingen, seine 
Landsleute zu unterstotzen suchte. Das „homo suin, nihil ha- 
uani a me aliennm puta" war in vollem Masse seine Devise. 
War in wissenschaftlicher Beziehung die Materie und ihre 
Eigenschaften, die Entwicklung der Erde und ihrer Kräfte sein 
Lieblingsstudium, so verlor er doch niemals die Entwicklung 
der Menschheit ans den Augen- Die Natni war für ihn ein 
göttliches Kunstwerk von unUbertroffener Schönheit, die Kirche 
I aber die Offenbarungsstätte des lebendigen Gottes in der Mensch- 
heit. Darum war ihm die Ausbreitung des Christentliums nicht 
' nur Verstandes-, sondern Herzenssache, und er nahm an allen 
christlichen Werken und Zeiterscheinungen dasgrösste Interesse. 
Er war „Aeltestcr" der freien Kirche und scheute als Vor- 
standsmitglied der Ecole alsacienne in Paris und Mitglied der 
I iScbolgenossenschaft der Lerberschule in seiner Vaterstadt keine 
Opfer. Er kämpfte für die Wiedereinführung der Sonntags- 
feier in Paris nnd suchte in Verbindung mit Männern wie de 
Fressensä, Monod, Fisch die alte Hugenottenkirche in Frank- 
reich neu zu beleben. Gegenüber den anticliristlicben Systemen 
der Neuzeit hielt er sich für verpflichtet, in seinem discours; 
„Dieu et !a Cröation r6v6I6s parla gtologie" sowohl die Halt- 
losigkeit des Pantheismus eines Renan als diejenige der Da> 
Wiu'schen Weltanschauung und Philosophie wissenschaftlich 
naclizcweisen. Daneben war ihm die Mission seit jenen Zeiten, 
da er als Polytechniker den Missionszöglingen unentgeldlich 
Mathematikstunden ertheilt hatte, stets ein Gegenstand warmer 
Sympathie gewesen, so dass er trotz seiner beschränkten Zeit 
Hitglied der Pariser Missionsgcsellschaft geblieben ist — So 
Bchied er denn auch als ein ganzer Mann nnd Christ, geliebt 
\on den Seinen, betrauert von Hunderten nicht um in's Nir- 
wana zurückzusinken, sondern im festen Glauben an seinen 
Erlöser, dem er sein Leben lang gedient hatte. Als geistiges 
Vermächtnisa binterliess er den Seinen die Devise seines Le- 
bens: Sein, nicht Schein, gtre, non parattre." 

339) Seit Abdruck meiner No. 335 hat Prof. L. Rütimejer 
als „Programm zur Rectoratsfeier der Universität in Basel" 
unter dem einfachen Titel „Rathsherr Peter Merian" auf 61 
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Qn&rtseiten (Basel 1S83) in ganz ausgezeichneter Weise ein 
Lebensbild des Verstorbenen entworfen, aof welches tiiiizB- 
weisen ich hier nicht versäamen will. 

340) Die von Herrn Rector J. Keller dem 10", da 
Schuljahr 1882/83 betreffenden ,,Jahresbericht ftber das TöehWr- 
Institut und Lehrerinnenseminar Äarao" als litterarische Bei- 
lage angcfflgte, gediegene und wo immer möglich aaf die Qod- 
len zarDckgreifende Monographie „Das rhätische Seminar Hil- 
denstein-Marschlina" ist nicht nnr vom allgemeinsten, noch weil 
Aber das schon nach üu-cm Titel zn Erwartende hmausreicheo- 
dem Interesse, sondern bietet auch im Speciellen ein höchst 
gelungenes Lebensbild des trefllichen Martin Planta, dnni 
welches die seiner Zeit von mir (v. Biographien EL 1^— aoÄ) 
gegebene Schilderong wesentlich ergänzt und berichtigt wird. 

341) Als Nachtrag zu 288 nnd 299 mag noch beigeftgt we^ 
den, dass Prof. Georg v. Wyss seither in Bd. VI der „QneUcn 
KOT Schweiz ergeschjchte" den lateinischen and dentschen Teit 
der „Beschreibung" von Tflrst, nnter Beifägong einer genana 
lithographischen Reprodoction der^Karte, nnd eines sich übet 
den Autor und sein Werk verbreitenden „Nachwortes" prtö- 
cirt hat, — während Prof. Gerold Meyer von Knonan dem 18, 
Bde. des Jahrbuches des S. A C. nnter dem Titel „Die ältesU 
schweizerische Landkarte' eine kürzere betreffende Notitx ein- 
verleibt hat. 

342) Znm .\jidenken an den nns so unerwartet rasch tat 
rissenen Oswald Heer lasse ich mit Eriaubniss des Ver^sert 
den Nachrof folgen, welchen ihm sein frtlherer Schaler, Dr. 
C. Schröter, in der N. Z. Z. vom 16—18. October 1S83 gewid- 
met hat. 

.Oswald Heer wurde am 31. Angnst 1809 als der ersU 
Sohn des Pfarrers in Niedcraizwyl im Kanton St. Galleo g^ 
boren. Die Familie siedelte im Jahr 1311 nach Glaras über, 
der Heimat des Vaters, wo derselbe eine Enäehongsansiall 
giUndoto. Doch leitete er diese nur bis 1816; im Dezember 
dieses Jahres vertaoschle er wieder da;s Katheder mit der Ka&- 
ml und tog in das stille Bergdorf HatI im Sernfthal als Pfura 
ein. Hier verlebte der Sohn seine Jugendzeit, vom Tater ii 
•Uph fljnnnasialfiifben] nnterrichtet, bis zur fertigen Vorher«- 
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Kauf die Universität. Schon früb zeigte sich bei ihm eine 
ptige Liebe zur Natur: er durchstreifte in seinen wenigen 
ptunden eifrigst die grossartige Umgebung seines Heimats- 
ehens, Pflanzen und Insekten sammelnd und beobachtend. 
8 Yater war solchen „AJlotrüs" eher abgeneigt und bannte 
pwerdenden Forscher mit Latein, ü-riechisob und Hobraisch 
Sie Stube; alles Dinge, die ihm nach eigener Aussage schwer 
i Kopf wollten. Um doch Zeit für seine Lieblinge zu er- 
feen, stand er morgens schon um 4 übr auf; seine Gespielen 
(dem Dorf mussten für ihn nach seltenen Pflanzen nnd In- 
. fahnden; dafür lehrte er sie am Sonntag singen und 
sre schöne Dinge. Ein Herr Elumer aus Glarus lieh ihm 
naturwissenscbaftLches Werk, das er mit grossem Eifer 
abschrieb und abzeichnete'). Um sich in der für seine uatur- 
Vissenschaftlicheii Beschäftigungen so wiclitigen Knnst des Zeich- 
nms anszubilden, schente er den dreistündigen Weg nach tilarus 
Hiebt, der ihn allsonn täglich zu einem Zeichenlehrer führte. Dass 
er schon damals bei gteichstrebenden Zeitgenossen bekannt war, 
liezengt die Thatsache, dass der nachmalige Staatsrath Dr. 
Hegetschweiler, der bekannte Arzt und Botaniker, ihn aU 
□eunzehnjahrigcn JUngling dem Abt von Einsiedelu als einen zu 
grossen Hoffnimgen berechtigenden jungen Forscher vorstellte. 
■ Mit Clairville in Winterthur stand er seit 1823, mit Bremi 
|i is Dobendorf seit 1827 in Tauschv erkehr. — So hatte er, ais er 
I im Jahre 1828 die Universität Halle bezog, um Theologie zu 
latudiren, durch blosses Selbststudium schon einen tüchtigen 
r found naturwissenschaftlicher Bildung gelegt. Auf diesem haute 
I er neben seinen theologischen Studien unter der Leitung Gurt 
[Sprengers, Kanlfuss', Germar's, Nitsch's und Kampfs eifrigst 
Fseiter. Bezeichnend ist, dass er seinen intimsten Verkehr mit 
|, Uaturfors ehern pflog, so namentlich mit dem Entomologen 
J^of. Germar und dessen Neffen Schaum, femer mit dem spa- 
tem Javaforscher Jnngbuhn und dem jetzigen Direktor des 
ttaturhistori sehen Museums in Buenos-Ayres, Burmeister. Auch 
seine ersten pädagogischen Versuche machte er auf seinem 
Xieblings gebiet, indem ihm eine Zeit lang der naturhiatorische 

•) Urwelt der Si:liffeii, 1. Aufl. 8. 236. 



^Sö(^^^^ Notizen. 

ÜDterricht am Pädogogimn und Waisenhans in Halle übertrageii 
wurde. Dass er aber daneben sein Berufsstudium eicht v 
nachlässigle, bewies er an der im Jahr 1831 in St. Gallen ab- 
geiegten pbilologiscb-philoäophischcn nnd theologischen Staats» 
prüfnng, nach welcher er die Ordination als V, D. M. erhiel 
Im Jahr 1832 trat die emäte Frage an ihn heran, ob er sich 
dem Pfarramt widmen, oder aber, seinem innersten Berufe fot 
gend, den ersten Schritt zu einem Forscherleben thun sollt 
Er erhielt zn gleicher Zeit einen itnf als Pfarrer nach SchwanflBB 
nnd eine Einladung von Herrn Escher-ZoUilcofer in Zürich, fte 
mehrere Jahre in dessen Hans zn kommen, nm seine grc 
Insekten- Samminngen zu ordnen. Der Vater sprach ihm \i^ 
haft zu, das erstere zu ergreifen: sah er sich doch voi 
Erfüllung eines Liebüngswunsches gestellt; aber der Jün^ing 
hatte schon zn tief in daa ernste Auge der Mutter Natur ge- 
blickt, um sich von ihr losreissen zu können: er siedelte nacli 
der Stadt Zürich über, der er bis zu seinem Ende treu ge- 
blieben ist. 

„Ein halbes Jahrhundert wirkte er unter uns, seine rast- 
lose ThUtigkeit zwbchen ausgedehnter wissenschaftlicher For- 
schung, akademischer Wirksamkeit und vielfachen gemeis- 
nützigen Bestrebungen theUend- — An äussern Ereignissen war 
sein Leben nicht reich. Im Jahr 1838 verband er sich mit 
Margaretha Trümpy aus Glarus, die ihn treulich durch'a Leben 
begleitete und nun, nach 45-jährigem innigstem ZnsammenlebeD, 
mit einer Tochter das geliebte Famihenhaupt betrauert. Folgen- 
schwer war für ihn seine heftige Erkrankung an einem Longen- \ 
leiden im Jahr 1850. Vergeblich suchte er im Sommer 1850 | 
Erholung in einem längern Aufenthalt bei seinem Freunde 
Charpentier in Bex; er kehrte leidender zurück als er gegang« 
war und das Schlimmste war zu befürchten. Da entschloss e 
sich auf das Drängen seiner besorgten Freunde, namenttidi 
auch des gerade in Zürich anwesenden Leopold von Buch, der 
ihn um jeden Preis der Wissenschaft zÄ erhalten wtlnschte, i 
Madeira HeUung zu suchen. Er brachte den Winter 1850/51 
mit seiner ihn in aufopfernder Liebe pflegenden Gattin dortM 
und kehrte nach acht Monaten, nach dem Zougniss seiner An- 
gehörigen völlig geheilt zui'ttck, gesunder sogar als vorher, 
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t er hatte ein quälendes Nervenzahaweh yerloren, das ihn 
' oft am Arbeiten hinderte. Nun folgte eine 20-jahrige 
Mie des ungehemmtesten Arbsitens, nur zwei Mal durch 
jre Eeisen unterbrochen : im Jahre 18S6, wo er mit A. Escher 
I Linth mid Peter Merian Oesterreicli nnd Oberitalien be- 
, und 1861, wo er mit denselben Frennden nach England 
Im Januar 1870 zog er sich eine Erkaltung zu, die ihn 
toials nöthigte, seiner angegriffenen Lunge wegen im Süden 
Bolung zu suchen. Leider aber sollte diese Kur nicht so 
fbcklich ausfallen wie die erste: Der Winter 1871/72, den er 
'ta Pisa zubrachte, war äusserst ungünstig, namenthch bei den 
mangelhaften Einrichtungen italienischer Wohnhänser gegea 
strenge Kälte. Er zog sich dadurch ein Fussühel zu, das trotz 
"mehrfacher Operationen nicht weichen wollte, so dass er an 
Krücken mühselig hinkend, ohne wesentliche Besserung seines 
IjTingenleideuB, nach einer Nachkar in Yverdon nach Uause 
znrückkehrte. Bas Fussühel verschlimmerte sich durch eine 
Terfehlte Kur an der Lenk noch mehr, so dass er mehr als ein 
Jahr im Bett zubringen musste. Es ist gewiss das sprechendste 
Zengniss für die unbengsame Energie seines starken Geistes, 
dass er gerade während dieser Leidenszeit am rastlosesten 
thatig war, um die Ergehnisse der Nordenskjöld'schen Expedi- 
tion (13 grosse Kisten fossiler Pflanzen) zu verarbeiten. Um- 
geben von rings aufgethürmten Büchern uad Fossilien sass er 
aiff seinem Lager, vergleichend, nachlesend, schreibend, so dass 
Beine treuen Angehörigen vollauf zu thun hatten, ihm Alles 
zuzutragen. Auch seine Vorlesung über pharmazeutische Bo- 
tanik hielt er vom Bett aus den ganzen Winter Ober. Und 
' keinen Augenblick veriiess ihn die heitere Ruhe seines Geistes, 
Bein guter Humor: bei der Arbeit pflegte er oft zu singen oder 
zn pfeifen. ~ Von da an blieb sein Körper gebrechlich: er 
schränkte seine akademische Thätigkeit auf ein Minimum ein, 
I aber seine wissenschaftlichen Arbeiten schritten rastlos vor- 
wärts: man mochte ihn aufsuchen, wann man wollte, immer fand 
man ihn über die Arbeit gebeugt. Doch verschloss er sich der 
üeberzengung nicht, dass ihm aller menschlichen Berechnung 
znfolge ein langes Wirken nicht mehr beschieden sein werde; 
als er im Frühjahr 1883 die letzten Kisten einer grossen 




1 derXada von % atf dm 27^ t!tM».itmiCiK, 
&«g aeine Tochter, darch ■nmhigea Athmpn dxm Taten iag/tr 
ficfa gemacht, wie eg ihm gehe, ,0h, gta.'-' Diese im Te« 
bernäigeoder Uttb«neiitnuig ^espr^cheaen Worte waren seiM 
tetzcen; BOL-h wenigen Aagvoblicken schlummerte er saaft nad 
Bchnenlos ein' — Solches ist der schlichte Bahmeo, in dw 
ndi das iassere Leben unseres anTergesslichen. Heer bevcgit, 
Aber mit wetch' reichem Inhalt wosste er ihn za fOUeii! 
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.Betrachten wir Heer zuuächst bei seiner akademischen 
;keit: Sie begaim 1834 mit seiner Habüilation an der eben 
.denen Universität als Privatdozent für Botanik und 
.ologie. Zagletcb mit ihm trat auch sein Freund und 
■scher A. Escber v. d. Lioth an die Anstalt. Im November 
promovirte er als der erste an der 2. Sektion der philo- 
[■öpbiscben Fakultät and erhielt bald darauf den Titel eines 
.raordinarius, 1852 den eines Ordinarius, den er auch bei- 
'Ifebielt, nachdem er 1855 zum Professor der speziellen Botanik 
k.sa das neugegrilndete eidgenössische Polytechnikum gewählt 
I jworden war. Er las allgemeine und spezielle Botanik (erstcre 
tjon 1834-1855, leUtere von 1836—1870), von 1849 an auch 
1 ;ttber die Pflanzen der Vornelt, van 1855 au aber pharmazcu- 
>:,tische Botanik, von 1862 an ökonomische Boianik. Daneben 
I 'liefen bis im Jahr 18T0 immer entomologische Collegien; Euto- 
I mologie (von 1834—1852), Naturgeschichte der Koleoptcrcn 
,(1837—1345), der Gliedcrthiere, Insekten der Tor weit (1846 bis 
1870), Enthomolithen (1850-1854). Von 1870 an konnte er nur 
, poch auf seinem Zimmer lesen, im Winter pbarmazentiscUe 
Botanik, im Sommer Pflanzen der Yorwclt; 1882 zog er sich 
£^nz aus seinen akademischen Stellungen zurQck, aber nicht, 
um der wohlverdienten Rohe zu pflegen^ sondern um mit ver- 
doppeltem Eifer seinen geliebten Studien über die Pflanzen 
der Vorwelt obliegen zu können. — Heer's Vortrag war einfach, 
klar, übersichtlieh, ohne redneriscLen Schmnck; aber er ver- 
Btand es, die Zuhörer für seine Sache zu gewinnen, indem er 
oft die eigene Begeisterung in warmen Worten ausklingen Hess. 
Seine Bescheidenheit trat in schönster Weise namentlich in der 
Torieauug über fossile Pflanzen zu Tage: die anspruchslose 
' Formel: wir haben aus dieser oder jener Formation zahlreiche 
Formen erhalten, liess den Uneingeweihten nicht ahnen, dass 
der Bearbeiter derselben häufig genug der Vorti-agende selbst 
war. — Der ganze Zauber seiner liebenswürdigen Persönlich- 
keit aber entfaltete sich auf den allwöchenÜichenExcursionen, 
die er während 35 voller Jahre mit wenigen Unterbrechungen 
leitete, theils allein, theils in Gemeinschaft mit A. Escher v. d. 
Xiinth oder mit dem jeweiligen Konservator der botanischen 
Sammlungen des Polytechuikimis. In gesunden Tagen war er 
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TfeeS dt* mgern nsd weitern Tftleriaades, iiimhi^I. Im 
■bcT amA rägend sod jabiliread. Den Text zb den Gcstt^i 
fiefete der fröhücbe Führer meist tefct: aaneke kammiä 
Spiaoie, maacfaer kleine CnfaD wurde rra i^ poctis^ «^ 
horEictit imd dann onter ^gemeinem Jobet gexmagtSL — IB 
Heei's akademischer Stellung TerbnndeD «ar <fie DcnkliaBte 
fcotaoiicheii Gartens, die er tod 13^— 1S82 fiOzte; mit Begie- 
nngsrUh H^etschweiler beschäftigte er siA Mhafi mit desM 
CTeberfBliniiig tob der alten Lokalitat Toa WieAon naek iv 
jetzigeii auf der ^fiMze"; aater Heer's, tob »gciPirfcnflW 
ObeTgSrtnem imterstatztea Leitung hat gidi der GaitaM 
besdieidenen Anfingen alhuälig zur jetzigen BtBtke eafOP 
geschwimgeiL 

,*n diese reiche akademische Thäti^dt ceihteii äck nidl 
mindi^ frocfathare, gemeinnfltzige Bestreb ongeiL Heer war köl 
m sristotratiacher tlanahbarkeit aaf seine Stadirstnbe sieh ab- 
schliessender Gelehrter: ihm war es Bedürftiiss, seine lid- 
aeitigen Kenntnisse der Wohlfahrt seines engem nnd weiten 
TaterUuideä onmittelbar dienstbar za machen: dis betrachte» 
er als eine mit dem akademischen Lehramt verbmidene habe 
Pflicht nnd erfällte sie trealieh, so lange es ihm möglich wtx. 
Ln Jahr 1343 schrieb er im Auftrag des Folizeirathes des 
Kantons Zürich eine Broschäre Ober die Tertilgong der Mai- 
käfer. Im selben Jahr gründete er mit stiinen Freonden Dr. 
Carl Xögeli tdem berOhmten Zarcher Botaniker, Jetzt Professor 
m SEöncfaen) mid Obergirtner Hegel (jetit Garte ndirektor ii 
Petersborg) den Verein fär Landwlrthschaft nnd Gartenbu, 
d»n er volle 18 Jahre (bis 1S61) als Präsident vorstand. Am 



*) So ei3^te mir ein &ttherer Schaler (Hr. EonserTatac 
Jäggi) TOD einer PSn^lesknirsiaii 1349, wo man in Foas von 
ZOricb aussog nach Embrach and Ri^rbas, dort auf deoL Hen Ab^ 
nachtete, am andern Tag nach Schloss Teufen und tos dort nbff 
den ganzen Irchel bis zom Wangnt and zn Fiias nach Zürich n- 
rüekging: eine Tour, die unserer durch den Dampf Terwöhnta 
Generacion ganz ongehenerlich erscheint. 
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sn zahlreichen Eröffnungsreden, Berichterstattungen ') und 
leinen Mittheilungen Hcer's, die in den ersten Jahrgängen der 
idiweizerischen Zeitnng für Laiidnirthsohaft enthalten sind, 
eht sein tiefes Verständniss für die Bodürfaisse der Land- 
irthschaft hervor. Dasselbe bekundet er auch in der Dar- 
ieUnng der sozialen und landwirthschaftlichen Zustände seines 
[eimatkantons (der Kanton Glams, von Heer und Blumer, 1846X 
1 der er mit seltener Offenheit die Schäden bespricht und 
Ente noch beherzigenswerthe Winke zu deren Hebung gibt. 
.ach bei der Gründnag der landwirthschaftlichen Schule im 
trickhof wirkte er thlltig mit und bekleidete während einer 
;eihe von Jahren das Präsidium der Aufsichtskoromission der- 
alben. 18 Jahre lang (1850—1868) war er Mitglied des Kantons- 
iithes. Aach zn populären Vorträgen war er stets bereit. Im 
lathhauEsaal lauschte zu wiederholten Malen') eine andächtige 
Inhörerschaar seinen begeisterten Worten; zu Gunsten des 
mdwirthsuhafUiclien Vereins vom Kanton Zürich und zn Gan- 
ten der durch die Kartoffelkrankheit Beschädigten (1847) hielt 
r Vorträge in Zürich und Winterthur. ') Auch in den beiden 
risseoschaftlichen Vereinen Zürichs, denen er als thätiges Mit- 
lied angehörte, in der natur forsch enden und antiquarischen 
lesellschaft, theilte er den Vereins genossen häufig aus dem 
eichen Schatze seines Wissens mit und an den Jahres versamm- 
mgen der schweizerischen naturforschenden Gesellschaft fehlte 
r selten.*) 

„Es ist ganz erstaunlich und nur durch sein unermüdliches 
Chanen und die Leichtigkeit, mit der er produzirte, zu erklär 

') Ueher die Kartoffelkrankheit, über Hebung und Förderung 
■r Landwirthschaft im Kanton Zürich, über Dilngungsmittel, über 
idakultiiT, Geschichte dos schweizerischen Landliana u. s. w. 

') 1858 über Schieferkohlen von Uznach und Dornten; 1860 
ler die „Atlantis" ; 1866 über die Polarländer; 1869 über die 
iueaten Entdeckungen im hoken Norden. 

') Ueber Vaterland und Verbreitung der nützlichsten Nah- 
Lügspflanzen (von Gaudin 1855 in'a FranzQsische tlbersetzt)- 

*) Vorträge hielt er an solchen in den Jahren 1846, 1849, 
J51, 1357, 1858, 1862, 1864 (Eröffnungsrede in Zürich), 1866, 
567, 1868, 1869, 1878, 1879, 1883. 

XXVIII. 3. o. 3. 20 
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ren. dass er neben einer so vielseitigen WirksamlLeit noch die 
Masse za einer so umfassenden schrifut eil arischen Tbatigkdt 
bad, einer Tldtiglieit, die ihm far immer einen ersten PlaL: 
imter den schweizerischen Naturforschern sichert. Wir woUen 
versuchen, in gedrängter Kürze eine L'ebersicht seiner wis 
Bchafllichen Arbeiten zq gebeiL — Zonächst ein Wort über 
Heer's Forschongs weise: Je nach individaeller Neigung nnd 
3 lassen sich zwei gnmdsiltziich verschiedene Wege den- 
ken, anf denen der Satmforscher seine Fragen angreift; Dec 
eine grOndet anf wenige Tbatsacben mit weitem Bliclc mBh&- 
sende Hvpotbesen, zieht deren Folgenmgen nnd prCül sie hin- 
wiederum an den Einzelbcobachtnngen ; der andere samnell 
eine möglichst grosse Zalil von Thatsachen und zieht ans sorg- 
fältiger Zosammenstellimg derselben allgemeine SchtQsse. He«f 
geborte zn den letzteren ; sein Weg war derjenige strengster 
Induktion; er häufte mit einer unermüdlichen Ansdaner Beob- 
achtung auf Beobachtung; ein vorzflgliches Gedächtniss i 
eine bcwimdemswerthe Umsicht kamen ihm tre&lich zu statten, 
wenn es galt, aus der Menge der beobachteten Einzelß 
sichere Schlüsse zu ziehen. Anf Heer's Hanptgebiet, der vor- 
weltlichen Botanik, war und ist das jetzt noch der einzig rich- 
tige Weg: Diese relativ junge Disziplin befindet sich noch iin 
Stadium des Sammelns der llaterialien, und allgemeine Schl&sse 
sind erst in beschränktem Masse mit Sicherheit zu ziehen. - 
Eine andere Seite von Ueer's Schaffen igt nicht nünder charak- 
teristisch für ihn: Dnrch alle seine Schriften zieht sich als 
leitender Gedanke, ab immer and immer wieder betontes 
Gmndmotiv das Streben, etwas bei^ntragen zur ErkenntnisE 
cder Harmonie der Schöpfung", zum grösseren Ruhme seines 
Schöpfers. Denn Heer war eine tiefreligiöse Satur; sei 
Frömmigkeit hatte den Charakter einer kindlichen Hingabe 
Gott, an dessen Dasein als Schöpfer der Welt nach vorbedach- 
tem Plan er bis an sein Ende fest glaubte. Nie begann er s< 
Tagesarbeit ohne einen Auf blick zu seinem himmlischen Täter; 
nie vollendete er ein grösseres Werk ohne inniges DankgebeL 
Und in seinen letzten Tagen noch hielt ihn der feste Glaube 
an ein ewiges Leben aufrecht. Und wie man auch sonst tbet 
diesen Glauben denken mag, das muss zugegeben werden: ihm 
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war's tiefinnerster Ernst damit nnd seine ganze Peraönlichteit 
war von dieser Ueberzengung durchdrangen, aus einem Guss: 
Jteine ^doppelte Bnchführung", sondern volle Harmonie zwischen 
Beinen wissenschaftlichen und religiösen üeberzeugungcn. Da- 
her auch die unerschütterliche, heitere Ruhe seines Gemüthes, 
daher das fröhliche Kinderherz des Greises, — Neben diesem 
religiösen Motiv leitete ihn bei der grossen Mehrzahl seiner 
Arbeiten noch ein anderes, mächtig in ihm wirkendes Gefühl, 
die Taterlandsliebe, Aus allen seinen Keden, aus vielen seiner 
zahlreichen Gedichte klingt eine hohe Begeisterung für nuser 
ierrlichea Vaterland wieder nnd seine besten Kräfte hat er der 
Erforschung der Natur desselben gewidmet. 

„Seine spezifisch wissenschaftlichen Arbeiten (die andern 
Zwecken dienenden Publikationeu haben wir oben erwähnt) 
g-liedem sich nach zwei Ilauptrichtnngen: in den einen behan- 
delt er die lebende nnd fossile Insoktenwelt, in den andern das 
Eeich der lebenden nnd vorweltlichen Pflanzen. — Die Materia- 
lien zu seinen ersten eutomo logischen und botanischen Arbeiten 
sammelte er zum grossen Theil auf seinen Alpenwanderangen, 
tieils wahrend seiner Jugendjahre in Matt, theils auf einigen 
in den Jahren 1832 bis 1836 unternommenen Reisen. Mit 
weicher Sorgfalt er heim Sammeln seiner Beobachtungen zu 
"Werke ging, erhellt ans seinen folgenden Worten: „Bei Bestei- 
gung der Berge wurde an allen Stellen, wo ich eine Verän- 
derung in der Pflanzendecke gewahr wurde, mein Barometer 
aufgestellt und alle Pflanzen (wohl auch Insekten) zwischen den 
verschiedenen Stationen aufgeschrieben, wobei alle Lokalver- 
hftltnisse, Beschaffenheit des Bodeas etc. berücksichtigt wurden." 
(Beiträge znr PSanzengeographie, 1835 S. 1 und 2.) Dass Heer 
damals keine Strapazen scheute, geht ans seiner im Jahrbuch 
des Alpenklubs 1866 beschriebenen ersten Besteigung des Piz 
Xinard hervor: das Reisen in den Alpen war überhaupt damals 
mit ganz anderen Schwierigkeiten veiknüpft als heutzutage. 

„Die entomologischen Arbeiten heginnen mit einer latei- 
nischen Abhandlung: Observationes entomologicae, 1836 (zu- 
gleich Habilitationsschrift als Extraordinarius), in der er die 
noch unbekannten Metamorphosen einiger Käfer schildert und 
auf 6 Tafeln sehr schön illustrirL Sein Hauptwerk über lebende 
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Insclctcn ist die Arbeit Ober „die Käfer der SchveiE, mit be- 
soodercr BcrOcksichUgimg ihrer geographiächen YeibceAmf^, 
Es erschien dieses Werk in drei Abtbeiliingeii in den Deaft- 
Schriften der schweizerischen natnrforächend^n G«s&UschaA 
(1888—41), als dritter Theil der auf Veranstalten eben ^eter 
Goscitscbaft entworfenen Fauna helrelica. Leider bliefc die 
ArbDit nnvoUendet, lieferte aber auch so den spiiem BeiiM> 
tem desselben Gegenstandes ein reichliches, hocfavülkoiimeoti 
MateriaL Heer benutite dazu neben eigenen Beobaditaign 
namentlieb die reiche Escher-ZoUikofer'sche SamnlBBe, as (kr 
er sechs Jahre lang als Cnstos Ihltig war. Ausser Aesir 
HaQ|>tarbeit lieferte der junge Gelehrte nocfa eise AnzaU Ui»- 
nei«r An^tie aber lebende Insekten '\ von 
das Neqjahrfblatt der iBrcherischen 
scImA Ton I&4ä herronaheben ist, in dem er cne AaiaU fciifca 
mbekwutter fnsektenfonnen der Alpen besdireiU md aMaJn 
JA» «rste Arbeit Beo's tiier fossile bsckm ist St- 
Jtaige ther .£• lus^lmfaKBa der Tertürg^de nM OeängM 
ni Radoho^ (in Ctmtiwj^, wt^cbe ia den Jakns I»!«— S3k 
de« I>»ksckrift«i d«r lehwöaeiis^^ 




ut, tor itn «am isam IW fbsak 
tskr Baacdkaft» Wnse, beeckriebn 
^M gua M«e JUelkode der 
Weinjwffie aaefc dw wl fc tt 46! 
iassatst snusAk« 



S4s^ angsnicit 



^ T^ee £e geographisch Vecfcr ä tngg diR ITifi-r ä dia 
Sckvttzi^alpeii (l^Sif) ; reifer ties Ebt&sa im iirjHiilTii saf 
fic Färb« ilec toseftten (tSSd); Ceber fis Apboii&it der A^h 
(Ii<40j; Ceber die geogTsphieche Ter&rnnuig nmt ibe iii i jiifiii Ha 
AuäieWir der XaikiUer (1341); CTeber TcichopffiiTE 11:543): U^cr 
dte systemMischa Stelltuig JerPtiJien l.tS45); Teber fie aberaH 
€>E«n2en ilea pdtuuüi^hea Ttai fMarieehua LebeoA in anserm ITjii 
(Nenjährsblau der natnrlbr^hamlen GesellschiiA tä4ä^; Ueb« Ci 
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^Ker der reichsten Fnndstütten von fossilen Pflanzen nnci In- 
HHcten, zum Theil aus Kadoboj in Croatäen ; letztere erhielt er 
r^nrch Vennittelung von Ucger und Haidiiiger. — Es ist als 
I ein tHierans günstiger Zufall zu bezeichnen, dass Heer in dem 
nahegelegenen Oeningen ein so enorm reiches Material von 
fossilen Insekten und Fflanzun fa.nd, an dem er seine Schule 
als Paläontologe durchmachen konnte. — Nachtrage zu obiger 
Arbeit sind; „Beiträge zur Insektenfauna Oeningens", erschienen 
im Jahr 1862 als preisgekrönte Abhandlung in den Schriften 
der Harlemer naturwissenschaftlichen Gesellschaft, und „Fos- 
sile Hymenopteren aus Oeningen und Radoboj" (Deukschriften 
Bd. XXII. 1862), — Ausser diesen Hauptarbeiten lieferte Heer 
noch eine Anzahl kleinerer Abhandlungen aber fossile Insekten '). 
•Das eigentliche Gebiet aber, auf dem Heer seine um- 
fassendsten wissenschaftlichen &rossthaten verrichten sollte, 
ist die Phyto Paläontologie. Im Anfang seiner Forscherlaufbahn 
lernte er zunächst die lebende Flora unseres Vaterlandes auf 
seinen zahlreichen Exkursionen gründhch kennen. Die botani- 
schen Resultate seiner schon oben erwähnten Alpenreisen lie- 
ferten ihm den Stoff zn seiner Inauguraldissertation (1835) 
„Beiträge zur Pflanz engeographie*', in der er an dem Beispiel 
seines heimathchen Thaies zu zeigen versucht, wie die Ver- 
tbeilung der Alpenpflanzen aus klimatologischen und Boden- 
Tcrhältnissen abzuleiten sei. Die Arbeit enthält eine grosse 
Zahl trefflicher Beobachtungen und ein vollständiges äusserst 
kompendiös angelegtes PÜanzenverzeichniss jener Gegend, Im 
. Jahre 1840 gab er die unvollendet gebhebene Flora seines 1839 
ate Opfer seines Edelmuthes gefallenen altern Freundes Heget- 
schweiler heraus, von ihm zu Ende geführt, um eine Biographie 
des Verstorbenen und einen analytischen Gattungsschlüssel berei- 
chert — Seinen der Erholung von schwerer Krankheit gewid- 
meten Aufenthalt in Madeira benOtzte der Unermüdliche n. A. 
zum Studium der periodischen Erscheinungen der dortigen 
Pflanzenwelt (Vortrag auf der schweizerischen Naturforscher- 
') Zur Geachichte der Inaeklen, 1849; Ueber fossile Inaektea 
von Aix on Provence, 1856; Ueber die fossilen Caloaomen, 1861; 
Ueber die fossilen Kakerlaken, 1864; Ueber einige Insekteureste 
AUS der rhätischen Formation Schönens, 1873. 
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Temimnlaiig m Giams 1851); die dort ge«oimeiira Dztnt soll* 
ten ihm spater, bei seinen [rntersacbimgen Ober das Klbaa dBf 
Tertiiriandea sehr wohl znstatten kommen. Ansser dmigm 
kleinen) Abbandlnngen ') gehört bieher noch seine ^dimi et- 
wäbntc letzte Arbeit „lieber die nivale Flora der Schweiz', tu 
der er die vielfach ventilirte Frage nach dem Zasammeohsig 
zwöchen alpiner and arktischer Flora bespricht and anfGnuid 
8orgfiUtigerVerzeichriisse und geologischer Thatsachen, entgegen 
den Dedaktionen Christ's, die Heimat der arktjsch-aipisat 
PHaozen in die arktischen Gebiete selbst verlegt. — Die Haupt- 
werke Heer's aber, die ihn unter die ersten Kenner der Päii- 
zen der Vorwelt einreihen, sind die folgenden: 

1) Die Tertiärflora der Schweiz, 1855 bis 1859. in 
welcher in drei Foliobänden 920 vorwelllichc Pfianzenarten be- 
schrieben und auf 156 Tafeln abgebildet sind. 

2) Flora fossilis helvetica, 1876—1877, ein Folioband 
mit 70 Tafeln, enthaltend die vorweltliche Flora der Stfiin- 
kohlenperiode, der Trias-, Jura-, Kreide- und Eocen-Periode. 

3) Die Urwelt der Schweiz, erste Auflage 1364, zweite 
umgearbeitete and vermehrte Auflage 1879; ins Französische 
übersetzt von Demole 1872, ins Englische von Heywood 1876; 
tlieilweise anch ins Ungarische 1875. 

4) Die fossile Flora der Polarländer 186S-18S3, 
7 Foliohände mit 393 Tafeln. 

„Die Tertiärflora der Schweiz, in welcher die Versteine- 
rungen aus dem schon erwähnten Oeningen über die Hälfte 
der Arten ausmachen, begründete Heer's enropäischen Ruf als 
Palaeobotaniker. Der berühmte englische Geologe Lyell nennt 
ihn 1861 (in einem Brief an den Herzog von Argyll) den besten 
Kenner der Tertiärpflanzen in Europa. Heer spricht sich in 

') Das Vcrhältniaa der Monocotyledonen zu der Dicotyledoae 
in den Alpen, 1836; üeb er Passiflora, Lowci 1851; Der bnUnisdie 
Garten in Zürich. Nenjahrsblatt der naturforschenden Gesellschaft 
1863; Der schwarze Scimee, 1355; Ueber die Eigecthümlichkeitea 
und Verschiedenheiten der Appenzeller und Glarner Flora 1857; 
Heber die Föhrenarten der Schweiz 1862; Ueber Pioua Abiea 1869. 
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[ 1856 an Lyell gerichteten öffentlichen Brief ') ütjcr die 
ftniengkeiten dieser Untersuchungen aus: er betont, ^^^^ ^^ 
rung und Vergleichnng der meist nur in den Blättern 
ftlteneu fossilen Pflanzen mit lebenden ein sorgfältiges Stn- 
, namentlich der Nervatur des Blattes, der Konsistenz, 
i Randzahnmig, der Ins ertions weise des Stiels etc. an mög- 
^t Tielen lebenden Formen voraussetze, dass aber, wenn 
r Blick sicli fQr diese Merkmale geschärft hat, ein gewisses 
fttgeftlhl sieh einstellt, das den richtigen Weg weist. -— Heer 
MS diese Sicherheit im Erkennen fossiler Reste in einem 
e erstaanlichen Mass. Zu hunderten von Malen erlebte er 
ti Freude, eine auf spärliche ßlattreste gegründete Bestim- 
hig durch später dazn entdeckte Früchte, Samen oder andere 
leile bestätigt zu sehen. In jenem Brief erwähnt er eine 
}8se Zahl von Gattungen, in denen die Bestimmung auf solche 
Isemit vollkommener Sicherheit möglich war und spricht 
t Hoffnung ans, dass das unsichere Terrain durch neue Ent- 
ingen mehr und mehr dem festen Boden weichen werde. 
tJEt grosser Umsicht wusste Heer auch die vielfachen Be- 
dungen zwischen der Pflanzen- und Thierwelt zur Sicherung 
ber Bestimmungen zu benutzen; So sagte er in Oeningen 
9 der Anwesenheit einiger Insekten die Existenz von Eschen 
P%d Disteln voraus, die sich nachher bestätigte, n. s. w. Heer 
wasste aber nicht nur zu sammeln und zu klassiflziren, er ver* 
stand es auch, das durch seinen Bieuenäeiss gesammelte Mate- 
rial zur Gewinnong allgemeiner Gesichtspunkte zu verwerthen. 
Meisterhaft und fUr alle Zeiten in Methode und Behandlung 
mnstei^Qltig ist der allgemeine Theil der „Tertiärflora", in 
welchem er, gestützt auf eine sorgfältige Discussion der kli- 
matischen Ansprüche der Tertiärflora der ganzen Erde, der 
Verbreitung der jetztlebenden entsprechenden Arten und der 
flbrigen paläontologischen Thatsachen, ein vollständiges Bild 
des Klima's und Naturcharakters der Tertiärzeit entwirft nnd 
zugleich eine weite Perspektive eröfliiet fär die Möglichkeit 
der Erklärung der jetzigen Verbreitung der Pflanzen durch die 



') Lettre de M. Heer ä Sir Ch. Lycel!, traduite per Qaudin. 
Bulletin de la soci^tä randoise d'histoire naturelle, Lausanne. 
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H anch einzelner Lokalitäten, in ihrer "Wechaelbeziehuiig in lebena- 

ivollea Idealbildern vorzuführen, eine Darstellungs weise, die 
öem Femerstehenden jedenfalls den bleibendsten Eindrnck 
sichert. Des bloss subjektiven Werthes solcher Bilder war er 
eich wohl bewusst, — Im Sclilusskapitel seiner „Urwelt" setzt 
Heer seine Anschauungen Über die Entwicklung der organischen 
"Welt ansoinandcr. Er leitet dicselliGn vorzugsweise aus seioen 
eigenen Üntersnchnngen ab, wie er überhaupt ein durchaus 
selbständiger Denker war- ') Es sind im Wesentlichen folgende: 
Die gesummte organische Welt steht in genetischem Zusammea- 
hang; die Entstehung einer Art aus einer andern findet aber 
nicht durch allmälige und unaufhaltsam fortschreitende Um Wand- 
lung statt, sondern sprungweise: die Zeit des Verharrens der 
Arten in bestimmter Form muss viel länger sein als die Zeit 
der Ausprägung derselben. Heer nimmt also an, dasB in der 
Entwicklungsgeschichte der Erde relativ kurze „Schöpfungs- 
«eiten, in welchen eine Umprägung der Arten vor sich ging", 
abwechseln mit laugen Zeiten, innerhalb deren die Arten sich 
vollkommen gleich blieben. Den Kern der Darwm'schen Deszen- 
denzlehrc, den genetischen Zusammenhang der Organismen weit, 
nimmt Heer also vollinhalthch an; dagegen verwirft er die 
!' Annahme einer kontinnir liehen Variation und damit auch die 
I Grrondiage der Zucht wähl theorie. An die Stelle der Entstehong 
f der Arten durch natürliche Auslese setzt er seine „üm- 
[ prflgung".') Wie diese Umprägung vor sich ging, das lässt er 
nnentschieden: „es bleibt die Entstehung der Arten (aus ein- 
ander) für uns ein Rathsel". Bis hieher hält er sich in den 
Schranken Strengwissens chafüich er Diskussion; wenn er aber 
aan einen zwecksetzenden Schöpfer die Arten „ausprägen" 
lässt, so füllt er die Lücke auf eine seinem tieirerigiösen Ge- 



^ Es ist bezeichnend für die in sich geschloasene Natur 
Heer's, dass er schon im Jahre 1849 (Zur Geschichte derlusekten, 
Tortrag in der allgemeinen Sitaung der naturforachenden Gesell- 
schaft zu Frauenfeld) zum Theil mit genau denselben Worten den 
Kern dieser ÄnschanuDgen aussprach. 

') Er gebraucht dieses Wort zuerst 185S in der tertiären 
) Flora der Schweiz, B. III, p. 258, 
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mnth entsprechende Weise aus, die mit der Wiss 
nichts zu thun bat 

„Als letztes Hanptwerlc Heer's haben wir dio 7-bäiidiäiJ 
,Fossi!e Flora der Polarlfinder" erwähnt. Auch dieses WäkW 
enthalt mit geringen Ausnahmen Alles, was wir von des| 
Gegenstand wissen, Die Versteinernngen dazu, die Ausbeiti 
zahlreicher Polarexpeditionen wurden ihm von den Mnseen n 
Stockholm, Kopenhagen, Berlin, Petersburg, London undDntlhl' 
zogcschickt. Auch hier hat das reiche Material Stoff zu äDaenll 
wichtigen Schlössen auf das Klima der verschiedenen WelUltsf 
geliefert; auch far pflanzengeographische Forschungen bieli 
das Werk eine noch lange nicht erschöpfte Fnndgmbe n 
Thatsachcn. — Damit ist aber die Thätigkeit Heer's üof da ^/ 
Gebiet der vorweltlichen Botanik noch nicht erschöpft. Da ''"' 
anerkannten Autorität worden von allen Seite-n Sammli 
von fossilen PÜanzen zugesandt; anf Veranlassung Lyeli's »uril 
er durch die englische Akademie sogar nach England genieß 
um die Ligoite von Bovey-Tracey zu untersuchen. {The fosd 
Flora of Bovey-Tracey, PhU.. Tnmsactions 1862). •) - EniUiii 



•) Weitere Arbeiten Heer's ftber fossile Pflanzen sind: t^ l 
die fossilen rflanzen van St. Josge in Madeira, Denkicbrifteii^^;; 
Bohwcijierischen natnrforschenden Gesellschaft 1855 ; On cerl 
fossil plonts ^m the bempstead Bedä of tbe I$le of WigbL Jumi 
of tbe geol. Soc XVin. 186«; Heer und Andrei, Beitrl! 
nthcrn Eenntniss der sichaisch-tbüringigchen Br^nnlriHr 
mit cwci Tafeln. Abhandlang des lUtnnmsensDhafilic!: ' ''• 
SU Halle 1861; Debet eini^ fossile Pflaosen von V:ii) ■ 
Brilisrh-Koliunbien, Denkschriften der naturforscliciiv :i ' 
ichafl 18^. mit 2 Tafeln; Ueber die Keaperpfl&nzed 
hei^, 186fi; Beitrag inr Kreideflork 1. Ereidefioru t.' 
In MUirsB. Denkrhriftfa 1869 mit 11 Tafeln; Hio<^^B' i' '' 
Flor*. Beitr&ge mr Xaturkmide Preossens. EönigsbET^ 
mit 10 TaMu: 0«b«r die Bnnnkobleopdatizen roa 
18Ad mit 4 TtMa; Beiti^r zur Ereideflont 2. Zur 
von Qiteillinbnrg, Dentscltnft«n lä71, mit 3 Tafeln; Oo 
(tisma, t-rpidodeadron and EB,->rrta, fma Eiltorkan. Jom^ °' 
Cfrolog. SixäcQ- IST2; Ueber die BrannkoUendora des Zsilj 'B*''] 
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_Jk zn erwähnen, dass die Anlage, Ordnnng und Etiqnet- 
^der äusserst reichhaltigen Sammlnng vorweltlicher Pflan- 
»elche der Universität und dem Poljtechniknni gemein- 
licli angehört, beinahe aussobliesslich Heer's Verdienst ist 
ass nach seinen Angaben Professor Holzhalb das schöne 

Eiingen zar Tertiärzeit" malte, welches diese Samm- 
■ 
so hervorragenden wissenschaftlichen Leistnngen 
iaerkennnng von aussen zn Theil wnrde, ist selhstver- 
ieh. Heer war Dr. med. honoris <;auBa der Universitäten 
und Wien, korrespondirendes Mitglied der Akademien 
Fissenschaften in Paris, München, Brüssel, Stockholm, 
iburg, Bnda-Pest, von der kgl. leopoldinisch-karolini sehen 
mie deutscher Naturforscher, Ehrenmitglied der amerika- 
n Akademien in Philadelphia, Boston und New-York, 
des Viktoria-Instituts in London und des schweizerischen 
klnbs und einer grossen Zahl anderer in- und ausUndt- 
natnrfo rech enden und landwirth schaftlichen Gescltschaf- 
iflswärüges Mitglied der geologischen und Liimeisclien 
Schaft iu London, der botanisciien Gesellschaft in Edin- 
[rtc. etc. — Im Jahr 1859 ertheilte ihm die hollän- 
rGesollschaft der Wissenschaften zu Hartem für die 
feflora der Schweiz" den grossen Preis, welchen sie zur 
'^es hundertjährigen JabiJännts ausgesetzt hatte, und 

iienbörgen, mit 6 Tafeln 1879; Ueber Ginkgo, Eegel's Gar- 
a 1874 : Ueber die permisohen Pflanzen von Ftlnfkirchen in 
3. Jahrbuch der kgl. nng. geolog. Anstalt 1876, mit 28 Tafeln ; 
s Fröclite der Oase Chargeh, Denkschriften, 1876; Ueber 
[fgalien der Pliytopaiaontologie 1879; Zur Geschichte der 
artigen Bäume. Verhandlungen der scbweizetischen natnr- 
inden Gegellscbaft 1879; Uebor das Alter der tertiären Ab- 
wen der arktischen Zone. Ausland 1879; lieber die Sequoien, 
fosrtenflora 1879; Beitrftge zur fossilen Flora von Sumatra, 
Prisen 18S1: CootribntionG ä la Sore fossile du Portngal. 
FäestraTans g^ol. du Portugal 18S2 mit 28 Tafeln; Ueber 
ntigische Alter der Coniferen. Botanisches Centralhlalt 1882; 
l^e fossile Flora von Grönland. Englers Jahrbücher 1883. 
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ta Verkehr mit Andern war er stets von der bezauberndsten 
|Aebensfftlrdigkeit: mir ist das Eüd des jugendlichen Greises 
^ergesslich. Wenn man in den letzten Jahren in seine nied- 
Kge, einfach ausgestattete, oft mit Fossilien vollgepfropfte 
Kudirstube trat, fand man ihn meist auf der Oormeuse halb 
taBgestreckt, mit dem unsichern Blick des Knrzsichtigen den 
IcoKömmling ern'urtend. Dann erhob sich der hagere schmale 
^eie ungeachtet seines schlimmen Beines und bot dem Be- 
l^cher freundlichst einen Sitz. Im Gespräch wurde er trotz 
|e& quälenden Uüstelns meist bald lebhaft; ich sehe ihn noch 
fOT mir, mit dem durcligeistißfen Ausdruck seiner lieben, klugen 
SiDgeiL, dem feingeschnittenen Mund und den langen, schlichten, 
freiasen Haaren, wie er im Eifer des Gesprächs sein Käppchen 
lÜn und her schiebt. Das Herz ging Einem auf bei ihm; er 
lear einer der Menschen, in deren Gegenwart man sich gehoben, 
besser fühlt. — Seinen Freunden war er ein treuer Freund; 
Jer Tod Alfred Escher's, mit dem er von Jugend auf verbun- 
9en war, ging ihm sehr nah. Mehreren seiner Genossen hat er 
6q. Biographien ein Denkmal gesetzt : so Hegetschweüer im 
Forwort der „Flora der Schweiz", Dr. Th. Ch. Gaudin in einer 
Idejnen Broehnre, Arnold Escher v. d. Linth (Lebensbild eines 
(fetarforschers 1873); seines von Häckel angegriffenen Freun- 
3es Agassiz nahm er sich in der „Urwelt der Schweiz" S. 606 
jbunerkung, aufs Wärmste an. In seinem Urtheil aber Andere 
har er, hei seiner grossen Herzensgtlte, sehr mild; seine lite- 

rtsche Polemik war eine rein sachliche. Seiner Familie war 
ein liebevolles Haupt und in Zeiten des Leids ein stets anf- 
iechter Tröster. — Sein ganzes Wesen aber verklärte der 
loetische Hauch eines idealen Sinnes; in ihm loderte mächtig 
las Fener edler Begeisterung fü die hohen Z ele de Wissen- 
^Auift, das noch in kommenden Fo h hl h em manchen 

Fmiken entzünden wird!. Das d wah haf un rbliche 

^eil unseres Oswald Heer." 

i Ich erlaube mir, dem vorsteh I n m eben o 1 Liebe 
BBTerständnissgeschriebenenLeb n bild n ne s 1 F undes, 
ni etwelcher Ergänzung noch einiges Wenige beizufügen: 
Pflr's Erste mag, zu weiterer Charakteristik des von Heer 
b Vaterhause erhaltenen ersten Unterrichtes, erwähnt werden, 
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dass Vater Heer ein eifriger Arithiiietiker war, aach i 
Kenntnisse im Feldmesscn besass, und auf Excursioueii it- 
weilen ein ihm zugehörendes holländisches Astrolabium mit 
sich führte '). Heer erzäJtUc mir einst mit Lachen, dass, als 
er einmal von Matt aus mit dem Vater einen holten I 
punln besachte, ihnen ein "Windstoss ein Blatt Papier, welcktt 
verschiedene Skizzen und Winkelmessnngen enthielt, entfälul 
habe, — wie sie glaubten auf nicht Wiedersehen; za ihrffl 
freudigen Ueberraschung Labe aber nach einigen Tagen b 
Aelpier das Blatt ins Pfarrhaus gebracht, „als einen Brief, dftf 
vom Himmel gefallen sei, und also wohl ins Pfarrhaus gehören 
werde". — Pür's Zweite will ich ein paar Worte über HetfE 
hypsometrische Bestimmungen beifilgen : Dass er schon in jener 
frllhern Zeit auf seinen Escursionen eine Art Barometer mä 
sich geführt habe, und durch diese ersten Versuche die Bfr 
kanntschaft mit dem unvergesslichen Hofrath Horner vermiv 
telt worden sei, kaim ich 2war nur vermutliou ; dagegen stellt 
es fest, dass ihm Homer spätestens im Sommer ! 
seiner bekannten, raodificijteu Fortin-Barometer anvertraute, 
da Heer schon am 26. August 1832 aus M.ttt an Horner übei 
die damit gemachten Messungen einberichtcu konnte ')- EbEiisJ 
sicher ist es, dass Heer noch später zu Gunsten seiner natnr- 
historischen Forschungen viele barometrische Höhenbesüm- 
mnngen machte, — mau darf ja nur seine Abhandln!)} 
„Geographische Verbreitung der Käfer in den Schweizeralpas, 
hesonders nach ihren Höhen Verhältnissen" durchgehen, welch! 
er 1836 in dem ersten und einzigen Baude der von ih"! fflS . 
Julius Fröbel gemeinschaftlich herausgegebenen „MittheEoaga 
aus dem Gebiete der theoretischen Erdkunde" pubUcirte. Eni i 
lieh glaube ich mich nicht zu irren, wenn ich es Heer's foil 
wähi'endem Interesse fUr Hypsometrie üusehreibc, dass in dn 

'J Heer schenkte dieäs Astrolabium vor einigen Jahren id 
historisclien Sammlung der Züraiier-Stern warte , und ich iaU 
dasselbe unter No. 251 meines r&sonnirenden Verzeichi 
iuhrlich beschrieben. 

') Ich habe diesen Brief unter No. 269 meiner 
abdrucken lassen. 
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selben Band eine grössere Mittheilung von E. H. Miuhaelis 
„Barometi'isclie Höhen Ijesümmnngeii, weklie zum Theil das 
Elsass, Rhciniayern, Baden und Wörtemberg, vorzüglich aber 
die Schweiz betreffen" aufgenommen wurde'). ^Für's Dritte 
Icann ich mir nicht versagen, zun» Schlüsse noch an die aus- 
gezeichnete Photograpiiie Heer's zu erinnern, welche Welti in 
Lausanne für unsere Landesausstellung einsandte, und mir 
schon damals als Perle des betreffenden Pavillons erschien. 
Jetzt hat sie noch eine ganz andere Bedeutung; denn wenn 
auch die frttheren Photographien des Verstorbenen ihn jeweilen 
richtig darstellten, oder für gewisse Momente seines Lebens 
charakteristisch waren'), so stellt dieses letzte Bild ihn in 
merkwürdig glücklicher AutTassung nach allen Richtungen ge- 
rade so dar, wie wir ihn in der Erinnerung festzuhalten wün- 
schen, und es wäre eine wQi'dige Aufgabe für einen geschickten 
Grabstichel dieses vortreffliche, aber denn doch seiner Natur 
nach immerhin etwas vergängliche Bild auch für spätere Zeiten 
aufzubewahren. 

343) Am 6. December 1883 verstarb zu Gernsbach in Baden 
in dem hohen Alter von 83 Jahren der Schweizer Heinrich 
Wjdler, ein in frühern Jahren sehr bekannter und verdienter 
Botaniker. Seinem Vater, Johannes Wydler von Albisrieden, 
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') Als ich anf pag. 262-36. 
mesGungen in der Schweiz" Ober Michaelia und seine Leistungen 
Bericht erstattete, war mir diese ganz interessante Jugendarbeit, 
für welche Michaelis, neben den in der Bibl. univ. enthaltenen 
Genfer - Beobachtungen, correapoadirende Eeobachtungen von 
Merian in Basel, Hugi in Solothurn, Homer in Zürich, Trecb- 
sel in Bern und Berchtold in Sitten benutste, leider ganz nn- 
l)e.kannt geblieben. 

') Ich erinnere z. B. an das 1861 von Brnder Samuel auf- 
genommene Gruppenbild, unter welches Heer die launigen Verse 

•Ihr lieben Leate seht hier an 

Wie Eaülier, Beer unil Merian 

Yereiniget dnrch Sen nud Hand 

Ausiiehen in daa britisch Land« 
Bchrieb- 



der sich als Gewerbsmann (SuidenmQllGr) in Zarich ' 
gelassen hatte, im Jahre 1800 geboren, wird Heii 
Wy dl er in den Verzeichnissen der Niedergelassenen 18! 
als „Commis", 1827 als „als Naturforscher nach Amerika ge- 
reist" bezeichnet, — während ein mit ihm hefrenndeler Altera- 
genosse, der in No. 294 behandelte Joh. Jakob Siegfried, von 
ihm bei späterer Gelegenheit '), wo er ihn als „Med. Dr. n 
ausserordentlichen Professor der Botanik an der Eochschnle 
in Bern" aufführt, zQ erzählen weiss, Wydler sei „als Botaniker 
anf Puerto Rico ") gereist und habe dem botanischen Con8e^ 
vatoriom in Genf ein Herbarium von dieser Insel geschenkt", 
auch habe „De Candolle nach ihm eine Gattung der UmbellifBren 
Wydleria genannt", — nnd endlich eine erste botanische 
Abhandlung Wydler's, sein „Essai monographiqne sur le Genre 
Scrofularia" bereits in dem 1828 ausgegebenen IV. Bande der 
Genfer-Memoiren Aufnahme gefunden hatte, also wohl späte- 
stens 1826/27 ausgearbeitet worden war. — Aus diesen, aller- 
dings dürftigen, Notizen darf mau immerhin mit ziemlicbei 
Sicherheit schliessen, dass unser Wydler erst Kaufmann werden 
sollte, dann aber, seiner Neigung folgend, sich in Genf, and 
speciell bei DecandoUe, znm Naturforscher ausbildete, 
nun, vielleicht sogar zum Theil im Auftrage oder ' 
mit Unterstatzung seines Lehrers eine grössere botanische Keiae 
antrat. (Scbluss folgt.) 

■) In seinen 1848 zur hundertjährigen Stiftungsfeier der 
na tur forschenden Gesellschaft in Zürich erschienenen „Bibliogra- 
phischen Notizen über die zürcherischen Naturforscher, Geographen, 
Aerste und Mathematiker". 

") AIbo wohl Portorico, die Östlichste der Antillen, 

[R. Wolf.] 
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Jahrgänge werden zu etwas redueirten Preisen ablegen 
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Die abnormen Dampfdicbten. 

a Dr. Ai-tliar Calm, Privatdocont 



Zweck dieser Abbandlung ist, ein llbersichtliclies 
Id über die Tbatsachen zu geben, welche sich dem 
ebiete der sogenannten „abnormen Dampfdicbten" unter- 
dnen. Der Begriff abnorme Dampfdichten ist in dem 
une von Grasdichtigkeiten, welche scheinbar dem Avo- 
idro'schen Gesetze widersprechen, aufgefasst. 

Die Literatur über berührten Gegenstand ist zu einer 

isehnlichen Höhe emporgewachsen. Obgleich derselbe 

einigen Lehrbtichern abgehandelt ist, schien er mir 

)ch seines hoben theoretischen Interesses wegen einer 

saonderten Bearbeitung fiir durchaus wtlrdig. 

Die Ermessung der grossen Bedeutnng, welche die 
enntniss des spezifischen Gewichtes von Gasen und 
ämpfen für die theoretische Chemie besitzt, ist eine 
sr wichtigsten Errungenschaften der modernen Chemie. 
ie Tragweite des viele Jahrzehnte verkannten Satzes 
m Ämadeo Avogadro: „dass gleiche Räume gas- 
Irmiger Körper unter gleichen äussern Bedingungen 
ieaclbe Zahl von Molekülen enthalten", ist mit der wach- 
inden Kenntniss der Gas- nnd Dampfdichten immer 
lehr hervorgetreten. 

Die Fundamente der Dampfdichtebestimmungen legte 
ay-Lussac zu Anfang dieses Jahrhunderts. Dumas' 
xxvin. 4. 21 
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Cfthn, iEti abnorawn ttanqiErliiditeii. 



und Milsolierlich's kliiesischcn Untersaehungeu war 
es vorbehallen, auf die vielfachen Beziehungen du 
Gas- uud Dampfdichten zu Problemen der theoretischen 
Chemie aufmerksam zu machen. Regnault beäehäftig;te 
sich hauptsüchlich mit dem spezifischen Rewicht voa 
Gasen, wenn man unter Gas einen schon bei gewöhn- 
licher Temperatur ausdehnbarUüssigen Körper versteht 
Die Dampt'dichten wurden im Verlaufe der Zeit von St 
Claire-Deville und Troosl, von R. Bunsen und von 
Ä. W". Hofmann studirt. 

An den Untersuchungen, welche sich an die von 
St. Claire-Deville so beüeiehneten „abnormen 
Dampfdichten" knUpften, hetheiligten sich vorzog»- 
weise Cahonrs, A. Wurtz und A. Naumann. 

Eine eminente Bedeutung hat die Kenntniss des 
spezifischen Gewichtes der vergasten chemischen Stoffe 
ftir die Ermittlung der Constitution der ehemischen Ve^ 
bindungen, sowie für die Frage nach der Valenx da" 
Elemente und die Ermittlung der zahlreichen Isomerie- 
fällc. lu meiner Arbeit habe ich von einer Beschreibimg 
der einzelnen Darapfdichteiiestimmungen, vom apparativen 
Theil, Abstand genommen, weil dieses umfangreicheren 
Raum erfordert hätte. 

Die durch das Molekulargewicht oder die Molekular- 
formel ausgedrückte Menge einer Verbindung erfüllt im 
Gaszustände in der Regel denselben Raum, wie I Molektll 
oder 2 Atome Wasserstofi', Diejenigen Substanzen, derM' 
Raumerttillung im Gaszustande diesem Gesetze nicht 
entspricht, oder deren Gasdichte innerhalb gewisser Tem- 
peraturintervalle gewissen Sehwaukmigen ausgesetzt ist, 
haben abnorme Dampfdichten. 
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Bei Annahme der Avogadrn'sclien Hypothese ergibt 
die Erklärung der abnormen Dam|d'dichten leicht 
B chemischen TJraachen. Die Gegner der Avogadro'schen 
Dothese führen die Abweiehnngeu der Dampfdiehten 
t physikalische irraachen, insbesondere auf eine Varia- 
I des AnsdelmungBcoeffieienten des Gases zurück. 
I Diesen Standpunkt vertraten einige französische 
niker, wie Berthelot, Trooet und St. Claire- 
Tille. 

Die Mehrzahl der heutigen Chemiker nimmt Avo- 
Iro's Hypothese als gUltige Basis der modernen Theo- 
Üherhaupt und der Theorie der abnormen Dampf- 
^ten im besondcm collinbaltlich an. 

Allerdings ist die geistreiche Hj^jothese des itaiieni- 

1 Chemikers gewissen Beschränknngen unterworfen. 

f Unterschied, den man früher zwischen permanenten 

|ien und coerciblen Gasen oder Dämpfen machte, be- 

darin, ilass die Gase bei keinem noch so hohen 

Eck und niedriger Temperatur, letztere aber verhältnisa- 

eig leicht verflüssigt werden können. Dampf ist also 

Kenige Gas, welches aus einer Flüssigkeit entwickelt 

wieder in den tropfbaren Zustand zurUckgefÖhrt 

^en konnte. Seit den Versuchen von Andrews, 

^tet und Cailletet, welche beide Letztere auch die 

1 übrigen sogenannten permanenten Gase : Sauerstoff, 

Wasserstofl', Koblenoxyd und atmosphärische 

verflüssigt haben, i^lt der Unterschied zwischen 

1 and Dampf ganz weg. 

üeberhitzte Dämpfe nun (d. s. von der ver- 

kpfenden Flüssigkeit getrennte Dämpfe) stehen m 

!em Verhalten den Gasen sehr nahe , so dass die 
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allgemeinen Gasgesetze auf dieselben ohne weiteres an- 
wendbar sind. 

Ein Dampf aber, der nicht weit vom Condensatioiu- 
puiikte entfernt ist, hält sich dagegen nicht streng an 
das Mariotte-Gay-Luseac'sche Gesetz; seine Dichtigkeit 
nimmt mit wachsendem Drücke in viel grüsserem Maasse 
zu, als es das Gesetz verlangt. Misst man die Dichte 
eines solchen Dampfes , so muss dies berficksichtigt 
werden. 

Abnorme Datnpfdichte der Essigsäure. 

Dumas ') bestimmte zum erstenmale die Dampf- 
dichte der Essigsäure, Cahours^) stellte im Jahre 1844 
ausführlichere Untersuchungen nach Dumas' Methode 
an. Ein Liter Essigsäuredampf wog nach Cahours bei 
150 — 155" 3,54 Gramm, woraus sich das spezifische Ge- 
wicht 2,79 ergab. 

Dem Molekulargewicht der Essigsäure C» H* Oi = 
59,tl (auf Wasserstoff = 1 bezogen) entspricht die Dampf- 
dichte 2,08 (auf Lnft bezogen). Cahours fragte sicli 
nun, woher diese aussergewöhnliche grosse Zahl für die 
Dampfdichte herrühre; er hält die BeobaehtungstemperatBr 
ftlr eine zu nahe am Siedepunkt der Säure (119") ge- 
legene. 

Bei 230", also ca. 110" über ihrem Siedepunkte, 
fand er das spezifische Gewicht des Eestgaäurcdampfes 
zu 2,12, was nahe mit der theoretischen Dichte 2,08 
Übereinstimmt. 

Bei dieser Temperatur zeigt die Essigsäure keine 

') TraM de Chiraie I. p. 94. 
*) ÄDualen 56, ITti. 
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br änsserlicher Veränderung. A m a n d B i n e a n ') be- 
iigte im Jahre 1844 die Untersucbmi^en von Dnmas 
1 Cahoars — bei verhältiiissmässig niederer Tem- 
tatur. Im nächsten Jahre folgten erneuerte Bestim- 
Lgen von Cahours*). — Er fand folgende Werthe: 
;_ bei 125» 3,20 bei 190" 2,30 bei 250° 2,08 
140" 2,90 „ 200"* 2,22 
„ 150"* 2,75 „ 230" 2,09 
Die Abweichnng des Essigsäuredampfes erklärt sich 
Khonrs dadurch, dass er annimmt, dasB bei der- 
Bgen Flüssigkeiten die Cohäsion erst ziemlich weit 
Srhalb des Siedepunktes Null werde. Bald darauf 
töffentlichte Bineau^) eine interessante Arbeit über 
I Easigshure; er nimmt als einzigen Grnod der Ver- 
fciedenheit der Zahlen tlir die Dampfdichte die Tem- 
ratarverschiedeuheit au, er beweist, dass Essigsäure- 
tapf und Luft sich bei gesteigerter Temperatur ganz 
fsehiedeu ausdehnen, dass also der Dampf dem Ma- 
Gesetze nicht folgt, da seine Dichte bei 
lehsendem Druck und gleichbleibender Temperatur viel 
:ker steigt, als dieses Gesetz es verlangen würde. 
( 20° und 30" C. schwankt die Dichte des Essigsänre- 
papfes zwischen 3,6 und 3,7, Bineau erklärt das 
iboorme Verhalten der Essigsäure folgendermassen : die 
e ist in ihrem Molekularzustand verschieden 
l gnippirt. Bei 150" würden beide Arten von Molekülen 
) gleichzeitig cxistircn. unterhalb dieser Temperatur 



■) Liebig'B Annaleii. 1846. 115. 424—426. 
») Poggendorf'B Annalen. 1Ö45. 65. 420. 
») Liebig's Annnlen. 184(;. GO. 158, 
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würden die diphtern Gruppeu vorherrschen , liei einflr 
Behr groHseu Abkühlung existiren diese vielleicht aÜm. 
Die Wärme oder eine Druckvermiuderimg briiigt die 
allmälige Spaltung der letzteren Gruppen zu Wege, 
Bineau machte also schon damals {184G} auf den üt~ 
setzenden Eiufluss der Wärme aufmerkBam, noch bevor 
D e V i 1 1 e den Begriff der DiBSociation näher präcisirtc, 
Zur Bestimmung der Dampidichte wendet Bineau an« 
Modifieation des DespretüVhen Verfahrene im Inftver- 
dllnnteu Raum an. 

Im Jahre 1861 arbeiteten Playfair nud J. Ä, 
Wanklyn') über diesen Gegenstand. Sie bringen eine 
eigene Methode zur Anwendung, sie bestimmen näm- 
lich das spezifische Gewicht eines Danipfes nach Bei- 
mischung eines indiffereoten Gases: z. B. Luft, Wasser- 
stoff oder Stickstoff, Essigsäuredampf wurde mit Wasser- 
stoffgas gemischt: 

bei 119" 2,023 182» 2,108 Theor. 

„ 130" 2,426 194" 2,055 

„ 166" 2,350 212« 2,060 2,08. 

Playfair und Wanklyn gehen, indem sie der 
Bineau'schen Ansicht der Existenz zweierlei Essigsäure- 
moleküle beipflichten, noch weiter, sie stellen für das 
Molekül bei niedriger Temperatur die Formel 2 (CsH^Oi) 
der das spezifische Gewicht 4,14ß entspricht, auf; bw 
hoher Temperatur hat das Molekül den Ausdruck CaHiO», 
entsprechend der Dampfdichte 2,073. Der Esaigsäare- 
dampf befolgt also das Avogadro'sche Gesetz, aber eine 
gewisse Anzahl Theilehen hat ein grüsseres Molekular- 
gewicht als die übrigen. Da die Dichte des Dampfes 

') Annalen Cliein. Pharnj. 122. 245. 
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dem dem Molekulargewichte CiHiOa = 59,9 ont- 

schendem Wcrthe 2,08 zu den grösseren Wertheu all- 

llig und stetig zunimmt, so ist klar, daas sich nicht 

jede der beobachteten Dichtigkeiten nach der Rege! 

ogadro's ein Molekulargewicht berechnen lässt, das 

sr Btöchiometrischen Quantität entspricht. Die nächst 

äsere solche Quantität, durch welche die analytisch 

!fnndene Zusammensetzung der Essigsäure dargestellt 

werden könnte, wäre Ca Hb Ob = 89,8, welcher die rela- 

89,8 



1 



tive Dichtigkeit ; 



28,87 
würde C4Hs04 == 119,7 



= 3,11 entspricht. 



Die nächste 

119,7 



welcher die Dichte „ 

= 4,15 entsprechen wttrde. Die aus den zwischen 2,08 
nnd 3,11 und zwischen diesem und 4,15 liegenden 
beoba(;hteten Werthen der relativen Dichtigkeit nach 

Avogadro's Reget berechneten Molekulargewichte 
würden eich dagegen nicht durch eine stöchiometvische 
Formel mit ganzen Atomgewichten darstellen lassen. 
Später zeigte Ca ho Urs'), dass die Abweichungen von 
der theoretischen Dichte, welche die Dämpfe mancher 
Verbindungen hei dem Siedepunkte naheliegenden Tem- 
peraturen zeigen und welche nach seiner Vermuthung 
auf einer Liisung der betreffenden Substanz in ihrem 
Dampf beruhen, aucli bei denjenigen Derivaten dieser 
Verbindungen stattfinden, in welchen Wasserstoff inner- 
halb des Radikal's durch Chlor und analoge Stoffe er- 
setzt ist, nicht aber bei solchen, deren typischer Wasser- 
stoff durch positive oder diu-ch Säureradikale substituirt 
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ist. AJs Beleg Air diese Ansiebt theilt Gahonrs fol- 
gende Bestimmongen mit: 



152» 
255» 

770 

203» 
270" 

13P 
151» 



Beob. 

3,673 
3,489 

2,595 

3,810 
3,283 

1,778 
2,862 



Berechnet 
3,562 
2,585 
3,278 



Essigsäureanhydrid Sied. 138» 
Essigs. Methyl (58») 
Monochloressigsänre (188») 

Thiacetsäure (94«) J^p 2'gg2 2,634 

Cahours hat im Jahre 1867 Bestimmungen der 
Dichtigkeit des Essigsäuredampfes im Quecksilber und 
Schwefeldampf ausgeführt. Bei 440® (Siedepunkt des 
Schwefels) war ein Theil der Essigsäure schon in Gruben- 
gas und Kohlensäure zersetzt. Von diesem Jahre liegt 
von A. Cahours^) eine ausftthrliche Mittheilung vor; 
er stellt das Verhalten der Essigsäure, wenn man deren 
Dampfdichte von 5 zu 5 Graden bestimmt in einer Curve 
von folgender Beschaffenheit dar. Die Curve nähert sich 
von einem bestinmiten Punkte (Temperaturgrad) an, der 




121 150 180 240 270 290 

Dichtencurve des Es&igsäuredampfes nach Cahours. 



') a. a. 0. 
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(eissenaxe immer mehr nnd ^elit schliegslicli in eine 
I dieser Axe parallele Gerade über, welche sich durch 
vlutervall von 20° jedenfalls so erstreckt, u. z. von 
-290". (d = 2,07, ber. 2,07). (Auf der Absciseenaxe 
fcn wir die fortschreitenden Temperaturznnahmeii auf, 
■der Ordinatenaxe die gefundenen Zahlen tiir das spezi- 
\e Gewicht des Essigsäuredampfes). August Horst- 
en') bestimmte 1868 die Dampfdiehte der Easigsäure 
f Terschiedenen Temperaturen. Er wies zunächst darauf 
dasB die Schwankungen des spezifischen Gewichts 
iDämpfen noch bei andern Flüssigkeiten vorkommen, 
f 'beobachtete z.B. schon Gay-Lussac*), dass sich 
und spezifisches Gewicht des Aetherdampfes ab- 
verhaltcu, sich rascher ändern, als die gleichen 
ktände anderer Gase. Auch Schwefelkohlenstoff zeigt 
^Horstmann eine mit der Temperatur und ander- 
mit dem Druck sehr verschiedene Dampfdiehtig- 
, Ebenso verhält sich nach Kegnault^) das Wasser. 



I Horstmann erhielt f 



i" 3,079 bei 181,7" 2,419 
131,3" 3,070 „ 233,5" 2,195 
«60,3" 2,649 „ 254,6" 2,135 



Essigsäure folgende Zahlen: 
theor. Dichte 



2,073 



rCagniard de la Tour*) zeigte schon, dass die 
üsderliche Dampfdichte durch Druck und Temperatur 
iimmt sei. Horstmann scheint es fltr die Erklärung 



') Annalen Chem. Pharm. Supplem entband VI. 51— 
' ') Annales chiin. phys. 43. 173. 
t») Mömoires de rAcadömie 26. 700. 
M) Ännal. chim. phya. 21 u. 22. 
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der Abnormität der Essigsäure wahrscheiülicher , da« 
die gröesere Dichte in der Nähe der SiedetemperatP 
nicht durch die Bildung von eomplicirtereu Molekülen 
oder von Molekulargruppen zu erklären sei. Man kann 
sich die veränderliche Dampfdichte auch so zurecht legen, 
dass man annimmt, der Dampf folge nicht dem Mariatle- 
Gay-Lussae'aohen Geselze. Will man eich eine Vorstd- 
hing mit Hülfe der Molekulartheorie bilden, so kann 
dies dadurch geschehen, dass man annimmt, dass die 
mittlere Entfernung der Moleküle in Folge gegenseitiger 
Anziehung kleiner wird, als bei gleichem Druck and 
gleicher Temperatur in andern Gasen, welche dem !»■ 
riotte-Gay-Lussae "sehen Gesetze gehorchen. Im folgenden 
.Jahre 1S69 sprach sich Alexander N an mann') 
dahin aus, dass Molckttlverbin düngen ebenfalls im Gafr 
zustande existiren kilnnen. Naumann veröffentlichte 
bald darauf ^) ausführliche Untersuchungen über das 
spezifische Gewicht des Essigsäuredampfea. Er fährte 
ca. 70 Dampfdichtcbestimmnngcn der Essigsäure nach 
dem Hofmann'schen Verfahren in der Barometerleere 
hei Temperaturen von 78 — ISö", nnd jeder Temperatur 
ein anderer Druck entsprechend, unter diesen Dichte- 
bcstimmungen flir je gleiche Temperaturen nnd verscliie- 
denen Druck kamen auch solche vor, welche beinahe 
gleiche Säuremengen in der Volnmeneinheit enthalten. 
Naumann konnte somit gesondert den Einfluss dar 
Temperatur beobachten. Dampfdichte, Druck nnd Toin- 
peratur folgen nun: 



') Bor. d. ehem. Ges. 1869. 2. p&g. 345. 
») Annaien Chem. Pharm. 155. 325. 



7&>~VXP u. 


e. Drack v 


.149-342 vergab Dichte 


3,34-3,37 


78"- 190" - 




80-373,5 




3,06 


O0»-I50° . 




77-498,5 




2,66-2,68 


200-150» . 




106-300 




2,46-2,44 


120"— 185° • 




89-565 




2,37 


30"- 185" ^ 




93-4'J5 




2,31-232 


140° 




117,3 




2,27 


150» 




175 




2,26. 



Naumanns Sclillisse siud in folgende Sätze fassbar: 
, Bei gleicbbleibender Temperatur wacbsen die in 
[jder Volnmeneinbeit enthaltenen EBsigsänremengen in 
pstärkerem Verbältniss als die Drucke. 

, Die auf Luft von gleicher Temperatur und unter 

[, gleichem Druck bezogene Dampfdichte nimmt bei gleicher 

t Menge Säure in der Volumeneinheit mit steigender Tem- 

. peratur ab. ßestHude der Essigsäm-edampf aus unter 

einander gleichartigen Molekillen, so müaete diese Dichte 

für verschiedene Temperaturen gleich gross sem. Daher 

schliesst Naumann aus Satz 2: 

3, Der Essigsäuredampf kann bei den verechiedenen 

Temperaturgraden nieiit aus anter einander gleichartigen 

, Molekülen zuganunengesetzt sein, sondern es bilden gleiche 

I Sau rem engen bei niedriger Temperatm- eine geringere 

Anzahl von Molekülen ; denn bei abnehmender Temperatur 

/ wird die Dichtigkeit grösser. Drückt man das Molekfll 

Ider Essigsäure durch C» H* Oa aus, so bilden sich, dies 
ist Naumaun's Ansicht, bei niedrigen Temperaturen 
Gruppen solcher Moleküle, mit abnehmender Temperatur 
nimmt dann die Zahl dieser Molektllgruppen zu, vFodurch 
ein Wachsen der Dichte bedingt ist. Natürlich trennen 
I eich die MolektiJgi-uppen um so leichter, je geringer 
der auf ihnen lastende Druck ist. Dieser Satz erklärt 
die oben angefllhrten Zahlen für gleiche Temperatur 
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und variabeln Dnick. Vielleicht kommt auch Lier eine 
mit wachsender mittlerer Entfernung; sich verringernde 
Molekillanziehung mit in's Spiel. Diese Annahme da 
Anziehung der Moleküle mag um so eher berechtigt a- 
scheinen, als die Abnahme der Dichte nicht in der 
Weise erfolgt, wie dies bei dissociationst^higen Körpera 
bei höherer Temperatur der Fall ist, und auch fUr den 
Essigsäuredampf wenigstens zu erwarten wäre , wenn 
das Wachsen der Dichte bei abnehmender Temperatnr 
nur durch eine in grüsserem Maasse statthabende Bildung 
von MolekUlgruppen veranlasst würde. Indem für des 
Essigsiluredampf bei abnehmendem Druck und eteigendff 
Temperatur das Zerfallen der Molektilgrnppeu zunimidt, 
macht sieh durch die vermehrte Anzahl der einzelnen 
Moleküle die Anziehung der nun vcrhältnissmässig ye^ 
ringerten mittleren Entfernung mehr geltend, als dies bei 
gleichbleibender Zahl der Moleküle der Fall sein würdt 
Im Jahre 1870 bestimmte Ä. Horstmann*) die 
Dichte des gesättigten Essigsänredampfes *). Er ermittelte 
das Gewicht Essigsäure, welches von einem gemessenei 
Volum trockener Luft bei bestimmter Temperatur auf- 
genommen wird. Für einen Druck von 20 mm hat die 
Essigsäure schon bei gewöhnlicher Temperatur die nor- 
male Dichte 2,08 , fllr den Siedepunkt 120« hat dkm 

'l Berichte der deutsch, ehem. Ges. 1870. 3. pap. 78. 

") 0. Petteraon und G. Bckstraiid (Bert. Bor. XIV. IM) 

fanden folgende Dichtigkeiten des EBsigsäuredampfes, allerdiEg» 

nach einer wenig geübten Methode. 

Temperatur 

157« 

lei» 



214» 



Dampfdichte 
2,74 
2,64 

2,25 



Gftim, difl abnoimen I>anipfilio)iten. 



333 



.er aas früheren Vereuehen die Dichte des gesät- 
in Dampfes zu 3,3 berechnet. (Gesättigte Dämpfe 
-Bind solche, welche mit der FlHssigkeit, aus welcher sie 
'«ch bilden, noch in Verbindung stehen.) Horstmann 
tfieilt durchaus nicht die Ansicht, dass die Dampfdichte 
der Essigsäure durch die Bildung von Molekülgruppen 
bedingt sei, er stellt einfucb hin, dass der Essigsäure- 
dampf dem Mariotte-Gay-Lussac' sehen Gesetze nicht folge. 
Weil die Anziehungen zwischen den einzelnen Molekülen 
nicht klein genug sind. Horstmann sagt, wir haben 
bis jetzt nirgends einen sichern Anhaltspunkt, welcher 
die Annahme einer Auflüsung fester oder flüssiger Körper 
in Gasen oder Dämpfen nöthig macht. Die Zahlen, welche 
der genannte Chemiker bei dieser Untersuchung publizirte, 
■wurden von Naumann angegriflen, er warf Horst- 
mann vor, dass derselbe nicht absolut reine Essigsäure 
verwendet habe, was jedoch sieh nicht bestätigte. Die 
Zahlen, welche Horstmann neuerdings ') erhielt, sind 
im Auszüge folgende: (Substanz: Eisessig vom Schmelz- 
ipnnkt 16,7".) 

( bei 12,4» C. und 13,5 nun Druck 1,84 spezif. Gew. 
n 1,85 „ 

V 2,09 „ „ 
^ 2,13 „ „ 

2,42 „ „ 

V 2,32 „ „ 

V 2,58 „ „ 
r> 2,75 „ „ 

n 3=12 „ „ 

3,19 „ „ 



. H'" , 


. 15,1 


» ",■>:' » 


, 16,8 


» 20" , 


. 18,9 


, 25" , 


, 23,5 


« 26^" , 


. 26,1 


7. 33,3» „ 


„ 33,4 


n 44,6" „ 


„ B3,l 


;, 51,9" „■ 


» 9' 


7, 63,1" , 


, 110 



') Berichte der deutsch, ehem. Gea. 1878. SI. 1287. 
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Mit steigendem Draek und steigender Terapt-ratar 
nimmt hier die Damjifdichte zu, ein Erg^ebniss, welches 
mit den früheren Erklärnngen nicht gnt in Einklang m 
bringen ist. Die Versnche von Horstmann »tclieu kb- 
nächst mal in Widerspruch mit denen von Playfair 
und Wanklyn. Man kann das abnorme Verbalten dnrcii 
die Annahme einer polymeren Esfligsäure bei nieden. 
Temperaturen erklären. Von einer solchen polymerei 
iiiure mit doppeltem Molekulargewicht wäre bd 
höchstens noch 2Ü '''o unzerselzt, das ergibt siot 
aus der Dampfdichte. Da nun 100" höher schon (üe 
normale Dichte erreicht ist, so dürfte man nach allai 
Analogien erwarten, dass 100" tiefer die Dampfdiphte 
des Moleküls, falls es überhaupt existirt, wirklieh ge- 
fnnden würde; dem ist nicht so. 

Bei gleicher absoluter Dichtigkeit zweier Gase kann 
die Abweichung des Gases vom Mariotte-Gay-Luseac' 
sehen Gesetze bei verschiedenem Druck nnd versehifr- 
dener Temperatur verscbieden gross sein; folglich i 
auch die Dampfdichte , da sie auf Luft unter gleiuben 
Bedingungen bezogen wird, verschieden seiu. Der Dampf 
der Essigsäure enthält also nach Horstmann nur bd 
350", wo die normale Dichtigkeit eintritt, dieselbe An- 
zahl Theilchen, wie ein gleich grosses Volum Luft 
uuter gleichen Bedingungen; bei allen niedrigeren Tcm- 
peratiu-en enthält der Dampf eine geringere Anzahl. Die 
Abweichung der Essigsäure läset sich nach Horst- 
mann ganz leieht mit Hülfe der kinetischen Gaeitheorie 
erklären. Wir mttssen uns vorstellen , dasrf die mittlere 
lebendige Kraft eines Essigsänreth eilchens bei derselben 
Tem^jeratur sich je nach Umständen yerschiedu zu der 
mittleren lebendigen Kraft eines Lufttheilchens verhält; 
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I handelt Kicli darum, ob der Dampf der Es8ig9äm-e 

I ein grösseres oder geringeres Volum ausgedehnt wird. 

1 Es kann nun auch MolekUlgroppen gebeu, die sich 

lüg bilden und zusanmienge halten durch Cohäsions- 

ße, die den flüssigen Znstand bedingen, sich viel- 

Ibt kurze Zeit gemeinschaftlich bewegen; gleichsam 

Kwenn sie zu^ammenstossen würden und längere Zeit 

pinigt blieben. Solche Moleklilgnippen werden im ver- 

EiteBten Gase, häufiger jedoch im dichteren Gase vor- 

men; aber auch Horstmann kann mit dieser An- 

t keine grösseren Abweichungen von den Gaagesetzen 

iären. In Anzahl und in Dauer werden diese Moleklil- 

^pen gewisse Grenzen wohl nicht überschreiten dürfen, 

! dass sie sich vereinigen und als siclitbare Flüssig- 

i sich niederschlagen. 

I Im gleichen Jahre 1878 veröffentlichte Troost') 
knohe über die Essigsäure, jedoch ohne nähere Än- 
! der Methode. Troost erhielt bei einer Temperatur 
t 130" 

I hei einem Druck von 5i),7 mm die Dichte 2,12 
„ „ 30,15 „ „ „ 2,10 

BeB, welche gut mit der Theorie 2,073 übereinstimmen, 
fere namhafte Chemiker entschieden sich auch hei 
Essigsäure zur Annahme von Molekulargruppeii. Wird 
J Fltissigkeit unter geringem Druck verdampft, so löst 
Isich in eine gewisse Menge grösserer und kleinerer 
ikUle und MolekUlgruppen auf; die Zahl dieser Ag- 
fcate wird zunehmen, wenn man bei gleichbleibender 
■peratur den Druck vergrössert, also das Dampf- 
verringert. Entgegen Horstmann kann man 



) Comptea rendus. 1878. 8li. 1394. 
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Mich vorstellen, dass die Bewegung der Theilehen bei 
der bestimmteD Temperatur so gross ist, dass inunef 
eiuzelue der gebildeten grössern Aggregate zerfallen, sich 
dieselben also nicht in tropfbare Flüssigkeiten renvandelti 
können. Der Gleichgewiclitszustand tritt dann ein, wenn 
Zerfall und Neubildung gleich gross sind. Bei Ausdeh- 
nung des Dampfes über einen grösseren Raum, wodurch 
die Zusammenetögse und folgUch die Neubildungen der 
grösseren Aggregate seltener werden, wird der ZerM 
derselben das Uebergewicht bekommen, folglich die An- 
zahl der grössten Theilehen ab-, die der kleinen znüefamen. 
Aber tlber die Grösse dieser MolckUlgrnppen haben wir 
keine Vorstellung, Allerdings kann "man sich vorstellen, 
dass die Aggregate aus 2 kleinsten Theilehen bestehen, 
wovon das eine Molekül CaHiOs, das andere CtHsOt 
ist. Horst mann weist daraufbin, dass die Existem 
des sauren Kalisalzes KC* Ht 0» auch für diese Ansicht 
sprieht. es ist desshalb aber noch möglieh, dass die 
grösseren Molekille aus bald mehr, bald weniger ^ 
fachen Theilehen bestehen. Entscheiden lässt sich diese 
Frage znr Zeit nicht. Mit Bestimmtheit können wir daher 
nur sagen, dass oberhalb einer bestimmten Grenze v« 
Druck und Temperatur, 

bei Cahours bei 760 nmi Druck nnd 250* C, 
„ Naumann „ 100 „ „ „ 200« , 
das Moleknlargewiiht der Essigsäure durch C« H« Ot dar- 
geatellt wird, während unterhalb dieser Grenie 
dou Molektllen von dieser Zusammensetzung 
grttssere Mussenth eilchen von znr Zeit DD' 
hekuniiter Grösse beigemischt sind. 
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Aehnliche interessante, wenn auch nicht in der Aus- 
führlichkeit wie bei der Essigsäure studirte Verhältnisse, 
treffen wir noch bei einigen Säuren der Fettsäurereihe, 
so z. B. bei der 



Ameisensäure. 

Die Dampfdichte der concentrirten Ameisensäure 
wurde zuerst von Bin e au ^) bestimmt und bei 115® bis 
118® unter gewöhnlichem Atmosphärendruck zu 2,13 ge- 
funden. Cahours* Untersuchungen^) über die Essig- 
säure und Buttersäure fahrten diesen Gelehrten dahin, 
aus der Analogie anzunehmen, dass bei einer gesteigerten 
Temperatur der Ameisensäuredampf nur ein Viertel des 
Aequivalentes (wie man sich damals ausdiückte) ent- 
spreche. Bineau's Versuche zeigten die Richtigkeit 
dieser Annahme. 



•' 







Spezifisches Gewicht 


Temperatur 


Druck 




des 


Dampfes 


IP 


7,26 "" 






3,02 


150 


7,60 » 






2,93 


24,50 


17,39 > 






2,86 


99,50 


557 » 






2,34 


1050 


691 » 






2,35 


1080 


687 » 






2,31 


115,50 


649 » 






2,20 


124,50 


670 » 






2,06 


1840 


750 > 






1,68 


2160 


690 y> 






1,61 


Abhängigkeit 


des Dampfes 


von 


Druck und Tem- 


peratur : 


Pharm. 56. 


177. 






*) Annalen Ohem. 




«) a. a. 0. 










XXVtll. 4. 








Ö2 



Drack 2,6 " 7,6 ■ 



lä,f! — 2,7 "- 16,1 — 24Ji 



Dichte 2,87 



2,93- 



3,06. 



2,00 , 



2,94- 



Der Dampf der Ameiseusäure dehut si 
gleichen än^sera VerhältDissen uocb stärker 
der £ssigKäar«danij>f ; der E>nick. hat auf das spezitiwlie 
Gewicht des Ameisensätiredanipfes hei oiederen Tem- 
peratarcn einen gehr bedeutenden EintlnEs. Bei sehr 
niedrigen Tenipcrataren kann das spezifische Gewicht 
des Ameiscngäaredampfes das Dop])elte tob deuijenigeu, 
welches derselbe bei 100° hat, Uberschreilen Die theo- 
retische Datnpfdichte der Ameisensäure entsprechend dem 
Molekulargewicht CHtOj = 460 beträgt 1,5U. Dicsa 
spezifische Gewicht entspricht einer normalen Raum- 
erfilllung und das Molekel der Ameisensäure nimmt hier 
im Dampfzustände denselben liaum ein wie ein Molekül 
Wasserstofif, nämlich 2 Volume. Erst bei 216" entspricht 
der Ameisensäuredampf dieser theoretiscben Dampfdidite 
1,59. Das spezifische Gewicht dieses Ameisensiiured, 
bei 216" C. ist also 23, wenn Wasserstoff 1 als Ein- 
heit gilt. 

Bei 111" — 118° fand man die Dampfdiehte des 
Ameisensäuredampfes zu 2,13, diese Zahl entspricht an- 
nähernd einer EaumerfUihmg von ^2 = l.ü Volu: 

Das spezifische Gewicht dieses Dumpfes bezogen 
auf WaBserstoff = 1, wäre 

"h X 23 = 34,5. 
Dividiren wir diese Zahl durch das spezifische Gewicht 
der Luftj so erhalten wir die Dampfdichte bezogen anf 
Luft .^4,50 : 14,43 = 2,39. 

Eine Zahl, mit der die gefundene 2,13 nahe öberein- 
stimmt. 
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F Einer RauinerfUlIung von 1 Volum entspräche natftr- 
Bh die doppelte Daiupt'dicbte wie einer Raiimerililiung 
3n 2 Volnmen; 2X1,59 =3,18wäre die Dampfdiclite 
Ir 1 Volum oder 2 X 46 = 92 : 28,87 = 3,18. 

Wendet man naehBineim die Hj-pothese an, dass 
e Ameisensäure 2 verscbiedene Arten molekularer 
ruppiruDgcii habe, die' den Dichtigkeiten 1,59 und 3,18 
itsprechen, so kann man die Einwürfe, die sieb auf 
e Existenz der grossere» Dichtigkeiten stützen, besei- 
ten, indem man ihnen entgegeaatcllt, dass, sohald der 
Ersuch diese grösseren Werthe des spezifiscben Ge- 
lobtes gibt, die Substanz einen speziellen Einfluss er- 
idet, wie diesRegnault scbou für den Wasserdampf 
jwies. Cahonrs '} bemerkte 1807, dass der innerhalb 
ne» gewissen Temperaturiutervalls durch eine Cnrve 
«■gestellte Dampf der Ameisensäure schhesslich eine 
«rade gibt, welche 2 Volumen entspricht und bis 290" 
> verläuft, um dann in eine zweite Cnrve überzugeben, 
elehe später wieder in eine Gerade verläuft 

Neuerdings liegen über die Dampfdichte der Ameisen- 
inre Untersuchungen von G.Eck Strand ^) und 0. Fetter - 
Dn*) vor, welche nach einer modificirtcu nicht in An- 
eutlnng gekommenen Methode erhallen wurden. Die- 
ilben fanden folgende stetig abnehmenden Zahlenwerthe. 
Temperatur. Dampfdiehte. 

111,5" 2.38 

111,7" 2,37 

im" 1,82 

214" 1,62 (berechnet 1,59) 



} Amulen 141. 39. 1867. 

^a. a. 0. 

) BerL Ber. XIII. 1191. 
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Zahlen, welche nichts neues bieten, indem sie vollständig 
mit Bineau's Resultaten übereinstimmen. 

BuUersäure 
zeigt nach Cahours^) ebenfalls bedeutende Abwei- 
chungen des spezifischen Gewichtes im Dampfzustande, 
wenngleich diese Schwankungen nicht so auffallig sind, 
wie bei Ameisensäure und Elssig^äure. 

Temperatur. 
1770 

208 

228 

249 

261 

290 — 

310 — 

330 - 

Bei der Valeriansäure sind die Abweichungen noch 
geringer. 

Von aromatischen Körpern zeigt das Anis öl (Ane- 

thol, Methyläther des Allylphenols C10H12O, C6H4^^g^j 

merkwürdigerweise eine variable Dampfdichte. Sie 
schwankt bei Temperaturen von .... 245 — 338® 

zwischen den Werthen 5,98 — 5,18. 

Die theoretische Dampfdichte ist ... . 5,18. 



Dichte. 


Berechnet für C4H8OS 


3,68 


3,048 


3,44 




3,22 




3,10 




3,07 





Abnorme Dampfdichten 

in Folge der Dissociation: 

/. Unter gleichartigen Atomen (Elementarmoleküle). 
IL Unter verschiedenartigen Atomen (Dissociation 

chemischer Verbindungen), 
I. Abnorme Bampfdichten der Elemente« 
Streng genommen kann man von einer Dissociation, 
d. i. einem chemischen Zerfall von Elementen^ nicht 
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rechen; und mag daher die Betrachtung der eigentlichen 
kJBchen Diseociationsvorgänge auf später verschoben 
Ellen. Von den bekannten Elementen, welche vergasbar 
d, haben nur einige eine konstaute Dampfdichte, nämlich 
BerstofT, Stickstoff, WaSBerstofF und Quecksilber , er- 
auch bei btihcren Temperaturen. Auch Schwefel 
^ Tellur haben von einem bestimmten Temperaturgrad 
l normale Dichte. Es mögen hier nur einige kurao 

merkungen folgen über das Verhalten des Schwefels 

1 der Halogene bei hoher Temperatur. 

Schvefd. 
Dumas') machte im Jahre 1832 spezifische Ge- 
fehtsbestinimungen des Schwefeldanipfes, er fand das- 
1 grösser als das erwartete theoretische spezifische 
[ewicht 2,218. 

Verauchsresultate : 506" 6,512 

493 6,495 

524 6,618—6,581. 

Dumas wollte ursprünglich die Anomalie auf 
^nen Gehalt an Wasserstoff zurlickfilhren, es erwies sich 
Boch bald, dass geschmolzener Schwefel gar keinen 
piBserstoff enthält. Dumas hoffte damals bei einer 
idrigeren Temperatur (107") eine 3 Mal so kleine 
^theoretische) Dichte zu finden, da der Schwefel bei 107° 
f vollkommen dlümfllissig ist, bei höherer Temperatur wieder 
' zähilüssig wird — eine Muthmaasnng, welche er jedoch 
bald wieder aufgab. Mitscherlich^) fand im folgenden 
Jahre (1833) die Dampfdichte des Schwefels bei 507" 

') Poggendorffa Annalen. 26. 559. 
«) Annalen Chem. Pharm. 1834. 12. 137-173. 
POK^endorffB Annalen. 1S33. 29. 193—230. 
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ZH 6,90". Er wandte zur Bestimmting der Dampfdiclitf 
ein eigeDcs, sehr interessantes Verfahren an. Wenn dies 
Verfahren nicht mehr in Anwcndmig gekommen ist , so 
mag dies wohl daran liegen , dass sehr viel Subslani 
(bis 30 Gramm) dazu erforderlich sind. B i n e a u arbeitete 
später auch nach diesem ^[itseherlieh'acbeu Verfahreu. 
Mitseherlich bestimmte den Temperaturgrad bei dem 
Versuche mit HUli'e eines eigens eonstruirten sinnreichen 
Lnftthermometere, dessen nähere Besprechung ich jedocb 
unterlassen musa. Der nächste, der Untersuchungen über 
die Dampfdichte des Schwefels machte, war Caliours'), 
Er fand bei einer Temperatur von 560" das spezifische 
Gewicht zu 6,47. Bineau*) griff zu höheren Tempera- 
turen, er gieng bis 1162°; (mit dem Luftthermometer von 
Mitscherlich gemessen). 

Bineau's Versuche wurden später von St. Clairc- 
Deville und Troost lebhaft bekämpft. Deville niid 
T r 8 1 halten die Differenzen der Dampfdichten, welche 
B i n e a u fand (von 2,8 bis 2,2) fllr zu gross ; man mttsBte 
dadurch dahin geleitet werden, den Schwefel bei genügend 
hoher Temperatur als einatomig anzunehmen, mit dem 
spezifischen Gewicht 1,1, 

Resultate von Bineau: 
Temperatur Dampf dichte Temperatur Darapftüobte 



737 



2,7 



2,4 
2.1 



') Journal pract. Cbem. 1815. 3fi. 13«. 
") Annalen Chem. Pharm. 1860. ] 14. 383. 
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St. Claire-Deville und Troost') veröffenllicliten 

darauf eine umfangreiche AbhaudliiDg Über die 

mpfdichtcu bei sebr hoben Temperaturen. Im Jahre 

63 erscbien von den beiden genannten Chemikern eine 

feitere UntersuehungBreihe % 

Bei 8ti0° im Cadmiuuidumpf 



2,22 
2,21 
2,25 



Bei lOlÜ" ii 
2,21 1 



Zinkdiimpf 



Mittel 2,23 



Theoretisch 



2,20 ) 
. 2,216. 



Mittel 2,23 



Im Jahre 1878 bestimmte Troost') die Diebte des 
Shwefeldampfes in der Nähe des Siedepunktes bei ge- 
ftgem Druck und fand dieselbe sebr oabe mit der tbeo- 
pschen übereinstimmend. 

Ber. 6,63. 
Druck von 104 mm 440" C. Dichte: 6,7 
)i n '50 „ „ „ 6,3. 

ZuBammenstellung. 

Molekular- 



Autoren 


Temperatur 


Gewicht 


Berechnet 


Mitscherlich 


508" 


199,a 


S = 191,88 


Dumas 


524° 


191,1 


. 


Troost 


440" (?J 


190,54 






— 


190 




Bineaii 


1082« 


64,0 


S = 63,% 


Dev. Troost 


860" 







. C. Meyer Gelbgluth 



') Annalen 18(J0. 113. 42—46. 

») Annalen 1863. 127. 274. 

*) ComptCB rendns. 86, 1394. 

•) Ber. doutBch. ehem. Ges. XII. 1112. 
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Das Molekül Schwefel besteht also bis circa 500^ 
aus 6 Atomen^ die Dampfdichte des hexatomen Schwefels 
ist 6j6S, bei 800^ und darüber ist die Dampf dicUe 
2^21 und das Molekül besteht aus 2 Atomen, Die Ab- 
weichung des Schwefels verschwindet somit bei hohem 
Temperaturen. 

An den Schwefel schliesst sich bezüglich seines 
Verhaltens an das Tellur und das 

Selen, 

Deville und Troost führten die Dampfdichten 
des Selens aus. 

Dichte Temperatur Mol.-Gewicht Se. Berechnet 

7.67 860« 221,4 =? 5,54 
6,37—6,38 10400 183,9 =? 

5.68 14200 161,1 Se = 156 

Bei 1420® gibt das spezifische Gewicht des Selen- 
dampfes das Molekulargewicht 161, dieses stimmt sehr 
nahe tiberein mit der stöchiometrischen Quantität 156. 
Der Selendampf besteht daher bei 1420® höchstwahr- 
scheinlich aus Molekülen vom Gewichte 156, diesen sind 
aber noch eine gewisse Anzahl grösserer Moleküle bei- 
gemischt. Bei 860® und 1040® wird eine grössere Anzahl 
solcher grösserer Moleküle beigemischt sein müssen, denn 
das spezifische Gewicht entspricht bei diesen Tempera- 
turen keiner stöchiometrischen Quantität. 



Verhalten der Halogene bei höherer Temperatur, 

Zerfall diatomer Moleküle in monatome. 

Das Molekül der Halogene, welches bei Temperaturen 
bis gegen 500® eine normale Dichte = CI2 und J2 
(auf H = 2 bezogen) zeigt, erleidet bei starker Glühhitze 
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Zerfall, welcher sich durch Abnahme der Dichte 

ferkenneu gibt. Bei den flir solche Bestimmungen noch 

nclihaien höchsten Versnchstemperaturen scheinen die 

Ipgene nur noch auB Atomen zu bestehen; ähnlich 

dies beim Quecksilber bei Temperaturen von 

-1567" durchgängig der Fall ist. Nur ist hier der 

(erschied, dass beim Quecksilber und auch heim Cad- 

(Dnmas, Deville, Biueau etc.) der monatomc Zu- 

nd schon bei viel niedrigeren Temperaturen einti'itt. 

Atome der Halogene werden schwerer von ein- 

• geti'cnnt, als die Quecksilberatome; und bei den 

fogenen zerfällt das Jod wiederum leichter als das 

pr. In diesem Zustand äussern also die Elemcntaratome 

Verwandtschaft mehr untereinander , was nicht 

ichliesst, dass dieselbe gegen fremde Atome wieder 

►vortritt. 

Chlor. 

Nach Regnault ist das spezifische Gewicht des 
wrgases bei 0" und 7ij0""° Druck bezogen auf atmo- 
irische Luft als Einheit = 2,44. E, Ludwig ') be- 
rate die Dichte des Chlorgases bei 200" zu 2,450, 
uher Zahl das Molekulargewicht 70,73 übereinstim- 
■d mit der etöchiometrisch ermittelten Quantität Chlor 
ipricht. Das Verhalten des Chlors hei höherer Tem- 
Itnr hat Hr. Prof. V.Meyer geprüft; später auch Hr. 
jfts. Bei 600° zeigt das Chlor noch seine normale Dichte. 
fiv wenig oberhalb dieser Temperatur beginnt eine 
Aociation, bei 800—1000" erhillt man Mittelzahlen, 
Ißcli über 1200°, nämlich bei 1242— 15G7<* wird die 



P) Berl. Ber. XII, 1427, 
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Dichte wnedcr annähernd constant und beträgt z« 
genau zwei Drittel des für CU hereclineten Werthi 
hat aleo von 600 — löOO" um ein DrittbeU abgenommeiii 
um hierauf bei noch gesteigerter i-Temiieratur eine dei 
halben Moleküle Chlor entsprechende Dichte aufzuweisen.' 
Temper«tur. Uefundene Dampfdichte. Berechnet 

620° 2,42 2,40 Für Cb = 2,45 

808 3,41 

3,10 
1028 1,85 



1,6£ 



Fiii 



. Cla — I,fi3 



Jod. 

Gay-Lussac bestimmte das spezifische Gewicht des 
Joddampfes zu 8,789 nnd 8,65. Dumas') ermittelte 
dasselbe zu 8,716. Biueau*) fand die Dampfdichte zn 
8,7553. Deville und Troost*) fanden dieselbe bei 447' 
nnd 1040* zu 8,70=8,72, -woraus sieh das Molekular- 
gewicht 251,5 berechnet, nahe tibereinstimmend mit dem 
theoretischen Werthe 253,07. 

Die Veränderlichkeit der Dampfdichte des Jodes zeigte 
Hr. Prof, V, Meyer*). Die Versuche ergaben folgen- 

'; AnnaleB chiic. phya. 33, 337. 

') Comptes rendiiB 43, 793. 

'j Annalea chim. pbj». -'iS, 2-57. ' 

') Berl. Ber. Xlll, 391. 

1010, 1722. 
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Resultat: Bis ca. 600" entspricht die Dichte dea 
Ixädampfes der Formel Js. Bei SOO" ist starke Verrin- 
Brnug zu konsfatiren und von ca 1027 — 1560", also wäh- 
ind eiDcs Temperaturiutervalles von mehr als 500" ist 
e unverändert und genau gleich dem für '/s Ja, also 
m ein Drittthcil verminderten theoretischen Werthe. 
1 fernerer Steigerung der Temperatur fallen die Werthe 
jblieselich noch um ein weiteres Sechstheil des theore- 
eehen Wertbes bis zu Zahlen, welche dem Formel- 
osdrucke „J" d. h. einem halben Molekül Jod ent- 
»rechen. Vergleiche auch Grafts ')uud neuere Ver8U(be 
roost's*), welche mit dem Angeführten vollständig 
irmoniren. Der Werth „Ji" ist nicht ntir sicher erreicht, 
indem auch ftlr grössere Temperaturintervalle bestätigt 
orden. 
rempenttor. Gefundenea Dainpfgewiebt. Theüretische Dichte 



253° 



8,31 



8,78 



6,80 
6,75 
5,74 
5,82 
5,71 
5.65 
5,67 



5,71 
5,81 



•) Comptei renduB, 1881, 2. Heft. 
) Comptes rendua, 91, 55. 
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Temperatur. Gefundenes Dampfgewicht. Tbeoretiscbe üichie. 
Für Ji; 
GelbglaÜL 4,53 4,39 

4,55 
4,57 

Hiernach unterBcheidet sich die Dichteiicurve des 
Joddampfes von der des Chlors dadurch, dass crsterei 
das Ziel eijier um '/a und schliesslich die nm '/» ^^ 
kleinerte Dichte viel frtllier erreicht, aig letzteres. Dens 
während das Chlor erst gegen ISOO*" vollständig zu 
ysCh geworden ist, stimmen beim Jod schon bei 1000" 
die erhaltenen Zahlen genau mit den für ^/s Ja und enil- 
lich mit den für '/^J" — ^ herechneten überein. 
Dichtencurve des Joddampfes. 



B.7SJ> 


















Y 














3/3 J-. 














'""-^ 
























U 103 


S 1 


n IM 





Frtr 7» Ja gellt die Curvc von 1027"— 1570" in eine 
Gerade über, um dann rasch auf Ji zu fallen. 

Brom. 

Mitscherlich fand die Dichte des Bromdampfö 
bei 100" zu 5,54, hieraus berechnet sich das Molekular 
gewicht zu 159,5. Stöchiometrische Quantität: 159,3;. 
Dichte: 5,52 bezogen anf Wasserstoff. 
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Die Dichte des Broms bei GclbglUlihitzc gab fol- 
ende Werthe:') 

bei 1070° 3,78. Berecbnet für »/' ^r.,. 3,34. 
3,64. 

Die gefundenen Wertbe stimmen also auf '/s Brs, 

Das Brom zeigt hicmit bei hoher Temperatur die 
leiche Dissociationserseheinnng, wie sie beim Chlor und 
tä beobachtet wurden. Demgennäss ist das Molekular- 
iwicht des Broms bei 1570" nur 105,08. Bei iioeh ge- 
eigerter Temperatur geht die Dlfihtcverringerung eben- 
Jls über VsBra hinaus. 

Tetratome Moleküle. 
Phosphor. 



4,35 Dumas') 500° 125,6 Pi = 123,84 

4,58 Mitacherlich 515° 132,2 

4,.'>0 Devillü-Trüoat 1040" 123,9 

Bei hübern Temperaturen ist der Phosphor noch 
icht untersucht. Das Atomgewicht des Phosphors wie ■ 
a aus dem Verbindungsgewiclit und dem Dulong- 
etit'schen Gesetz folgt, ergibt sieh zu 30,96. 
V Das Molekül Phosphor besteht aus vier Atomen. 
^B Arsen. 



Temperatur. Gasdichte. Molek.-Gew. Berechnet, 

jheriich 637° 10,71 28,87 d. 

66.')" 10,60 307,4 299,6 
leville und 

Troost 8G0" 10,20 294,5 



') Beri, Ber. XIH. 404-407. 
j»J Annalen Chem. Pharm. 3. 59-61. 
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Das Atonigewiflit des Arsens ergibt ach : 
Das Moleknl arge wicht ist viermal so gross, das 
moleklll besteht bei den Yersachstemperatnren sont 
vier Atomen. 

Munatome Moleküle. 
Queckiilöer. 
Dumas bestimmte zuerst die Danipfdicfate ( 
Elementes, 
Temperatnr. Dampfdichte. Molek.-Ge- Antoren. 

446» ß,98 201.5 Dumaa. 

422« 7,03 203,0 MitseberKci. 

882« 6,7 lil3,5 Biiiejm'). 

440" 0.86 6,91 V. Meyer'J. 

1567» 6.81 

1052» 6,98 201,5 .'}. 

Queeksilberutom nnd Molekül sind identiscb, 

Cadmium. 
1040" 3.94 113,7 Deville«) und 

Trooat. 
Das CadmiummolekUl bestebt bloss aus einen 



II. Dissocialion ron clieiuischeii Veiliindnagen. 
liefi'riff der Dlnsociation. 
DissoeiatioD beisat im allgemeinsten Sinne ■ 
Zersetzung einer chemisehen Verbindung dnrcbM 
Wärme, den chemischen Kräften entgegen. Sainte C 



'} ADualen Chem. Pharm. 1860. 114, 383. 
'j Ber. deutsch, ehem. Ges. XI, 2259. 
') . ibid. SIII, 398. 

*) Ännalen, 1860. 113. 42. 
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Jevilie ') ftlhrte Begriff und Name dieses Zersctzungs- 
lorgaiiges in die tleoretisclie Chemie eiii. Bei der Dis- 
ioeiatioii inuss Wärmeaufiialinie von Seite der sich zer- 
Mtzendeii Substanz stattfinden, so dass die Wärme als 
tlgentlicbe Ursache der Zereet/iing erscheint, so zwar 
lass sich beim Abkühlen der Substanz die getrennten 
indtheile wieder vereinigen kilnneu. Vom Jahre 
t857 an veröffentlichte Deville eine ganze Iteihe von 
rersuehen über DisBociationserBcbeinnngen. Er bewies 
Ue Dissoeiation des WaBSerdampfes *) , der Kohlen- 
Äare ^ , des Kobicnoxydgases •) , und der Salzsäure, 
Jchwefligeu Säure und des Ammoniaks *). Natürlich 
Verden einige dieser Verbindungen erst bei verhältniss- 
nSssig hohen Temperaturen dissociirt, man muHS dazu 
iSnfig den elektrischen Fimken anwenden. Für die 
^iseociation gast^Srmiger Körper mit gasfönnigen Be- 
tandtheilen gilt es als Thatsaehe , dass innerhalb 
faies gewissen Temperaturintervalls die Zersetzung eine 
artielle sein kann, wenn auch die ganze Masse des 
k-Örpers allen EinflUssen gleicbmäsBig unterworfen ist; 
ringt man die Bestandthcile bei diesen Temperaturen 
nieder zusammen, so verbinden eie sieh theilweise mit- 
iftander. Schon Deville^) hat es ausgesprochen, dass 
Wischen einer verdampfenden Flüssigkeit und einer die- 
Ociirbaren Substanz eine gewisse Aehnlichkeit bestehe. 
•in dissoeiationsiUbiger Körper kann sich nur dann 

I ') Annalen Chem. Pharm. 105. 383. 

' ») ibi.l. 126, 484 und 311. 

') » 127, loa 

*J . 134, 122. 

') . 135. 94. 

•) Comptes rendiis 56, 198. 
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zerselzen, wenn der Pattialdnick seiner Zeraetzunj 
ducte gewisse von der Temperatur bedingte Oremcl 
nicht überschreitet; ßowio der Partialdruck über diese 
Grenze hinaueriickt, tritt keine Zersetzung, sondern yet- 
bindung ein. Deville bezeicbnet den Druck der Dis- 
sociationsproducte, welcher endlich die weitere Zersetzung 
verbindeit, als Dissociationstension. Die Dissociationt- 
Spannung rührt immer Ton einem Gasgemische her asd 
ist aus den Einzeldrucken der Bestandtheile 



Der Theorie der Diseociation, hauptsächlich VM 
HoFBtmanu und Pfauudler^) ausgearbeitet, liegen («i 
gende Sätze zu Grunde: 

1) Aufnahme von Wärme bei der Zersetzung; 

2) Küekbildung beim Abkühlen; 

3) Die Zersetzung kann eine theilweise sein, wenn 
auch alle Bedingungen für alle Theile des Kiirpers die 
gleichen sind ; hiebei hän gt die Grenze der Zersetzung ab ' 

1) von der Temperatur; 

2} von der relativen Menge der Zersetzungsptfl- 
duete. Die mit der Temperatnrzunahme fortschreitend* 
Zersetzung ohemieclier Substanzen ist die Ursache der 
sogenannten abnormen Dampfdichten. 

Verhalten des Phospkarcklorides, des Salmiaks, 
Schwefelammonmvi, carbaminsaures Ammonium, ütitsf 
Salpetersäure, Amylenlialogenhydrate, CMoralhydrai, 
Phosphoniumverblndungen, Schwefelsäure etc. etc. 
Pkosp hör chlor id. 
Im Jahr 1833 bwtinnmte Mitscherlich die Dampf- 
dichte des Phosphorchlorids bei 222" C. zu 4,85. 
'J Pog-gendorff, Aniialeii. 131. pag. 5ö. 
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■Phospborcliloriii besieht erfahrnngsgemäss aus einem 

. Phosphor und aus fUnf Atomen CWor, dem (stö- 

feietrischen) Moleknlargewichte P Cls = 208,50 ent- 

iht die Dampfdichte 7/217. Wie raau sieht, weicht 

befundene Dampfdichte von Mitscherlieh selir be- 

ptlich von dieser Zahl ab. 7,217 entspricht einer 

massigen RaumerfUIlang des Phoaphorehloridmole- 

i welche ebenso gross ist, als der Raum, den ein 

|B erste ffmoleliül einnimmt. Im Jahre 1845 bestimmte 

^ o n r 8 ') die Dampfdichte des Pbosphorchlorids. 

nrs bewies schon bei der Essigsäure, dass man 

f bei gewissen Substanzen bei Dampfdichtebestim- 

feen sehr weit vom Siedepunkt entfernen müsse, um 

[mit der Temperatur nicht variable Dampfdichte zu 

Indem Cahours für die Dampfdichtebestim- 

; des Pbosphorchlorids successive höhere Tempera- 

l anwandte, fand er, dasa der Dampf dieser Verbin- 

; nicht die von Mitscherlieh angegebene Art der 

Bchtung zeigte, sondern dass beim Hinausgehen über 

Grenzen die Zahlen fttr die Dichte constant 

Entspricht nämlich die Zahl 7,217 einer Raum- 

mg von 2 Volumen, die Zahl 3,G08 einer solchen 

Volumen, so nähert sich Mitscherlichs Zahl 

l einer damals zum Theil noch angenommenen Eaum- 

mg von 3 Volumen, der in diesem Fall die Dichte 

mtspräche. 

JCahours Versuchsresultate sind aus folgenden Daten 
Thtlicb: 



I Journal pract. Chemie. 36. 136. 1845 

t nnd AnnaleB ohim. phya. (3) T. 20. 3S9. (1847). 

f XXVIII. 4. 
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Temperatiir. 


Dichte. 


Temperatur. 


190» 


4,69 


288" 


200 


4,85 


289 


208 


4,73 


300 


230 


4,30 


327 



33Ü 



Cahonrs soliloss daher im Jahre 1845, i 
Phosphorehloriddampf eine Curve gibt, deren Ordinri 
oder Dichtigkeiten sich in dem Masse verringern, als i 
Abscissen oder Temperaturen zunehmen; nnd zwar t 
zn einer Grenze, über welche hinaus sie dann eonstj 
bleiben. Aus der Zahl 3,65 von CahourH, welche al 
4 Volnmen entspricht, erhielte man flir Phoephoi 
chlorid das Molekulargewicht: 

P'/aClVs = 103,9. 
Cnrve des Phosphorehloriddampfes. 



- 


5.0! 


4j> 


«>__ 


iio 































Der Dampf des Phosphorchlorids hätte i 
so geringe Dichte, dass das ans ihm berechneteT 

knlargewicht kleiner ist, als jede durch eine SnniM 
ganzer Atome darstellbare Quantität Es würde raä 
obiger Formel das Atomgewicht des Phosphors nur k^ 
80 gross anzunehmen sein. Es scheint daher Cahonn 
viel entsprechender zu sein, nach der Art selbst. 
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F das Phosphorchlorid zu gewissen Ägentien verliält, 

I man es als eine Verbindung betrachtet, welche 

ider Vereinigung gleicher Volume Chlor und Phosphor- 

nnd Verdichtung auf die Hälfte (entsprechend 

doppelten Baumerflillung) nach der ganz allge- 

pen Verbin dun g8 weise vor sich gegangen ist". 

!E Phosphorehlorllrdampf = 4,767 sp. Gew. 
yolnmen Chlorgas = 2,450 „ 



|eoretische Dichte von P Cls 
7,217 
2 



■ 7,217 



3,608 



[Durch den berühmten Aufsatz von Deville') über 

Zerfallen chemischer Verbindungen durch die 

wurde die Ansieht wieder angeregt, dass 

S Verbindung bei höherer Temperatur zerfallen und 

[ den Substanzen, in die sie dabei zerföllt, sich bei 

riger Temperatur wieder zurttckbilden kann, so dass 

man nur Ausgangspunkt und Endresultat be- 

l, bei dem Erhitzen gar keine Zersetzung vor sieh 

Migen zu sein scheint; dies ist auch hauptsächlich 

I Grund, warum die Dissociationserscheinungen somit 

1 tibersehen worden sind, oder wenn sie auch beob- 

tet wurden, das Resultat nicht klar ausgesprochen 

Darin , dass Körper beim Erhitzen zerfallen, 

[ nun nach H. Kopp *) wohl die Erklärung der nn- 

mhnlieheu sog. Condensationen, welche eine Anzahl 

I Verbindungen im Gaszustande gegeben Laben. 

r Condensation im Gaszustände ist folgendes zu ver- 



J Annalen Chem. Pharm, 1858. 105. 383. 
l- Aimalen Cheni. Pharm. 1858. 105. 390. 
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gen Coudcnsation oder KaaiuerfUllung voq 2 Vo- 

I gibt nim Verbindungen, deren Dampfdichte einer 
i ungewöhnlichen Condensation entspricht und zwar 
ich, ilaga gerade diese Verhindnngen hei den 
^eraturon, für welche Ihre Dampfdichtön ennittelt 
, in Substanzen zerfallen sind, aus welchen sie 
niedriger Temperatur wieder entatehen können. 
j^e sich z. B. fllr das Wasser eine Dampfdichte- 
mmong bei einer der Schmelzhitze des Piatina nahe- 
ölenden Temperatur ausführen oder zerfiele das 
faer schon bei den Temperaturen zu „H" und „0", 
Irde die Bestimmung der Dampf dichte nicht filr 
e Condensation auf 2, sondern auf 3 Volumen 
ß; was man dann als Dichte des Waeserdampfes be- 
üinen würde, wäre dann die Dichte des Knallgases. 
XHe sog. ungewühnlichen Condensationen im Dampf- 
'*liBtand lassen sich erklären, wenn man annimmt: Die 
■Verbindungen zerfallen bei der Temperatur, bei welcher 
»aan ihre Dampfdichte bestinunte, in Substanzen, welche 
fcei niedriger Temperatur sich wieder zm- ursprunglichen 
Verbindung vereinigen. Nach Cahours Versuchen muss 
:äenmacb das Phosphorchlorid, dessen Dampfdichte 4 
A^'olumen entspricht, bei der betreffenden Temperatur zer- 
fallen, und zwar in 2 Volumen PhosphorchlorUr und 2 
■Vol. Chlor zeriallen sein. Binoau und Gerhardt 
Jiflichten dieser Ansiebt bei, Keknie') schloss sich 
!£oppa Ansicht an. Auch Clannizzarro'') sprach die 
gleiche Ansicht aus. Nach Versuchen von Wanklyn 



■) Annttlen Chem. Pharm. 1868, 106. U3. 
*) Jahresbericht fUr 1851. pag. IS and 185 
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und Robinson') im Jabre 1863, geht bei der Dilfo- 
sion den vou Pbo8])horcli]orid gelieferten Daiupfeü il 
Koblensäuregas (nach einer eignen Methode) freies Chlor 
in die KolileiisSure Über und im Kolbearückstand find« 
sieb PhosphorclilorUr. 

D e V i 1 ! e ^) stellt die Existenz viervolumiger Ve^ 
biudimgen im Gaszugtande als Tbatsacbe gegen Aro 
gadro's Hypothese auf. H, Kopp*) bekämpft Deville'i 
Ansicht, dass die Zersetzung von Dämpfen durch iü- 
ungleiebe Diffnsions vermögen der in ihnen anzunebmendai 
Bcstandtheilc verglieben werden könne mit der Zereetznug 
von Verbindungen durch Diffusion ihrer Lösungen in 
Überstehende Flüssigkeit. Im Gegentheil spricht gerade 
die ungleiche Diffusion verschiedener Substanzen in. 
Dampfe daflir, dasa der Dampf schon Zersetzungsprodnkft 
enthalten habe. Es ist nach Kopp nicht nacbge^rieseii, 
dass die chemische Natur eines Gases Einäuss auf fli*. 
Diffiisionsgescliwindigkeit auslibe, dieser Einfluss zeigt 
sich nur in speciellen Fällen und hängt die Geschwind^- 
keit lediglich von der Dichte ab. Es folgte eine Ent- 
gegnung Deville's. Einige Jahre später fand Devill 
daas der von Phosphorchlorid gelieferte Dampf gelbgriltt 
ist, also freies Chlor enthält. Er erhitzte 2 Glasröhren 
die eine gefüllt mit Chlor und Luft, die andere mit Pbi» 
phorchlorid. Wir habeu also im Phosphorchlorid 
eminentes Beispiel von Dissociation. 



') AnnaleH 18ö3. 127, p. 110. 

') Aunalen. 127. 108, 

*) ibid. pag. 113. 

*> CompteB renduB. 1866. 62. 1157. 
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I Cahours') führte im Jabre 1867 Dampf dichte- 
minnngen des Phospborchlorida bei 170" — 172 C. aus, 
I erhielt Zahlen, ^velche, wenn auch beträchtlich grösser 
f die früher bei 182 — 185° erhalteneu , doch noch 
von der einer Condensation auf 2 Volumina ent- 
gehenden Dichte entfernt sind. Cahours behauptet 
Jer eeine fiilhere Ausicht, daas die „wahre Gruppirang 
»Phosphor Chlorid dampf es" die auf 4 Volumen sei und 
■e Verbindung aus der Vereinigung gleicher Volumina 
pr und PhosphorclilorUr resultirt. Diese Auffassung 
ganz im Einklang mit der Constitution gewisser 
bniscber Derivate, die nach Cahoura durch Ein- 
knng von PCls auf organische Substanzen entstehen. 
I Nach Deville^) ist die Dissociationatension des 
tsphorchlorids schon bei verhältnissmässig geringen 
pperaturen eine bedeutende. Dissociationstenaion ist 
' schon früher erwälmt wurde: die relative mit der 
iaen der Einwirkung der Hitze unterworfenen Masse 
felichene Menge eines Elirpers, welche sich in seinem 
men Dampfe zersetzt, 18G7 veröffentlichte A. Nau- 
n^) eine kritische Abhandlung über Diasociation. 
BäSBt sich nämlich leicht eine Formol ableiten, nach 
isher sich ans dem theoretischen spezifischen Gewicht 
I dissociationsfahigen Gases, der Zahl der Moleküle, 
(reiche ein Molekül der ursprünglichen Verbindung 
I spaltet und aus der beobachteten Dampfdichte der 
-ag der Zersetzung, d. h. also die zersetzte Menge, 
^chnet. Als ein zweckmässiges Maass für dieselbe ist 



I') Ännaleo. 141. 39. 
P) Annale n. 141. 45. 
») Annaleit, Supplement V. 341. 



360 Caim, die abnormen Dampfdichteii. 

das in Proeenten anzugebende VerliäUniss der zerseu«B 
Molektllzahl zur Anzahl der ursprünglich Torbandenes 
zu betrachteil. Da gich die von D e v i U e aul'geslelhe 
Formel oicbt ganz bewährt, berechnet X an man d die» 
Procente nach der Gleichung: 

100 (d — D) 

^ = D 

Hiebe! ist d das theoretisch spezifische Gewicht d« 
diS8ociirbaren Körpers, D das spezifische Gewicht d^ 
gesammten Gasmischung und dabei ist noch roraiw- 
gesetzt, dass sich bei der Dissociation ein SfolekiU nur 
in 2 Moleküle spalte. Nach dieser Formel sind in der 
folgenden Tabelle die den beigefügten Temperaturen 
Cahoors'schen Dampfdicbten entsprechenden Procente da 
zersetzten Verbindung berechnet; 

TerKperabir Dampfdichte Procente der Zersetzung 
1Ö2" 5,08 41,7 "o 

200 4,85 48,5 . 

230 4,30 67,4 . 

250 4,00 80,0 . 

288 3,67 96,ä • 

327 3,65 97,3 » 

Zersetznngatemperatur ca. 202" (diejenige Tem- 
peratur, wo die Hälfte bereits zersetzt ist). 

Naumann') spricht sich später fUr die Existeni 
Ton Molekularverbiudungen in Gasform aus. Pbo8pho^ 
chlorid besteht aus einem Molekül Phosphorchlorür 
einem Molekül Chlor, die dnrch Molekularanziebuug it 
sammengehalten werden. Im Jahre 1873 veröflentUchW 
Adolf Wurtz*^) ausführliche Untersuchungen über die 
Dampfdichte des Phosphorchlorids. 
') Berliner Berichte. 1869. U. 245. 
') Comptea rendus. T. 76. p. 601. 
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Wurtz geht von der Ansieht aus, dass man um die 
IBOciation ZQ verlangsamen, den Druck verringern müsse, 
*dnreh der Siedepunkt heruntergertlckt wird. (Phosphor- 

(torid sublimirt, ohne vorher zu schmelzen, schon bei 
y*). Wurtz liess Phosphorehlorid in Luft diffundiren, 

l entstand reichlich diffnndirtes Phoaphorchlorttr. Das 
ftvolum, das dem Dampfe beigemischt war, wurde 
timmt. Wurtz erhielt folgende Resultate: 





Partieller Drack 




Temperatur 


des Dampfea 


Dampfdicbte 


145" C. 


311 mm. 


6,07 


145 . 


307 . 


6,33 


145 . 


391 . 


6,55 


137 . 


148 . 


6,47 


137 > 


243 . 


6,46 


137 > 


234 = 


G,42 


137 . 


2»1 = 


6,48 


129 . 


170 * 


6,63 


129 = 


165 . 


6,31 



Die höchste Zahl, welche Cahours erreicht hat, 
ist 5,078. Durch Verminderung des Drnekes gelangte 
"Wurtz zur Zahl 6,50, welche anbedingt besser zu der 
Zahl 7,217, welche einer normalen Condcneation auf 2 
Volumina entspricht, passt, als die fllr 3,61 entsprechend 
einer Condensation auf 4 Volumina. Der Phosphorchlorid- 
, dampf scheint also eine ganz normale Dichte zu haben. 
Die bis jetzt erhaltenen höchsten Zahlen standen immer 
noch unter der Theorie; es geht daraus hervor, daas 
der Dampf sich dissociirt haben muss. Wurtz ging nun 
von der Ansicht aus, dass die Disaociation sich ver- 
mindern lassen müsse, wenn der Phospborchloriddampf 
gezwungen wird in einen Raum zn difFundiren, der mit 
einem seiner Zersetzuugaproduete, nämlich mit Phosphor- 



chlorllr, gellltll ist, weil dadurch die DissomtioBSprndocte 
des Phosphorchlorids an ihrer weiterü Ausbreitiing ge- 
hindert werden massteu. 



Dift'ttsiou von Phosphorchlorid in eil 
Atmosphäre von Phospborchlorttr. 



In einem Ballon wurde ein Gemische von P CIi 
PCU erwärmt, PCta verdanipft zuerst und das Chlorid 
diffnndirt dann in einen Ueberschuss von Chlorttrdampf. 
Der Inhalt des Ballons wurde nachher analysirt. WnrU 
liess warmes Wasser in den Ballon steigen, und erhielt 
dann ein Gemenge von Salzsäure, Phoaphorsäure und 
phosphoriger Säure; dann bestimmte man die Menge 
des vorhandenen Chlors und die der Säuren, berechnete 
hieraus die Menge Phosphor und das Verhältniss der 
Mischung. Das Gewicht des Cblorürs ist bekannt und 
man kann demnach auch das Dampfvolum berechnea. 
(Dies nur im Auszug.) 






Wurtz's Resultate i 

Partieller Drocfc 
des DnmpfeB 



l die folgenden: 



Dampfdichte 
7,25 



8^ 


Mittel der 


6,88 


Versuche vo 


7,16 


Wiirti; 


7,44 




6,80 


7,22G 


7,00 
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Daher erfüllt das Molekül Phoephorchlorid normal 
1 Ttaum von 2 Volumen; Wurtz sieht in seinen Ver- 
fielen einen Beweis ftir die Pentavalenz des Phosphors. 
t zeigt sieli aus diesen Versuchen, dass ein Gemische 
Chlorid und Chlorür im Dampfzustande ziemlich 
pau denselben Raum einnimmt, wie der Dampf von 
Ichlorid mit gleichem Phoapliorgehalt bei gleichem 
[nck und gleicher Temperatur. Die Mengen xPCis 
ty . PCIb nehmen also hei gleichen äussern Umständen 
[dich denselben Raum ein wie (x + y) i" CU, Das 
Ij-hältnisB zwischen PCU und P Cls variirte in Wnrtz's 
renchen ziemlich erheblich, jedoch war höchstens die 
1 Chlorids an Chlorür vorhanden. Der Dampf, 
sich ans einem Gemische von P CU und P Cls ent^ 
fckelt, ist somit ein Gemische von P Cla und P Cls tmd 
fbt von PCla und Cls. Der Dampf wird somit noch 
JBchen 175" und 300" Moleküle von Phosphorchlorid 
Ethalten, wenngleich ein Theil davon schon in PCla 
ind Ch zerfallen ist , und zwar ein um so grösserer 
Tbeil, je näher die Temperatur an 300" kommt. Trooat 
imd Hautefeuille ') fanden bei Temperaturen von ca. 
145" die Dampfdichte des Phosphorchlorids zu 6,14 und 
, 6,33—6,70. 

Die Menge der bei einer bestimmten Temperatur 
zerfallenen Quantität Phosphorchlorids lässt sich leicht 
berechnen. Bei 300" sind alle vorhandenen Theilchen 
Phosphorchlorid zerfallen — eine Annahme, die in üeber- _ 
einstimmung ist mit der Beobachtung von Deville und 
Wurtz, nach welcher der Dampf um so weniger die 
Farbe des Chlores zeigt, je dichter er ist. 



') Comptes reudus. 1876. I 



} und 975. 
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Schon Mitscberlicli faud, dass das dem Phosphor- 
Chlorid analog zusammengesetzte Antimoiichloriil, 
SbCIs, heim Verdampfen zerfalle in Antimoiicblorür SbCk 
und Chlor Cls, Ebenso zeigte Gladstone ') für das 
PhoBpborbromid PÜrs die Zerlegung in PBrs and Bti. 
Die ungleiche Flüchtigkeit der Zersetzungßproducte ct- 
laubt in beiden Fällen die Trennung derselben. Eriiißt 
man SbCh oder PBrs in einem unvollständig geschlossenen 
Gefässe, so gelingt es, namentlich wenn mau durch das- 
selbe einen Strom eines indifferenten Gases treten ]äa\ 
das leichter fluchtige Ch oder Brs hinwegzufUhren, 
rend die schwerer flüchtigen Verbindungen SbCl» 
PBrs zurückbleiben oder sieh in den weniger hei 
Theilen des GefasBes wieder verdichten. Für Antimon- 
Chlorid fand Cahours (a. a. 0.) folgende Werlhe fär 
die Dampfdicbte: 

Temperatur, Dichte. 

182" 5.078 

336 3,fi56 

Sb Cls entspricht eine Dichte : 6,57 

Einem Gemenge von Sb CU und Cls : 3,28. 

Zerfall der Ammonium -Verbindungen. J 

Sal„iiak. M 

Wiederum war es Amand Bineau*), welcher # 
Ende der dreissiger Jahre seine ausgiebigen UntM- 
snchungen vornahm, der zuerst das spezifische Gewicht 
des Salmiakdampfes bestimmte. Er fand die Dampfdichte 
zu 0,89, woraus sich das Molekulargewicht zu 0,89 . 28,81 
= 25,69 berechnet. Er wendete zur Bestimmung der 



I) Phil. Mag. (3). 1849. Vot. Sä. pag. 345. 
^j Annales chlra. pbys. 68. 416. 
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bpfdichte Du 



' nahe gleich 



NH. 



ib' Verfahren an. Nach den Analysen 
Molekulargewicht des festen Salmiaks 
Obiges Moleknlargewieht 25,69 kommt 

= N'/aHcCIVä- Die Dichte des 

in Gas verwandelten Salmiaks 0,89 ist das Mittel aus 
■ der Dichte der SalzBäure 1,25 und der des Ammoniaks 
>0,59 und das nach Avogadro's Regel ans derselben 

«1 25,69 = N V« Hk CI '/s bereehoete scheinbare Mcilekular- 
gewieht ist nichts weiter als das arithmetische Mittel 
sns den Molekulargewichten der genannten Bcstandtheile. 



NHs 



-HCl 



17,01 +3(3,37 



= 25,69 



3j V^ Hs ci V= = 

(annähernd}. 
If H. Kopp') ist der Ansicht, der Salmiakdnmpf sei 

aerfallen in gleiche Theile Salzsäure und Ammoniak. 
Ebenso äusserten sich Kekulö*) und Clannizzaro*). 

BfSdeker*) sprach sich gegen die Kopp'sche Er- 
klärung der Salmiakdampfdichte aus, Sainte Ciaire 
Devillc'') und Troost bestimmten die Dampfdichte des 
Salmiaks hei 1040" und fanden dieselbe zu 1,01, ent- 
sprechend der theoretischen Dichte 0,92, welche sieh für 
' -«in Gemische von Salzsäure und Ammoniak berechnet. 
I, Deville*) meint bei 1040" müsse der Salmiak schon 
j in N, H3 und HCl zerfallen sein, entsprechend einer 
[■ Baamerflillung von 6 Volumen, was nicht der Fall. 

i 

') Annalen. 1858. 105. 392. 

»j ebendaaelbBt. 1858. 106. 143. 

') Nuovo Cimento. 1857. T. VI. p. 428. 

*) JahreBbericht f. 1859. 28, 

») Annalen. 113. 42. 

*J N. Arch, ph. nat. VI. 266 nni Jahrea berichte. : 
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A. Wurtz') betrachtet als für den Zerfall des Salmiaks 
sprechend, namentlich die von Ä. \V. Hoi'maun ge- 
machte Beobacbtnng, dass die Hydrate der sogenannlea 
Äwcialomigen Amraoniak_e , deren Dampf anscheinend 4 
Volumina entspricht, in Wirltlichkeit sich beim Verdampfen 
za wasserfreier Käse und Wasser spalten. Einen enfr 
scheidenden Beitrag zur Lösung der abnormen Dampf- 
eondensationsfrage gab im Jahre 1862 L. Pebal*). Er 
licss Salmiakdampf sieh in einer Glasröhre bilden, n-dcbe 
einerseits mit einem mit „H" gefüllten Ramne ^A" direct, 
anderseits mit einem gleichfalls mit Wasserstoff geflÜlloi 
Kaum ^B" durch einen Asbestpfropf communieirte. Ad 
der l''ärl)nng durch blaues und rothes Lakmnspapier 
erkenntlich , zeigte sich in „A"* freier Chlorwassersto^ 
tu ^B~ freies Ammoniak, ein Zeichen dafür, dass wnfc- 
lich der sogenannte Salmiakdampf nnr ein Gemische von 
Chlorwasserstoff nnd Ammoniakgas sei, von weldieD 
beiden bei hoher Temperatur unverbonden nebencinaiKiCT 
existirendeu Gasen, das spezifisch leichtere Amnioniakga» 
leichter durch den Asbestpfropf nach B diffondiren winl, 
während das spezifisch schwerere ChlorwasserstoSgU 
Torwaltend in A bleibt. Nach Derille md Trooat^ 
ist die Dampfdichte des Salmiaks 

iH>i 351»" = 1,01 bei 1040» = 1,00. 

DeTille und TroostM tie«s«n Ammoniakgas nod Sab- 
ääuregas, welche anf 350* erwXnm waren i.eine Ta»- 
peratni', wo Salmiak berats lerfaU^ ist) xasanuBCS- 



. lü i9e. 

aü IST. 374, 
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iflmen und beobachteten dabei eine Temperatur zun ahme 

1 44,5*, indem dieselbe auf 394,5" C. stieg. Aus dieser 

»HrmecBtwickelung glauben Deville mid Troost')auf 

ke chemische Verbindung schliessen zu müssen; der 

oiakdampf ist nach dieser Ansicht bei 350° durchaus 

|tht zerfallen, denn er bildet sich ja bei 350" noch aus 

CI und NHä, Wanklyn und Robinson bezweifeln 

frar, dass die Gase 350° C. hatten. Deville und 

VooBt*) führen ferner an, dasa das Cyanammonium, 

felches sich bei hoher Temperatui- aus Ammoniak heim 

leberleiten über glühende Kolile bilde, schon bei 100" 

teer sogenannten abnormen Condensation auf 4 Volumen 

Hspreche. Nach Deville und Troost zerfällt über- 

■Tipt Ammoniak leichter in N und H als Salmiak in N, 

[ und EQ. Leitet man HCl gas, N und H, dnreh eine 

Ifibendc mit Piatinschwamm geMtte Köhrc, so bildet 

|eh kein Salmiak. C. Erlemneyer*) spricht den Sal- 

Kakdampf als ein Gemenge von Salzsäure und Ammo- 

: an, weil er eine abnorme Daropfdichte zeigt. 

Bald darauf folgten die schünen Versuche . yon 

jian*). Tban ftlhrte ein HCI-Gas enthaltendes, dünn- 

indiges Glasgeföss in ein mit Quecksilber gefllUtes 

bdiometer, leitete hiemach NHs ein und erhitzte bis 

iO" C. im Luftbad. Die beiden Gase verhalten 

t bei 350° wie zwei indifferente Gasarten, sie mischen 

^h ohne wahrnehmbare Wärmeentwicklung, bei 350" 

demnach der Salmiakdam])f keine chemische Ver- 

bidung mehr. 

') Comptea rendus. 5S. 1237. 

') Annalen. 127. 274. 

') Zeitschrift f. Chem. 1863. 650. 

') Annalen. 131. 139. 
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HCl bei gewöhnlicher Temperatur = 743,5 Calorien, 
oder 715 Cal. bei 350" C. Die beiden Zahlen atimmen 
' also nahe Uberein, es ist daher evident, dasa der Sabniak 
bei der Verdampfung in seine Bestand t heile zerlegt 
werde. 

Wir künnen somit aueh den Salmiakdampf und sein 
besonderes Verbalten mit Hülfe der ÄTogadro'schen Eegel 
l^cht erklären. Erhitzt man Salmiak, so zerfällt er 
yrösstentheils in Salzsäure nnd Ammoniak, die 
sich beim Erkalten wieder vereinigen. 

Es findet also Dissociation statt. Da nun die 
Dichte des Salmiakdampfes von Deville imd Troost 
etwas zu gross gefunden worden, so führt das zur Ver- 
mutbnng, derselbe enthalte eine Anzahl von Molekülen 
K Hl Cl, Ebenso gnt könnte aber der Dampf noch Mo- 
leküle NsHaCh oder NsHiiCls enthalten, was jedoch 
imwabrscheinlich ist. Die Dampfdiehte des Salmiaks ist 
also nur die Dichte eines Gemenges von Chlorwasser- 
stoff luid Ammoniak, 

Brom- und Jod-Ävimnmum. 
Aueh diese Verbindungen werden beim VerdampfcB 
diseociirt. Die Dampfdichten nach Deville und Troost') 
sind nichts weiter als die mittlere Dichte eines Gemenges 
von Jod-, resp. Brom-Wasserstoff nnd Ammoniak, wie fol- 
gende Zahlen zeigen. 



Tempera- Dichte. 



'j Aiinaien 127. 274. 

xxm. i. 



Berechnet für 
NHa -f HBr. 



SH.J 



8^ . 



IJ-tn T- 127^ 



Cgaaammoitinm. 

Biaeaa*) fand das spezifische Gewiebt des 
ammoniimtdampfes zn 0,77. Die Dichte eines Gi 
Ton Blansänre ttnd Ammoniak ist 0,76. (Cyi 
monjnm bildet farblose Krystalle, die schon bei 
unter theilweiser Zersetzong snblimiren.) DeTille 
Trooflt*) fanden die Dampfdiobte bei 100" za 
Bei der Beobacbtnngstemperatnr ist daher Cyananmu 
schon zerfallen. Merkwürdiger Weise bildet sich 
moniamcyantlr beim Ueberleiten von NHs Aber gl 
Kohle, nnd beim Dnrchleiten von Kohtenoxyd nnd 
moniak durch glühende Röhren. 

Ämmoni umsulfhydrat. 

Bildet grosse, farblose Blätter, ist sehr leicht fltfol 
tig, aber unter Spaltung in Ammoniak und Schwefel- 
waeserstoff, die sich nach dem Erkalten wieder ver- 
einigen. Bineaa fand die Dampfdichte zn 0,884, De- 
Tille und Troost fanden bei 56,5" C. 0,88—0,89. FBi 
Ammoniumstilfid (NH4)2S fanden Deville nnd TroOBt 
bei 99,5" C. die Zahl: 1,26. 

Nach diesen Zahlen ■wUrde ein Gemisch Ton gleiches. 
Volumen NHa mid ILS keine Contraction zeigen, voll- 
etändig unTerbundcn bleiben, ein Gemisch Ton 2 Volmnen 
NHb und 1 Vol. HaS dagegen, sollte sich anf 2 Volumen 



') Ännales chim. phys. fJ8. 416. 1838. 
') Anoalen 127. 374. 1863. 
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fedichten, nnter theilweiser Verbindung. A u g a s t 
prstmana') erbielt auf Grund seiner Versuche abwei- 
snde Eesiiltate von denen Deville's. 
Wir stellen Horstmann's Resultate bier zusammen. 





Beobaehtetö 


Volumenproeenta 


5.) 


e.) 


aperatnr. 


Dichte. 


NHa HiS 


H,S NH. 




85,90 


0,622 


93,5 6,5 


0,ß25 


0,68 


85,6° 


0,750 


71 77 


0,750 


1,10 


56,4" 


0,7ß9 




0,754 


1,12 


M,l" 


0,832 




0,832 


1,22 



56,9" 0,947 39 60 0,940 1,22 

Colnmne 5 der Tabelle enthält die berechnete Dichte, 

Me Gase ungebunden vorausgesetzt; 0,587 fiir NHs und 

T^75 für IläS. Columne 6: Die berechnete Dichte, 

per Annahme, dass in dem Gemische eine Verbindung 

i 2 Vol. NHa und 1 Vol. E^S mit der Dichte 1,26 

[eb Deville und Troost enthalten sei. Die Ueberein- 

^mung zwischen beobachteter und berechneter Dichte 

pfeist, das9 bei den Temperaturen über 50" und son- 

fe;en Umständen, N Hb nnd Ha S sich nicht verbinden, 

Jwelehem Verhältniss man sie auch mische. Schwefel- 

moninm: NH4 SH ist also nicht nnzersetzt vergasbar. 

bch Salet*) arbeitete hierüber. 

Carhaminsaures Ammoniitm. 
Der Molekularformcl der unzersetzten Verbindung 
■Ea)2G02 würde die Dampfdichte 
78 
28,87 



3,965 



') Annalen-Süpplement VI. 74. 1868. 
') Comptes rendna. 86. 1080. 
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entsprechen nach rollgtändiger Spaltnog in SNHs + COi 
also in 3 Moleküle wäre die Dichte 

^f^ = 0,898. 

Bincaa ') licss trockene Eolilensäitre mit dem doppelten 
Volum NHa in einer gradnirten KShre sich verbinden; 
nnd erwännte das gebildete Sab., wie beim Verfahren 
von Gay-Lnssac, wobei dasselbe weit unter 100° ein 
der Snmme der Volumen der angewandten Gase glaches 
Gasvolimi entwickelte. Eineau-) verdampfte später 
das Ammoncarhaminat anch bei gewölmiicber Tempers- 
tar, indem er ein gemessenes Volom trockener Laft b« 
gewöhnlicher Temperatur längere Zeit in BerUhmng lies 
mit einer gewissen Menge des Salzes und die so erhal- 
tene Gasmischnng nacheinander mit trockener Oxalsänre 
und mit Kali behandelte. Er fand, dass der Dampf zu 
'/o Vol. aus COi nnd zn -/* Vol. aus NHs bestehe. 

Es findet somit keine Condensation statt nnd die 
Dichte berechnet sich aus den Volumenverbältnissen zu 
0,902. Carbaminsanres Ämmon lässt sich daher gv 
nicht unzeraetzt verflüchtigen. H. Kose^) fand die 
Dampfdichte (nach Dumas' Verfahren) übereinstim- 
mend mit Binean's Versuchen: bei 176" zu 0,905 und 
bei 140" zu 0,894. Naumann*) bestimmte die Dampf- 
dichte nach Hoffmann's Verfahren. Er erhielt fol- 
gende Keanltate: 



') Anna!, cUim. phyB. 18.58. 67. 240. 

») > • . 1838. 68. 434. 

') Poffgendorff B Annalen 1839. 46. 3ö3. 

*) Annalen. Cliom, Pharm. IBO. p. 1. 
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Temperatur. 


Dichte. 


Berechnet für; 


37" 


0,896 


2{NH»)-f CO, 


47 


0,890 


o.sas 


78 


0,S03 , 





100 0,891 

Salzsäure organische Ammooiumverbmdnngen ver- 
iiteii eich analog dem Salmiak. 

Die Pkosphoniuni- Verbindungen 
ein den Ämmoniumverbiadungcn ganz analoges 
^halten. Nach Bineaa entsprechen die Dampfdiehten 
i Brom, Jod nnd Chlor-Phosphouium vollständig dem 
(tel ans der Dichte des Phosphorwasserstoffgaaes und 
■ entsprechenden Halogensänre. 

Zerfall gewisser Verbindungen der 

Halogen säuren mit KohlenwasserstofTen 

der Fettreihe. 



'•om.kydrat. 

Bromid dee als Methylieopropylcarbinol oder Amylen- 
Irat bezeichneten, aeeundären bei 108" aiedenden 
biylalkohola. 



I 



CHa CHs 
\/ 
C-H 

k=- 

\0H 
lethyÜBopropylcarbinol, 


Bmp: 
C.aiX. 


cHj cm 

\/ 

C-H 

\x 

Amylen-Brom, Jod, 
Chlor-Hydrat. 




A. Wnrtz") entdeckte das interessante Verhalten 
r Verbindungen des Isoamylens CfiHio 



') Comptes rendus 60. 728. 1865. Annalen 135. 315. 1865. 
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(ot;>ch-ch = ch.) 



mit HCl, HBr und HJ. 

Das Bromwasserstoflfamylen CsHiiBr (Siedepunkt 
113^ C.) zeigt nach den Untersuchungen von Würtz hä 
gewöhnlichem Luftdrucke zwischen 153 und 185® C. 
die Dampf dichte 5,2 entsprechend dem Molekulargewichte 
Co Hii Br = 150,6. Steigert man die Temperatur, so 
nimmt die Dichte ab, und zwar, wie die folgende TabeDe 
zeigt, zuerst langsam (153—185^), dann rasch (193— 248«) 
und zuletzt wieder langsam (250 — 360^), bis sie bei 
360^ nur noch 2,6 ist. 

Temperatur. Dampfdichte. Temperatur. Dampfdichte. 

1530 5,37 2250 4,18 

158,8 5,18 236,5 3,83 

160,5 5,32 248 3,30 

165 5,14 262,5 3,09 

171,2 5,16 272 3,11 

173.1 5,18 295 3,19 

183.2 5,15 305,3 3,19 
185,5 5,12 314 2,90 
193,2 4,84 319,2 2,88 
195,5 4,6 360 2,61 
205,2 4,39 Theor. 2,62 

215 4,12 

Die letzte Dichte 2,61 ist die eines Gemenges aus 
gleichen Raumtheilen CsHio und HBr, welche Bestand- 
theile Wurtz in der That als in dem Dampfe vorhanden 
nachweisen konnte. Bei der nach dem Erk^alten em- 
tretenden Wiedervereinigung bleibt nämlich etwas HBr 
unverbunden. Später hat Wurtz ^) gezeigt, dass beim 



1) Comptes rendus 62, 1182. 1866. Annalen 140. 171. 
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lammenbringen vou iBoaraylen und U Br m einem 
^eten Apparate zwischen 120 und 130", wo Brom- 
BerBtoff-Amylen noch dio noiioale Dampfdichte zeigt, 
beträehtlieU grössere Temperatnrsteigerung des Ge- 
igea eintritt (ca. 4 — 5°), als zwischen 215 und 225" 
E, 0,5"), wo die Dampfdichte des Amylenbromhydrates 
1 theilweise Zersetzung hindentete. Es ist imzweifel- 
, daas die unter ISO" C. mit dem Molekulargewichte 
iBr unzersetzt flüchtige Verbindung bei StJO" voll- 
l^dig zerfallen ist zu Ck Hio und H Br. Wir haben daher 
• eine sehr schöne Dissoeiationserscheinung vor uns. 
P'dem Dampfe irgend einer diasoeiirbaren Verbindung, 
'eiche bei einer bestimmten Temperatur zeri^lt, erreicht 
schon eine gewisse Menge von Theilchcn diese bestimmte 
Zersetzungstemperatur, noch bevor die Mitteltemperatur 
des Dampfes, welche wir am Thermometer ablesen, jener 
Zersetzungatcmperatur gleichkommt. Es haben die einzel- 
nen Theilehen eines Gases eben nicht gleichzeitig alle die- 
selbe Temperatur, sondern die beobachtete Temperatur 
ißt nur der Mittelwerth aus den verschiedenen Tempera- 
turen seiner Theilehen. Je mehr sich die Mitteltempera- 
tur der Zersetzungstemperatur nähert, desto rapider wird 
die Zahl der dissoeiirten Theilehen zunehmen. Ist die 
Zersetznngstemperatur endlich erreicht, so wird immer 
noch ein erheblicher Theil der Moleküle niedriger tem- 
perirt und daher noch nicht zerfallen sein. Steigern wir 
die Temperatur, so muss der noch nicht zerfallene Theil 
immer mehr abnehmen, und zwar erst rasch, dann all- 
mälig und allmälig, bis endlich alles dissociirt ist, und 
dann haben alle Theilchcn die Zersetzungstemperatur 
erreicht. Stellt mau die Dichte eines solchen dissociir- 
baren Dampfes als die Ordinate einer Curve dar, deren. 
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Absciese die Temperatur bildet, eo erbült man eine Linie. 
die zunächst (bei a) gerade ist nud parallel zar Äbscisse»- 
axe läuft, danu in eine Curve übergeht, die sich der ÄW 
Bcissenaxe nähert, indem sie ihr erst bei „b" ihre eoncavB, 
dann nach einem Wendepunkte (c) ihre convexe Seile 
(bei d) zukehrt, um schliesslich in eine zweite, der Äb- 
BcifiBcnaxe parallele Gerade „c" Überzugehen. 



Eine solche Curve, wie sie die Tbeoüe verlangt, 
gibt nun in der That die Dichte des Bromwasserstoff- 
amylens, wenn sio als Function der Temperatur graphigeh 
dargestellt wird. Die Dampfdichtc ist constant 5,2 bi» 
gegen 180" C, also bis dahin der Axe parallel; dann 
fUllt sie mehr und mehr, erhält, soweit die Beobachtungöi 
dies bestimmen lassen, bei etwa 240° den Wendepunkt, 
der der Zersetzungstemperatur entspricht und wird bä 
360* mit dem Werthe 2,6 wieder der Abscissenaxc parallel 
A. W u r t z') untersuchte auch das Amylen chlor 
h y d r a t. Dieser Körper siedet bei 90° und zeigt zwischen 
100 und 193", also iunert eines Interyalls von ca, lOff* 
die theoretische Dampfdichte 3,68—3,58, ist also bis 



') Annalen 1864. 129. 368. 
ibid. 18G6. 136. 171. 
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!■ nnzersetzt flüchtig; die bei 21*1° zu 1,81 gefundene 
Eipfdicbte deutet aut' vollständige Zersetzung in GsHio 
nd HCl hin. 

Jodwasserstoff isoamylen C&HioHJ zeigt ein 
hnlicbes Verhalten, Das Jodwasserstoifamylen') siedet 
lei 130". Die theoretische Dampfdichte ist 6,84; die 
ines Gemenges seiner Zersetznngsprodnete : 

HJ und CsHio = ^ = 3,42. 

Temperattir. Dampf dichte. Temperatur. Dampfdichte. 
143" 6,05 160" 5,73 

153,5» 5,ä7 210" 4,66 

168" 5,«8 2620 4,38 

Jialog verhalten sieh nach Wurtz und de Luynesr 
)dvraa8erstofE'saure3 Butylen und Propylen und andere 
l^lindungeu von Halogensänreu mit Gaprylen etc. 
^B Schwefelaäurekydrat. 

^^Die theoretisebe Dampfdichte des Schwefelsäure- 
»onohydrates H^SO« ist 3,386. Diejenige eines Ge- 
lenges semer Zersetzungsproducte, wasserfreie Schwefel- 

Ei und Wassert 
3,386 



» 



2 -1,693 



ibpfdichtebestimmnngen über diese Verbindung rühren 
on Bineau*) ber: 

Tempemtm'. Dichte. Temperatur. Dichte. 
332° C. 2,50 4ie» C. 1,69 

345 3,24 498 1,68 

365 2,13 



1 135. 314. Comptes rendue 62. 1182. ( 
1 60. 161. 
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Nach C. Marignac') betragt die Verdampfung 
wärme von HaSO* : 297 — 342 Calonen; ebeutu gros» in 3< 
die Verliindungswärme von SOs und Ha 0. Es findfl 
somit Spaltuug des Moleküls statt. 

U)üe rsalpetersä u re . 

Mitspherlicli (a. a. 0.) fand die Dain|)fdicto ] 
der Untcrealpeteraäure bei 100" zu 1,72 und lj71, | 
A. Playfair und J. A. Wanklyn*) fanden dieDiolhj 
ten dea UntersalpeterflÄuredampfes (nach ihrem Verfahrea 
mit Beimengung von indifferentem Stickgase.) ' 

Temperutor DampfUicIite, 
i,-?* C. 2,588 

11,3 2,645 

24,5 2,620 

97,5 1,788 

UntersalpeterBänre ist eine gelbe Flflesigkeit tob 
1,45 spezifisches Gewicht, die bei 25—26" siedet und 
sich in einen rothgelben Dampf verwandelt, der um eo 
intensiver gefärbt ist, je höher die Temperatur ist. Difl 
flüssige Untersalpetcrsäure erstarrt bei niederer Tem- 
peratur zur Krystallmasse. Play fair und Wanklyn 
schlössen aus ihren Ergebnissen, dass sowohl die dorcb 
die Formel NOs (Dichte: 1,589) als auch die durch dl» 
Formel NaOi (Dichte; 3,179) ausgedrückte SubstaiB 
existire, und dass beide bei Tcmperaturwcchsel in ein- 
ander übergehen ; dass bei 100" der Untersalpetersänrfr 
dampf hauptsächlich ans NOi, bei niederer Temperatur 



■) Jahresberichte 1868. 73. 
) Annalen 1862. 122. 249. 
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Tb Ol bestehe. R. Müller') fand die Dichte des 
rsalpetersäuredampf es : 

Temperatur. Dichte. Temperatur. Diclite 



28» C. 


2,70 70» C. 


1,95 


33 


2,65 79 


l,8i 


52 


2,26 




üllcr 


gibt der flüssigen 


Untersalpetersiiure 



Ifationelle Formel vA'lo. 

■ Nach D e 1 a f n t a i n e ^) ist auch die Dunklerfarbung 
CesIUntersalpetersäuredampfes beaehtenswerth ; bei 183" 
3t der Dampf sehr donkel braunroth und lässt die Licht- 
trahlen kaum durch. Deville uudTroost^) t 
'benfalls Versuche mit der Untersalpeter 



Temperatur, 


Dampfdichte. 


Temperatur 


Dampfdichte 


, 96,7" C, 


2,65 


90,0« C 


1,72 


L S5,i 


2,53 


100,1 


1,68 


1 39,8 


2,46 


111,3 


1,65 


■ 49,6 


2,27 


12L,5 


1,62 


1 60,3 


2,08 


135,0 


1,60 


■ T0,0 


1,92 


154,0 


1,58 


r 80,6 


1,80 


18S,2 


1,57 



Nach Salet*) entspricht die Abnahme des spezi- 
Ssehen Gewichtes der wachsenden Intensität der Farbe, 
3ie rothbraune Farbe scheint nach ihm der Verbindung 
NOb eigcnthUmlich zu sein. S. Troost^) erhielt längere 
Zeit nachher bei Anwendung eines geringen Druckes 



') Ännalen 1862. 122. 15. 

») CompteB rendua 64. 237 u. Jahresber. 1867. 
. ») Cömptea retidua 64. 238. 
'*) Comptes rendus 67. 488. 1868. 
k) Comptes rendus 68. 1394. 1878. 
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schon bei uiedrigen Temperaturen (27° C.) schon \ 
Formel „NO2" entapreclieDde Zahlen. Aach Ä. Na 
mann') stellte diesbezügliche Untersnchmigea an. 
Moleküle, welche bei niedriger Temperatar der Fofl( 
Na Ol entsprechen, spalten sich achon bei gewöhi 
Temperatur and um so reichlicher mit höherer Teiih|i 
peratnr, bei 150° vollständig in Moleküle NO*. 

CMoralhydrat. 

Dnmas'') fand s. Z. die Uampfdichte des ChluTfili 1 
zu 5,1 (theoretisch flir CaClaOII = 147,37, 5,7). Siel 
Verbindung des Chlorals mit Wasser, das Chloralhydrat:! 



{ - „.o| 



CCl, 



C— OH 



\0H 



müsste, wenn im Dampfzustande Moleküle: CiHi 
existiren, die Dampfdichte 5,72 haben, zerfällt dai 
(in Chloral nnd Wasser), so entspräche ihm die Dicbl 
2,86, Alex. Naumann*) bestimmte die Dampfdichte 
des Chloralhydrates, er fand dieselbe 

bei 78'» C. zu 2,81, bei 100° zu 2,83. 
Die Spaltung des Chloralhydrates in 2 gasförmige 
Moleküle ist nach Naumann evident und man daif 
Bchliessen, dass das Chloralhydrat überhaupt nicht DO- 
zersetzt vergast werden, bei 78" ist die Spaltung jeden- 
falls Tollendet. 



') Berliner Bericlite XI. 1878. 2045. 

») AnnalöB ehem. phys. 1834. (2) 56. 132. 13Ö. 

•) Berliner Bariehte 1876. 822. 
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1 Jahre 1877 wurden zwischen Ä. Wurtz einer- 
und Deville, Troost und Berthelot ander- 
äta lebhafte ControTersen über die Ävogadro' sehe 
egel gefiihrt, in der Wurtz eiii Gesetz erblickt, wäh- 
mi die andere Partei dieselbe als blosse Hypothese 
etrachtet. Avogadro's Satz besagt bekanntlich, dass 
as spezifische Gewicht vergaster Körper, bezogen auf 
Tasserstoff = 2, gleich ist dem Molekulargewicht. Würde 
ämals ein Körper gefunden, der von dieser Kegel ab- 
'eicht, etwa nur ein halb so groeses spezifisehes Ge- 
lieht hätte, 80 föllt der Satz Avogadro's. 

T r 8 1 ') glaubt in dem Chloralhydrat einen solchen 
Örper gefunden zu haben, da in dessen Dampfe im 
Eicuum das neutrale Ealiumoxalat CaOiKa eine De- 
-ession bewirkt, woraus er folgert, das Salz erleide 
erbei eine Dissociation, dies aber könne nur in un- 
sraetztem Chlor alhydi'atdampf geschehen. Bestünde 
Imlich der Chloralhydratdampf aus gleichen Volumen 
hloral und Wasserdampf, so dürfte das angeführte Salz 
Bin Wasser abgeben, d, h. das Dampfvolnm unverändert 
leiben. Ist dagegen Chloralhydrat unzersetzt flllchtig, 
Iso der Dampf desselben wasserfrei, so würde das Salz 
Nasser abgeben und das Volum wUrde so lange zu- 
ehmen, bis die Dissociationstengion des Salzes erreicht 
lt. St, Gl aire Deville') ist gegen das Avogadro'- 
she Gesetz. Aber abgesehen von Unregelmässigkeiten, 
reiche die chemische Wirkung des Chloralhydrates auf 
Laliumoxalat her\'orrnfen könnte, zeigt Wurtz*) durch 



} Comptes reodus 84. 708. 

ibid. T. 84. 711. 

ibid. pag. 977—983. 




cäe Rette na VcmKhca, iaamjtmeastkmv n» hrs» 

UMr SR MBfMBK SsB SBCS tB C 

efeicka Tka« Lift nd WuMd 
lg der TcsiiM bewiifce «id xwsr b 
»dbca JJaate, wie !■ CUw Jhjili ihliiyf. la trocfcncri 
Gaw, z. R ä treekeaer Lsfi, irt dagesm di« Döw 
CM lia teMi w da KaI—fcPi»lite» wdt stärk« als ia 
CHondbrdnldsMirf'; deisdbe öt «mät äa Gemeng« toi 
WaMCv^npf aad CUofaL ^aA Tetsadea tod Wart] 
erleidet troekeites Kafionkoxalat im ChloraDivdral 
ketae merfclieke Dinoeiatioa. Dit Gnvendi 
DeTiUe*) and Bertbelot') erwiedert Wart: 
Sinne nB§erer neoen Ansichten. 

St. Ciaire Devllle nuterscbied 3 
KOrpem mit vei^derlicber Dampfdichte: 

1) KSrper, dereo veränderlicher Ausdehnt 
eieut sich auf Dimorphismna grttndet, wie z. ß. 
EssigBäsre ; 

2) Körper, deren veränderlicher Ansdehni 
cient gicfa auf Isomerie grändet, wie z. B. Ozod; 

3; Kßrper, deren veränderlicher Ansdebai 
cient Bicb aaf stattfindeDde Dissociation grtiQdet. 

A. Wnrtz^j fand die Dampfdichte de« 
alkoholates zu 3,33, während sich für eine vollelänS^ 
Spaltung inCHCIaO-i-CäHsO die Zahl 3,35 berechnd 



'; CompteB tendus 12G2. 

■) ibid. 1256. 1108. 

•) ibid. 1269—1274. 

♦) ibid. 1189—1195. 1133. 1264. 1347, 1S19. 

') Comptes rendns T. 85. (1877) p. 49. 



Calm, die abnonnen Dampfdiäiten. 

Atich L, T r o a t ') uotersuchte die C li 1 o r a 1 a 1 k o- 
ate auf ihre Dampfdiehte: 

TeniperatiiT. Gefiindeo. Berechnet für; 

(ylaikoholat : 99,8" C. 2,92' 3,1 CsHClsO + CH.O 

hylalkoholat: 99,3 3,63 3,35 „ + CH.O 

ylalkoliölat: 127,5 3,98 4,08 „ + CsDuO 

Die Chloralalkoholate bestehen also im Gaszustände 
getrennten Molekülen Chloral und des betreffenden 
Lohols. Es wurden im Folgenden über das Verhalten 
Chloralhjdrates noch verschiedene Versuche angestellt: 
iL. Troost"), von Moitessier und EngeP) und 
; Wurtz*), auch heutzutage sind die Controvereen 
tr diesen Gegenstand nicht abgeschlossen. 

/OH 
Chloralsulf hydrat CCls . C H S H ein Körper, 

Icher bei 123" siedet, wird sich wohl ähnlich wie 
ioralhydrat verhalten und beim Erwärmen in Schwefel- 
sserstoff und Chloral spalten. Da hier von Feuchtig- 
t (Gegenwart von Wasser) nicht die Rede sein kann, 
i man den „HsS" im Vacuo leicht absorbiren könnte, 
würden sich vielleicht in dieser Richtung interessante 
rsnche als Gegenstück zn denen über Chloralhydrat 
eben. 



') CompteB rendiis 85. p. 144, 

') ibid. 85. 32. 400. 8G. 102. 

') Comptes renduH 86. 971. (1878). 
') ibid. 86. 1170. 



Dampfdichten der constant siedenden,! 

flüssigen Verbindungen, 
welche 5*"^'"^ Säuren (Atuelxen^änre. Jodiraüs^rst*!! 
BroiiiKaKKerTttoffttälire, IS&Iz.'üiire) mnd ^«alpeterüui* I 
Was»er hilden. 

L 

Dampfdichte und Constitution der tcäfserigen 
Salzsäure. 

Die conceutrirte wässerige Salzsäure und schnsob 
SalzBäore geben beim DestUIiren den gleichen, bei llff 
siedenden KUcksland. D a 1 1 o n. (Es entweichen i 
lieh Ua-dämpfe tind bei 100" Wasserdämpfe.) D« 
Rückstand hat das spezilische Gewicht 1,101 bei 19 
und einen Gehalt von 79,82Vo Wasser und 20,177flHa 
Diese Prozentigkeit entspricht der Formel: HCI+SHiOi 
welche 20,20V<. HCl verlangt. Binean^. Nach Bi- 
neao-) vereinigen sich 1 Volum H Q-gaa and 8 Vo- 
lumen Waeserdampf ohne Condensation. Der Dampf da 
wässerigen Säure hätte das spezifische Gewicht: 



1,255 - 



8 X 0,620 



^ 0,691. 



Du-ect bestimmte alsoBinean die Dampfdjchte d« 

wässerigen Salzsäure durchaus nicht, er berechnete ät 
selbe ganz allein ans der procentischen Zusammensetziing. 
Nach Roscce') exiatiren keine eigentlichen Säorehydratt 



') Annales chim. phys. (3) 7. 257. 

') ibid. G8. 416—441. !1837- 

») Änuslen. 116. 203. 1860. 



Catm, die abnormen DBmpfdichten, ooD 

I wässerigen Säuren, die Destillate haben je nach 
im herrachendcn Druck, unter dem die Destillation 
»rgenommeii wird, eine verschiedene Zusammensetzung, 
ie constant siedenden Säuren sind keine chemischen 
erbindnngen, sondern nach RoscoG nur Gemische von 
iurcn und Wasser, welche Best andth eile bei der Siede- 
gperatur in dem nämlichen Verhältnisse in den Dampf 
Bgeheu, in dem sie in der Flüssigkeit enthalten sind. 
■handelte sich nun darum, durch Darapfdiehtebestim- 
raigen zu entscheiden , ob der Dampf der eonstant 
edenden wässerigen Salzsäure ein Gemenge von H Cl 
ad He sei, und in welchem Verhältnisse diese beiden 
ürper im Dampfe gemischt sein. Ich habe die im Fol- 
snden erwähnten Dampfdielitebestimmungen mit wässe- 
ger, eonstant siedender Salzsäure vorgenommen, 
t Meine Versuche wurden nach der V. Meyer'schen 
■cksUherverdräugungsmethode ausgeführt. Chemisch 
mß Salzsäure wurde destiUirt and der bei 110° siedende 
Dtfaeil zu den Versuchen verwendet. Die Formel, nach 
elcher sich bei obenerwähnter Methode die Dampf- 
cjite berechnet, ist folgende: 



+ p-.)((B + q)(H-0,ODM30a(T-t>)-r[l + 0,D0018(T-l)|(l+n,OTOlBl) 

In dieser Formel bedeutet : 

s =^ Gewicht der angewandten Snbstanz. 
T = Dampfteniperatur. 

t =i Zimmerteraporatur, 
P ■= BaronieterBtand {auf 0° reducirt). 

p =^ die wirksame QuecIcBilborsänle. 

8 — Tension des Quecksilbers bei der Dampftemperatur. 

a =^ Gewicht der nngewandten Menge Quecksilber. 

q = (las Gewicht Quecksilber, weiches dfts Etmerchen fitsst. 
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r = das Gewicht Quecksilber, welches nach Beendig 
des VersncheB im Sehenkelappatat KnrttckbleibbJ 
13,58 = BpeziliBcheB Gewicht bei 0* C. 
O,00U0BO3 = AuadehuimgBco€fficient des Glasee, 

0,00018 = . des QueekBilbers. 

0,003t;G5 = . der Gase. 

Salzsäure-Siedepunkt HO*. 
Die Versudie wurdeu im Xyloldampfe auBgefS 
I. 



SabBtananienge 

Zimniei'temperatiir t 

Gewicht des Quecksilbers a 

Zurückbleibendes Hg : r 

Gewicht des QaeckBÜbers im Einiercbeu 4 

Dampftemperatur T 

Barometerstand [auf 0° red.) T 

Wirksame Quecksilbersäule p 

Tension der Queckailberdäinpfe bei 137° 

Baupfdicbte 

II. 



GraniD. 

I 



Subatanzmengo 


= 


0,0101 Gramm. 


Zimmertemperatur 


= 


18,6« C. 




= 


137» a 


Angewandtes Quecksilber 


= 


480,5 Gramn. 


Zurückbleibendes Quecksilber 


= 


244,7 . 


Corrigirtar Barometeratand 


^ 


708,7 mm. 


Wirksame Quecksilbersäule: 


= 


60 . 


Tension der Quecksilberdäiupfe 


= 


3,1 . 


Damprdichte 


= 


0,645 



Der Dampf der wässerigen SalzsUure ist (110°) somU 
ein Gemische von 1 Molekül Clilorvfasseratoff und 8 
Molekülen Waaserdampf, denn für die Formel: 
HCl + ÖHaO berechnet sich die Dampfdiehte zu 0,693, 
und gefunden wurde; 0,702 und 0,645, 



I 



Caltn, dte abnormen Dampfaichton. 
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Wässeriga Bromwasserstoffsäure. 
Die Säure von constantem Siedepunkte 126", welche 
Kn dnreli Kochen stärkerer oder schwächerer Sättren 
K Rückstand erhält, wenn bei gewöhnlichem Luftdruck 
pstülirt wird, enthält 47,38 — 47,86 "/o HBr und hat 
I spezifische Gewicht 1,49, bei 14". Die Concentration 
I Rückstandes ist aher nach Roscoa vom Drucke ab- 
^gig, und schwankt der Gehalt an HBr bei gewöhn- 
tem Luftdruck zwischen 47,6 und 47,8 "/c Bei 1952™ 
■ecksilberdrnck beträgt der Gehalt des bei diesem 
rack erst bei 153" C. siedenden Rückstandes 46,3 "/o 
ESr. Nach Champion iind Pellet') entspricht die 
126" siedende Säure der Zusammensetzung HBr-f- 
ls 0. Auch hier lagen keine Dampfdichtebestim- 



Die Säure, welche ich zu meinen Versuchen ver- 
I wandte, wurde aus P Br und He dargestellt, und der 
I bei 126" siedende Autheil zur Bestimmung der Dampf- 
I dichte (im Xyloldampfe) verwendet, 
I. 



Angewandte Substanz 


= 


0,0203 Gramm. 


Angewandtes Quecksilber 


— 


506,1 


Zimmerto mperattir 


= 


17" C. 


Dampftemperatnr 


= 


137" C. 




^ 


3,1 mm. 




= 


0,2 Granmi. 


Corrigirter BarometerstJind 


= 


714,4 mm. 


Znrückbleibendes Quecksilber 


= 


205,4 Gramm. 




= 


76,5 mm. 


Dampfdichte 


^ 


1,032. 



') Comptes tendua. 1870. 70. 6 



o.o3oe cai 


505^ 


G| 


0,2 


Öl 


137» 


cl 


la,»" c 1 


190,7 


G^l 


712,7 


mA 



Calm, die abunnnen Dampfdictiten. 

II. 

Stibsttnuanenge 

An gew. QnecksillDer 

Queckeilbor im Eimerclien 

DBinpftemperatür 

Zimmertemperatur 

Zurfickbloibendee Quecksilber 

Corrig. BaromcterBtaiid 

WirkBame QaeckHÜberBäiile = 80,0 um 

Tension der Üg-DSmpfe = 3,1 nw 

Dampfdichte ~ 1,001. 

Der Formel HBr + 5 HaO entspricht die Danj 
dicbte 0,987; 

Gefunden: 1,00 und 1,0: 
Der Dampf der BromwasserstofTsäure ist daher | 
Gemisch von 6 Molekülen. Uebereinstimmend mit { 
Ergebnissen ana der procentischen Zusammensetzung \ 
wäSBerigen Säure von ßineau und Champii 
Peilet. 

Jo dwasserstoffsä ure. 
Die stärkste dnrch Destillation darstellbare wässd 
Säure enthält 57,75 "/o HJ, siedet bei 127'» und hat J 
specifisehe Gewicht 1,67. Bineau betrachtet die I 
fltant siedende Säure als Verbindung voh der Fori 
2HJ+11 HaO, Nach Roscoe ist auch die Zusam 
setznng der bei 137" siedenden JodwasseretofFsäure dJ 
den Druck bedingt. Zu meinen Versuchen wurde I 
wässerige Lösung der Säure durch Einleiten von j 
in Wasser dargestellt, in welchem Jod suspendirt \ 
Die erhaltene Säure ivnrde destillirt und der AntheOf 
127° zu den Versuchen verwendet. Da U J durch Qd 
Silber gespalten wird, muaste eine andere Methodsl 
gewandt werden uud zwar bediente ieh mich hlerzQ | 
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l M ey e r ' sehen') LnftverdräiigungBmethode upd der 
|Habermann*) modificirten Dumas' sehen Methode. 
I Verwendung des ersteu Verfahrens arbeitete ieh im 

loldampfe bei 137", also bei einer Temperatur, die 

, lO" über dem Siedepunkt der Säure {127") lag. 

loch trat schon l)ei dieser Temperatur Zersetzung ein, 
E ganze cylindrisehe Theil des Apparates ftlllte sich 

yioletten Joddämpfen und nach dem Erkalten schieden 

1 im Innern der Eührc glänzende Jodkryställehen. 
Hierauf dachte ich durch Anwendung niederen 
fcckes der Zersetzung der Jodwasaerstoffsäure Einhalt 
phnn und wandte ich daher die Haber mann' sehe 

^ode an. Allein auch hier zersetzte sieh ein Theil 
I Jodwasserstoffs und der Ballon war mit Joddämpfea 

^fllllt, es musste daher von weiteren Versuchen Ab- 
rad genommen werden. 

Wässerige Salpetersäure. 

Bei gewöhnlichem Luftdrucke wird durch Kochen 

I Salpetersänro endlich ein Rückstand übrig, welcher 

i einem Druck von 735 mm.); 68 °/v HNOs enthält, 

1120,5° siedet und bei 15,5" 1,414 spezifisches Ge- 

Bit zeigt. Dalton. Mitsoherlich fasst den con- 

siedenden Rückstand als chemische Verbindung 

[ der Formel: HKOa + SHsO auf. Nach Roscoe") 

t die Erscheinung des constantcn Siedepunktes nur 

t physikalischen Ursachen ab, und durch Aendernng 

Ursachen mnss auch das Verhältnis s zwischen 

fre und Wasser geändert werden. Die Salpetersäure 
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liefert nach RoBcog für jeden Lnftdrnck, uater dem 
gekocht wird, ein besonderes ^''erhältnise zwischen Säon 
und Wasser, enthält also kein wirkliches Hydrat, (Coif 
centrirte Salpetersäure zersetzt sich leicht beim Envännen.) 
Schon Binea«') versuchte die Dampfdicbte der wäs- 
serigen Salpetersänre zu beBtimmen, er erhielt bei 133 
bis 145" C. die Dampfdichten 1,28 und 1,276 ; dabei 
jedoch der BaUon schon roth gefilrbt, die Salpeteri 
also schon theitweise zersefKt, Bin e an m 
Formel == 2N0bH + SHaO an, welcher die Di 
dichte 1,24 entspricht und einem Gehalt von 69,9 "/o H; 
Dieser Formel HNOa + l'/sHsO aehliessen 
auch Graham^), Smitb^) and MiUon an. 
c e n u s *) tritt der R o s c o e ' sehen Ansicht entgegen, 
weist darauf hin, dass sich bei der Bildung der 
serigen Sänre eine betiächtliche Wärme entwickle 
darauf, dass ihre Siedepunkte wesentlich höher liegeu, 
als die der sog. wasserfreien Säuren und des Wassers. 
Nach Wislicenus sind R o s c o 6 ' s Säuren Gemenge de» 
nur bei 0" beständigen Hydrates 

HO.NOa + 2HsO = N(OH)« 
des Nitrogenpentahydrates und des durch Dissoitiatios 
bei höherer Temperatur aus diesem neben Wasser enH- 
stehenden: HO . NO2 . HsO = HaO» . NO oder: 






'} AnuftlöB chim. pliys. (58. 416 — 441, 
") Annalen. 29. 12. 
•) Amialeii. 123. 93. 
*] Berliner Berichte. 
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Vergucke über wässerige Salpetersäure. 

Die Säure hatte einen Siedepunkt von 121" C. Die 

bapt'dichtebestinuuungen nach dem Luftverdräugunga- 

Rahren ausgeflihrt, ergaben im Xyloidanipfe kein cons- 

1 Eesultat, offenbar daher rtthrend, dasa die Säure 

\ 137" nicht voÜBtändig in den Gaszustand üherge- 

gen war. Die Formel, nach welcher sich bei dem 

^erdrängungsverfahrcn die Dampfdichte berechnet, 

i folgende : 

n ^ & 760 (1 + at) 
(B—w). V. 0,001293 
S = Angewandte Subetanz. 
60 = der NormalbaroiDeterstand. 
R =; der Ausdehnnügacoöfßcient' der Gase. 
t ^= die Zimiuectemperatur. 
B — der auf 0° corrig. Baroineteratand. 
w = die TeuBion des WaBserdampfes bei der Zimmer- 
temperatur. 
V = das abgeraesBene Ltiftvolumen. 
1)1293 ~ das spezifische Gewicht der Lul't. 

Icli fiihrte hierauf eine Dampfdichtebestiramnng im 

llindampfe (182" C.) aus; bei dieser Temperatur trat 

ron Zersetzuug der Salpetersäure ein, das GlasgefUsB 

ke sieb mit rothen Dämpfen. Eine Dampfdichtebe- 

Qiung hat also in diesem Falle, wo Zersetzung vor- 

, fiir die ursprüngliche Substanz gar keinen Werth ; 

toob sei diese Bestimmung desswegen noch erwähnt, 

[ das Resultat derselben eigenthümlicher Weise mit 

i von Bineau im Jahre 1838 gefundenen überein- 

mte, dessen Säure ebenfalls zersetzt war. 

Substanzmengß = 0,0375 Gramm. 

Zinunertemperatur ^ 12,1" C. 

' Corrig. Barometerstand = 730,3 
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Luftvolum = 25 cbcm. 

Tension des Wasserdampfes bei 12,7® C. = 10,9 mm. 
Dampfdichte * = 1,28. 
B i n e a u fand = 1,28 und 1,276. 

Für die Formel 2 H NOs + 3 H2 berechnet sich 1,24. 

Wässerige Ameisensäure. 

Ein Gemisch von w^asserfreier Ameisensäure und 
Wasser gibt bei der Destillation endlich einen bei 10? 
constant siedenden Antheil. Liebig ^) nahm an, dass 
die Säure, welche man bei der Destillation von ameisen- 
saurem Blei mit verdünnter Schw^efelsäure erhält, eine 
Verbindung von zwei Molekülen Ameisensäure mit einem 
Molekül Wasser sei. H. E. R s c 6 stellte eine Reihe 
von Versuchen über die wässerige Ameisensäure an, es 
ergab sich, dass eine Flüssigkeit, welche 75,5 Theile 
Säure auf 22,5 Theile Wasser enthält, keine Veränderung 
durch Destillation unter gewöhnlichem Drucke erleidet. 
Ein Hydrat von constanter Zusammensetzung soll nach 
ihm die wässerige Ameisensäure nicht enthalten. 

Meine Dampfdichtebestimmungen wurden nach der 
Quecksilberverdrängungsmethode im Xyloldampfe aus- 
geführt. Die Ameisensäure siedete bei 107® C. 

I. 

Substanz = 

Angewandtes Quecksilber = 

Quecksilber im Eimerchen = 

Dampftemperatur = 

Zimmertemperatur = 

Zurtickbleibendes Quecksilber = 

Corrig. Barometerstand = 



0,0195 Gramm. 
486,3 > 

0,2 

1350 C. 

160 c. 

250,0 Gramm. 
712,8 mm. 






') Annalen 107. 70. 
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Wirksame QueckailberBüule 


= 


Ü8 mm. 


Tension d. QueckBÜberdämpfe bei 


135° 0.= 


3,1 . 


Dampfdichto 

IL 
' Sube tanzmenge 


= 


1,260. 


= 


0,0178 Gramm. 


Angewandtes Quecksilber 


= 


48G,0 


QDBcksilber im Eimercben 


= 


0,2 


^ückgebliebenea Quecksilber 


= 


2G1,5 


)ampftemperatar 


= 


135" C. 


immertemperatur 


= 


17" C. 


Jorrig. Barometerstand 


^ 


716,6 mm. 


rirksame Queckflilbersäiüe 


= 


62,5 . 


Pension der Hg-Dämpfe bei 135 


C. = 


8,1 . 


l&mpfdichte 

m. 

Inbetanzraenge 


^ 


1,24. 


= 


0,0169 Gramm. 


Dampft emperatur 


= 


135" C. 


Zimmerteniperatur 


= 


IS" C. 


Tension der Ug-Dämpfe 


= 


3,1 mm. 




= 


506,6 Gramm. 


ÜJaecksilber im Eiiuereheii 


= 


0,3 - 


Eorfickbleibendes Quecksilber 


= 


296,8 > 


Wirksame Quecksilbeisänle 


^ 


54 mm. 


.Dampfdiehto 


^ 


1,27. 


FUr die Formel 2CHsOa 


+ HiO 


berechnet sich 


: Dampfdichte 1,26: 






I. 2CHi02 + H2 = 110. 






110 diridirt durch 3 = 36,66. 




36,66:28,87 = 1,26. 






[I, Dampfdichte der Ameisensäure nach Bineau: 1,59. | 


Dampfdichte des Wassers: 




0,62. ■ 


1^ 2X1,59 + 0,62 

■ Gefunden. S 


1,26. 


1 


erechnet: 




■ 


1,26 


^1 


K. 




^1 
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Calm, diu abnormen Dampfdicbten. 

Der Dampf der wässerigen AmeisensäRTG besl 
demnach aus 3 Molekülen, einem Gemische von 2 9 
killen Ameisensänre und 1 Molekal Wasser. 

Die Formel der bei 107" siedenden wäsgeil 
Ameieensänre ist somit: aCHsOa + H2O. 

Vorliegende Arbeit wurde im Jahre 1879 am 
Dieselbe erhielt s. Z. den Hauptpreä des schweiza; 

Polytechnikums. 
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Veber die DftmmernngserBclielitanseB «eit 1 
Norember 1888. — Die in allen Tageablättern besprochennl 
intenaiven Morgen- und Abendröthen sind in der SubweiK z 
am 28. November beobachtet worden. In Westenropa, n 
lieh in Frankreich, wurde das Phänomen schon ein biM 
Tage früher wahrgenommen. Beim ersten Anblick des« 
wurde man unwillkürlicb an das Nordlicht erinnert, allq 
Himmelsgegend (Südwest bis West), das ruhige Licht, 
der gleichzeitige Mangel jeder Unruhe der magnetisch« 
Strumente sprachen deutlich gegen die nordlicbtartige I 
der Erscheinung. Die offenbare Abhängigkeit derselböi 
Stande der Sonne wies ganz entschieden auf reflecti« 
Licht hin, man musstc also das Phänomen doch als . 
resp. Morgenroth auffassen und es galt nur die Ursache ^ 
ausserordentlichen Intensität und langen Dauer auJzufii 
Es ist hier der Ort zunächst den Gang der normalen Dämmeji 
erscheinungen zu beschreiben. Hrn. vonßozold verdau 
eine sorgfältige, merkwtirdiger weise nur wenig beachtete, 1 
1864 in Poggendoi-fs Annalen Bd. CXSUI gegebene Beschrtf 
Noch übersichtlicher jedoch stellt derselbe Autor die dabq 
tretenden Einzelheiten in den Mittheilungen der intematia 
Polarcommission pag, 81 zusammen. Nach der dort gegq 
„Anleitung zur Beobachtung der Dämmerungserscheinnl 
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<ei jeder Dämmernng die folgenden Einzelheiten 
^tackten : 

1. Das helle Segment, welches auf jener Seite des 
Js erscheint, an welcher nnterhatb des Horizonts die 
eich bL'findet. Es ist von den oberen Partien des Him- 

durch eine besonders heUe Zone, den D^mmerungsschein, 
ibieden. Oberhalb dieser Zone hat der Himmel blane oder 
pnrparne Färbung, unterhalb sieht man gelbe, orange, am 
igar brannroUie Töne. 

2. Das dunkle Segment auf der entgegengesetzten 
ite des Himmels auftretend. Es ist nichts anderes als der 

Tarbene Schatten der Erde, der sich solange er nur wenige 
•de über dem Horizonte steht, sehr scharf yon dem noch 
fer schon von der Sonne erleuchteten Theile des Himmels, 
j^ sogenannten Gegen dämm ernng, abhebt. 
l'ß. Eine schwach leuchtende, kreisförmige Scheibe von be- 
Rtendem Durchmesser — zur Zeit ihrer grössten Helligkeit 
jVon rosenrothor d. h. blasspurpumer Färbung, die als Pur- 
Ucht bezeicliiiet werden mag. Es entwickelt sich oberhalb 
hellen Segments längere Zeit vor Sonnenaufgang oder nach 
lennntergang, so zwar, dass der untere Theil der Scheibe 
dem hellen Segment versteckt zu sein scheint. Das 
der Scheibe sinkt bei der Abenddämnieroug sehr rasch, 
rend gleichzeitig der Kadius wächst, so dass sich schliess- 
die Begrenzung der Scheibe mit jener des Segmentes ver- 
Das Fnrpurlicht spielt die Holle eines sehr stark veiv 
lerten, aber verwaschenen Sonnenbildes. Zur Zeit seiner 
isivsten Entwicklung nimmt die Helligkeit im Allgemeinen 
._ lebhaft zu, so dass Gegenstände wieder erkennbar werden, 
r bald nach Sonnenuntergang nicht mehr unterscheidbar 
Kfn, Dies gilt besonders von Objecten, welche sich auf der 
n hellen Segmente gegenüberliegenden Seite des Horizonts 
piden. Solche Gegenstände, die vorher von der untergehen- 
■^ Sonne scharf beleuchtet, dann aber von dem dunkeln Seg- 
le beschattet wurden, erscheinen um diese Zeit (eine halbe 
.e nach O Untergang bei einem Stande der Sonne von i" 
'^" unter dem Horizont) noch einmal mit schwach röthlicbem 
Übergössen. (Nachglühen der Alpen). Das Centrnm des 
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Pnrpnrlichta liegt tun diese Zeit etwa 18" Ober dem Horizont, 
ntLhrend sich der Scheitel bis zu einer Höhe von 40" big 50° 
erheben kann. Sowie das Purpurlicht hinter dem hellen Seg- 
ment vollständig verschwindet, erscheint an der gegeuttbe^ 
liegeuden Seite des Himmels ein zweites, dunkles Seg- 
ment. Bald entwickelt sich über dem immsr tiefer sinkenden 
ersten hclieo Segment ebenfalls noch ein zweites, jedoch nur 
schwer yon dem ersten unterscheidbar, und bei sehr klarem 
Himmel kann man später dann and wann auch noch ein zweites 
Fui-purlicht und damit ein abermaliges Anwachsen der Helligkeit 
beobachten. 

In wie weit nun von diesem normalen Verlauf der Däm- 
merungserscheinungen die in Frage stehenden Phänomene^ wie 
sie sieh seit Ende November bei klarem Hinunel öfters ge- 
zeigt haben, abweichen, daräber steht wohl dem Physiker, 
dem wir oben erwähnte Schüdeniag verdanken, das competen- 
teste Urtheil zu. Herr von Bezold spricht sich hierüber auf 
pag. 72 u, f Bd. XIX der meteorol. Zeitschrift aus. Der zeit- 
liche Verlauf der neulichen Morgen- und Abendröthen wird von 
ihm als im Wesentlichen normal bezeichnet. Das erste und 
zweite Purpurlicht tritt ungefähr za denselben Zeiten, d. h. bei 
den nämlichen Sonnentiefen ein, wie gewöhnlich; nur die In- 
tensität war ausserordentlich gesteigert, namentlich beim zweiten, 
das ja sonst häufig kaum erkennbar ist, während es Ende No- 
vember und auch noch im December und Januar als Feuer- 
schein den Abendhimmel bedeckte und dadurch die scheinbare 
Verlängerung der Dämmerung hervorbrachte. Die Verlängerung 
war in der That nur eine scheinbare, denn die Dämmerang 
verläuft auch normaler Weise in unserer Gegend nur sehr lang- 
sam und erreicht ihr Ende erst bei einem Sonnenstand von 
16—18° unter dem Horizont. Allein gewöhnlich sind eben die 
spätem Phasen so lichtschwach, dass sie meistens ganz übersehen 
werden. Als abnorm findet v. Bezold die folgenden Einzelheiten; 

1, Den vielfach bemerkten, in seinem centralen Thei! weiss- 
lich, am Umfang aber verschiedenartig gefärbten Sonnenhof 
einige Zeit vor Sonnenuntergang. Im Engadin soll dieser 
Hof oft den ganzen Tag über sichtbar gewesen sein. 

2. Die gelbe Beleuchtung des Himmels unmittelbar vor Sonnen- 
aufgang oder nach Sonnenuntergang. 



I 3. Das dunkle Segment konnte in Folge der diffusen Bcleucli- 
I tnng niemals deutlich walirgenommen werden. 
I 4. Das erste Parparlicht war räomlich viel ausgedehnter und 
I schlechter begrenzt als gewöhnlich. 
fcs. Dasselha gilt in noch höherem Maasse vom zweiten Purpur- 
Wk. licht, welches die maximale Intensität 70—80 Minuten nach 
^B Sonnenuntergang zeigte, 

^L Bei der Frage nach der Ursadie dieser merkwürdigen Er- 
^HKmnngen nahm man zu verschiedenen Hypothesen Zuflucht: 
^^brystalle, kosmischer Staub (Meteorstanb) etc. Als sicher war 
^^B vornherein anzunehnien, dass ein fremder Körper, wenn 
^^Bl nur in mikroskopischen Staubtheilen in der Atmosphäre 
^^wreben und so eine Verstärkung der Reflexion der einfallenden 
^^nienstrahlen bewirken mnsste. Zunächst tag es nahe dem 
^^■DOmea eine kosmische Bedeutung zuzuschreiben. Die Mög- 
^^Bfceit, dass die Erde auf ihrer Wanderung durch den Himmels- 
^^ni anf eine kosmische Wolke von Meteorstaub stiess, hat 
^^Bhdem man weiss, dass wir schon früher Kometenschweife 
^^■sirt haben, nichts Unwahrscheinliches an sich, ebensowenig 
^^B^ie weitere Annahme, dass dabei em Theil der kosmischen 
^^Berie suspendirt und zur &ckb ehalten wurde. Man denke nur 
HP die grossen SternschnuppentUlle. 

p Gegen die Annahme des Eindringens einer kosmischen 
I Uaterie in die Atmosphäre spricht jedoch die Art und Weise der 
I Verbreitung des Phänomens; denn jene würde em annähernd 
[ gleichzeitiges Auftreten der Ersclieinung auf allen Gebieten 
. der Erdoberfläche, wo sie überhaupt wahrgenommen wurde, 
bedingen. In Wirklichkeit aber war diese Verbreitung, beson- 
ders in der Eichtung von den Tropen polwärts, eine ziemlich 
langsame. Dasselbe wurde zuerst Ende August dieses Jahres 
im indischen Ozean beobachtet, während es in Europa erst 
gegen Ende November auftrat. Es war Dr. Meldrum, Director 
des Observatoriums auf Mauritius, ein sehr scharfsinniger und 
erfahrener Meteorologe, welcher zuerst die Idee aussprach, 
dass die sonderbaren optischen Phänomene beim Sonnenauf- 
und Untergang, wie sie Ende August auf den Inseln des indischen 
Ozeans beobachtet wurden, im Zusammenhang mit der gi'ossen 
vulkanischen Eruption vom 26./27. August in der Sundastrasse 
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, welche weithin grosse Störungen im VerU 
«Wh Bfe« and FIntti, im Gange des Barometers und der m 
tttühMi tBstmmeiite bewirkte. Biese Eruption, in Folge d(l 
Ui« c». SMO Fuss botie Insel Krakatoa in der Sundastn 
I grossen Theil verschwand, andere Inseln dagegen j 
war lielleicht die gewaltigste in historischen 2 
Uii» lUtastrophe, welche dabei einen Theil von Snmalra 1 
Ju% betroffen hat, ist allbekannt. Es sei hier nur erwd 
iw& IM weitem Umkreis der Kruptionsstelle das Meer von a 
c*. swei Meter hohen Schicht« von Ernptionsprodakten, B 
sluiu, Aaehe etc. bedeckt war, dass dabei Batavia bei 1 
i sich in völliger Dunkelheit befand, dass die C 
! taosende von Kilometern weit veniommen 
iäckw «st. dass während dieser Eruption nicht nur Milliii 
vt« Kubikmetern, sondern von Knbikkilometern vnlkani 
V<tflw uud PAmpfe bis in sehr grosse Höhen der Ätmospfl 
wM gworuivr Uewalt geschlendert wurden. Bazn kommt T 
i dvr (umstand, dass die Emptionsstelle sehr nahe 1 
IKiai^R Halmenzone liegt, wo ein permanent aufsteigen 
i lUtt Luft ununterbrochen aufwärts fohrt. £g ist sfl 
I »wt'ift'ln, dass hei der erwähnten Eruption eine n 
tM«<tt^ mikroskopischer vulkanischer Stanbtheile in i 
W)tti&rlache Schichten geführt wurden und da Buspeii 
IVr berühmte englische Spektroskopiker Noij 
.r k^i nun aus den bis Anfangs Dezember eingelanfe 
tQ% tkir diese optischen Phänomene den Weg, den 1 
Kh'htiig^n haben, verfolgt und dadurch der Meldi 
flfc»^**^*^*' einen festen Halt gegeben. Nach seined 
■ »•'■ nubliiirten, äusserst interessanten nnd belehreia 
it tias l'bänomen der intensiven Morgen- nnd Am 
II 28, August auf den Seychellen (in der l' 
» ACfikas), dann an der Goldküste nnd am 31. i 
It ^«rvUuwilit'n auf und am 5. September auf Hondfl 
* vllwcr ausserordentlich raschen Aushreitam 
K Vfidke nach Westen innerhalb dos Tropengfllj 
"^jtif üffHT >'iiiB0 Scliwierigkeiten. Nach der Jet«' 
■ MMMphSrischen Girkulation kennen wir iM 
, welche in diesen Breiten eine solche | 



seh windigkeit haben, zumal in wesüiclier Hichtutig. Es ist in- 
dessen nicht zu vergessen, dasa beim Aufsteigen der Materie 
diese letztere in eine Höhe gebracht wurde, wo die Rotations- 
gesch windigkeit eine grössere ist, als auf der Erdoberfläche, 
60 dasB diese letztere nnter der etwas zurückbleibenden und 
sich in Folge dessen nach Westeu ausbreitenden Rauchwolke 
. vorauseilen musste. Xhataache bleibt, dass die Ausbreitung 
des Phänomens der intensiven Morgen- und Abendröthen, so- 
wie eisiger anderer damit zusammenhängender Erscheinungen, - 
wie verschiedenartige Färbungen der Sonne und des Mondes, 
welche ebenfalls aus einer Trübung der Atmospliäre durch 
vulkanischen Rauch leicht erklärt werden können, dass die 
Ausbreitung dieser Erscheinungen innerhalb der Tropen eine 
ausserordentlich rasche war, während diejenige polwärts eine 
, Terbältnissmässig langsame. In Slldindien z. B. beobachtete 
^jnan die ersten derartigen Phänomene erst am 10. September, 
■ im stldliuhen Australien zn Ende September und im Oktober, 
am Kap der guten Hoffnung ebenfalls im Oktober, auf Japan 
seit Mitte Oktober, in den Vereinigten Staaten seit Anfang No- 
vember, in Westeuropa endlich im November und Dezember. 
Die Wanderung der vulkanischen Uunstmassen nach beiden 
Seniisphäien hin hat nichts auSallendes, wenn man weiss, dass 
die in der Kalmenzone aufsteigenden Luftmassen oben ange- 
langt als sogenannte obere Passate polwärts nach beiden Kich- 
tangen hin alltnälig abfliessen. Bemerk uns wer th ist, dass in 
unseren Gegenden die Erscheinung an jenen Tagen besonders 
aaffatlend sich zeigte, wo ein barometrisches Maximum einen 
Theil von Europa bedeckte, so namentlich am 30. November, 
am 7., 18., 24. und 25. Dezember, dann noch am 11., 18., 23. 
und 30. Januar. Dies stimmt sehr gut zn der Thatsache, dass 
innerhalb der barometrischen Maximalge biete eine absteigende 
, Bewegung der obern atmosphärischen Luftraassen stattfindet, 
bei welcher also auch die aus der Aequatorialgegend stammenden, 
"a der Luft suspendirten vulkanischen Staubmassen mitgefflhrt 
rarden. In solchen barometrischen Maximalgebieten ist die 
mosphäre meist sehr arm an Wasserdampf, so dass auch da- 
fch die Erklärung der Erscheinung durch lokale Ansammlung 
l Wasserdampf widerlegt wird. Entscheidend aber für die 
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AdszUko uus den Sltznngspro tob ollen. 

Sitaung vom 10. Kovamber 1883. 

Herr Bibliothekar Dr. Ott legt folgendes Verzeichniss 
r seit der letzteu Sitzung eingegangenen Bücher vor; 



Von Hrn. Prof. Dr. Mousson: 
Sher laut spedeUem Verzeiehniss. 

Von der Tit. Schweiz, geol. Commission: 
IgB zur geol. Karte der Schweiz. Lief. 19 und 27. 
Vom Fries'schen Fond: 
Wgraph. Atlas der Schweiz. 23. Lief. 

V'om eidg. Oberbauinspectorat: 
weiz. hydrometr. Beobachtungen. 16. Blatt. 
Vom cidg. Post-Departement: 
Kipoit ünal sur k constr. du chemin de fer du St, Gotbard. 
Von Hrn. Prof. Wolf: 
djahrsschrift der naturf. Ges. in Zürich. 
nQom. Mittheituagen von R. Wolf. LIX. 
,se, Dr. F., Elemente der Geometrie. 1. Abth. 8". Berlin 1875. 
, Dr. E., Elemente der Mathematik. Band 1, 2. 8°, 
I Leipzig 1S65. 
Btzer, Dr. R., Theorie und Anwendung der Detenninanten 

Leipzig 1864. 

flieht, E. et Comberousse, Ch. de, Traite de geometrie 
i äl^mentaire. 8°. Paris 1873. 

in Hrn. Prof. KölUker in Würzburg: 
ßliker, Zur Eatwicklnng des Auges und Geruchs organea 
t menBchlicher Embryonen (Gratulationsschrift der ünivers. 
[ Wörzburg zum 50jähr. Jubil. d. Univ. ZQrich). P. Würa- 
t bürg 1883. 

Von Frau Director Sailer: 
ßicher Bericht über die Versamml. deutscher Naturforscher 
I und Aerzte zu Jena im Sepl. 1836. 

Von der eidg. geodätischen Commission; 
illement de pr^cislon de la Suisse- Livr. 8. 
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Von Hrn. Dr. med. Nägeli in Rheinau: 
Saussure, H. de, Melanges orthopt^rologiques, fasc. 5, läse 6, 

partie 2. i». Gen6ve 1878. 
Wiedersheim, Dr. R., Die jVnatomie der GymnophioneL 

4°. Jena 1879. 
BarroiB, J-, Rechcrclies aur l'embrj-ologie des bryozoairei. 

4°. LiUe 1877. 

Vom Ilru. Verfasser: 
Zehnder, L., üober die atmosphärische Electricität. Scparat- 

ab druck a- Dingi. Jonru. 

Von Hrn. Prof. Heim: 
Entwurf f. d. Herausgabe eines nomenelator palaeontotogicos. 

Bericht au d. intemat. Geologen-Congress in Zürich 1833, 

V. N. Neumayr. 
Rapport de la commission internst, ponr I'unitication de ii 

nomenclature geolog. par M. M. Neumayi' et M. J, Capelliiii- 
B. In Tausch gegen die Vierteljahrsschrift: 
Proceedings of the American philos. soc. No. 109—111. 
Proceedings of the Boston society of natural history. VoL 2D 

pt. 4. Vol. 21 pt. 1—3. 
Balletin of the Buffalo society of natural sciences. Vol. 4' 

No. 2. 3. 
Bulletin de l'academie royale de Belgique. Sör. Hl. Tome I— S. 
Regen war nemingea in Ncderlandsch-Indie. Vierde Jaargang. 
Sitzungsberichte der Berliner ,ikademie. 1883. No. 22—37. 
Neues Lausitzisches Magazin. Bd. 59. Heft 1. 
Zeitschr. f. Naturwissenscha.ften, herausg. vom naturwiss. Vereis 

f. Sachsen und Thüringen. Bd. 55. Bd. 56. Hft. 1—4. 
Proceedings of the zoological soc. of. London. 1882 pt- i. 18B 

pt. 1. 2. 
Proceedings of the R. geograph. soc. of London. VoL T. 

No. 5, 8—11. 
Procäs-verhanx de la boc. malacologique de Belgique 1SE& 

Page 155— fin, 1883 page 1—108. 
Atti della societÄ Toscana di scicnze naturali. Processi verb^ 

vol. III, pag. 273-290. 
Leopoldina. Heft 19. No. 17-18. 



^^■etin de la soc. iniper. ites nalaralUtes de Moscoii. 1883 

^■no. 4. 1883. ^'o. 1. 

^^Hveanx m^moires de la soc. imp. desnat. de Moscon. Tome 

^Kl4, Uvr. 

^^Bils of de New-York academy of sciences. Vol. 11, No. 1—9. 

^^B della Reale accademia dei Lincei. Ser. in, voi. 7, fasc. 11—15. 

^^K'sche Indastriezeltang 1883. No. 11—19. 

^^Hetin mensuel de la soc. des scieacea, agricult. et arts de la 

^^HiBosse-Alsace. Tome 17, juillet-octobre. 

^^Hetin irimestriel de la m^me soc. Tome 16, snppl. au 4. fasc. 

^^^nfteD des Vereins zur Verbreitung naturwiss. Kenntnisse in 

^■-Wien. Bd. 23. 

^^Hßieil^. der k. k. geograpb. Ges. in Wien. Bd. 25. 

^^Hbeilgn. des naturwiss. Vereins a. d. Univ. Wien 1SS2— 1883. 

^^Kbücher der k. k. meteorol. Ccntralanst. f. Meteorol. and 

^H Erdmagnetismus. Bd. 15, Tbl. 2. Bd. 16, Thl. 2. Bd. 18, Tbl. 1.' 

^^Hresbericht des Vereins f. Naturkunde in Zwickau f. 1882. 

^^Bfaington astronom. and meteorol. observations. Vol. 24, 25. 

^^|nal report, first, of the bureau of etbnology to tbe aecr. 

^^Vof tbe Smitbs. inst. 1879—1880 hj J. W. Powell. • 

^^^Bogy of Wisconsin. Survey vol. 3. 

^^Belia of tbe museum of comparative zoology at Harvard 

^■coUege. Vol. 9, 10, yol. 11. No. 1, 2. 

^^Blinson, Jokn, TiicfloraofEssexcounty,Mass. 8''Sal.l980. 

^^Hbeedtngs of tbe academy of natural sciences ofFbiladelpbia 

^H 1883, pt. 1. 

^^Kiaactions of the academy of science of St. Louis. Vol. 4, No.2. 

^^Hiliington astron. observ. for 1878. Appendix 1. Monograph 

^^B of tbe central parts of the nebnla of Orion by E. S. Holden. 

r 4°. Washington 1882. 

I Report of tue department of agriculture for 1881 and 1882. 

I Washington. 

I Pnblications of the Washbnrn observatory of tbe uniycrsity of 

[ Wisconsm. Vol. 1. 8". Madison 1882. 

} Fablications of tbe Cincmnati observatory. I. Catalogne of the 

new double stars. 6. Micrometrical measnrements of double 

Stars. 1879—1880. 
Aimual report of the chief signal ofßeer for 1880, pt, 1, 2. 
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Balletino della societä Yeneto-Trectina di Gdi?Dze natarall 

Tomo 2. No. 4. 
AnnonncemeDt of ihe Wagners free Institute of science (ar 

1883. 8». Philadeipbia 1883. 
Menioirs oftbe Boslonsodety ofnaturalhislory. Vol.IIT.So.4,5. 
Scientific proceedings of tbe Ohio mechaaics in&titute. Vol.l,Sa, i. 
Schriften der pbyBical-öekononi. Ges. zu Königsberg. Jshrj 

24. Äblh. 1. 
Ycrhandlnngen Hes natnrhis tor. Vereins der preuss. Rbeinlaads 

und Westfalens. Jahrg. 39, 2. Hfilfte. Jahrg. 40 1. Hälfte. 
Verhandlungen der physical.-medicin. Ges. zu Wilrzburg. N. f. 

Bd. 17. 
Jahresbericht, I., der gcograph. Geg. zu Greläwald, hertuuR. 

von Credner. 
Bericht der Central-Comniiss . f. wiss. Landeskunde von Dcutecli- 

land von Dr. R. Lehmann. 8°. München 1883. 
Flora des Isor-Gebietes etc., von Dr. J. Hofmann, heroosg. T. 

botan. Verein in LandsLut. Sf. Landshut 18S3. 
Verhandlungen des aaturwiss. Vereins in Karlsruhe. Heft 0. 
Mittbeilungen das Vereins d. Aerzte in Steiermark. 19. Vereinsj. 
Festscbrift der 56. Versammlnng dtscher Naturf. nnd Aerzte 

gewidm. v. d. naturf. Ges. in Freiburgi. Br. 8°. Freiburg 18^ 
Bericht, 22., der oberhess. Ges. f. Natur- und Heilkunde {zog! 

Festachr.). 
Bericht, 8., der naturwiss. Ges. zu Chemnitz f. 1881 und 1882. 
Schriften des naturwiss. Vereins f. Schleswig-Holstein. Bd, 5. 

Heft 1. 
Stettiner entomol. Zeitung. Jahrg. 44. No. 10—12. 
Jahresbericht, 31. und 32., der naturbistor. Ges. za Hannover. 
Abhandlungen der Senckenberg' sehen naturf, Ges. Bd. 13. Ufl2, 
Bulletin de la societä des sciences de Nancy. 56r. 2. Tome 6. 

fasc. 14. 
Mämoires de l'acad. de Montpellier, sect. des sciences. Tome 10. 

fasc. 2, 
Memoirs of the geolog. survey of India. Vol. 22. 
Pataeontoloffia Indica. Ser. 10. Vol. 2, part. 5. 
Procecdings of tbe R. Irisb acaderny. Ser. U. vol. 2. No. i, 

vol. 3. No. 9, 10. 
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msactioDs of the K. Irish academy. Vol. 28. No. 11—13. 
■ual of de H. geolog. aoc. of Ireland. Vol. 16, pt. 2. 
msactions of the entomolog. soc. of London for 1883, pt. 3. 
al of the R. niicroscop. soc. of London, Ser. 2, vol. 3, pt. 5. 
iwich observations 1S81. 

; til Kännedom af Finlands natur och folk. Heft 87, 38. 
t af Finska vctenskapa societetens förhandlin^ar. 24. 
.—1882. 

:ietatis scientiarum Feitnicae. Tom. 12. 
äre de l'acad. royale de Belgique. 48 et 49° aiuiäe. 
e del R. istituto Lombardo. Vol. 15, fasc. 1. 
lerlandsch Kruidkimdig archiof. Ser. 2. Deel 4. Stuk 1. 
alogns der Bibliotheek van de nederlandsclie botanische 
Vereeniging. 
1 de la th6orie de l'övolution, par le Dr. L. Netto, dlrect. 
• g^n. du Musäe national de Rio de Janeiro, 
bdolphim, Costa, Les institutions de prevoyance du Por- 
tugal, publ. par la soc, de geogr. de Lisbonne. 
pbletin de la acadeniia nacional de ciencias en Gordoba. 

Tomo 5. Entrega 3'. 
Boletim da societade de geographia de Lisboa. Ser, 4, No. 1. 
Expedi^ao adentilica ä Serra da EütreUa em 1881. Secgao de 
botanica. Relatorio do J. A. Henriques. 4". Lisboa 1883. 

B. Anschaffungen. 
Oliver. D., Flora of tropical Africa. 3 Bde. 8". London 1868. 
Hooker, C.B., Flora of British India, 3 Bde. 8". London 1875. 
Thomson, Sir W., Mathematical and physical papors. VoL 1. 

&". Cambridge 1882. 
Stokes, G. G., Mathematical aad physical papcrs. Vol. 2. 

8". Cambridge 1863. 
Acta raathematica, red. v. Mittag-Leffler. 1. 1—4. II, 1—4, 
I Gazzetta chimica italiana. Anno 13, fas«. 6—9. 
Annalen der Chemie. Bd. 219, 2, 3. 220, 1—3. 221, 1, 2. 
Campbell, L. and Garnett, W., Life of James Clerk Maswell. 
London 1882. 
[ Journal de physique. Ser. 2. Tome 2. No. 22. 
, Jahresber. üb. die Fortachritte d. Chemie v. Fittica. 1881. Hft, 4 
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Bulletin de la aociel^ g^ologiqae de France. 3* äer. Tome g. 

Biologiaches Cenlralblatl. Bd. 3. No. 1-17. 

Sclater, P. L. Uebcr den gegenw. Stand uns. Eenntniss der 

geograph. Zoologie. 8". Erlangen 1876. 
Sclimid, Oscar, Die Spongieii des Meerliusenä von Mexico 

(and des carailiischen Meeres). Hft. 1. C. Jena ISäO. 
Palaeontologische Abhandlungen, herausg. v. Dames n. Esvsei. 

Bd. 1, Heft 3. 
Transactions of tlie zoolog, soc. of London. Vol, 11, pt, 9. 
Transactions of thc entomolog. soc. of London for 1333 pt 3. 
Nova acta regiae socictatis scientianim Upsaliensis. Ser. S, 

vol. II, fasc. 1. 
Mfimoires de l'acad. impör. des sciences de St- Petersbourg. 

7- scr. Tome 31, No. $—8. 
Ännnaire du club alpin francais. 9* annee 1882- 
Denkscliriften der k, Akademie der Wissenschaften in Wien. 

Bd. 46- 
Hertwig, 0. und Hertwig, R-, Das Nervensystem and dit 

Sinnesorgane der Medasen. 4°. Leipzig 1878. 
Palaeontographica. Bd. 30. Tbl. L Bd. 30. Lief. 1. 
Falacontograpbica. Suppl. 2, mit Atlas. 
Tryon, G W., Manual of concliology. Part. 18, 19. 
Arehives de zoologie expärimentale, publ. p. Lacazc-Dnthier. 

Ser. 2. Tome 1. No. 1, 2. 
Ebner, V, v., Untersuchungen üb. das Verhalten des Knochen- 
gewebes im polarisirten Lichte (Sep.-Abdr.). 
Huscmann, A. und Hilger, A., Die Pflanzen Stoffe in chem» 

physiol. u, pharmacolog. Hinsicht. Lief. 3. 8°. Berlin 1882. 

2. Der Präsident gedenkt des seit der letzten Sitzung, am 
27. Sept. 1883 in Lausanne verstorbenen, um die Wissenschaft 
und speciell auch um die Gesellschaft hochverdienten Herrn 
Prof. 0. Heer. Die Versammlung bezeugt ihr Beileid durtt 
Erheben von den Sitzen. 

3. Die in der Hauptversammlung vom 28, Mai ernannte 
Ehrenmitglieder verdanken die Wahl bestens. 

4. Als Candidaten melden sich zur Aufnahme in die Ge- 
sellschaft die Herren Eidenbenz, Apotheker, Kienast-Zöllr. 
Cousnl und Uofer, Lithograph. 



5. Den Austritt aus der Gesellschaft erklart Herr Prof. 



Das Präsidium verdankt den Mitgliedern die Mitwirkung 
I dem guten Gelingen der vom 6. — 9. August stattgehabten 
iresversammlung der schweiz- Daturforsch enden Gesellschaft. 

7. -Der Qnästor Horr Escher -Hess referirt Ober die 
(chnnng betrefl'end die Jaliresversatmnlnng. Dieselbe wird 

r bester Verdankung geuehmigt, 

8, Ea wird das fOr die Jahresversammlung bestellte Or- 
JGationscomit^ beauftragt, Antrag ttber die Verwendung des 

Schusses der Festrechnnug zu steUen. 
Herr Prof. Heim berichtet über die Steinkohlenbohrung 
i Zeioingen. 

10. Herr Dr. C. Keller giebt eine zweite Mittheüung über 
i Chermes. 

Herr Dr. Asper macht einige zoologische Demon- 
fttionen. ____^^^ 

Am 3. Dezember fand ein Gesellschaftsahend statt, in dessen 
Bitem Theü zahlreiche Demonstrationen aus verschiedenen 
Weigen der Naturwissenschaft gemacht wurden, während der 
■reite Theil einer geselligen Vereinigung gewidmet war. 



Sitzung vom 17. Qecember 1883> 
1. Herr Bibliothekar Dr. Ott legt folgendes Verzeichniss 
r seit der letzten Sitzung eingegangenen Bücher vor: 
A. Geschenke, 
Von Hrn. Prof. R. Wolf: 
tronomische Mittheilungen LX. 

Von Hrn. Prof. Heim: 
bipport de Tespertise sur les eaux thermales de Lavey par 
Renevicr, E., Forel, F.-A., Heim, A., Stockalper, E. et 
Colladon, D. 8°. Lausanne 1883. 
tnde gäologique snr le nouveau projet de tunnel cond. ä 
travers le Simplon, par A- Heim, C. Lory, T. Taramelli et 
E. Renevier. 8°. Lausanne 1883. 
Bim, A., Der alte Bergsturz von Flims. 8°. Bern 1883. 




Procös-verbal de la 26* sSance de la coi 

8°. Neuchäiel 1S83. 
Guide ä rexpositio» geologique et pal6ontol. 



.iss. geodesiqne snisse, 
ä Bologne. 



Guide aus collections de rinstitat de gäologie et de pal6( 

ä. ßologoe. 8°. Bologne 1881. 
Bibliographie göolog. et paltontol. de l'Itaüe. 8°. Bologna , 
Gringmuth, H., Wie erklÄren sich Erdmaguetismus und] 

beben. Ö°. Dresden 1883. 

Vom Tit. Centralcomite der Schweiz. Lande 
auBstellung: 
Protoeoll des Schweiz. Congresses betr. Einführg. des 

dungs-Schutzes. 8". Zürich 1883. 

Von Hrn. Dr. J. M. Ziegler sei. Erben: 
Bildniss des Verstorbenen. 
Von der Lolländ. Colonial-Regierung in Sumatra 

durch Hrn. Coasul Verwey: 
Topographische und geologische Beschrijvning van eeo gedeelte 

van Sumatra's Westkust Atlas. F". Amsterdam 1883, 

Vom Co mite international des poids et mesures; 

Travanx et mämoires du bnreau international des poida et 

mesures. Tome U. 4°. Paris 1883. 
B. In Tausch gegen die Vie rt eljahrsschrift: 
Bulletin de la soc. des sciences nat. de Neuchdtel. Tome 13. 
Jahresbericht, 11., des westfälischen Provinzial- Vereins fllr 

V^issenschaft und Kunst pro 1882. 
Observations mßtöorologiques publikes par la soc. des sciences 

de Finlande. Vol. 8. Anaee 1880. 
Riga'sche Industrie-Zeitung 188?). No. 20, 21. 
Leopoldina. Heft 11. No. 19, 20. 
Bulletin de la sociötö des sciences de Nancy. S6t. li, Tome 

6, fasc. 15. 
Jahresbericht, 60., der schics. Ges. f. vaterlttud. Cultur. 
ProcDcdings of tbe zool. soc. of London for 1883, part. 3. 
List of the vertebrated anitnals now or lately living in the 

zooIog. gardens of London. 
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pchrift der deutschen geolog. Ges. Itd. 35. Heft 2. 

i horti Petropolitani. Tomus 8, läse. 2. 
äalletm menauel de 1a soc. des sciences, agricult, et artf de 

la Basse-Alsace. Tome 17, fasc. de Novembre. 
3ulletm de la sociötiS d'etude des aciencea naturelles de ßßziers. 

6" ann^e. 
?roceedings of the R. geograph. societj. New. ssr. vol. 5. No. 12. 
luwers, A., Mittlere Oerler von 83 südlichen Sternen fflr 

1875- 0. Publication d. Leipziger astron. Ges. 17. 
Journal de l'ecole polytechniqne. 53* cahier. 
iericht, 27., des naturhistor. Vereins in Augsburg, 
ahresbericht, 6., dea Annaberg-Bucliholzer VereinB für Natur- 
kunde, 
lulletin de la Hocifitö beige da microacopie. 9° annee No. 9—11. 

10' annee No. 1. 

C. Anschaffungen, 
.onalen der Chemie, Bd. 221. Heft 3. 
raikomm, M., lUustrationes florae hispaniae insularumquc 

Balearium. Livr. 7. f°. Stuttgart 1883. 
onmal de physique, n. a6r. Tome 2. No. 23. 
liologisclies Centralblatt, Bd. 3. No. 18, 19. 
Fetterberichte der schw. meteor. Central- Anstalt, No. 298—349. 

2. Derselbe erstattet Bericht über eine von Herrn Prof. 
lousson der Geseilschaft gemachte Schenkung von zahlreichen 
lüchern. Diese werthvolle Gabe wird bestens verdankt. 

3. Die Herren Eidenbenz, Kienast-Zölly und Hofer werden 
instimmig als Mitglieder in die Gesellschaft aufgenommen. 

4. Die Regierung dos Kts. Zürich macht Mitthcilnng von 
,er Gewährung des ordentüehen Jahresbeitrags von Fr. 400. — 
n die Gesellschaft. 

5. Herr Prof. Fiedler machte folgende Geometrische 
li tth eil uugen: Zu zwei Stein er 'schenAbhan dlungen- 
lacbdem bei Anlass der Stein er-Ans gäbe der Berliner Akademie 
er Wissenschaften festgestellt worden war, dass ein vielleicht 
Bzügliches Steiner'sches Maauscript von 1826 verschwanden 
ji, habe ich seit 1878 die Idee der Cyklographie, die ich in 
pn ersten sechziger Jahren gefasst hatte, als eine beherrschende 
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Idee in ciiiom immerhin ansgedelmtcii Gebiete nafhgewie 
nfimlich in der Geometrie der Kreise und Kugeln, der The( 
der reziproken Radien, der Theorie der Kegelschnitte aasKrt 
Systemen and der der Rotationsflächen zweiten Grades ; he 
in der DI. und IV. meiner „Geom. Mitthl." im 24. Bd. 
Viertelj ah ra Schrift, fortgesetat im 25. Bd. mit der Theoi 
Kegelschnitte ans Kreissystemen in Berfthrung, im ~' " 
der der Kreissysteme unter vorge schrieb enen Winki 
dann zusammengefasst in elementarer Entwicklung in dem! 
„Cyklographie", das ich im Anfang vorigen Jahres Mt 
legte. Dort habe ich in der Vorrede und in § 170 zwei 
Steiner'ache Abhandlungen von 1847 und 1852 als in 
Untersuch ungskr eis gehörig beneichnet, und ich habe 
Hauptinhalt der von 1852 datirten Abhandlung in der 
matischen Section der Versammlung der Schweiz. Naturfol 
in Zürich am 8. Aug. a. c. diesen Zusammenhang näher ei 

Uicr will ich es Eflr die froher datirte der beiden 
lungen nachweisen, mnss aber dafür wegen des Zusammei 
derselben an die andere anknflpfen. 

Cyklo graphisch wird der Kegelschnitt als Darchdringimi 
von unzählig vielen parallelaxigen gleichseitigen RDtatioush>'pei> 
boloiden resp. als Orthogonalprojection dieser Dnrchdriugnug 
nach der Richtung der Äse betrachtet unter jenen HJ'pe^ 
boloiden sind im Allgemeinen unzählig viele einfache nni 
unzählig viele zweifache und jene gehen durch die Greni- 
formen von zwei gleichseitigen Rotationskegeln hindnrdi 
iu diese über. Wenn aber insbesondere der Eegelscbtiilt eioe 
Hyperbel ist, deren Nehenaxe in der gemeinsamen Meridian- 
ebene der sich durchdringenden Flächen liegt, so sind diese 
Kegel nicht reell und alle durch die Curve gehenden HyI^e^ 
boloidc sind einfache. Man zeigt sofort, (^s die Mittel- 
punkte aUer Flächen dieses Büschels in einer Geraden 
liegen, im ersten Falle der Verbindungslinie der Kegelspitxea 
Man kann nun kurz sagen, dasa die Betrachtung des R^- 
schnittes als Durchdringung der einfachen Hyperboloide Ob«- 
haupt den Leitfaden gibt für die ab errasch enden Ergebnisse to 
Abb. von 1852, während man durch Hervorhebung der beidai 
Kegel im Büschel der sich durchdringenden Flächen dea 
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ftAbh. von 1847 erhält. Ich hebe von rfera ersten nur die 
Bidansehauung und ein Beispiel hervor, weil sie mir hei dem 
ten nützlich sein werden. 

n man den Dnrchdringungskegel schnitt vonzwei parallel- 
L einfachen gleichseitigen Rotationshyperhoioiden ortho- 
" 1 der Richtung der Axen projicirt, so ist die Projeetion 
ftegelschnitt in doppelter Berührung mit den Umrissen oder 
"n-eisbildem der Hyperboloide. Ein bestimmter Punkt P 
bts Kegelschnittes ist der Schnittpunkt von zwei Paaren von 
geraden Mantellinien der beiden Hyperboloide und wenn wir 
; eine Mantellinie des einen und eine des andern Hyperboloids 
, bis zum Schnitt M,, M, mit dem zugehörigen Kehlkreis ver- 
folgen, so erkennen wir aus der 45 ° Neigung dieser Geraden 
zn den Kehlkreisebenen und also zur Projectionsehene, dass 
, P J, = P, JJ, , PP, = P, M, ist, wenn wir mit P, , P, die 
Orthogonalprojeetionen von P auf beide Kelilkreisebenen resp. 

■ bezeichnen. Erinnern wir uns noch, dass die Projcctionen P, M„ 
\ Pg itf, der Mautellinien PM, , PM, auf die Kehlkreiaebenen 

Tangenten der respectiven Kehlkrcise in Mi resp. M, sind und 
dass für Punkte P zwischen beiden Kehlkreisen die Summe der 
Distanzen PP, und PP, constant, für Punkte P ausserhalb der 
darcb sie begrenzten Schicht aber die Differenz der Distanzen 
P P, tmd PP^ constant ist, nämlich gleich dem Abstand d der 

, Kehlkreisebenenvoneinander, so haben wir denFundament ai- 
satz der Steiner'schen Abhandlung von 1852 bewiesen (er ist wie 
;aUe seine merkwflrdigen Consequenzen von Steiner ohne Beweis 

.gegeben): Der Ort eines Punktes, für welchen die 
Summe oder der Unterschied der Langen der von 
ihm aus an zwei feste Kreise seiner Ebene gehenden 
ff'angenten constant ist, ist ein Kegelschnitt, der 
diese beiden Kreise je doppelt berQhrt und dessen 

, eine Ase in die Centrale dieser Kreise fällt Man 

■ sieht sofort, dass man, wenn diese Kreise und die constante 
' Länge d gegeben sind, den zugehörigen Kegelschnitt construiren 
I kann als Projeetion der Durchdringung von zwei einfachen 
l' gleichseitigen Rotationshj-perboloiden, deren Kehlkreise durch 
I jene orthogonal projicirt und im Raum durch den Abstand (t 

ihrer Ebenen getrennt smd; man erhalt in der That äusserBt 
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einfacho Qod bequeme Constructioncn, weiche zum Theil 
Steiner angegelien wurdeD. 

Man kann ans dieser Auschaunng aber immittell 
ganze Reihe der Resnitate ablesen (und zwar zum Theil gt 
der von Steine r ohne Beweise gegebenen Ordnung), miti 
er in der genannten Abb. den Leser förmlich Hb ers chattet j 
halb Hess mich diese meine Anschauung sofori eiaen Drncl 
erkennen, welcher der neuen Gesammtausgabe im § 3 
Abh. passirt ist (Bd. 45, p. 194, und H, p. 452, ZL 4). 

Ich citire nur noch ein Beispiel; Steiner betrachtet die 
zu zwei festen Kreisen für die verschiedenen Werthe der cüü- 
Btanten LUnge d entstehenden Kegelschnitte und sagt z. B.: 
Jeder Kegelschnitt des Systems schneidet aus jeder der gemein- 
samen Tangenten der Uauptkreise eine der zugehörigen Coib 
stauten d gleiche Länge aus. Es ist einer von den zahlreichen 
Sätzen dieser Abb., welche heute noch unbewiesen sind, wahrend 
sich doch zahlreiche Conse<^uenzeii an ihn knüpfen. Meine An- 
schauung beweist ihn buchst einfach und zeigt, wie man ihn sO' 
zu sagen entdecken muss. In der gemeinsamen Tangente der 
Grundkreise als Kehlkreise der Hyperboloide projiciren sidl' 
zwei Paare von unter 45° geneigten Mantellinien, die sich in ■ 
zwei Punkten des Durchdriugungskegelschnittes schneiden; ei 
entsteht in der duixh jene Tangente gehenden Verlicalebeoe 
ein Eechteck von 45° Linien, in welchem zwei tiegenecken den 
r es pectiven Kehlkreisen angehören und daher den Verticalabslani 
ä von einander haben; und in Folge dessen ist der HorizonUd- 
abstand der beiden andern Ecken auch d, womit der Satz evident 
ist. Dass die betracliteten Schnittpunkte in Kreisen eines con- 
centrischen Systems liegen, aus dem Mittelpunkt der Centrale^ 
sieht man daraus auch; die Sätze Über die gemeinsamen Taib 
genten, ihre Uertthrungsp unkte- und ächnittpaukte-Quadrnpe^ 
mit denen Steincr's Abhandlung beginnt, sind die SpecialMe-' 
davon. Und dass die Kegelschnitte des Systems sich paarwds 
in solchen concentiischea Quadrupeln schneiden, auch. Jeoer 
Fundame ntalsafrz der Steiner'schen Abhandl, ist auch analjIJsdi 
behandelt worden, aber von den massenhaften Folgerungen) toJ 
er daraus zu niehen wusste, ist kaum eine analytisch bewieseftf 
Ich habe immer geglaubt, dass Steiner eine geometrische An- 
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iongaweisc besessen habe, die ihn zn denselben leitete. 

F solche ist auch die hier erörterte, die ich ja lange fftr mit 
r seinigen identisch hielt. 

Ich wende mich zu der Abhandl. von 1847. (37. 161 f-, 
[, 389 f.). Sie handelt von den Relationen zwischen dem Punkte 
Ines Kegelschnittes und dem Fusspuaktc seiner Normale in der 
[BQptaze ZQ den Brennpnnktcn desselben etc. und ihr Zusammen- 
ang mit jener von 1852 ist an mehreren Stellen evident, wäh- 
end doch der Ausgangspunkt als ein total anderer erscheint 
tenn es ist die Aufgabe; Aus der Spitze C eines Dreiecks ÄBG 
it nach einem Punkte B der Grandüuie die Gerade CD zu 
iehen, so dass das Quadrat von CI> in einem gegebenen con- 
lanten Verhältniss zu dem Rechteck AI). BT) stehe; und für 
^ebene Grundlinie AB die Grenzlagc der Spitze C zu finden, 
ber die hinaus die Erfüllung der Forderung unmöglich wird, 
«nkt man aber einen Punkt B der Grundlinie AB, so ist damit 
,D.BB und als dessen const vielfaches GB bestimmt und 
ir Grenzort ist die Enveloppe des Kreises aus B mit CB\ 
,e zugehörigen Tangenten schneiden sich im vierten harmoni- 
ihen Punkt von C in Bezug auf AB: Aus einem System 
äiner doppelt berührenden Kreise wird der umhüllende 
e gelschnitt gebildet. Es ist also hier vorzugsweise die 
ragesteliung, Über deren Entstehung man Auskunft bedarf. 

niese Steiner'sche Abhandlung enthält wie die von 1852 
jie erstaunliche Fülle von Resultaten, die aus der elementaren 
ragesteliung entspringen, gibt aber wenigstens in der ersten 
iaiftG auch Beweise für dieselben. Ein wesentlicher Theil 
ieser Ergebnisse muss dem Kundigen wie ein Stück aus einer 
leeammtheit erscheinen, in der die Abb. von 1852 einen andern 
lejl bildete. Ich zeige nun, dass nian diese Resultate erhält, 
FBnn man in der vorher erläuterten geometrischen Anschauung 
esonders die durch den Kegelschnitt gehenden gleichseitigen 
iotatioßskegel zusammen mit einem der Hyperboloide her- 
arhebt. ' 

Hat man zwei paral^elasige gleichseitige Rotationskegel 
r, C, und JI/, Ci, deren Grundtoeise K,, K^ in der Tafel 
Ifih in den Punkten PiP' durchschneiden, so ist derPotenz- 
jieis derselben, dessen Mittelpunkt (/ oder E) auf der Ver- 
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bindangslinie der Spitzen Jf , Jf , U^ {J oder E 
diese auf verschicdenea Seiten der Tafel liefen o 
selben, d. li. je naclidcm die Dnrchdringong Ellipse C 
perbcl ist), der Kehlkreis eines durch ihn gehenden | 
Eeitigen Botationshjperholoides nnd wird somit \oa i 
thogonalprojection der Dorchdriogung doppelt ia P nnd P* i 
rOlirt. Damit gelangen wir niunittelbar und in zwingender Wein 
zu den Stein er'scben Fo rmeln nnd Sätzen. 

Zuerst für die Ellipst-. Die Kreise nm C,, C, dnrch P, J" 
haben die Radien r,,Tt, ih re Centraldistanz ist 2 c; ihr innerer 
Aebnlicbkeitäpankt J, der von Ci.Ct <üe Entfernungen i 
besitzt, ist der Mittelpunkt ihres innem dnrch P, i** gebetufaS' 
Potenzkreises vom Radius ri; und da dieser m P,P* von d 
Projection der DurcbdringungselUpse berührt wird, so ist 
die Länge der Normale in P zwischen Fosspankt nnd Baopt" 
aie ; r, und r, oder C, P nnd C^ P sind die Radien vectoren «ob 
P, c ist die lineare Excentricität des Kegebcbuittes, dessw 
Hanptaxe AB'=2a = ri -hr, ist Nun hat man (r, +ri):i 



_____ _^ lcr_ 



= 2 c und ix r, = i, r, also auch i, i 



, natürlich also 



Femer ist die Potenz des innem Aelinlichkeitspnnktes p\ = r?- 
(r, +i,)(r,-.-,) = nr,-;,*. =nr,_{l -(■-)') = 

r, r, ■; — mit I, (, = -= r, r. oder auch r-, — i, t, - — -^ — 

Die Steiner'schen Grnndformeln in ganz anderer aber 
mindestens ebenso einfacher Ableitung. Mit der Festsetzung der' 
numerischen Excentricität c:a=e und mit a' — c* =ö' " 



=(^ 



r, = °i',^_°r(7 



1 erhält man den coa. des Winkels zwischen Normale 
Udien vectoren, als Cosinus des halben Winkels an der 

j Pim Dreieck Ci PC, nach der Regel ci 

. CO» i- (r, , r.) = l/ >. + r, + 2c jlrj_ + r, -2? 



f be 



^-^ — - = ^— - Die besondere Ellipse für e" = -^ 
|eiitlnteresse:2i, i, = r, r,= 2r,';»-, =i, \r2,r^ = i.,f^¥. 
•dann fär die Hyperbel. Bei denselben übrigen Be- 
dangen haben wir den äusseren Aehnlicbkeitspunkt E der 
iC, mit den Abständen ei,e, von C, und Ci nad den zu- 
figen Potenzkreis vomRadins E P = r„; nnd es ist (r, — r,): 
_ . _ 2c r, _ 2c ; 



i —ff 



e, =2e 



1 = 2» der Hauptase. 



_4c'ri» 



i r , r,. Die Potenz des äussern 
llichkeitspunklea E ist j). = r,'— (e, — rj (Cj +ri) = 

-fir, = r, Cj j— j — 1} — »'i»'a — i — 
lito:« — e, der nnmerischea Excentricität, iat e, e,=e'rir„ 
= (e'— l)rirj = ll- — jleie,; auch e = — = -S, und 
■/f, ={B, — e,);e^2c:e = 2a wie oben. 

■ ist der durch die Normale halbirte Winkel der Neben- 
les Winkels bei Pim Dreieck Ci PC, ; also ist der coa. 



t Hälfte nach der Regel sin -^ = |/(Si_^(s__c) ^^ berech- 

md ist also cos ^ (r., r.) - l/(r.-r.+2cj(n-r,+ 2e) = 

3 r- ■■ wenn &' = c* — a' gesetzt wird. 
r r, r, 

Die besondere Hyperbel e' = 2 ist die gleichseitige mit 



Die Normale ist das geometrische Mittel der ßadiea vei-torm 
und daher dem RadJas gleich, wie beim Kreise. 

Die ZnsammenfassaDg beider FfUle in den beiden confokilen 
Kegelschnitten durch P, P* liefert sodann fOr J, and E^ lli 
die Schnitte von PJ nnd PE mit der Nebenaxc darch die 
ahnlichen Dreiecke SIJJ^ , ME^ E, PJE, PE^ J, nocl eise 
FflUe vou Beziehungen : M E. M J = E, M. JI J, = f', 



PJ. PJ, = PE, PE, 



(r,4-r,)' 



etc. 



ajTerbdJ 



Die numerische Escentriciiat ist in jedem Falle die 
Tangente des Winkels, den die Verbin dnngsiinic der Ei^t 
spitzen mit deren Äsen macht, für die Ellipse kleiner, ftr di* 
Hjperbel grösser als Eins. 

Bei dem Formatieren der im Vorigen enthaltenen Sil« 
halte ich mich nicht auf nnd bemerke nur, dass bei Steiner dck 
Bezeichnungen ri,r, ; ii,', ;ri entsprechen a,b, a,,bi; d vnätiaai 

die Constante —j — I bei der Ellipse, I j bei der Hj^ierbel I 

durch q bezeichnet ist. Doch ist Steiners c der reciprok? V 
des meinigen e ^ — nnd also e' — Iresp. 1 — c' die Steinen 
Constante in seiner Bezeichnung. 

Während !)ei Steiner und noch mehr z. B. bei Baltzei; 
der ein Beispiel hierzu in seine analytische Geometrie »nt 
genommen hat, der Kegelschnitt als der Ort dedaciert wird, der 
rücksichtlich seiner Normalen nnd zweier festen (Brenn-) Punkte 
die vorausgesetzte Eigenschaft r,' = ti t, q resp. »•.* = «, ;,{ 
hat, gibt unsere Entwickelnng sich als eine ünteraachnng ist 
Normalen der Kegelschnitte, Und sie leitet zugleich zwei zu- 
sammenhängende, wenn auch äusserlich durch den Zeitram 
von fünf Jahren getrennte, grosse Abbandinngen Steiners »K 
einer und derselben Anschauung ab, die auch die ganze Theo 
der Kegelschnitte aus Kreissjstemen überhaupt mit vieleinlt 
ren umfasst. 

Dabei erschien mir noeb die Art und Weise 7 
Interesse, wie sie für den Fall der Kicbtrealit&t-J 
oder beider doppelt berührenden Kreise die entspreche 
modificirten Relationen liefert. 
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I Kurz, ich liielt immer grosse Stücke auf diese Anschanung 
[i hatte seit 1879 cocli etwas Besonderes mit ihr vor, 
int ich nun zu spüt kommen ^erde; ich hatte ein wenig 
knf gerechnet, dass, ehenso wie die Idee der Cyklographie 
l durch so vieie Jahre nicht weg genommen worden war, 
"i die in meinen Gedanken damit verbundene andere mir 
iileiben wQrde, bis ich die Zeit zu Toilatändiger Ausführung 
Es handelt sich um eine neue geometrische Yer- 
fcclkanlichung derQuaternionenin solcher Weise, dass 
■Speciallfall daraus die Gauss'sche Darstellung der gewobn- 
1 CO mplesen Grössen hervorgehe und zugleich dieNicht- 
Ustem einer Zwischenstufe ersichtlich werde. 
f Die Quaternionen sind bekanntlich complexe Zahlen aus 
r irreducibeln Einheilen, der i-eelien und drei imaginären, 
I sie wurden vor ca. 40 Jahren von W. R. Hamilton, dem 
fcronomen von Dublin , erdacht und für geometrische und 
^italische Erürtcrangcn von ihm und andern, wie Tait, 
jerett, Clifford vielfach verwandt; ihre analytische Be- 
ptigong ward von Weierstra^s bestritten bis Houel in 
Biltroich und unser Hr. Co! lege Frobenius sie nachwiesen. 
I hatte sie in einem Anhang zur Anal. Geom. d. R. nach 
pmon behandelt, ehe man ihnen bei uns Interesse zuwendete, 
t ich habe erst in der 3. AuflOige dieses Werkes, nachdem 
ter Nachweis vorlag und das Interesse der Mathematiker 
r auf die Quaternionen gelenkt war, diesen Anhang unter- 
Seitdem sind Hamilton's nachgelassene „Elements", 
OBO wie auch Taits Quaternions übersetat worden und wir 
1 eine Reihe kürzerer Darstellungen der Sache erhalten. 
\ Knn hat Gauss seinerzeit die ttbliche geometrische Dar- 
g der gewöhnlichen Coroplexen bei Gelegenheit derKopen- 
mer Preisaufgabe über die in den kleinsten Theilen ähnliche 
~ e conforme Abbildung der Kugel auf die Ebene, also 
brünglich auf der Kugel, entwickelt; die Darstellung in der 
me ist eine üebertragung durch reciproke Iladien und dem 
b Anfangspunkt gegenüberliegenden Punkt auf der Kugel, dem 
|(emtesten und dem ProjectitinBcentrum der stereographischen 
^ection, entspricht dabei wie mau sagt — ohne dass dies 
u der Ebene zulässig wäre — der unendlich ferne Punkt, 
xxviii. 4. 27 
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eigentlich die ganze unendlich ferne Gerade, 
der Methode der Cyklographie der Bildkreis eines R&mnpi 
auf der Ebene wie anf der Kugel der Schnitt derselben mit 
durch ihn gehenden die Ebene resp. die Kugel orthogoud 
schneidenden Kugel. Im Hinblick auf die grosse Leid 
sad Evidenz, mit der in meiner Anschauung das Imi 
anschanlicht wird, verknüpfte ich nun damit die Tdi 
geometrischen Veranschaulichung der Quate 
durch dieKuge In des Raumes. Ist «(,+ «, i'i + o» 
eine Quatemion, so seieu a, ,(i,,ii, die Goordinaten des 
pnnktes der Kugel in einem orthogonalen Coordioat 
und K„ ihr Radius oder der mit f^'i multiplicirte Radios. 
man dann die Norm iV', so hat man 
—0,' + ,,. je nachdem, und erhält somit für cunstante 
im ersten Falle die Gesammtheit der reellen Kugeln, 
einer um den Anfangspunkt mit dem Radius N beschnei 
Kugel diametral geschnitten werden, etc. Den EinAuss diuer 
Darstellung hier auszuführen ist nicht möglich und ich besfr 
sichtige auch überhaupt nicht mehr, es zu tJiun, nachdem im lelzl- 
ausgegebenen Hefte der „Math. Annalen" Herr C. Stepbanoi 
wesentlich dieselbe Idee in einem Briefe an F. Kl einmitgetheilt 
hat und die weitere Ausführung von ihm wohJ zu erwarten 
steht. Ich erlaube mir nur die Erwähnung, dass ich 
Idee im Sommer 1879 und von da ab vielfach in Gesprochen 
entwickelt habe, wie mir die Herren Collegen Prof. Dr. Weil«- 
mann, Dr. Keller und Dr. Beyel unter den Anwesenden be- 
stätigen werden. 

6. Herr Prof, Mayer-Eyraar macht folgende Mittheilungffli 
über die Tbracia-Arten derMolasse: Die Muschel-GattnnJ 
Thracia, Loach, gehört zur Familie der Osteodesmiden, 
welche Familie ihren Platz zwischen den Pholadomyideo 
und den Pandoriden, also ziemlich hoch in der UnCerkUssn 
der Conchiferen einnimmt, da nach oben nur noch die Familiso 
derMyiden, der Panopaeiden, der Solenide n, der Pli»- 
ladiden nnd der Clavagelliden folgen. 

Die Osteodesmiden unterscheiden sich von ihren Nacl^ 
barinnen, nicht sowohl durch ihre dünne, inwendig etwas perl- 
mntterglänzende Schale oder durch ihre etwas grössere 
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appe, wie bei Photudomya und im Gegensatze zu den 
f'iden, wo die rechte Klappe die grössere ist, als ganz h 
tders durch ihr Schloss, welches ans einem schief stehenden 
Welchen besteht, woran sich meistens ein nnr am Ligament- 
ishel befestigtes Knöchelchcn anlehnt. 

Die Gattnng Thracja ist nan, iu mancher Beziehung, e 
: merkwürdigsten nnter den Zweischaiern. Sicher schon im 
Cern Lias oder Rhattian, vielleicht sogar schon im Zechstein 
er Thflringian vorhanden, also sehr alt, zeichnet sie sich^ 
a wenige Mollusken-Gattungen, z. B., Änomia, Nantil 
rcb eine grosse Uniformititt aus, so zwar dass sie, bei einem 
ffitande von flber 100 Arten, nnr hüchstens ein Dutzend Formen- 
eihen und daher äasserst ähnliche Arten zugleich im unteren 
nd oberen Jura, in der unteren Kreide, im Tertiären und ii 
sr Jetztwelt aufweist. 

Die charakteristische Form der Thracia-Schale ist die 
iCfl ovalen bis elliptischen Quer-Umrissea, mit Ji oberer Vorder- 
ute, kantiger, schmaler, am Ende abgestutzter Uinterseite und 
impfen, nach hinten gebogenen Wirbeln. 

Unsere Thracien ans der Meeres -Molasse oder dan oberen 
Blvetian nun gehören zwar alle bloa vier Formen-Reihen an; 
ist aber merkwürdig zu sehen, wie innerlialb dieser Reihen 
eine Modifikationen irgend eines Theiles der Schale Veran- 
ssnng znr Arten-Bildung gegeben haben und zwar so zahlreiche 
[odiükationen, dass die vier Reihen zusammen durch nicht 
eniger als 17 Arten, davon 12 der Meeres-Mo lasse anuoch 
^enthttraliche, also neue, vertreten sind. 

Bevor ich indessen diese Arten zur Prüfung ihrer Realität 
orweise, muss ich hier ein Paar Worte einsuhalten zu d 
wecke, von vom herein die Vermuthnng zu bekämpfen, dass 
toige der der Meere s-Molasse eigen thümlichen Arten nicht 
ichhaltig seien, sondern bloss auf Missbildungen, Verdrückung, 
erstreckung der Schale beruhen möchten. Gegen diese schein- 
r nahe liegende Vermutbung sprechen in der That die drei 
Fmstände, dass alle neuen Arten, bis an zwei, durch melirfache, 
ODBtant die gleiche Form aufweisende Individuen vertreten 
tid, dass ganz ähnliche Arten, sei's schon im Jura oder in der 
reide auftreten, sei's die jetzigen Meere bewohnen und dass. 
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endlich, die papierdfinne Sehale von Thracia unmöglich wah- 
rend dem Versteinerungs-Procesfi ganz oder theilwelse in die 
Breite oder die Länge hätte gestreckt werden können, ohne 
starke Risse za bekommen, während solche Risse anf unseren 
Typen nicht existiren oder aber so fein sind, dass sie in keinen 
Falle der bedeutenden Formveräiiderniig entsprecben. 

Die vielleicht älteste Formen-Reihe vonThracien, aus wel- 
cher scheinbar am ehesten die anderen abgeleitet werden können. 
ist die Reihe der recenten Thracia pubesceng, Polt. (Mya), 
Bei diesem Typus ist die Schale quer-elliptisch, gleichseitiger ds 
sonst, flacher als gewöhnlich und fast glatt. Solche Formen 
nnn finden sich merkwürdiger Weise schon in den Jura- Schichten, 
den recenten täuschend ähnlich , vor. (Siehe Agassiz, Ujea, 
Tafel 36J ; sie setzen in die Kreide über (siehe Pictet, Ste. Croii, 
Tafel 108, Figur 1 und 3); es ist daher kein Wunder, dass sie, 
bei uns, schon vor dem Helvetian, nämlich im Mittel eocflnen, 
auftreten. Ich habe in der That dieses Jahr zu meinem gi-ossen 
Erstaunen, obwohl ich durch die Bestimmung einiger anderen, 
jetzt noch lebenden Arten, aus den gleichen Schichten, meine 
anfängiiche Skepsis bereits verloren hatte, die tj*pischeThraci» 
pubescens im unteren Bartonian des Niederhoms bei Thmt 
aufgefunden. Ich fand sie andrerseits schon vor Jahren im 
obersten Eocänen oder Tongrian HI von ßocca de Crö bei Ti- 
cenza, und nun kann ich Ihnen auch zwei, zwar nicht schöne, 
aber doch authentische Exemplare davon, aus dem oberen Hel- 
vetian von Luzern, vorweisen. 

Als eigene, neue Arten nun muss ich fünf Modiükationea 
des pubescens-Typus, von welchen vier aus der Meeres- 
Mölasse stammen, betrachten, welche sich in genügend gut e^ 
haltenen Exemplaren auf den Zürcher Sammlungen vorfinden. 
Bei der ersten Art, Thracia elliptica, von St. Gallen, ist 
die Gestalt rein eUiptisch, ein wenig bauchig und ist die Hinter- 
seite ganz kurz. Bei der zweiten, Thracia Kaufmann!, von 
Luzem, ist, umgekehrt, die Vorderseite kurz und die Hinter- 
seite sehr lang. Die dritte Art, Thracia augusta, von St. 
Gallen, ähnlich der recenten Tb, papyracea, jedoch viel 
grösser, unterscheidet sich von Tb. pubescens dui'ch ihre 
ausserordentliche Schmalheil. Die vierte Art, ThraciaWein- 
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Hfi, von Luzern, welche die Formen-Reihe der Th. pnbes- 
08 mit derjenigen der Th. eonrexa verbindet, steht sowohl 
t Th. Sanctiecrncis, aus dem Gault oder AJhian (Pictet, 
, Croix, t 108, f. 8), als der recenten Th. villosiuscula 
jeeve, Thracia, t. 2, f. 9) änsserst nahe, ist indessen hinten 
3 verlängerter als diese Arten. Die fremde, neue Art end- 
I, Thracia psammobioides, fand sich in zwei Exemplaren 
Ider grossen von mir angekauften Addoli'schen Sammlung 
i dem Astian von Piacenza. Es ist diese Art einfach eine 
furzte Th. pabescens zn nennen. 

Die Thracien der zweiten Formenreihe, Typus die recente 
u eonvesa, besitzen zwar noch die l&ngliche Form und die 
pwache Runzelung der Arten der ersten Reihe, unterscheiden 
B aber von ihnen durch eine gewisse Beleibtheit, stärkere 
Irbei und eine sehr verschmälerte Hinterseite. Hieher ge- 
bende Arten kommen schon häufg im oberen Jura vor (siehe 
asaiz, Myes, Tafeln 33 und 35); sie setzen natürlich in die 
i über; sie fehlten bis jetzt im Eocänen, doch habe ich 
ine neue Art, Th. Woodi, im Bartonian I des Nieder- 
irns gefunden. In der MoJasse aber kommen, neben dem bei 
Kern und dann im Astian häufigen Typns, zwei neue, inter- 
hODte Modifikationen davon vor, nämlich Th. rostralig, von 
■zern und St. Gallen, ausgezeichnet durch ihre kurze Vorder- 
lite und ihre schnabelförmig zugespitzte Hinterseite, undTh. 
insis,haufigbeiLuzem, etwas ähnlich derTh. glabra, 
1 dem oberen Aalenian (Agnssiz, Myes, Tafel 38) und der 
leinen, recenten Th. australica (Reeve, t, 3, f. 13 und 19), 
pcht kenntlich an ihrer sehr langen Vorderseite und ihrer 
irzen, eigenthttmlich zugespitzten Hinterseite. Ferner kommen 
ich in unserer Molasse vor: Th. corbuliformis, Desh., bei 
i, Gallen und Münsingen, Th. ijiflata, Sow., bei St. Gallen, 
Mischtypus zwischen der zweiten und der dritten 
Jjrmenreihe, die neue Th. Wartmanni, von St Gallen, stets 
Igenthümlich schief-viereckig. 

Die dritte Formenreihe, welche Repräsentanten in der 

■olasse hat, ist diejenige der Th. plicata. Hier sind die 

Ijbrmen , breit, meistens viereckig und haben sie starke concen- 

sche Falten. Der im tropischen Theile des atlantischen Ozeans 
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lebende Tnms nun (Reeve, t. 2, f. 7, a— c.) ist bereits hftofig 
im Langhian 1 von Bordeaux, noch häufiger aber im HelvetiAQ 
in You St, Gallen, Von ihm muss ich aber Th. craBsatelli, 
von St. Gallen, wegen ihrer längeren Form, mit längerer, stsil 
und sehr schief kantiger Qinterseite unterscheiden ; ebenso, 
als Th. corpnleata, ein stark aufgeblasenes und stark kantiges 
Stück, von MOnsingen bei Bern. Es kömmt aber noch bei 
St. Gallen ziemlich häufig vor nicht nur die recente Th. ob- 
longa.Reeve(olimWildi, May-Eym.), {Reeve, Taf. 3, Fig. IS), 
sondern auch die nene Th. Gallensis, welche sich ebenialli 
dorch ihre Schroalheit, dann aber durch ihre sehr lange Vo^de^ 
Seite auszeichnet. Als zur Reihe der recente n Th. rudis (Reeve, 
Taf. 3, Fig. 21), welche sich durch eine rundliche, schiefe Form, 
mit lamellenartigen Kunzein kenntlich macht, gehörig, muss ich 
endlich eine Thracia von Luzem, Th, rustica betrachten, 
weiche vielleicht mit der recenten Th. distorta (Reeve, T. 3, 
Fig, 20) identisch, jedoch viel grösser, nicht so schief und 
schwächer, ja undeutlich gekantet ist. 

Schliesslich kann ich noch einige neue tertiäre Thradei 
ans den Berner- und Zürcher-Sammlungen vorweisen, nämlich 
drei aas dem unteren Bartonian von Thun und eine aus dem 
oberen Astian von Piacenza. EssinddieErsterenTh. Archiaci» 
ahnlich der Th. Lucernensis, jedoch dicker und hinten gnide 
abgestutzt; Th. crassiplicata, aus der Reihe der Th. pli- 
cata, mit wenigen, sehr starken Runzeln, und Th. Renevieri, 
verwandt mit der recenten Th. Conradi, jedoch viel kleiner 
und ungleichseitiger. Die italienische Art aber, Th. Reevei, 
unterscheidet sich von Th. pubescens durch ihre dachförmige 
Oberseite und von Th. convexa durch ihre Flachheit nnd ihra 
undeutliche Kante. 

7. Herr Director Billwiller bespricht die seit Ende No- 
vember aufgetretenen intensiven Dämmerungaersclieinnngen. 
Vrgl. hierüber die in vorstehenden Notizen pag. 394 n. f. ge- 
gebenen Mittheilungen, welche den Vortrag nach mehrerffl 
fiichtungen ergänzen. [R. Bülwiller.l 



btisen xur echwels. Kultargenchichte. (Fortsetzung). 
r 343) (Schluss). Wann Wydler von dieser Reise zarlick- 
- wo er medizinische Stadien machte und promovirte, 
I ist mir unbekannt; dagegen ist sicher, dass er 1832 sich 
Rerdings in Genf aufhielt, indem er im betreffenden Spä^ahr 
l dort aus mit Hofrath Homer in Correspondeaz trat, ') — 
^bar erst Lu8t besitzend sich för eine der in Zürich, bei 
tndnng der Kantonsschnlc und Hoehschuie, in Aussiebt ge- 
menen neuen Lehrstellen anzuschreiben, dann aber, auf 
altene Auskunft hin, wieder davon abstrabirend. ') — Nach 
Indung der Hochschule in Bern wurde ihm dort, wie schon 
jedeuiet, eine ausserordentliche Professur der Botanik zu 
teil; aber da ihm einerseits häufig bald wirkliche, bald (was 
Ärger ist) eingebildete Uebel die Erfüllung der über- 
menen Verpflichtungen beschwerlich oder sogar unmöglich 
ichten, und er anderseits durch sehr glückliche Verhcirathung 
mit einem Fräulein Stuber aus Strossburg in eine unabhängige 
Stellung gekommen war, so legte er nach wenig Jahren seine 
Professur wieder nieder, und privatisirte von da hinweg, bald 
in Bern, bald in Strassburg, zuletzt in Gemsbach, dessen kli- 
matische Verhältnisse ihm besonders zu behagen schienen, — 
dabei jedoch fortwährend, soweit es ihm seine Gesnndheits- 
verhältnisse erlaubten, in seiner Lieblings Wissenschaft fort- 
arbeitend. — Schon ziemlich im Anfange meines Aufenthaltes 
, in Bern wurde ich mit Wj'dler persönlich bekannt, und schätzte 
bald an ihm nicht nur ungewöhnliche Begabung und Beiesen- 

') Ich habe einen dieser Briefe, der „Genf am 6. Dez. 1833" 
datirt ist, in No. 269 zum Abdrucke gebracht. 

*) Seit Abfassung dieses Artikels, und auch seit Abdrnck 
seiner ersten Hälfte, habe ich von der Familie des Veratorbenen 
ein Ton ihm verfasstea, und für die Verhandlnngen der Bchweiz. 
natnrf. Gesellschaft bestimmtes .Ciirriculum vitee" erhalten, das nun 
Ober alle Verhältnisse genauen Aufschluss gibt. Da dieses Schrift- 
Htück ohne Zweite! in den Verhandlungen Aufnahme linden wird, 
BO verweise ich auf dasselbe und lasse den Schluss meines Kwar 
etwas unvollständigen, aber nicht unrichtigen Artikels unverändert 
folgen. 
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heit, sondern auch grosso Gefälligkeit, welche mir x. B. 
trefflich zu slattcn kam, uls ich 1S45 von dernaturf. Gesdlscluift 
in Zürich aufgefordert wnrde, für ihr folgendes SeujaUrsbUB 
das Leben ihres Stifters, des ehrwürdigen Chorherrn Johano« 
Gessner, zu schildern, also natürlich auch dessen grosse Vff- 
dienste um die Botanik her vorzuli eben '). Ich habe zum Schlosse 
nur zu bedauern, dass dieselbe Grundursache, welche 
Wydler's Beistand in Beurtheilnng fremder Arbeiten so notfc- 
wendig machte, mich jetzt auch hindert, die Bedeutung : 
Arbeiten ins rechte Licht zu setzen; aber immerhin glaube icL 
aasBprechen zu dürfen, dass seine Publicationen, wenn sie aoiüt 
nicht umfangreicher Art sind'), dem Kenner manche Goldköraer 
dargeboten haben, ja dass einige derselben, nie z. B. seine 1^ 
in den Bern er-Mittheilna gen erschienene Note „Die Knospen- 
läge der Blätter in übersichtlicher Zusammenstellung", für & 
Kenntniss der Pflanzenarchitektonik (wenn ich mich s» aa» 
drücken darf) grundlegend gewesen sind. 

344) Die „Schweizerische Bauzeitung" vom 13. Okt. ISS, 
und, nach ihr, das Decemb cr-lleft der , Zeitschrift der öalw 
reichischen Gesellschaft für Meteorologie" enthalten einen k^l^ 
zen, aber sehr anerkennenden Nekrolog des am 4. Mai I33iia 
Meilen geborenen und am 30. September 1883 in Zürich 
Darmentzündung erlogenen Ingenieur Rudolf Hot tinger, dcT 
nach dem Tode seines Schwiegervaters Goldschmid (v. No. 
dessen Finiia Übernahm, und sich rasch in den neuen Geschlfts- 

') Die damals von Wydler erhaltene Charokteriatik verachie- 
dener botanischen Leietungea Gessner'a findet sich sowohl in 
auch unter dem Titel: „K. Wolf: Johannes Gessner, der Fteaak 
und Zeitgenosse von Hallet und Linne, Zürich. 1846 in 4°" sepint 
ansgegebeneD Neujahrsstücke, als auch in der, dem ersten Buk 
meiner Biographien, eingereihten Biographie Gessner's wanlid 
abgednicltt. 

') Sie beschränken sich, so viel ich weiss, abgesehen t» 
dem erwähnten Essai, auf eine Reihe von Artikeln in FacbjiW 
nalen (Botanische Zeitung, Flora, Ärchives de botanique, Zeitedinlli 
TOD Schieiden und Nägoli, etc.j und Gesellschaftsschriften (?»■ 
handlungen der Schweiz, naturf. Gesellschaft, Berner-MittheilDiig«^ 



B 80 waclcCT hineinarbeitete, dass die von ihm gelieferten 
iroide, Registrirapparate, etc. das Zutrauen zq der altrenom- 
rten Werkstätte vollständig erhielten. 
I 345) Zur Ergänzung von 333 mag auch noch auf die ein- 
tlsslicbe Biographie : „Dr. Ängost Quiquerez. Ein Gelehrten- 
Bild" hingewiesen werden, welche Dr. Hermann Hagen für das 
feeraer-Taschenbnch auf 1884 verfasste, als Haaptgrnndlage ein 
ten Xaver Kohler für die Acten der „Socifitö jurassienne 
i'Emulation" geschriebenes, und von Rej-mond-Lebrun in seinem 
So. 333 erwähnten Artikel im Bnndeskalender im Auszuge ge- 
febencs Lebensbild benutzend. Es ist ihr ebenfalls ein Portrait 
»eigegeben worden. 

346) Das zu Bei-n erschienene kleine Schriftchen „Zum 
ftjidenken an Professor J. J. Schönholzer. Reden, gehalten bei 
Jer Begrabe issfei er, 11. Jannar 1884", zeigt eo recht lebhaft, 
(ras Schule und Wissenschaft durch den frühen Tod dieses in 
feder Beziehung trefflichen Mannes verloren. Zu Meltlen im 
Danton Thurgau am 22- April 1844 geboren, erhielt Joh. Jakob 
Bchönholzer au der Kantonsschule in Fraaeufeld seine Vor- 
^dung, Etadirte dann in München und am Polytechniknm in 
Sbrich Mathematik und Physik, lebte einige Zeit als Hblfslehrer 
In England, and kam endlich 18(19 nach Bern, das seine zweite 
Beimath werden sollte. Hier erkannte man nämlich bald seine 
Tüchtigkeit, so dass er zum Hauptiehrer für Mathematik an der 
Lite rar- Abtb eilung der Kantonsscbole aufstieg, bei Gründung 
les städtischen Gymnasiums die obersten Classen nnd fiber- 
lies bald darauf auch eine ausserordentliche Professur aa 
ier Hochschule erhielt. Sein Wirken als Lehrer war ganz 
lusgezeichnet, und die wenigen literarischen Proben, welche 
Fon seiner Pflege der Wissenschaft Zeugniss ablegen, berech- 
tigen zu dem Schlüsse, dass er bei längerem Leben wohl auch 
n dieser Richtung später noch Bedeutendes geleistet hätte. 

347) Unter den vielen schweren Verlursten, welche die 
Schweiz im Jahre 1883 beklagen musste, ist unstreitig auch 
derjenige za verzeichnen, welchen sie durcli den am ersten 
Ä-pril zuBasel erfolgtenTod des weitbekanntenIngenieur Melchior 
Ziegler erlitten hat. — In seiner Vaterstadt Winterthur am 
37. November ISOl geboren, sollte Johann Melchior Ziegler, 
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luck ^eatossea^ Yotiäüirnq in Wmtnthir. ZMiich and 
als einziger Sohn in das blühende Ksnfuunn^^eäclijiä 
Tatera eintreten, erhielt dann aber, auf seine dixngeiMiai 
tüiL, dennoch die £rlaiü>D»s sich nuihenaüschea md 
sehen Stadien widmen zn dSrfen. ond bod nun in da 
ceoumle in Paris die erwünschte Geleinnlieit äth tu 
tdcbtigen Ingenieur anszubilden. Doch rief Sw sdion ti 
' Tod seines Yaters in die Heiroatb EwUck, uid er 
nun Torerst ans Pietät, unter Preispebnng seiner wi 
liehen Xeigongea, sich in das terwaiäte Geschäft 
aber so bald als möglich kehrte er nieder zn seinen 
Studien zorück, — sich befrenend seine Tielieitigen K< 
seiner Vaterstadt znr Verfügung stellen zn köODen . 
z. B. vorQbei^ehead als Lehrer, namentlich ^ler wä] 
gerer Zeit aJs Forstinspector zd dienen, — in der ihm 
den Masse aber eine grössere Schrift ansznarfaeiten, 
sodann ant£r dem Titel „I>arstellende Geometrie 
1843 in 4, mit Atlas in foi." erschien. — Anf eine 
Berlin mit Carl Ritter bekannt geworden. wTirde 
dessen eifrigster Schüler, and hatte nnn das Gebiet gcfundi 
aaf welchem er excelliren soUle. Schon sein ¥on lt4T— 1851 
za Berlin erschienener „Atlas der Erde in 24 Blättern oscb 
der Lehre von Ritter bearbeitet" fand vielfache AnerkenoBi^ 
so dass eine zweite Autlage nöihig worde, welche er in dei 
Jahren 1862— 1864 zu Winterihur veranstaltete; aber vor Allen 
ans war es seine „Karte der Schweiz", und seine verschiedenen, 
grossentheils anf Aatopste und eigene Skizzen gegrOndeten 
Specialkarten heimischer Gegenden, welche ihm den Rahm eines 
gewiegten Topographen und eines der besten Kenner setnu 
Vaterlandes verschafften, and ihn zugleich äasserst popi^ 
machten, so dass man dem „Karten-Keller" einen „Kait«B- 
Ziegler" an die Seite setzte '). Ich will jedoch hier auf diesA 
') Sonst WDfde er meistens nach seiner Fraa, Louise Steintt 
Ton Winterthur, welche ihm zwei Söhne and zwei Töchter gebar, 
nnd mit welcher er über 56 Jahre in glacklicher Ehe lebte, 
Ziegler-Steiner — oder nach dem hBbscben Landgute M 
Wintertbur, welches er lange Jahre bewohnte, Zlegler snM 
Palmengarten genannL 



1 LeiBtangen, und ebenso anf die von ihm mit Wurster 
Iflndete topographische Anstalt nicht näher eintreten, da 
faie bereits, so weit es mir als Laie möglich war, in 
■er „Geschichte der Verraessnngen in der Schweiz" geschil- 
1 habe, und unr noch einerseits anfahren, dass er in 
bdigung derselben, von der zweiten Section der philosophi- 
Bn Facnltat der Zürcher-Hochschule „honoris cansa" zum 
por ernannt wurde, und anderseits dass er, wie schon 
Schrift , lieber das Verhältniss der Topographie zur 
llogie bei Uarsteilung von Gebirgskarten in grösserem Maas- 
Te. Winterthur 1869 in 4« (2 A. 1876)" zeigte, and dann sein 
ies, bereits wie ein Vermächtnisa auf uns gekommenes Werk 
I geographischer Text zur geologischen Karte der Erde. 
in 8o mit Atlas in i»" noch mehr belegte, beständig 
i strebte, sein geographisches Wissen und seine Dar- 
Ilungsgabe der Geologie dienstbar zu machen. Die eben 
erwähnten Werke erweisea aach seine grosse Gelesenheit, und 
dabei erstreckte sich diese nicht etwa nur auf seine Hanpt^ 
äcber, sondern auch auf Literatur und Kunst, Ute er ebenfalls 
Itoclischätzte, und um welche er sich durch seine beiden Schriften 
„Ulrich Ilegner's Jugendjahre. Winterthnr 1855 in 4"", und 
„J. G- Müll er' s künstlerischer Nachlass. Mit einer Lebensskizze 
ond Notizen, Winterthur 1860 in fol." verdient machte. Dabei 
war er ein gemeinnütziger und für das öffentliche Wohl nach 

! Kräften thätiger Hürger, unter Seinesgleichen ein liebenswür- 
diger Gesellschafter, gegen Tieferstehende ein leutseliger Herr, 
ftberhaupt ein vortrefflicher Mann, und wnsste sich noch in 
Basel, wo der Winterthur-Müde die letzten Jahre seines Lebens 
gubrachte, nicht nur durch seine Opferfreudigkeit, weiche er in 
Schenkung seiner grossen Sammlung von Karten und geogra- 
phischen Werken an die öffentliche Bibliothek bewahrte, sondern 
durch sein ganzes Auftreten, in kurzer Zeit die allgemeine 
; Liebe und Achtung in solchem Maasse zu erwerben, dass er 
zum Ehrenbürger ernannt wurde. — Zum Schlüsse habe ich 
' noch zu erwähnen, dass „zur Erinnerung" an den Verstorbenen 
' „Personalien und Leichengebet bei der Beerdigung des Herrn 
J)r, Johann Melchior Ziegler den 4. April 1883 in der franzö- 
sischen Kirche zu Basel gesprochen von Pfarrer G. Heusler" 
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als Msc. gedruckt, und von der Familie nebst einem vo 
Bargör gestochenen, vortrefflichen Bilde an seine Freunde 
theilt wurden. 

348) Für den am 16. April 1792 zu DeJsberp f?eboi 
und am 1. Juni 1883 ebendaselbst in dem liobcn Alter 
als 91 Jahren verstorbenen, um die Schweiz in verscMi 
Richtnng hochverdienten Oberst Antoine-Joseph 
walder, könnte ich zum grössten Theil auf die einll 
Schilderung verweisen, welche ich von seinem Leben nnd 
geodätisclien Arbeiten in meiner „Geschichte der Venni 
in der Schweiz" gegeben habe; aber ich kann mich nid 
halten zn seinem Andenken hier noch die einlassliche 
biographie abdrucken zu lassen, die er damals für mich 
nnd die ich natfl dich für jenen Zweck nur zum kleinsten 
verwerthen konnte. Dieselbe ist „Dölemont le 7 D6cembre 
datirt, und lautet wie folgt: 

„eher Monsieur Wolf. — Par votre lettre da 5 Septembri 
vons ine demandcz des renseignements snr mes etudes, sm 
mes relatiuns avec Monsieur Watt et sur les ressonrees qii 
m'ont perraia d'executer la carte de l'evöche et de möme d'infr 
m6rer en quelques tignes mes travans et mes occnpalions, ilfr 
pais ma retraite de la triangalation suisse en 1834 ä 1835. — 
Ma premiöre relation avec Monsieur Watt eül lieu en 1807 ei 
la musique organisäe k Dclemont en 1804 en fut la cause. — 
J'en faisais partie; ä la äs du mois d'Aoilt 1807 nous fimei 
comme de coutume musique sur la terrasse de l'egiise et Mon- 
sieur Watt qui s'y trouvait vint pr6s de moi el me 
„Quelle musique as-tu pour l'exercer?" — Monsieur Watt, je 



') Ich muss an 1792 festhalten, obschon mir Herr FrofejsK 
Sidlet-Schiess in Bern am 4. Jali 1881 schrieb: „Darf ich Ihiien 
mittheilen, dass das Gebnrtsjahr von Oberst Bachwalder Dach d« 
bestiraraten Versicherung meines SchwiegervMters 17 91 ist; ii 
Ihrer 6. d. V. p. 230 steht 1792"; denn nicht cur ist in den ba- 
den Reden, welche an seinem Ortibe gehalten wnrden, 1799 lit. 
Geljurisjahr festgehalten, sondern Buchwaider selbst rechnete wb 
Alter (v. den Schluss seiner hier folgenden Autobiographie) TSI 
1792 ab. 
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\ que Celle que nons jouons, „Mais i.e n est pa= le moyen 

e des progrös. Viens deraain ihei moi je te donuerai 

I ßxercices". — Je me Irouvai lä ä I lieure indniaöe, et il me 

iduisit dans une grande chambrc nniquement destinäe ä faire 

e et oü se trouvaient toaa les inbtramonts de cettc epoque 

. la musique de lous les composit£urs fran^ais, Italiens, 

mands et anglais. U me remit de suite les etudes dont ü 

t 6t& quGstion la veillc. Ä cg moment arrivftrent 3 Mea- 

s ponr faire musique et Monsieur Watt nie dit: reste poor 

aidre nne musique bien difförente de la vötre. Bs jouörent 

atuor de Haydn et 2 ou 3 autres encore. En eftet notre 

Eeiqne milil&ire poussait ä I'enthousiasme et celle-ci ä l'ämo- 

Äprös la musique une conversation s'engagea sur 

j^ataille que Napotäoa venait de remporter en Allemagne et 

Jte relation m'agita ä tel point qne Monsieur Watt s'en ap- 

tgut et lorsquc ces Messieurs partirent il me retint en disant 

^ parait que la description de cette bataille t'a fortement 

Olli, Monsieur Watt je voudrais avoir 20 ans pour 6tre 

; cette conversation m'a bouleverse et probablement je 

tendrai paa cet ige pour partir. — J'ai ä causer avec toi, 

ä il faut que tu sois calme pour bien comprendre ce quo 

"l te dire, reviens demain une demi-heure plus tot qu'an- 

d'hni. Je vins k l'heure indiquiie et Monsieur Watt s'ex- 

ma ainsi : D'apräs ce que tu m'as dit hier soir il parait que 

: ötre soldat; c'est bien, mais il me semble que tu te 

B une singuliere id^e de l'ätat de soldat, tu t'imagine peut 

3 qu'il ne laisse rien ä d^sirer, quo tout est plaisir et qne 

t le suprämc bonheur. Mais tu ignore saus doute qne te 

t n'est qu'nne machine qui doit aller d droite oü ä gauche; 

u s'arröter au coramandement d'un ciporal möme. — 

1 on livre one bataille comtne celle que Napoleon a gagnä, 

K-vainqueuF poursuit le vaincu, traverse le champ de bataille 

j il est pent ötru reste 20 ä 2500O tues ou blessäs avec la 

[Falerie, canons, fourgoas et soldats sur ces malheureux en 

f öcrasant sans meme y faire attention. — C'est ce qui peut 

^ver an soldat qui reste soldat. jusqu'ä ce qu'il soit tu6 ou 

tesä avec une ou deux jambes de moins ou les bras. Voilä 

t du soldat saus connaissances. — Comme tu as encore 
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5 ans avant d'etre conscrit, si tu vonlais emptoyer ton Ump 
k eludier, tu pourraia acqn6rir.de nombreuses conn^äsi 
et Bi tn devaia partir comme consent elles te seraieni ntH« 
pour moDter eu grade et ne pas reeter soldat; et ei lu avü 
nn bon numero, tu serais plus utile ä, ton pays t)ue de uaurir 
la cLance de te faire tuer du revenir mutil^ aans janibcs H 
Sans bras et ßtre malheureiix pendant tonte ta vie. Qu'aa l 
i, räpondre ä cela? Monsieur Watt ce que vous venez de m 
dire m'a convaincu que si je partais je ferais une grande sofr 
tise; je renonce donc k cette idöe; mais ce n'est pas ä DA-, 
mont qu'il me sera possible d'acqu^rir les connaissances qst 
je voudrais avoir. — Ce que tu csprime \& me fait plaisir. Daa 
quelques jours nous aurons les examens de l'Oeole secontUin, 
lache de bien renssir et je m'occnperai de toi. Monsieur Will 
se rendit cbez mes parents et leur dit: votre fils va qullt« 
r^cole apräs les examens <^ui auront lieu sous peu de joitn 
et je viens vous deraander si vous avez dejä decide ce 4 q ' 
vous voulez occuper votre fils jusqu'ä Tage de la conscripnaii 
qui anra lieu dans 5 ansV — Nous y avons d^ja bien r^fledüi 
mais nous sommes fort enibarasses. noos voudrions lui bin 
apprendre ce qui pourrait Lui gtrc utile comme soldat, r 
n'est pas k Uelömont que nous trouverons cette t 
l'envojer lom d'ici, bans sarveiUance, nous ne pouvous nomf 
rt'soudre, cela nous atflige et nous dösole- — Pour vous mettn 
a l'abn de tout souci et de toute inquiötude, jo vais vous faire 
une propoEitioii et si vous l'acceptez vous u'aurez plus ä. vom 
OLCuper de lui Je me Charge de son edacation; 
qu'ü >ienne babiter cliez moi pour studier du matin josq'ai 
soir. 11 aura aa charabre ä couclier^ sa nourriture et tovtiH 
dont il aura beiioin, ma cbambre d'^tnde ; 
traidiUera ä t,otö de moi, soyez tranquille j'aurai soin d 
Je ^ous donne 3 jours pour röflechir ä, nia proposition, i 
reviendrai pour savoir ce que vous avez dedde; 
veux pas que \ous en parliez ä, qui que ce soit; car s'il M 
transpire quelque cliose, ma proposition sera nulle, e: 
faut meme pas on parier ä votre ßls; c'est inoi qui Ini « 
donnerai connaissance, tout doit rester entre nous jusque aprSi 
les examens — Monsieur Watt, rßpoudit ma möre, nous n'asoiii 
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i besoin de 3 jours pour reflechir snr la proposition que 
i venez de nous faire pareeque nous savons que l'on peut 
Kpter Bur ce que vous dites. — Noos l'acceptona avec la 
I vive reconnaisaanee et vous pouvez Stre assurö qae nons 
teerons le aecret que vouä dösirez; votre promesse me suffiL 
Quelques jours apr^s, les esamcns eurcut lien et le lende- 
1 je me rendis conime de coutume chez Mr. Watt pour 
mdre la musique et aprös il ine dit: J'ai causö avec tes 
aits, et ils consentent ä ce que tu viennes chez moi on tu 
3 chambre^ nourriture et tout ce dont tu auras beaoin. Je 
t te donner une inatruction pareille ä celle que j'ai re^u 
l le celgbre profeaseur Pestalozzi on j'ai ete pendant trois 
Hes et je yeux y ajouter quelque cbose puis6 dans l'Emile 
. Rousseau, et qui te seront utilea que tu sois soldat 
Bnon. — Voici lea diverses brauches que nous allons etudier. 
7 lectare, rarithm^tique, la g^oDigtrie, les matbematiques, 
^^bre, le deasin chez le sculpteur et pcintre Verdat, la, mu- 
he et tous les accessoirea indiapensables et mäme les forti- 
— Demain tu viendras habiter la chambre et aprös 
^n nous commencerons les etüdes diatribufes comme suit: 
4 ä 7 heures du matin ßtude, en hiver comme en etö ; dejeuner ; 
7'/* ä midi ätude ainsi que de 2 heures & 6V> heures, puls 
tpBT et promenade on muaique juaqu'^ 9 heures, et repos 
uu'ä 4 beures du matin. — Ma chambre d'ätude est ä. la 
üiolhöque, eile sera la tienne et nous travaülerons ä la möme 
He. Mes ätudes commencärent ä, la fin d'Äoüt 1807 et con- 
l^reut jusque pendant rannte l&li. Me voilä donc inatallä 
r mea etudea ä la bibliothäque de Mr. Watt, d'aumoins 1500 
, Hciences, arts et litfiraturea dans tous les genres, 
koire ancienne et moderne, voyages, th^atres, philosophie, 
^lation et cartes ggographiques d^s lea anciennes aux plus 
heutea, cartes aatronorntques, comiques et mgme le corau et 
1 d'autrea. — A4 beures du matin, Mr. Watt vint m'eveiller 
pe me rendis 4 la cliambre d'iiude ou Mr. Watt se trouvait 
^ et me remit ua livre fort amüsant et avant dejeuner il me 
J&ire un resume de ce que j'avaia lu; il fut satisfait et me 
manda de cbercher tous les mots dont je ne connaitrais 
1 le seus, dans le dictionuaire qui est k cötg de toi, et suc- 
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cessivemcnt dans lous \es gcnres de lecture jasqu'ä la 
sopbie, l'arithmetique suivie des malhömatiques et de 1' 
de la göomfitrie, suivie de la trigonomttrie. — ArrivÄ- 
point Mr. Watt ma dit: ponr bien comprendre il faul 
marcher la pratiqne avec la tlieorie, et dang ce bat noos 
mesurer ane petite base et ^toblir quelques triangles ä 
et ik gaucbe, itous observerona les angles de ces tri 
nous les caiculcrons pour obtenir les distances d'un poi 
antre et de prouver qne si on etablit une sörie de 
une grande distance, que Ton mesure toos les angli 
fasse les calculs de toua ces triangles, jusqn'au deruier' 
si Ton mesore directement cctte distance, eile sera idenl 
ä Celle obtenue par le calcnl. — Poar caiculer notre poUtT 
triongulation il faut apprendre ä te servir des tables de Joga- 
rithmes que voici pour tronver le logarithme d'un nombre et 
le nombre d'un logarithme ; celui des angleg, mimites et se- 
condes et Tice-versa. — II faut aussi apprendre I'art des forli- 
ficatiions qni pourrait devenir utile ä. tout militaire et me remit 
Vauban pour en faire l'ötude. — Enfin mes ötudes commencfies 
en Aoilt 1807 furenl termiiiöes en 1812, aprös avoir suivi cbaqae 
branchc avec une grande persevSrance. — Pendant ce laps da 
tempa, je parcourus avec Mr. Watt l'övöcbe dans tontea sas 
parties pour berboriser, de sorte que je connaissais tous les 
villages, hameaux, maiaona isoläee, chemins, sentiers et poai 
ainsi dire, tous les mouvements priucipaux des autres locaü- 
t^B et ce qui fut pour moi d'un immense avantage lors de 
Texficution de la carte de l'ev^ch^ de Bäle. — En 1812 j'filais 
consent, le tirage eüt lieu au aort, nous etious 117 consctits 
et le meme jour le numfiro 81 4tait appelö et j'etais du nombre, 
il ne restait que les impropres au service militaire, ou ceu 
qui avaieut d6jä des fr^res ä I'armöe. Mon röve d'6tre soldot 
allait done ae röaliser, mais je fus bien d6sappoiati5 la veilla 
du döpart lorsque Mr. Watt me dit: je ne veus pas que tt 
partes. J'ai mis un remplagant en ton tieu et place, car de 
tous ceux qui partent, il eat plus que probable, qu'aucun d'eoi 
ne reviendra et tu Beraa pius utile ä ton pays ea restant, — 
Etant domin6 par l'idöe d'ßtro soldat, qui ötait celle de röpoqoe, 
jamais aucune autre u'avait jöueti'fi daua mon Imagination, maie 



sion se pr^senta ponr l'y faire aaitre. — On projeta la 

mction d'ane ronte de Delßmont ä Ferette et Mr. Verdan, 

3 de 1a viJle de Delemont, fit venir nn göoniötre pour en 

fre ie plan et Mr. Watt, gendre de Mr. Verdan, fiit ehorgö 

1 indiqaer le trac6 et üt lul-mäme Ic niveUement. Cette 

feration ä, laqucUe je coop6rai prodnisit sur moi nn tel effet 

fyoyant tons les objetssi Wen reprösentfis qae lerßve d'ötre 

pat disparüt completemeat pour faire place ä celui de göo- 

'tre, surtout, lorsque je vis Ie plan achevö avec les tintes 

^rentes donn^es ä cbaque objet pourindiqucr sa nature. — 

K. Watt remarqua de suite l'attention avec laquelle je suiTais 

8 an net du plan, la inaniöre de dessiner, d'appliqaer les 

btes, d'etablir Ie protil et Mr. Watt me dit: L'attention avec 

jielle tn as auivi l'expädition du plan, me fait supposer qne 

fgenre de travail te platt. — Oai, Mr. Watt, j'aimerais bien 

a une pareiUo Operation, — Si tu r6nssirais j'en eprouverais 

I bien grand plaisir. Comme je däaire avoir une copie de ce 

, tn peux bien la faire, et je euis cnrieuz de voir comment 

l't'en tireraa; cela n'est pas bien difficUe, ta feras exactement 

3 qne Ie geometre a exprirn^ dans Ie plan, afin qoe la 

^ie soit conforme ä l'originai. — Je me mis de suite ä l'oa- 

ige et la copie 6tait faite aprSs cinq jours de travail, et 

^ Watt en fut satisi'ait. Quinze jours plus tard, une plan- 

Btte, une alidade ä iunette, un döclinatoire, une chaine d'a> 

ptenr avait ete envoyfia de Berne par Schenk mficanicien. — 

^z jours apr^s je commen^ai mon premier essai et apr^s S 

|tfs j'avais Ie plan d'environ 6 lieues do ronte. Mr. Watt 

t servi de jalon. Däa ce moment jusqn'au commeucement 

EI815, je ne m'occupai pour aiuai dire, que de plaus de route, 

vpartage de terrajns, de for£ts, plans de propriätees etc.; 

^assage des alli^s, depuis ia fin de 1813 jusqu'en 1815 avait 

■t paralyse, sauf mes ätudcs favorites. — Circonstance qui 

Ina lieu ä la carte de l'ancien evcch^ de Bdle. — Vers Ie 

Hitempa de 1815, Mr, May de Rued vint ä Delemont et s'a- 

tosa d Mr. Watt en lui disant qu'ü venait ici pour visiter les 

mites sur lesquelles on pourrait etablir des Hochwacbts et 

Bpriant de Ini dire s'il ne connaissait pas d'individu pour lui 

' de guide et qui connüt bien les localitös. — J'ai nn 
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jeune homme qui connalt Cout l'ei-gchö et m&ine an dela, 
pourra vous cocduire sur les points les plas älevfs 
donner toaa les renseigneinentB qai voas seront n^ci 
— Nous partimea Ic lendeiuain pour Cliasseral qoi est 
hante sommitä ou nous arrivämes le siirlendemain par an 
goperbe. — Un cri d'admiraüon s'ächappa de la poii 
Hr. May au spectacle de la chalnc des Alpes, a'etc 
Hont-Blanc au Tyrol; de la plaine suisse et des 3 
»vait k aes pieds. — En se retournant vers le nord il Ei 
nifeata aacune surprise, et me demanda: commeDt s'a[ 
cette cb^ne de montagnes ä Thorizon? les Voges. ~ Et cell« 
pina &. droile? — la forßt Noire, — Qnel est ce village avec ce 
graad clocher? — Montfancon. — U dfiploya une petite carte 
de l'evöchö par Courvoisier et chercha ce nom, il le troava; 
ce cloelier plus k gauche? — Saignelfigier. — Celui plus t 
gauche eacore? — Les Bois. — Et ce clocher au aommet des «s 
rochers? — La Chapeile de blanche Boche, — Mais au sod 
des clochers qne vous venez de nommer est-ce un dösert? Lt 
carte n'indique qu'on village? Nonl ce n'cst pas nn däsert, 
au contraire cette contröe est couverte de maisons isolöes et 
nons passerons par lä en partant d'ici ponr aller voir un seul 
point ou Ton pourrait ötablir un Hochwacht. — Ou est-ce pointf 
Vous voyez dans la dtroction du Nord-Est, la sommit6 la plus 
61ev6e, et un peu ä droite une maison, Cette sommitfe s'appelle 
les Cötes ou Franchet et se trouve au 15 ou 20 minutes da 
Kord-Est de l'aubergc des Bangiers situ^e an point culminoiii 
dela route de Delöniont ä Porrentruy, ^ Nons voUii do retourJ 
Delömont, Mr. May s'empressa de rendre visite ä Mr. Walt pour le 
guide qu'il lui avait donu^ et lui demanda sije ne pourrais pU 
remplir les lacunes de sa petite carte que fait croire qu'une partii 
des Franches-Montagnea n'est qu'ua döscrt, c'est-ä-dire Sj 
mettre les hameaux, les groupes de maisons de cette localilA 
et mSme de tout l'evöch^; dont aucune ne figure sur cette carte. 
— Mr. Watt, m'appela et me communiqua ce que Mr. May dfr 
sirait: Je röpondis, ccla pent se faire, mais c'est un travail saas 
exactitude, ni d'aucune valenr. — C'est parfaitement vrai, nuüs 
cela nous sufSt, Nous voulons seulemeut savoir qu'une partie 
des Franclies -Montagnes n'est pas un desert, et qu'il y a des 



meaux dang revfich^. — Combien vous faudra-t-U de temps? 

fidois faire quelqse cliose de pr^sentable en 8 ou 10 Joara. 

hroHS autorise 4 vons raettre de suite i l'oavrage, räpliciaa 

i May. — Dix jours aprfis la carte 4tait ä Berne, et 4 joura 

t tard, Mr, May ficrivit k Mr. Watt que le gonvemement 

lait faire graver cette carte et il me comransiqaa cette 

livelle. — Comment! vouloir faire graver une pareille carte 

I n'est qii'an chiffoa, ce serait une honte pour le gouveme- 

Jpt de faire paraitre une carte qni ne ressemble absolnment 

uncime nianiere ä, la configuration du terrain, oü les villages 

Rsont indiqufis que par des 0, on ancun bameau, ni au- 

%B maison isol^e n'y figurent; peu de cbemins etc., et tont 

Kqui est exprimg sans aucnne exactitude ou au bosard. Qua 

Bserait-on d'un gonvemement qui agirait ainsi apr^s avolr 

1 comme cadeau une contröe comme revöcbö? — Tu as 

fcfaitemcnt raison, rfipondit Mr. Watt, et je vais faire part 

|tes räfiexions ä Mr. May, mais avant de iui äcrire je te 

ukde, si tu anrais le courage d'entreprendre un pareil 

~ Ouil depuis que vons avez fait venir le traitö de 

lidäsie et de nivelleinent que j'ai Studio avec la plus grande 

mtiün et je n'besite pas; mais mon travail ne suffit pas, il 

ji d'autres däpenses auxquellea mes resBOurces sout insufS- 

Iktes. Que cela ne t'inqaiöte pas, je ferai le nScessaire. — 

. Watt tcrivit et quatre jours apr&s j'6tais charg6 de cette 

J^ratiou. — Je pris de auite les disposiüona pour coromencer 

■eonstruction des signaus, Operation qui fut termiuäe en 6 

— Je me reudis alors i Berae. Mr. le Profesaeur 

pechsei me reinit le triangle Herne obs.-Böthlifluh-, Chasseral, 

" les azimutb Observatoiro Rötbliflub, Observatoire Cbasseral 

Bja longitade et tatitude de ces ä points. Mr, Ic coloael de 

Dstetten me confia soa tb^odolite en m'indiquant la mani^re 

,a'en servir pour l'observation de quelques angles de 1" et 

tä™ ordre, et je retournai ches moi, et quelques jours aprös 

n sommet du Cbasseral puur commencer la triangulation 

i fut terminfie vers ta flu d'Octobre. — Dös mon retour i 

b^raont, je me mis ä la röduction des augles non observöa 

J centre des signaux ei puis ä la, foruiation des triangies et 

l calculs qui furent termines pendaut l'biver. — Je pris pour 



Schelle Celle de la carte de Nenchdtel par Oaterwald. — 
coinincn;ai les levöes de la carte vers 1816 et elles furont ta^ 
minees ä la flu de 1819 et le dessin de la carte l'etait eg&te- 
ment ä, la ßn de Mars 1820; arnsi qae le cadre d'apräs la ] 
jection modifi^e de Flamstcod et le calque destin6 an graveia 
da Irait avaat la lettre, des noniB otc. J'avais l'inteDtion d'aller 
k Paria pour passer nn accord avec un graveur, mais le g6n4- 
ral Guilleminet, comimssaire du roi pour la dälimitatjon des 
frontiöres de l'Est do la France, et Dlrecteur du d^pAt 4 
guerre, me dit, n'y allez pas, vons risquez d'avoir nn manvaii 
graveur qui vous dnpera. — J'enverrai moi-m&me vcitre carte 
an colonel Jacotin qui dirige la gravure des cartes da däpdt 
de la gnerro et je le chargerai de passer nn accord avec u 
des meilleurs graveurs et qnand le trait sera gravö, il voos 
enverra une ßpreove que vous corrigerez et je la loi renverrai 
Le tirage de la carte eUt lieu ea 1822, — De 1816 ä Uj23: V 
je fis construire la promenade ä l'ouest de la ville de Deläment 
teile qu'elle est aujoord'bni et avec les d^blais je fis combler 
le fossö qni servait de defense i la villo de ce cöte lä, — 2" J« 
fis construire la route du Borbet dopuis la sortis de la vlüa 
pria de la dite promenade jusqu'ä une distauce de 20 minutes 
pour arriver ä aes proprietees. — 3° Une dite de Cbetre de- 
pnis bi ville ä aes proprietees au nord. — 4° Ronte de 1" 
Classe, embrancbement depuis la route de Porrentrny ä Coof- 
tetelle, distance de troia-quart de lieues. En Octobre 1817 
nommö ingänieur pour la demarcation des frouti^rea du CanUa 
de Beme avec la France et avec Bäle pour la partie deiachM 
de l'evöclie de Bäle en 1814; celle-ci finie en Isis et Celle av« 
la France 1824 ou au coraraenceraent de 1825. ^ En Octobre 1825 
je fus invite par le genöral Finaler ä me rendre ä ZOricb et 
c'est aiors que je fus cbargä de relier la triangnlation entre 
les Alpes et les sommitäs du Jura, aux trois points däterminäs 
aur le revera meridional des Alpes par les Ingenieurs frangals 
depnis la base da Tessiu, par un reaeau trigonomötriqne par- 
tant du cote Kigi-Ilörnli, ägalement dätermiDe par les ingenienrs 
francais depuis la base d'Ensisbeim, et par un embrancbcmenl 
se detaebant du pr6c6dent, relier les trois points du Tjrol 
deterraines par les ingönieurs autricbiens. — Je fus egalement 
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»rgß par Mr. Finsler de retablir les siguaux des anciennea 
wgolations faites dans les caatans de Soleure, Bäle, Argovie 
BLnceme dont les centres de signanx ^taient perdus faate 
f avoir placö des bomea, et de refaire les triangulations. — 
iblis donc ces deux r6seaux, et je tis les observations que 
9 connaissez. — En 1831, ayant fait partie de la S™ division 
fcl'Etat-niajor & Coire, je ne m'occnpai point de la triangu- 
kon, tout mon temps fut emploj6 & des reconnaissaiices inili- 
i des projets de defense, de fortifications, de la levöe 
graphique du FlescLerberg, da Rhia aux Falknis au sud 
■ fortifications de Luciensteig et jusqu'ä la frontiere au- 
Menne äBalzers; dans la levee topographique entre Thasis 
^Andeer en me servant poar base de ce travail du plan de 
fronte entre ces deux localit^s et s'elevant jusqu'au village 
Kplns ^Iev6 du Schamsertbal oü passait le plus ancien sentier 
f Splügen ä Tbnsis. Et lors d'nne reconnaissance militaire 
B je tis de Coire a Olivone en passant par Danz, le Lugaez 
1 et Lagreina je fis ^tablir le sigoal Forcola-Rossa que vous 
Ubissez. — Vous ayant d&iä parlä de la mission de 1832 an 
3 la base d' Aarberg, je n'ai rien ä y ajoutcr. — Ma re- 
ite en 183i fnt caus(5e par nne transpiration airetfie, ßpron- 
I le Scbwarzborn en 1834 oa je m'ötaiB rendn ponr relcver 
B.BJgnal renvers6 soit par la foudre, seit antrement; j'fitais 
mpi de sueur quand j'arrivai sur le aommet, et les babits 
i par une forte pluie snivi de neige et d'on vent violent. 
le voulus pas quitter avaat que le signal fut achevä, 
jrä que je fusse transi de froid. — Je passai la uuit ä l'an- 
bge Eitu6 au pied de la montagne sans poavoir me recbanffer. 
pXe lendemain j'arriyai £l Davos dans un fort triste ßtat. 
int de mödecin! J'envoyai un expres chercber le mödccin 
k Klosters en le priant de m'apporter de römetique. — L'ex- 
is le rencontra en route ; il vint mo voir, prit avec lui l'exprfes 
i me rapporta 22 grains d'emetique, dose donnöe dans ces 
Bitagnes; ce qui me surprit, parceque cbez nous on n'en 
i qne 3 grains; neanmoius je pris ces 22 grains qui ne 
bduisirent aucuu autre cffet que la fl^vre, et le 3™ jour la 
fre etait teile qne le Docteur en fut effrajc et me conseiUa 
jiartir le lendemain pour Pfeffers oü le Docteur des baina 



m'avait d^i trait£ lors du conp de fondre an Senüs. — D 
m'ftccompainiajnsqii'auxbams deFid6ris ä 2 lienes de UroaU 
de Coire i Ragatz; et ce ne fat que le lendentaia que J'arriT^ 
anx baiiiB de Pfeffers. — Le docteor vint, je lui dis im peu dt 
ce qni avait eu liea; ü me donoa de suite quelques calmai^ 
el me dit : vods fites empoiBonnä par ces 22 grains d'em^tiqB» 
qni sont rest^s dans le corps et Je suis obligö de von« 81 
donner une ploa grimde qnantitä pour tous d^barasser coo- 
plötement de ce poison ; il me donna en consäqnence 30 gmu 
d'emätique et 7 grains d'ipiäcacuanha qni ne prodnisit anciiiL 
effet, si non d'anöantir toutes mes forces, de me priver coo- 
plätement de sommeil, et de paralyser estidrement lea fon» 
tions de l'estomac; piiis ^pancbement de büle qni prodnisit K 
januisse. -- Aucnn mädicament n'ayant produit d'am^lioratiot 
i ma Situation, le mgdeoin me cooseilla de changer d'air trt 
d'aller en ItiUie; aprös un moia de s6joiir j'ßprouvai un peo da 
BOUlagements, je revins cLez moi et le repos repaca nn pen 
mes forcea. — En Septembre 1834, je fos chargö par le quar- 
tier-maitrc g^n^ral Dafonr, de la directioa du mesurement de 
la base d' Aarberg. — En 1835, je fus cbargfi par le gouvenifr 
ment de Berne de l'inspection des routes du Jura, de la Uno- 
tion des routes en construclioa dans les Rocbes de Court, et 
des reelles da Pichonx, ou je äs denx petites galeries (petiU 
tnnels], et de la route de Buix ä Boncourt, puls traee et dt- 
rection des travaux de la ronte de Bienne ä Nea?eville, En 
1836, je fus nommd iugänieur en chef des ponts et chaussto 
du Canton de Berne. — Au coinmenceiuent de Mars 1836, le 
conilit religienx qni eüt Heu dans le Jura eatbolique oblii^ 
le gonvernement de faire occuper militairement certaisos loca- 
litös et je fns nomme chef-d'etat-major de ces tronpes. En 
1B37 je quittai les fonctions d'ingönieor, et je fns cbarg6 pw 
le Quartier-maitre gßnßral Dufour de l'aire la leree de la carte, 
depnis les Diablerets et i'Oldenborn jusqu'au col du Sanetscb, 
et ensuite, depais an dessna de Sion, jusqn'ä St. Pierre. — Ea 
1838 le Vorort nomma l'avoyer Kopp de Lucerne, et moi, poor \ 
parconrir la route de BöJe ä Chiasso. en me cbargeant, comme i 
ingönienr d'indiquer les corrections nöceBsaires ä faire le long 
de ce parcourt ; la partie diplomatique etont rgservee ä Mi. 



Kotizen. 



439 



- En 1839, je fns Charge de la direction de la trianga- 

kiD du chemin de fer projetö de Zürich iL Bäle. — Apr&s 

r parconra cetto ligne avec l'ingenienr anglais ensuito da 

S de eette ligne snr tonte son ötendue dont Mr. Wild, notre 

t fut l'operateur, Mr. Eschmann fit la triangulatioD, et je 

Mai alors la levöe des plans etc. — Pendant les annöes 

S et 1837 je fns oceupö uae partie da temps an projet qne 

s coii(;u de construire an pont suspenda conuue celni de 

)Ourg, ä. Beme depuis la place du grand Grenier & I'Alten- 

, dont la roQte arrivait en plaine an Wilerfeid en faisant 

I petite tianchec ä l'Altenberg et allant ahoutir an baat de 

1 depiiis le pont de la Nideck vers Thua. — Par CB 

i snspendu on äyitait 6galement la rampe de l'Aargaaei^ 

Je voulais ätablir une passerelle vera le sad passant 

E'la Matte afin de poavoir faire nne promenade autonr de la 

3 de cette viUe. — Ce projet prösentait de tels avantages 

1 peu de jours les Fonds nficessaires pour cette constmction 

fiit tronv^ ä. Bäle. — Aassitöt qne ce räaultat fnt connne 

fenie, le brait se repandit qae si ce projet se räalisait, les 

^riötairea de niaisons viyant de leurs loyers seraient rai- 

, qae l'on 6tabHrait des constructions tl l'Altenberg, an 

^rfeld, et bot le platcan on abontissait la paasereile aa sad 

Gerne. — Une paniqae s'empara des habitanls et le projet 

- En 1841 et 1842 je fus chargö des etudes pour ra- 

tla vallöe de Delömont ä St. ürsanne, ou vallöe da Bonbs, 

B 1ä ä Porrentruy. — Ces etudes furent assez longaes parce 

i fiillait traverser deux cbainea de montagnes aascz filevöes, 

jui exigeait une triangalation compiiqufie. — Deux galeries, 

fde 1200 mfitres de longaeur, l'autre de 1400 rafitres. — 

|tea de raccordement, calculs de leura dfiblais et remblais, 

I aa dessas des tunnels et inclinaisons des couches de 

fcers etc., et möme un 3°" tnnnel entre Söprais et Asnel qui 

Jit laissö St. Ursanne et le Glos du Doubs de cötfi. Ces 

■ela n'oQt pas ätä räalis^s ä cette äpoque, mais ils le sont 

^llenjent par nos cliemins-de-fer. L'un de ces tunnels a ötö 

I direetement sous Tun de ceux quo j'avais fix6; raois 

ä ä environ 200 mßtres plus & l'Est, parce qu'il partait 

B ancionne ronte. — En Aoüt 1S42 en misison avec Mr. 
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Sidier, directenr des p6ages de la Conl'6d6ralion, aux Canton* 
de ZOrich, Schaffhoase et Thurgone, au snjet des roates €t 
des ponts 6ur le Rhin. — En 1&14 chargg par le goDrerncmeat 
de Berns de faire an essai de topographie comme modale 
ponr la carte de ce Canton qne je devais entreprcndre. — 
N'ayant jamais voqIu me confonner aux instractions de DnfoDT 
ponr ce travail, je präförai ne pas m'en occnper. L'avoyw 
Nenhans me dit: Vous cholsirez pcmr cet essai la partie des 
Alpes qne vons vondrez et TOns ferez deux fois la m^me levfe; 
l'nne d'aprös Totre maniöre de voir et l'autre d'apr^s les inf 
strnctions de Dufour. — Je r^pondis : je ne ferai pas dem (oia 
la mfime Operation, parceqac je venx prendre ane partie de 
la fenille n° X dejik grav6e et vous demandrez k Dufonr les 
leTÖes de ses ingenienrs ponr lea comparer, pour la raison fort 
simple qn'en voyant le pcu de reasemblance qn'il y a eatre les 
deux, on ne manqnerait pas de dire, qnej'ai faaasä les instrac- 
tions et agi de manvaise foi. — Vons avez partaitement raison. 

— La partie levöe d'eiiviron 2 lieues carrfies ayant 6t6 miss 
au net, avec les äcritures je remis ce travail ä l'avoyer quiou 
chargea de dire ä Dufour de prendre avec Ini les lev6es de m 
ing^nieurs ponr les comparer; maU U n'enapporta point, ilm 
Tint qa'avee la carte gravee, ce qui pronve qu'il n'en avait point, 

— Voici la rßponse qu'il fit i l'avojer : „Tous ces details sont 
inutilea parcequ'on ne pcnt pas los rMuire ä röchclle de j^^. 
L'avoyer me rendit compte de cette conversatioo et je lai r6- 
pondis : Je sais que tous ces details sont inutiles ponr le mSr 
taire; inais les cartes ne sont-elles faites que pour le milittüre? 
Cela proQve que Air. Dufour n'ost ni gäologae, ni min^ralogiste, 
ni botaniste, qu'il ne s'est Jamals occup6 de topographie, äs 
r^dnction, ni de dessin de cartes et encore moins de nirelle- 
ment, ni de la valeur de ces travaui puisqu'il avait tlxö le prii 
de la liene carröe ä 200 francs ancienne valeur, avec des coarbes 
horizontales 1 ! ou il est interdit ä I'horame d'aller. — Que l'oB 
fasse la topographie des alpes d'apr^s ces conrbes imaginairei 
je crois qu'on ne s'y reconnaitra pas, — Quant ä raoi, j'envisage 
les courbes horizontales comme un axiome, iiiais ne les ordonnea 
pas, ou elles sont inntiles comme aux Alpes, puisqu'elles ns 
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nent servir 4 aucune opgration. Bcicntifiqnc on antre. U me 

kble qu'ü aurait miens yala donner l'attitade des sommitäes 

i cols etc. — 1845 et 1846 furent employ^s ä mettre la 

Eographie ä l'encre de dessin, ä la räduire & l'eclielle de 

= et enfin an dessin de cette rSdnction. — üne portie de 

Vet 1847 furent employös comme ingßnieur vfirificateur du 

sistre du Jura dans le district de Porrentruy, lorsqne je regus 

i dn President de la difite de mo rendre snr le champ 

■erne. — Le lendemain ä 8 henres du matin j'fitais 14. — 

Edikte 6tait d^jä en s^ance, je m'j rcndis de snite et je me 

r au Präsident qui vint anssitöt et me dit: La di^te 

Bt de d^clorer la guerre au Sondcrbund; James Fazy est 

ai€ 1' repr^sentant de la Confädämtioti et tous comme se- 

L reprösentant au canton du Valaia; 6crivez-lni ä l'instant 

be pour Ini fiicr le point de votre rencontre demain, vous 

Rirez demain k i heures par la diligence, avec un säcretaire 

i huissier, j'enverrai dans 1 heure chercher votre lettre 

f je ferai partir par estafette ponr Genöve. — üne heure 

1 tard, le prösident vint Iui-m6me dire que Fazy refusait 

3 mission. — On mit aux vois si on le remplacerait oui on 

II y eut unanimite ppur non en disant: persomie ne con- 

I !e Valai3 comme le colonel Bucluvalder. A 4 heures du 

1 (c'etait un vendredi) je dus partir sans söcretaire avec 

issier, cc qui me contraria beauconp. — J'arrivai aprös mi- 

L ä Bex, je me rendis en sortant de !a diligence Chez le 

^et pour avoir quelques rcnseignements sur la Situation du 

" is. — E ne pit m'en donner aucun, vu que personne ne 

Kvait y entrer; mais il me dit que je pourrais en avoir ä 

' du colonel Morand, ou je döjeunerais et rae recom- 

kdais d'agir avec prudence parcequ'il etait snrveillö. — J'ar- 

i ä Sion ä 5 heures du soir sans avoir rien appris de po- 

!, sinon que j'avaia rencontrö 3 bataillons et une hatterie qni 

bendaient vers Martigny. — Mais iL peine entr6 ä I'hötel, un 

me entraprßcipitammentdansinachambreetdit: les troupes 

|rent lundi matin au canton de Yüud et sortit en disant: adieul 

- Je le reconnus, il avait 6t^ pendant 3 semaines an 

Ketsch en 1836, je n'eus que le temps de lui dire : Merci brave 
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bonuue. — Ceite Donvidle 

massacre el leg strociie« qoi ee commetterDiit par e«J 
üqaes'f ßi Fazj ötail id je poimm^ partir, — Bref je i 
One audience an preeideiit da cnnseil d'etst Je fns r 
lieurefi. — Apreb lui aroir douiie copnaissance de raa b 
il m« djt: uoQb DOOB oppDsertms a lout ce qne voos i 
füre, Boit h r^pandre des proclamtitiünE soit i r^oiiir i 
s«Dibl6eE etc. — Jt r^plitjuai: Hr. le Fr^sideuL, je se ji 
co&teoler de cetle declaranoD Terbale, je d^sire Favoil 
feriL — Eetooraez a rii6tel et adressez nne missive a 
d'Etat et hohb donoerons riponse ce Boir encore. A 101| 
j'avais Ja repuQ§e dn uoiiEefl conforme k la d^daxatioii dd 

- Ua re^alution fut pri»e sans hgsitatton; je pu 
mam malin; i, 6 henres je quiltais Sion et ä 4 faenres j'ai 
i Bei, — A peiiie sorti de la voitnre, je Tis le Prüfet qd 
courait vere moi. Qa'7 a-t-il qne voos TOüä d^ji de retour?^ 
Avez-voue d^jä des troapes snr pied? — Non mais j'ai Tord« 
de Je faire, — Depechez-vous doDc; SbataiUons valaisana vou 
attaqnerons demain datis la maiiiiäe. — Le ciir6 de Martign; 
a dit ce matin i. nn batailloo qui a pass6 la nnit dans ceoa 
localit^ lea paroles saivaDtes: Voas entrez demain chez cet 
caivioistes, ces ennemis de Dien, ces r^pronväs; je vons per- 
melfi de brQler, de pjUer, massacrer et delruire celte race n 
dile et faire tout ce qne vons Tondrez; je tous doniie d'avanoe 
l'aliKOlutioD. — Je partis d'abord ponr Vevey pensant repartir 
do lä poor rendre compte de ma mission; mais la diligen 
ätait parlie. — J'ötais occupö k faire un petit rapport an gc 
yernement de Vaud, lorsqne le colonel Niccolier du bataillon 
du diatrict de Vevey vint me demander ce qui se pasaait an 
Yalais puisque j'^tais däjä de retour de Sion oft j'^tais arrivf ' 
la vellle? Je le mis en peu de mots au courant de ce qui Be 
pitHsait en Ini reconunandaat de mettre promptement son bv 
tttUlon fiur pied et d'acconrir pour empöcher Ics Valaisans d'M 
trur i, Hex, Aigle etc. 11 cosvoqua i. domicile goq bataillon tt 
It 2 henres du matin il ^tait en route et arriva & temps poot 
enipgclier les Valaisans de metlre ä feu et k sang cette coutrie. 
— 1H47. 24 Octobre noramö Quartier-maltre general en i 
placemont du gänCral Dufour. — En 1848. J'ai ete occnpe comme 



ÜB 

r-msdtre gfinöral an Departement niilitaire föderale. — 
[ h 1849 j'ai 6t4 presque Bans interruption Ingenieur 
ar du cadastre du Jura, — En 1849 le comitö du d6s- 
t dea marais du Seeland me chargea de la triangulär 
is le Iflc de Neuchätel, de la Broye införieure et da 
ie Morat, et de lä & Aarberg, Buren Dt Soleure, de St-Blaise, 
,dron, Bienne, Pieterlen, Grencheo, Selzach et Soleure. — 
3oavri9 ce terrain dee signaux nöcessaires etjecoramengais 
iffiervalions. — Les calculs dea triangles suivirent; puis 
bfle cea points i la distance nn^ridienne et i. la perpendi- 
t de l'obseryatoire de Berue qui servirent & la levee des 
i tous les terrains marecageux et humides de cette 
idue de surface triangulöe. — En 1850. 21 Octobre. Mission 
irale ä Geoeve pour faire un rapport motivfi sur la conser- 
on ou la dfimolition des fortiflcations de cette ville. — 
Iflonclusions de mon rapport fnrent pour leor dömo- 
K eonclusions adoptöes par l'autoritö comp^tente. — 1851. 
pirs. Nomm6 par le conseil föderal inspeeteur du gönie. — 
r. 2 Äodt. Nomina commissatrc föderal comme representant 
onfedi^ration dana l'etudc du trace d'une route carossable 
col de Menouve sur le Grand St. Bemard, et de la verifl- 
on de la frontiöre , suisse et de la Sardaigne. Cette vfirifi- 
on n'eut pas en lieu par suite de l'oubli des docamcnts nä- 
iaires, par les commissaires du Valais. — 1852, Juin. Nommö 
.missaire fedöral avec le cliancelier Scbiess de la Coitfödö- 
3n et Gansoni du canton des Grisong, ponr la reconnais- 
;e dea Itinitcs de la Suisse vers la Valteline depuis Chia- 
la jnsqu'ä Pinstermunz dans le Tyrol au bas de l'Engadine. 
Depuis 1852 ä 1857 je fus conttnuellement oecupä aox af- 
Bs fedfirales ou cantonales comme Quartier maitre gfinöral, 
e qnittai le service fedfiral aprös l'affaire prusso-snisse en 
f. — En 1864, je fus Charge de la rectification de la limite 
■e la France et le cantou de Herne avec le sous-pröfet de 
itbäliard entre la commune de Bressaucourt (suisse) et la 
imune de Montan ce (France). — Les bornes de cette recti- 
a furent plantöes le 14 Juillet. — Ce fut lä, ma derniere 
idon. Car ayant atteint ma 72 annäe, je Eongeai au repos, 
B m'occDpant de la cultnre des Hcurs et & faire de petites 



promeiuuies. Ma vne m'a obligä d'abandoiuier la coltnre des 
flenrs, niais je les admire encore ponr aatant qse ma vio ih 
le permet. Malfp-^ les 86 ann^«s qac j'ai eaes le 6 Avril dei^ 
nier, je joais dune parfaite saat^ saus avoir jamais la Tidts 
des rbeamatjsmes oi de ('«^anai <|iii m'a toajoora ete incODBs; 
je TIS de sonveDirs". 

349J Am 22. Febmar 1884 starb za SL Fiden bei St. GaU«« 
der seit 1842, erst an der dortigen [ndostric schale^ dann a 
Eantoasschole, mit bestem Erfolge als Lehrer der aogewd 
Uathematilc wirkende Conrector Gaagolf Delabar. 
März 1819 zn SchetlngeQ itn Grossherzo|^hnm Baden gel 
im Seminar in Ettlingen tind am Polytechnikum i 
ausgebildet, war er im emähnten J^re von Dekan Vuj 
St. Gallen gewonnen worden, das ihm nim zur zweiten I 
werden sollte, und dem er hinwieder neben seiner I 
keit, dnrch Theilnahme an den verschiedensten wisset 
liehen nnd gemeinnützigen Vereinen nnd Gestrebnngeii i 
Dienste leistete. Auch als Uitglied verscliiedener cautq 
nnd eidgenössischer Commissi oaen, — als Berichterstatfa 
die Weltausstellungen in London, Paris nnd Wien etc. - 
er sich sehr verdient zn machen. Zahlreiche Abbandlm 
technischen Zeitschriften werden, neben seiner gescfaäta: 
leitnng zum Linearzeicbnen", sein Andenken ancb in i 
Kreisen erhalten. 

350J Am 4. Febraar 1884 starb zn Genf der dasei 
24. März 1800 gebome, anegezeicbnete Uhrmacher uitd i 
niker George-Angnste Leschot, ein Sohn des IT 2l4 
erwähnten, bereits auf denselben Gebieten höchst tm 
Jean-Frederic Leschot, des Schülers, Gehülfen and i 
Concurrenten der Jaqnet Droz. Seine Erfindungen, nnte 
eben beispielsweise seine Vervollkommnung der Ankerhen 
— seine schon von 1834 datirende and daher fAlschlicJ 
den Amerikanern gut geschriebene Einfühmng des AosJ 
Inngssy Steines (syst^me de rinterchangeabilite). 
Allem ans auch seine, unter Anderm 1875 für rasdie I 
IttQg eines 433° tiefen Bohrloches zu Rheinfelden mit so g 
Erfolge angewandte Diamanten-Bohrmaschine — genannt 
den mögen, haben ihm nicht nur bei Leben vielfache A 



Kothen. 
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|en und Preise eingetragen, sondern sichern seinem Namen 

I für alle Zeilen einen guten Klang. 

J61) Am 2. April 1884 verongltkckte in der Aaro onterlialb 

^ Dr. Iaido r Bachmann, Professor der Geologie. Im 

> 1837 zu Winikon im Canton Lnzern geboren, liatte er 

" 1 Basel und Zürich bei Rütimeyer, Escher, Heer etc. znm 

igen Naturforscher ausgebildet, — war Anfangs der 60ger 

B Lehrer an der Bcmer-Kantons schule, und nach Rücktritt 

Bernhard Studer dessen Nachfolger an der Hochschule 

h'den. Seine Schriften „Ueber die in der Umgebung von 

j vorkommenden versteinerten Thicrreste. Bern 1867 in 4", 

per „Die wiciitigsten der erhaltenen oder erhaltungswürdigen 

inge im Kanton Bern. Bern 1870 in 8", — etc., ~ seine 

jreichc Thatigkeit für die naturforschende Gesellschaft nnd 

^atnrhistorische Museum, — seine seltene Lehrbegabung, 

i flberhaupt sein ganzes Wesen und Wirken, sichern ihm 

les ehrenvolles Andenken. 

152) In Fortsetzung zu No, S36 lasse ich weitere Auszüge 

1 Horner ans Zürich an Alfted Gantier nach Genf 

riebenen Briefen folgen: 

^831 III 31. Je viens de voir la lettre, mon eher Monsieur ! 

'Vons avez ecrite & M. Feer le 26 de ce mois, J'entends 

ä-feit la döticatesse que Vons avez de ne pas Vous informer 

dement snr des questions, dont la decision ralentie doit 

iaent Vous impatienter. Je m'empresse de Vous y röpondre 

1 l)ien que je le pourrat. Je l'aurais fait dcpuis longtems, 

f avais eu les renseignemens ngcessaires; mais M. Repsold, 

lel j'ai ficrit le 6 Döe., ne m'a point eneore repondu. Je 

ipas d'idee snr la cause de eette indifference; c'est un 

me, qui est de nies amis les plus surs, avec leqnel je suis 

porrespondance sontenne, quoique trSs-lente quelques fois, 

t leqnel j'ai v6cu 3 ans et qui m'a tämoign^ beauconp d'ami- 

' Tout ce qne je puis m'imaginor, c'est (lu'il na pas eu le 

I de me röpondre promptemeut, et qu'en suito il l'a oubliö : 

Bt y ajouter eneore, que les artistes travaitlenrs n'aiment 

pde prendro la plume, je connais cela de ma propre expe- 

Depuis quelque teras j'ai pensö do loi öerire une troi- 

s lettre (car celle du Dec. eu etait d6j£b la seconde de mon 
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tonr) et je ferai cela demain. — Vous nous dites, Moi 
qu'il y 8, un cercle de Borda ä, Lausanne de la fabric 
Mr. Utzschneider. Je Vous exhorte, de ne pas Voub A&äi 
Sans avoir vü cet iDstrument. Quoique je n'al pas tme confiuic* 
absoluG 8ur ce qui sort de cet atelier, il en sort qaelqueWi 
de choses tr^s-bonnes ; comme p. ex. le theodolithe que noH 
posB^dons ici. A l'^gard de Mr. Uambey, faisaut abstraeüw 
de ses prix Enormes, je Vous le rep^te, que je ne fais a 
cas ni des louaoges et des recommandations personellei^, n 
suffrages acadömiques qnelles qne ce soient; je ne serai 
vainca des qualit^s supärieures de ses productions qu'apiiv 
avoir vil de s^riSs d'observations t'aitea avec ses inslrameo« [nr 
difförena astronomes de difförens pajs, Mr. Sclierer vient ^ 
lemetit d'obtenir Bon cercle de Borda de l'attelier de Mimici 
Voyons ce qu'il nons en dira. — J'ai bieu aussi ponrsoiri It 
Com^te de cette annee; j'y faisais les premiers Essais aTccll 
micromötre circulaire. J'ai röduit mes observations du 6 Kvrio 
jnsqu'au 17. Le reste qui va jusqu'au 27 rcste encore intad 
par ce que je ne connais pas la position des etoiles qoi m' 
servi de comparaison. Mr. Oeri me constrait ä pr^seut 
micromötre filaire, avec des fils de döclinaison mobiles; de sort» 
qne j'espßre d'ötre raieox i'ourni pour nne seeonde 
J'ai vü qu'il y a encore assez 4 faire pour compl^ter les Cttf 
logues des petites 6toilea; et je pense de me livrer & efäi 
taube, aussitöt que j'aurais les instrumens qu'il y fant. — 
Zacb 3. imprinie enän mon petit mi^moire sur nne nouvelle i 
struction des sections coniques ; je le rccommajide ä ToDt 
indulgence. II va pubiier aussi un nouveau mode de sufi 
aion de raiguilic de la boussole d'ingenieur, que j'ai fi 
cuter par Mr. Oeri, et qui me parait bien rfipondre k 
— Je m'etonne, qn'on ne puisse pas trouver h Milan U 
logne de Fiazzt, et quo Vous n'ayez pas encore les Epl 
des de Milan pour 1821. Mais si c'est Mr. Paschoud,, 
promis de Vous les fournir, je ne m'ötoniie plus: ce bon 
a le faible de promettre beaueoup plus qu'il ne sait tenirj 
tiens les Epbcm. de Milan regulierement par l'entrei 
moa beaupere, Mr. Zellweger, qui les fait acbeter ä 
l'argent comptant, et je pense, si Mr. Pascboad aorait: 



1 cette mani^re, Qoua anrions dfijÄ hob Catalogues de 
Du reste je Vons prie de ne point Voua fäclier de ce 
Je ne suis pas press£; je poas^de ime copie manoscrite 
tpremi^r^ Edition, dont un allemand i. Petersbonrg m'avoit 
t; et si j'aurai besoin de la nouvelle äditioiii Mr. 
rer aura bien la complaisance de lue pr6ter son exemplaire. 
t m'occupe dans ce momeat & dresser des tables dätaillees 
f-ia. r^daction des liaiiteurs de l'ätoile polaire. Cette metliode 
a latitade me paroit tres-cosvenable ; niais 11 faut poor 
i qae le calcal des observations ne demande pas des ope- 
ntions prolixes. Sans cela ou se lasse bientöt tk ramasser des 
»bservatioiis. — Un pasaage de Votre lettre a escitfi raa curio- 
litö. C'est-ce qu'ä Paris on faitvenir des oculaires deLondres! 
jPai de la peine ä le croirc. C'est an objet, dont l'exgcntioii 
Bß präsente ancune difficnlt(^. Vous aurez de Lentilles trbs- 
^Onnes de nos opticiens allemands, ?t mäme de Mr. Fraunbofer 
k Mnnic, au prix d'an franc et demi, des dimensions et fojers 
5ne Vous dösirerez. Mr. Fraunhofer en vend aussi des oculaires 
wgjtis pour 2 äorins (ä peu pres 4 fr.), mais je ne les troure 
pas d'autaut mieux que les autres. Quoiqu'il en aoit, je Vous 
ti beaucoup d'obligations pour Tintöröt que Vons avez bien 
i^oaln mettre dans raccomplissement de mes voeni ä l'^gard 
hl micromötre cristallin. — Mr. Feer, qui a eu iine attaque 
lien s^rieuse de convulsions qui manqnaient d'ainener une as- 
ihjxie, se retablit peu a peu, II Vous fait remercier trös-ami- 
lalement de Votre lettre. 

J831 V 38. II paroit que les libraires d'Italie n'entendent 
^& bien leur nifitier, ou que par paresse ils ne veulent pas s'y 
^pUquer. Je m'adresserai niaintenant ä Mr. de Zach, ou bien 
["irai cherclier ce livre moi-meme. — Mr. Schumaclier m'a en- 
toy& un cabier de tables astronomiques fort otiles aux obser- 
iateurs, qui contiennent entre autres les ascensions droites et 
les däclinaisons apparentes de 50 gtoiles principalcs pour tous 
\bb 10 jonra de TannSe 1821, et les positions de la Polaire pour 
|ea deus culminaisons it cbaque jour. D^s qn'ellea seront dans 
|{g conunerce je Vons en enverrai un esemplaire. — Le micro- 
bötre circulaire est une tr^s-belle cbose pour les aacensions 
Iroites ; mais il ne donne les dcclinaisons exactes qu'autant 



<]a'on pniase faire passer les astres k tine bonne distu 
ccntrp Oij nppli<ni(.! le petit cercle (de cuivre jasne or^ 
sur le diaphragme da del'oql 
au moven de dem vis cc, <!■ 
^ersent unc petite barre am 
tut Lorps avec le cercle. 
I III di^ Imir tout le micr 
L\ mt qa on dünne la dal 
maui aox dens bords du d 
Mr Oen m'en a constrmt | 
cette manjere '), qtu est dd 
sold, paar le prix de 4 oan 
L'on donne ordinairementana 
an diamStro de 30 ä 40 ininutes (d, peu präs un cenhM^ 
la dibtance totale dp lObjoctif) Pour a\oir les d6c 
plns exactes dans le cas oa les deus astres passent ] 
centre du cercle, Mr Olbers propose d'ajonter au nucro 
Diie barre ou lamp droite b b exactement diametrale, ä li 
on observe ögalement les appulses des astres, comme anxl 
da cerde ane simple rägle des trois donne alors los d 
relatives an centre Pour Voqs 6pargner la peine (legere« 
leurs pour Vous) de cliercher les raeillenres methodes i 
cul poor ce microm^trc, jo pourrais Vons traduire ce qo^ 
Olbera et Bessel onl donnö lä-dessas — Mr Feer a heiq 
ment regagnä sa sante saus se ressentir de l'atlaqoe < 
qu'il a souffert — Hier nons avons eu une neige prodi 
qni nous a fait cramdre de gelbes dangereuses, ([Ui heid 
ment ne tont pas saivieb Elle a endommagä les arbresi 
vigncG, en cassant boaa<.onp de brant^tiea [R Wa 

') Wiihrscheinlich das an der Sammlung der StemwJ 
findliche Exemplar Vrgl No 9ä meines Verzeiclinisses. 



Ton der Natu rforsch enden Gesellschaft i 
frQheE herausgegeben worden und ebenfalls darch i 
handlnng S. Hfihr zu ^te^iehen: 
Mittbeilungen der Naturforachenden Gesellechaft i 

Heft 1-10 a 1 Fr- 8. Zürich 1847—56. 
Meteorolo. ^be Beobachtungen von 1837—46. 

Züric ■ Fr. 
Denkschrift zur Feier des hundertjährigen Stiftungsfeste« 

Natu rforsch enden Gesellschaft in Zürich. Mit e 

niBS. 4. Zürich L846. '/» Fr. 
Heer, Dr. 0. üeher die HauBameise Madeiras. 

Abbildung. 4. Zdrich 1852. '/. Fr. 

— Der botanische Garten in Zü.rich. Mit einem 1 
Zürich 1853. V" Fr. 

— Die Pflanzen der Pfahlbauten. NeujahrgtUck der S^ 
Gesellschaft auf 1866, '/» Fr. j-J. 

Vierteljahrsschrift der Natur forschen den Gesellachaftfl 
Siebenundzwanzig Jahrgänge. 8. Zürich 1856 — 18j 
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Mittheilungen ist besonders sbg( 



Aas den obigei 
haben : 

Pestalozzi, H. Ing. Oberst, lieber die Yerbald 
Rheins in der Thalebene bei Sargans. Mit eiqj 
der Gegend von Sargans. 8. Zürich 1847. '/' ' 



Bei der meteorologis eilen Centralunatalt oder durch die Bni) 

8. HShr künnen auth bezogen v 
SehivelBeriBche Mielcoro logische Beoh 

herauBgegehen von der schweif, meteorologischdi 
anstalt. Jahrgänge 1864-1883^20 Fr. Serien c 
Jabrgänge werden zn etwas redncirten Preisen abge^ 
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